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(A obren, fi qua eft erga Creatorem humilitas, fi qua

operum ejus reverentia et magnifcatio, fi qua caritas in ho-

mines, (i erga neceſſitateset aecrumnas humanas relevandas

fRudium,f quisamor veritatisin naturalibus,et odiumtene

brarums,et intelle@uspurificandidefiderium;orandi ſunt ho-

mines iterum atqueiterum,ut miſſisphiloſophiisiſtisvola-

ticiset praepoſteris,quac theſeshypothelibusantepoſuerunt,
et experientiamcaptivamduxerunt atque de operibusDei

triumpharunt,ſummiſſe et cum veneratione quadamad vo-

lumencreaturarum evolvendurm accedant,atque in eo mo-

ram faciant,meditentur et ab opinionibusablutiet mundi

caſteet integreverſentur. — In interpretationeejuseruenda

nullioperae parcant, ſed ſtrenueprocedant,perliſtant,im-

imoriantur,

BACO in Inſtaurationemagna,





JOSEPHO PRIESTLEIO

NATVRAEINTERPRETI SCIENTISSIMO

Ss. P, D,

CHRITIANVS LVDWIG.

rado TIBI maxima cum laetitia opus

T TVVM, cujus verlionem Germanicam

non modo tum, cum Londini morabar, ipſe
mihi demandaſti,ſedetiam perliteras,quasdo-

QiſfimusMAGELLANVS Nomine Tvo ad me

dedit. Atquein praefationeoperisilludipſum
itarepetiiſti,ut magno me honore ornares, Il-

lavero lactitiadolore quodamiuſto imminui-

tur,quodinteromnes, quihoc opus ſuiscivi-

bus converſum tradiderunt,ultimus ſum, qui
tameh primusilludLondini videram. Sed ute

aliaimpedimentataceam , in hisquotidianas
occupationesneceíſarias,illudmaxime tarda-

vitverſionisprogreſſum,quodintervertendum

experimentaTVA et imitando et docendo pla-
niſlimecognoſcereſtudui,ut, quo diutiuspo-

az pulari-



pularibusmeis carendum fuiſſetopere Tvo, eo

diligentiusa me translatum acciperent.Si

verſiomea ſaltemaliquaex parteprobatafue-

rit,T181 hoc debeo,qui et ipſeme erudiuiſti,
et VAVXHANETO intelligentiſſimoindiſciplinam
tradidiſti.Caeterum,quumutilitas rerum a

TE traQtatarumtanta fit,ut etiam ad ſerospoſte-

ros pertineant,felicemme cenfe0,quiinoperetali

communicando cum civibusmeis elaborarepo-

tuerim. Quemadmodumvero Deum precor,

ut TE humano genericonſervet,rT vos que co-

natus fortunetzitalaetabor,fimihi diu licue-

rit,exemplortvo diſcere,qua ratione opera

Dei ficcontemplaridebeam,ut non tam abſcon-

ditam ſcientiam,quam communem utilitatem

ſpedem,Vale. Lipfiaed. 17,Maii 1778.

Borbe-



an D

Vorbericht.

$ ieſesWerk bedarfkeinerEmpfehlung.
Der Name des Verfaſſersiſtbekannt,und

der Jnhaltgemeinnúßig,Jh werde
nur eineErinnerungmachen, diemeineUeberſes
kungbetrifſt.Da michder Verfaſſermit dem

Auftragebeehrte,ſeinWerk zu überſeßen,(0
wünſchteer,daßdieUeberſeßungbloßdieUrſchrift,
ohnealleErlguterungenundZuſäße,liefernmdch-
te. Und dieſerWunſchwar deſtogerechter,weil

kurzeErinnerungendieſeneuen Entde>ungeneben
nichtaufflären,hingegenweitläuftigeAbhand-
lungenmit der Abſichtder Ueberſe6ungſtreiten
würden. ZweenZufäke,einerüberdie{war-
zeHóle(S.70),der andere überdas Benny-
gewicht(S.,123), waren unvermeidlich,weil
dieSachevielleichtden wenégſtenLeſernbekannt
war. JIchwürde aucheineBeſchreibungdes

Doppel- oder Bogenbarometers(S. 274),
um es von dem HugenianiſchenDoppelbaro-
meter zuunterſcheiden,hinzugefügthaben,wenn
man ſienichtſchonin den phyſikaliſchenBeluſti-
gungen 15,St. Nr. 5, S. 366u. f.fände,

DieſesganzeWerk beſtehtaus einerMenge
Verſuche,diedenkendenNaturforſcherneineun-

erſchöpſlicheQuellezu weitererBearbeitungdex

a4 Natur



Vorbericht.

Natur eröffnen, und daher von denjenigen, die
immer weiter gehen wollen , ſehrgenau wieder-

holtwerden müſſen.Da abereinVerſuch,wenn
er nichtmit möglichſtérSorgfaltbeſchriebeniſt,
nichtnachgemachtwerden kann,ſohabeiches unt

déſtòmehrfürmeineSchuldigkeitgehalten,púnkt-
lichund oftmit allemFleißeaufKoſtendes Styl3
zu-überſcken,um nichtein Wort hinzuzufügen
oder hinwegzunehmen,und den ganzenVerſuch
damit zuändern. Und ichhoſſevon meinen Le-

ſerngar leihtVergebungzu erhalten,da es

ohnehinkeinWerk fürdieSprache,ſondernfür
dieWiſſenſchaftiſ.VorzüglichhabeichdieſeGe-
nauigkeitbey der BeſchreibungderjenigenVer-
ſuchebeybehalten,dieichnichtoftgenug zuwie-
derholenGelegenheithatte,

Der-zweyteTheilſoll,ſoGott will,auf
dieMichaelismeſ}ſedieſes,und der dritteauf
dieOſkermeſſedeskünftigenJahresfolgen,

Leipzig,den 17.May
1778.

ChriſtianLudwig
derWeltweisheitund ArzneygelahrheitDoctor,

und dexLeipzigerökonom.Geſellſchaſt
Mitglied,

Vor-



Vorrede
des Verfaſſers.

iegünſtigeAufnahmemeinerBeobachtun-
$ gen úberverſchiedeneGattungender

Luft,dieindiephiloſophiſchenLra8-
actionenvom Jahr1772 eingerücktſind;das
VerlangenverſchiedenerPerſonen,dieſelbenallein

zubeſisen,um ſichnihtmit dem ganzenBande,
worinneſieeinzelnbefindlichſind,zu beläſtigen,
und dienachherhinzugekommenenZuſäße,w0o-
durchdieſeAbhandlungenfüreineSchrift,wie
diephiloſophiſchenTransactionenſind,zuweits

läuftigwurden,habenmichzugegenwärtigerAus-

gabederſelbenbewogen.

Meiner Abſichtalſo,dieih in den philos
ſophiſchenTransactionenin dem 64tenBande
aufder90. Seitegeäußerthabe,ganzentgegen,
faßteichden Entſchluß,wiewohlmit Bewilligung
desPrâſidentender fdniglichenGeſellſchaftund

meinerFreundeinderſelben,Jhnenfürjeztwei-
terkeineAbhandlungenúberdieſeMateriemitzu-
theilen;ſondernallevon mirangeſteilteBeobäch-
tungenund Verſuchezuſammenherauszugeben.

Da man michfernerverſicherte,daßalleNa-
turforſcheringanzEuropaaufdieſeMaterie�0
aufmerkſamwären,und da ichden ſchnellenFort-
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Vorrede des Verfaſſers.

gang,dendieſerZweig der Kenntniſſebereits
gehabthatte,und vermuthlichfernerhabenwird,
erwog; ſoglaubteih,daßſichallerunnôthiger
Verzugin Bekanntmachungder ſichhieraufbes
zieheudenVerſuchenihtwürde rechtfertigen
laſſen.

Es giebtgewiſſeLeute,die,um etwas mehr
Ruhm zu erlangen,ſolangeúberetwas Neuem
brüten,beydeſſenEntde>ungſiedochvielleichtſehr
wenigwahresVerdienſthaben,bisſteendlichdie
Welt mit einem ebenſovolllommenen,alsneuen

Syteme inErſtaunenzuſeben,und dem menſch-
lichenGeſchlechteeinenwundervollenBegriffvon
ihrerBeurtheilungskraftund ihremScharfſirine
zu gebenglauben.Dieſewerden aberfürihre
UndankbarfeitgegendieQuelleallerKenntniſſe,
und fürden Mangelan ächterLiebezu den Wiſ=
ſenſchaftenund derMenſchheitdadurchmitRecht
beſtraft,daß ſieihregeprieſenenEntdeckungen
bereitsvorhanden,und dasFelddeswahrenRuh-
mes ſhonvon Männernbeſeßtfinden,welchedie
ihnenangebohrneLebhaftigkeitdes Geiſteszu
phyſicaliſchenUnterſuchungenleitete,und diemit
eineredlenOffènherzigkeitandern ſogleichalleihre
Entdeckungenmittheilteñ.

Was michanbetrift,ſohalteih es fürganz
unmöglich,ein Werk überdieſeMaterieheraus-
zugeben,das man. nur in einigemBetrachtvoll-
ſtändignennen könnte. Meine erſteAusgabe,
wieichganzgerneeinrgume,war ſehrunvollkom-

met,
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men,und beyder jeßigengeſteheichebenſowillig,
daßſiees weitmehri. So widerſprechenddie-

ſesauch immer ſcheinenmag, ſowird es doch
beydem FortgangephyſtkaliſcherKenntniſſealle-
mal derFallſeyn,ſolangedieWerke Gottes,wie
er ſelbſk,unendlichund unerſchöpflichſind.Die
BerichtigungeinerEntde>kungführtuns ſtetszu
einerunvollkommenenKenntnißanderer,von
denen wir zuvorkeinenBegriffhatten, Wir
FónnendaherfeinenZweifelauflöſen,ohnezugleich
neue zu erregen.

Eine Reiſein dieſesFeldgleihtPopens
BeſchreibungeinerReiſeüberdieAlpen, nur mit
dem Unterſchiede,daßſichhiernichtbloßeineFolge,
ſondernauh ein Anwuchsneuer Gegenſtände
und Schwierigkeitendarbietet.

So pleas’dat firſtthetow’ringAlpswe try,
Mount o'erthe vales, and ſeem to treadthe sky.
"Th?eternalſnows appear alreadypaſt,
And the firſtcloudsand mountains ſeem the laſt.

But thoſeattain’d,we tremble to Íurvey
The growinglaboursof the lengthen’dway.

Th’ increaſingprospedtiresour wand’ringeyes,

Hillspeep o'er hills, and Alpson Alpsariſe.

Eſſayon ‘eriticisſm.

„Sobetretenwir zum erſtenmalemit Vergnügendie
»hohenAlpen,feigenüberThälerhinauf,und dün}

»fenuns inHimmelzu gehen,Wir glaubenden
„ewigen
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„ewigenSchneebereitszurükgelegtzu haben,und.
55haltcndieerfienWolfen und Bergefardie lecten:
»dochwenn wir dieſeerſtiegenhaben,ſozitternwir,
»die Beſchweorlichkeitendes verlängerterWeges zue

nehmen zu ſehen.Die wachſendeAuefcbtermüdet
»UnſerwanderndesAuge;HügelſchauenüberHügel,
»und Alpenſteigenüber Alpenempor.“

DuſchUeberſeß.

Da Newton ſehrwenigKenntnißvon derLuft
hatte,ſohatteer auchſehrwenigZweifeldarüber.
HätteD. Haleszuſeinenmannigfaltigenſchäß-
barenUnterſuchungenein Verzeichnißall-osdeſ
fen,was er noh bearbeitetwiſſenwollte,
gegeben;ſobin ichüberzeugt,daßer unterzehn
Dingen,die mir ſchonbeyder erſtenAusgabemei-
nes Werkes eingefallenſind,nichtan einesge-
dachthabenwürde. Und nacheinerReihevon
Unterſuchungen,diebereits eingroßesLichtüber
verſch:edenes,was ihvorhernichterklärenkonnte,
verbreiteten,vermehrtenſichdennochmeineZwei«
fel, Fragenund Veranlaſſungenzu neuen Ver-

'fuchen,

Ichmuß ferneranmerken, daßjemand,der
dei Wiſſenſchaftenthätigdienenwill,ſcineneignen
Ruf aufsSpielſeßen,und es ſogarwagen muß,
in gerinzügigenSachenUnachtſamkeitenzu be-

geizen.Es kann gar nichtfehlen,beyeinerſo
großenMenge neuer Gegenſiändeund derſelben
Beziehungen,müſſeneinigeunſerergenauenAufmerk-
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merkſamkeitentwiſchen.Wenn abereinGelehr-
terſichnur beyder Verfolgungder Hauptgegen-
ſtändevor Unachtſamkeitenhüret.ſokann er bey
geringernum ſowenigerſichzubeängſtigenUrſache
haben.

SelbſtbeyderFortſeßungſeinerUnterſuchun-
gen wird ex Gelegenheithaben,ſeineeingeſchliche-
nen Fehlerzuverbeſſern.Und ſolltenjaniedrige
und neidiſcheSeelenſichdaraus- ein boshaftes
Vergnügenmachen, ſieeher,als er zu entdecken,
und ſichbemühenihndioßzuſtellen,ſoverdienter
nichtden NameneinesWeltweiſen,wenn er nicht
ſovielFeſtigkeitdes Geiſtesbeſizt,dadurchnicht
im geringſtenbeunruhigtzuwerden. Wernichtſo
thôrichtiſt,ſichdas Anſehnzugeben,alswäre er

ÜbermenſchlicheSchwachheitenerhaben,den wird
es nichtkränken,wenn man ihmbeweiſt,daßer

nur einMenſchſey.

Ichhabemir es beydieſen,ſowiebeymeinen
übrigenphyſicaliſchenSchriftenzur Regelge-
macht,die Gelegenheiten,die mi<haufmeine
Verſucheleiteten,niemalszuverſchweigen.Ohn-
geachtetihnun, wenn ihnacheinem entgegen-
geſeßtenGrundſaßehättehandelnwollen,den
CharactereínesſcharfſinnigernGelehrtenhätte
behauptenkönnen;ſobinichdemohngeachtetmei
ner erſkenVorſchriftgefolgk,weilichdurchdie
erwählteMethodezwoſehrguteAbſichtenzu er-

reichenglaubte; denn ſowird nichtnur die

Erzáäh-
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ErzählungmeinerVerſuchewichtiger,ſondern
‘eówerden auchandere,dieindiepraktiſcheNa-

turlehreetivasaufgutGlückwagen, zurNach-
folgeermuntert;weilih ihnendadurchzeige,daß
man auchwichkigeund weſentlicheWahrheiten
entdeckenkônne,wenn man ſogar falſchemLichte
Folgt,und beyVerfolgungeinerSacheſehroft
etivasganzanderesentdec>Et,

Nunkann manfreylihnichtläugnen,daßdie
ErzählungmeinerVerſucheaufdieſeArt gewiſſer-
maßenlängerwird; aber eben dadurchverliert
ſieauchdas Langweilige.Alleinichhabe.mich
auchwiederum inanderer Abſichtbindigerauszus
drückengeſucht,alsman es gemeiniglichbeyBe-
chreibungender Verſuchezuthunpflegt.Meire
Leſerwerden nichtſeltenindieſerSchriftden E! -

folgeineslangenProceßesnur in einigenZeilen
angegebenfinden.Ein einzelnerAbſaßwird oft
aus einerMengeProceßebeſiegen,davonein jeder,
wenn ichihnmit dem gehdrigenSchmuckeweit=
läuftigbeſchreiben, und erſtlichdieVorrichtung
hâtteerklären,dann denVerſuchſelbſt,nebſſeis
nem Erfolgeanführen, und endlichdamit über-

einſtimmendeBetrachtungenanſtellenwollen,
vieleAbſchnitteund Kapitelwúrde ausgefüllt,
und mein Buch zu einem anſehnlichenBande

gemachthaben. Alleinih{mei<lemirimmer,
daß dieNaturforſcher,die nur ſehrwenigZeit
auf das Leſenwenden können,wie es immer

denen zu gehenpflegt,dieſelbſtvielarbeiten,
nur
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mir es Dank wiſſenwerden,daßichſienihtzu
langevon ihreneignenUnterſuchungenabgehalten
habe,und ih binÜberzeugt,daßſiemehrin dieſem
Buche findenſollen,als das dußerlicheAnſehn
verſpricht.

Ih ſolltenichtglauben,daßihdasGeſchäfte
der Experimentainaturlehrenur im geringſten
herunterſeßte,wenn iches,nachmeinerGeivohn-
heit,mit dem Vergnügender Jagdvergliche,wo

es ſichôfterszutrift,daßdiejenigen,diedas Re-
vierſchroftdurchſtrichenhaben,und daſſelbefolg-
licham beſtenkennen,ſichermüden,ebneeinWild
aufzutreiben, das hernacheinemandern,der nur

durchdas Holzgeÿßt,in den Wegläuft.Und es

habendaherdiegeſchi>teſtenJägergar nichtUr-
ſache,ſichebenſehraufzublähen,

Nurder, der aus tiefſterHochachtunggegen
den Gott der Natur einVergnügendaranfindet,
ſeineTerke zubetrachten,und aus Liebezu ſets
nen Mitgeſchdpfen, mit denen er von demſelbeit
allweiſenund gütigenVater ſtammt,von dem

dankbarſtenGefühleund einervolikommenen

FreudeúberdieMittelzurGlückſeligkeit,dieer
bereitsbeſißt,durchdrungen,eifrigſtohneKlagen
oder UngedultjenengroßenBefehlenderKrafte
der Natur nachſpúrt, nur der , ſag’ih,verdient
einwahresLob, Man kann aberdurchnichts,als

durcheinegusgebreitetereund genauereKenncniß
Der
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der Natur dahingelangen; nur ſiekann uns ge-
ſchickemachen,an den häufigenVortheilen, mit
denen wir umgebenſind,Theilzunehmen;nurſie
kaun etwas darzubeytragen,unſerngemeinſchaft-
lichenZuſtandſichererund glücklicherzumachen.

Ein jederaber,der ſowohleinenRegierer,
als Schôpvferder Welt glaubt,(und man hat
gewißeben ſovielGrund ſowohlden einen,als
den andern zu glauben,) wird ſeineVorſchung
und Güte,wenigſtensebenſogutineinemBeſtre-
ben nachKenntniſſen,als nah Gütern erken-

nen, Eine Geſinnung,die allenEtgendünkel,
Neid und alleMißgunſtgegen andere gänzlich
unterdrückt,und uns dahinbringt,uns überjedes
neue Licht,das wir erlangen,zu erfceuen;es
komme auchaus was fürHändenes immer.ſey.

Einigewerden michfüreinenEnthuſiaſten
halten;ichbinaberbeydieſerBeſchuldigungſehr
ruhig,weilichmichbeyderAbſicht,diemirſiezuge:
zogen,glücklichfinde.Wenn ichüberdenbeträcht-
lichenFortgang,dendiephyſikaliſchenKenntniſſein
dem leßtenJahrhundertegemachthaben,nachdenke,
und ſehe,daßvieleMenſchenaitereinenUeberfluß
an Männern hatten, deren einzigerZweckdas
BearbeitenderWiſſenſchaftenwar, in denen man

dochaufden GegenſtandmeinerUnterſuchungen
nichtgelommenwar; ſozeigteſichmirdarinne,daß
ſichnunmehrſo vielUlmſtändeaufeinmalvereinigs
ten,diezueinerſogroßenVeränderungGelegenheit

|

gaben,
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gabent,einebeſondereVorſehung, und ihſ{mei
chelemir,daßdieſeseinMittelſeynkann,den
Zuſtandder Welr nochmehrzu verändern,und

nochweit größereFolgenfürdieVerbeſſerung
und Glücfſeligkeitderſelbenhervorzubringen,

Dieſer{nelleFortgangder Kenntniſſe,der

ſichwiejenerder Wellenaufder See,des Schal-
lesund derSonnenſtralennichtnachdieſem,oder
einem andern Wegallein,ſondernnachallenRich-
tungen verbreitet, wird ohnfehlbardas Mittel
ſeyn,deſſenſihGott bedienenwird,allenJrr-
thumund alleVorurtheileauszurotten, und als

lem unrehtmäßigenund gemißbrauchtenAnſehen
ſowohlin den SachenderReligion,alsauchder
Wiſſenſchaften,einEnde zumachen.

Es werden dieſeBemühungendiejenigen,
dieſchädlicheEinrichtungenallerArt aus Eigen-
nus lieben,und zu unterſtüßenſuchen,indieſem
erleuchtetenZeitalterentkräften; und ſollteauch
ihrUntergangnichtſogleicherfolgen,ſowird eben

dieſerAufſchubihrenlestenRuin um deſtovoll-
fommner und glorreichermachen.Es wareine

ſchlechteStaatskunſtvon Leodemzehnten,daßer
dieſchönenWiſſenſchaftenſhüßte, er liebreeinen
verkleidetenFreund.SogardieengliſcheGeiſk-
lichfeit,wenn ſiean ihrerKircheetwas zutadeln

fände,hätteUrſacheübereineLuftpumpeund
Elektriſirmaſchinezu zittern.

b Es
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Es war zuverläßignieeinZeitpunkt,wo die

phyſikaliſchenKenntnißeſo einenFortgang
hatten,als in den leßtenverfloſſenenJahren,
vorzüglichin dieſemLande;und diejenigen,die

ſihdas Anſehngeben,mit einerſtolzenVerach-
tungüberhauptvon den Entdeckungender Ges
lehrtendieſesZeitaltersoder beſondersderkfdnis
glichenGeſellſchaftzu ſprechen,ſindnurdiejents
gen, dieſichin die unwichtigſtenallergeichr=
ten Unterſuchungeneinlaſſen,in allenâchten
Kenntniſſenganz unerfahrenſind,und den Fort-
gang der Wiſſenſchaftenebenſowenig,alsihren
ißigenZuſtandkennen*),

Es ifnichtzuläugnen,daßdieReichenund
Vornehmenin unſerm.LandejestwenigerAuf-
merkſamkeitaufdieſeGegenſtändewenden,als ſie
wohljemals,ſovielmir bekanntiſt,ſeitden Zeie
ten des Lord Bacon daraufverwendethaben,
und vielleichtweniger, alsPerſonenvon Geburt
und Vermögenin andern Länderndaraufvers
wenden. Dochwird beyuns dieſerVerluſtdurch
verſtändigeund ſcharfſinnigeMänner aus dem

Mit-

*) Manſehe des RitterPringleAbhandlungüber die
verſchiedenenGattungender Luft.S. 29. Dieſe
Abhandlungwürde ih, wenn es mir anders

zukäme,meinen Leſernempfehlen,die eineeben ſo
wichtige,als vortreflicheNachrichtder verſchiedenen
Entde>ungen,dieman nachund nachüberdieMau
feriendieſerAbhandlungengemachthat,enthält.
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Mittelſtande, dieMuße haben,Freyheitbeſißen,
unddenkenkönnen,erſeßt.Ein Umſtand,der viel
ſichereteineDauer dieſesglücklichenFortganges
innuglichenKenntniſſenverſpricht,alsderSchuß
der GrößteninEnglandund des Kênigs,Bey
Uns beſchaäftigetdieStaatskunſibeynaheallein
dieAufmerkſamkeitder HäupterunſersVolks,
welchesfreylihvon der Freyheitund der vor-
trefflichenEinrichtungunſererStaatsverfaſſung
herrührt,ohnedieaberauchder GeiſtallerGes
lehrtenund vorzüglichder Weltweiſen, die fich
niemalsunmittelbarinNegierungsſachenmiſchen,
ermatienwürde.

Unterdeſſeniſtes um deſkomehßrzubellaget,
daßman beyeinerſogroßenMenge adlicherund

StandesperſonenſoſehrwénigGeſchmackfür
die Wiſſenſchaftenanctrift,weilder Reichthum
zuverſchiedenenwichtigenAbſichtenbeyden Wiſ-
ſenſchafceneinen offenbaren.Vortheilgewährt.
Wenn ausgebreiteterund daurender Ruhm ein

Gegenſtanddes Beſtrebensiſt,ſomüßteman
aus ſehrvielenUrſachendie Wiſſenſchaften
und vorzüglichdielitterariſchenArbeitenden Be-

mühungenderStaatskunſtvdrziehen.Denn ſie
ind um ſovielgeſchickter,diemenſchlichenFähig-
titenzu entwickeln,wenn man ſiemitden letztern
veraleicht,alsdas SyſtemderNaturüberalle
politiſcheSyſkeineaufderErdeerhabeniſ.

ß 2 Sichet
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Sießetman aber auf den ausgébreitetern
Nuten,ſohatdieWiſſenſchafteinen eben ſo
großenVorzugvox der Staatékunſt;denn bey
der lesternerſre>tſichdergrößteNuken ſelten
weiter,als aufein einzigesLaud, und aufein
einzigesZeitalter,da hingegenein glücklicherFort-
gangin den Wiſſenſchafteneinen Gelehrtenzum
Wohlthäterdes ganzenmenſchlichenGeſchlechts
und einesjedenZeitaltersmacht. Wie unbedeu-

tend iſnichtder Ruhm irgendeines,Staatöman-
nes,den dieſesLand jemalsaufweiſenkonnte,
gegen den Ruhm des Bacon, Newton und

Bovylez+und wie vielmehrDank ſindwir nicht
dieſenMännern ſ{huldig,alsallenandernin der

ganzen brittiſchenBiographie.Und kann

nichteinjedesLand,in dem dieWiſſenſchaftenje«
mals geblühethaben,ähnlicheBeyſpielezuähnli
chenBemerkungendarjtellen?

IchglaubemeineLeſerwerden mir es danken,
und der Verfaſſerwird esmir hoffentlichverzeis
hen,wenn icheineStelleaus der Nachſchriftei
nes Briefes,den ichebenvon dem vortrefflichen,
und wie ichglaubenichtzu enthuſtaſtiſchenNa-

turforſcher,dem PaterBeccagrigerhaltenhabe,
einrücke:

Mi ſpinceche ilmundo politico,che
pur tanto paſſeggero, rubbi ilgrande
Lrancklin al mundo dellanatura, che
non {à ue cambiaye , ue mancare ;

Qe

»IŸ
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„Ichbedaure,daßdiepolitiſcheWelt,die:
„ſdſehrvergänglichiſt,den großenFranklinder
„natürlichenWelt, dieunwandeibar und ohne
„Irrthumiſ,geraubthat““.

Ichgeſtehees,daßichdieſeStelle,diedieſen
wahrhaftiggroßenMann betrift,mit ganzbeſon-
dermVergnügenzueinerZeiteinrücke,wo einige
von unſernbethôrtenStaatsmännernſichvergeb-
lihbemúhen,ihreelendenund verderblichenAn-

ſchlägeauf die Trümmernſeines:gegründeten:
Ruhmes zubauen;ein Ruhm, der foausgebreis.
tetiſt,alsdieWiſſenſchaftenſelb,und von dem

ichnur ſehrwenigſage,wenn ih behaupte,daß
er nochdauren und blühenwird,wenn derName

ſeinerFeindelangevergeſſenſeynwird,

Vielleichtiſ es hiernihtganz unſchi>klih,
beydieſerGelegenheitmeinen Freundenund dem

Publikumzu melden, daßichvorjestnochmein
Borhaben,dieGeſchichteund den gegenwär-
tigenZuſtandaller TheilederExperimental-
naturiehreherauszugeben,aufgegebenhabe.Dies
ſesgeſchiehtabernichtaus einerAbneigunggegen
diejeUniernehmmng,ſondernin der That,weil
ichfeinebilligeEntſchädigungfürſovieleBemú-
hungund Aufivandvor mir ſche;ohngeachtetdie-

Probe,dieichſhonvon dieſemWerke herausge-
gebenhabe„ (wie dieGeſchichtederElektrici-
tät,und dieGeſchichteoon dem Schen,dem
Lichteund denFarben,) von den beſtenRich-

b 3 tern,
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tern,ſowohlin dieſemLande, alsauchauswäarts.
günſtigeraufgenommenwordeniſt,alsicheserwar:
tete. UeberhauptiſtdieUnſterblichkeit,wenn ich
jaeinigeAbſichtendaraufhatte,nichtdieeigent-
licheBelohuungfürſolcheWerke,als dieſe.

Ueberdieſcshabeichmir vorgenommen, bey
Muße.dieGeſchichteund den Zuſtandder Ent-

deckungenüberdieLuftaufzuſeken,daichohnhin
hon aufdieſenGegenſtandſoaufmerkſamge:
weſenbin, Solltedieſesabergeſchehen,ſowürde
ichdieſesWerk, alseinenTheildes Ganzenneu
auflegen,und es ſovielvermehren, alsiches zu
DerZeitfürguthaltenwerde.

Da ichnun vermôgedieſesPlans,und hof-
fentlichauchaus den obenangeführtentriftigen
Gründen,keinedergleichenGeſchichtemehrſchrei-
ben werde;ſowillichmich,ſolangeichGelegenheit
Habenwerdebeſireben,michmitMaterialienzu
einexſolchenGeſchichtezuverſehen;meineAugen
aufalle neue Erſcheinungen,dieſichmir nur dar-

bieten,richten;nachallenmeinen KräftenUnter-
ſuchungendarüberanſtellen,und allemalſogleich
dieReſultatemeinerBeobachtungenaufeine,oder

Die andereArt dem Publikummittheilen*).
AlsihdieſesWerk herausgebenwollte, ſo

glaubteichmeinen LeſerneineuGefallenzuthun,
wenn ih einigermaßendie <ronologiſcheOrd-

vung

*) Jh habe dieſeNachrichtennihtweglaſſenwollenz
dennê< bin zuſehrüberzeugt,daßſiedem deutſchen
Publifuntfowoht,als deu engliſchenwich(1gſtud.
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nung beybehielte: ichhabedaherdieBeobachtun-
gen,die ichúberjedeLuftgattunganſtellte,nicht
unter einandergeworfen,ſondernmein Werk im

zwo Abtheilungengetheilt,davon dieerſtere
aliesenthält,was ichſchonvorherin.diephiloſo-
phiſchenTransactionen'hatteeinrückenlaſſen;wie-
wohlmit denjenigenBeobachtungenund Verbeſ-
ſerungen,diemir dienachfolgendenVerſuchean
dieHand gaben>fúrdieandereAbtheilungdie-
ſesWerkes hobicheineNachrichtvon Verſuchen
auf,dieichſeitdieſerBekanntmachung,und zwar
nacheinerſehrlangenPauſeinmeinen phyſika-
liſchenUnternehmungen,den leztenSommer über

machte,Außerdem bin ih überzeugt, daß
eineandereOrdnungderMaterienin der andern

Abtheilungweitſchicklicherſeynwürde,damiteine
Beobachtungdie andereerläuternkönnte.

EinigePerſonenmißbilligenes,daßichdas
Wort Luft,aufdieſaure,laugenartigeund ſos
gar auchaufdieſalpeterartigeangewendethabe.
Alleinichhaltees fürſehrbequem,wenn man ſich
beySachen,dieinſchraufſällendenEigenſchaften
mit einanderUbereinkommen,einergemeinſchafts-
lichenBenennungbedient,Kominen denn aber

meine LuftgattungeninAnſehungihrerElaſticität
und Durchſichtigkeitnichtalleſowohlmit der at«

molohdriſchen,alsauchmitder fixenLuftÜbers
ein? Werden ſienichtaufdienämlicheArt oon

der Hie und derKälteangegriſſen,ſo,daßman

äußerüichuichtden allergeringſtenUnterſchiedan

b4 ihnen
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ihnenwahrnehmenkann? Man könntemit weit
mer GrundedieſesgegendieBenennung:Metall
einwenden,wo man ſieſoganz von einandervers

ſchiedeienDingenbeylegt,als das Gold,das
Queekſilbèrund ‘das Bleyiſt.

Soaber kommenja ſaureund laugenartige
Luftvollkommenmit der gemcinenüberein;ſo
daßichgar nichtdas geringſtean ihnenentdecken
Fann,das einergemeinſamenBenennungzuwider
ſeynſollte;es müßtedenn in denjenigenEigen-
ſchaftenſeyn,dieſiemitder ſirenLuft,obgleich
in einemverſchiedenenVerhaltniſſe,gemeinha-
ben; ih meyne das Verſchluckenvom Waſſer.
Alleines kdnnenja wirklichauchalleLuftgattun-
gen,gemeineLuftſelb|nihtausgenommen,eini-
germaßenvon dem Waſſerverſchlu>ktwerden.

Man töônnteesfürſ{icklicherhalten,wenn ich
ſaureund laugenartigeDämvfe fürſaureund
laugenartigeLuftgeſezthätte.Da man aber das
Wort ‘Damyfnur von ſolchenelaſtiſchenMate-
riengebrauchenkann,dieſichvon derTemperatur
der Atmoſphärewiederverdichtenlaſſen,wie vor-

züglichbey Waſſerdämpfen;ſoſcheintes ganz
unſchi>lichzuſeyn,dieſeBenennungbeyeinerder
elaſtiſchenSubſtanzenanzuwenden,dienichtnur
ebenſodurchſichtigſind,alsdiegemeineLuft,ſon-
dern auchvon der Kälteebenſowenig,als ſies
verdichtetwerden können.

Jnhalt.



Fnhalt.

Einleitung.
ErſterAbſchnitt.AllgemeineAnzeigeder bereitsüberdie

LuftgemachtenEntdeckungen SciteLC

ZweyterAbſchnitt.Beſchreibungder Geräthſchaft,mit

derichdie folgendenVerſucheangeſtellthabe 5

Erſte Abtheilung.
Verſucheund Beobachtungen,dievon mir vor und

"

in dem,Jahre1772 angeſtelltworden find 22

ErſterAbſchnitt.Von derfixenLuft 23

ZweyterAbſchnitt,Vonder Luft,in der einLichtoder
Schwefelausgelöſchtif 41

DritterAbſchnitt.Von der entzundbarenLuft 53

VierterAbſchnitt.Von der dur<h das Athemholender

Thiereoder dieFäulnißangeſtecktenLuſt 68

FünfterAbſchnitt.Von der Luft,in der eineMiſchung
von Schwefelund Eiſenfeilſpänengeſtanden IO2

SechſterAbſchnitt.Von der ſalpeterartigenLuft 105

SiebenderAbſchnitt,Von der durchglühendeHolzkoh-
lendämpfeangeſte>tenLuft. 126

AchterAbſchnitt.Von der Würkungder Verkalkungder
etalleund der Effluvien‘von einer aus Bleyweis

und Oel verfertigtenFarbeaufdie Luft 130

NeunterAbſchnitt.Von der ſceſaurenLuft 140

ZehnterAbſchnitt.VermiſchteBeobachtungen 151

Zweyte Abtheilung.
VerſucheundBeobachtungen,dievon mir im 177zſten

und zuAnfangébes 1774ſtenJahresangeſtelltworden

ſind 159

bs5 Erſter



Inhalt.

ErſterAbſ<nitt,Beobachtungen_überdie laugenartige
Luft Seite159

ZiweyrerAbſchnitt.Von der durchverſchiedeneProceſſe
vermindertenund <dlichgemachtenatmoſphäriſchen

|

Luft 172
DritterAbſLnitt.Von der ‘falpeterartigenLuft 197

VierterAbſchnitt.Vonder ſeeſaurenLuft 223

FünfterAbſchnitt.Von der entzündbarenLuft 233

SechjierAvſchnitt.Vonder fixenLaft 239

SiebenderAbſchnitt.VermiſchteVerfuche 242

AchterAbſchnitt.Fragen,Nachforſchungen,Vorſchläge.
248

Anhang.
N,x. EinigevonHerrnHeyangeſtellteVerſuche,welche

beweiſen,daß das wit fixerLuftangeſchwängerte
WaſſerkeinVictriololenthalte 279

MN,2. Ein Briefdes HerrnHey an D. Prieſtley,überdie

Würéungender fixenLuft,wenn man ſieals Clyſttez
re gebraucht 283

N. 3. Beobachtungenüber den mediciniſhenGebrauch
der fixenLuft,von Thomas Percival,derArzneykunſk,
Doctor,Mitgliedder konigl.Geſellſchaft,und der

Geſellſchaftder AlterthümerinLondon 292

N. 4. Auszugaus einem Briefevon William Falkfoner,
Arztzu Bath 399

M.5+ AuszugeinesBriefesvon HerrnWilhelmBewley
aus Groß-MaſfinghantinNorfolk 312

MN.6. Briefvon HerrnD. Frarklin 318

N. 7. AuszugeinesVrieſesvon HerrnHenryin Man=
cheſter Z2L

Verſuche



Verſuche

Beobachtungen

verſchiedeneGattungender Luft.





a

VerſucheundBeobachtungen
über

verſchiedeneGattungen
der Lufft,ETRO e U EE

Einleitung.
ErſterAbſchnitt.

AllgemeineAnzeigeder bereitsüberdieLuft
gemachtenEntdeckungen.

I

tm denjenigen,welchendieGeſchichtedieſesTheils
dertNaturlehreunbekanntſeynmöchte,meineVers
ſucheund Beobachtungenúberdiévérſchiédenen

Gactungènder Luft,diéder GegenſtanddieſerAbhand-
lungenſind,deſtoverſtändlicherzumachen,halteiches

fürvortheilhaft,ſievorhervotidenenjenigenEnkdeckungetré
zuunterrichten,welchévor mir vón andérn Näturforz

ſcherngemachtworden ſind,michäufmeineUnterſuchune
gengeführt,und indenStandgeſeßthaben,ihnenweiter
kachzuſpüren.Jc muß äberauchhierbeyerinnern,daß
ichnichtbehaupte,alshätteichhierallezemächteEntdeckun-
geriúberdie(uftangeführet,ſondernihhabenurdiejenigei
angezeigt,welcheman wiſſenmuß,um übermeineeignen,

A Bemúe
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Bemúhungenzu urtheilen: denn ſokann derLeſer,det

auchnur dieallgemeinenGrundſätßederHaturlehrekennt,
dieſeganzenAbhandlungenmitgehörigerAufmerkſamkeit
verſtehen.

Da dieWeltweisheitihre"Strahlenüberunſern
weſtlichenTheildes Erdballszu verbreitenanfieng,war

es einevon denerſtenEntdeckungen, daßdie¿uft,inder
wir leben, ſchwerund elaſtiſchſey,oder in einem flüßiz
gen Weſenbeſtehe,welchesfichnachdem Zuſammendrú-
>en inſeinenvorigenRaum ausbreite,Boyieentde>-
te,daßelaſtiſcheflußigeKörper,diezwarweſentlichvon

deratmoſphäriſchenuftverſchieden.ſind,aberdochmit

ihrinAnſehungderEigenſchaften,der Schwere,Ela-
ſticitätund DurchſichtigkeitÜbereinkommen,aus feſten
Körpernerzeugtwerden könnten:ohngeachtetzwo merk-

würdigeGattungenkünſtlicherLuft,zum wenigſtenihrer
Wirkungnach,ſchonlangezuvorallenBergverſiändigen
befanntwaren. Einederſelbeniſtſchwerer,alsgemeine
tuft,ſiefindetſichaufdem Boden der Gruben , löſcht
dieLichteraus, und tödtetdieThiere, welcheſieathmen,
DaherſieauchdenNamen: erſti>kenderDampf,(Cho=
ke - damp) erhaltenhat; dieandereGactungiſtleich
ter,alsgemeinetuft,und wirdmehrgegendieOefnung
unterirdiſcherGruben gefunden,und weilſieſichgernè,wie

Schießpulver,mit einerExploſionentzündét,ſolegte
man ¿hrden Namen: feurigerDampf (fire- damp)
bey.

Nunbefandman zwar die erſteGattungder(uftals
ſchädlich,aber,wieichglaube,hatman dieſesniemals
beyderandernwahrgenommen,weilmanſieſtetsin ih-

rem
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rem naturlichenZuſtande,und ſomit gemeinerLuftvere
dünntantraf,daßſieohneGefahreingeathmetwerden
konnte,Die erſteGattungderft, welcheman {on
inverſchiedenenHölen,undbeſondersinderHur.déidle
(grottadelCane)inJetalienentde>thatte,wurde nun

auchaufderOberflächegährenderFlüßigkeitenbeobachtet,
und von van Hellmontund andern deutſchenChymiſten
Las (welchesebenſovielheiſt,alsGeiſt,Sriritus,)
genennt;inderFolgeabererbieltſieden Namen:fire
Luft,beſondersalsD. BlackinEdinburgentde>te,
daßſiein éaugenſalzen,Kalk,und andern kalkartigen
Körpernineinem firenZuſtandeenthaltenſey.

Dieſervortrefflic);e Naturforcherentde>teferner,daß
dieindieſenKörpernenthaltenefiretuftdasjenigeſey,
was ſiemild mache,ſo,daßwenn ſiedurc)dieGee
walt des Feuers,oder einesjedenandern Verſchrens,
derſelbenberaubtwurden,in einenZuſtandverſeßtwür-
den,den man den cauſtiichennennt,weilſieeine zer«
freſſendeund brennendeWirkunggegendiethieriſchenund

vegetabiliſchenKörperäußern.

D. Macbride in Dublinfand,durheineWahre
nehmungdes RitterPringleveranlaßt, daßdie fire
ſt derFäulnißkräftigwiderſtehez;und wie man fahe,
daßmanſieingroßerMengeaus gährendenPflanzener-

hielt,empfahler denGebrauchdesungegohrnenBic»
res,(d.i.einesAufguſſesvon WaſſeraufMalz,)als
einMittelwider den Seeſcorbut,der wahrſc;einlicher
Weiſezuden faulenKrankheitengehörenſoll,

FernerbemerkteD, Brownrigg, daßſichdienän-
licheGattung¿uftingroßerMengein dem Pyrmonter.

A 2 und
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und andern mineraliſchenWaſſern,welcheſo etwas

ſäuerlichesim Geſchmackehaben, befindet, und daß
der ihneneigneauffallendeGeruch,Flüchtigkeitund Heil-
Éräftevon ihrerBeymiſchungabhingen.

HieraufbeobachteteD. Hales,daßgewiſſeKörper,
beygewiſſenangewandtenVerfahren,tuſterzeugen,
und wiederumbeyandern VerfahrenLuftverſchlucken:

ohngeachtetes nichtſcheint,daßer nur den geringſten
weſentlichenUnterſchiedunterdieſenGattungender Luſt
und den gemeinenſic)vorgeſtellthade,Er war vielmehr
derMeynung,daßdieVerminderungder Luftbloßda-
herfomme,weileinTheilvon derganzenMaſſehinweg-
genommen worden ſey,ohneirgendeineVeränderungin

den EigenſchaftendesZurückgedbliebenenhervorzubringen,
UeberdieſesſindſeineVerſucheſozahlreihund mannig-
faltig,daßman ſiebilligfürdieGrundlagealler unſerer
KenncniſſeüberdieſeMateriehaltenkann.

Cavendiſhbeſtimmtegenau dieeigenthümlichen
Schwerender fixenund entzundbarentuft.Er zeigte,
daßdieerſteeinund einhalbmalſchwerer,als gemeine

uft,und dieanderezehnmalleichterſey;wie auch,daß
das WaſſereingrößerVolumen fixerft,alsſeineignes
beträgt,verſchlucke.

Endlichentde>teHerrLane, daßWaſſer,welches
aufdieſeArt mit fixertuftangeſchwängertwordeniſt,eine
beträchtlicheMengeEiſenauflöſe,und dadurhinein
ſtarkesStahlwaſſerverwandeltwerde.

Jh muß nochanmerken, daßdieſeskeineswegesalle

Entdeckungenſind,diedieobenangeführtenNaturforſcher
über
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über die Luftmitgetheilthaben; noh weniger aber alle

diejenigen, die man auchandern zu verdanken hat; ohn-
geachtetſieallesenthalten,was man vorläufigvondieſer
Materiewiſſenmuß, um dieſeAbhandlungenzu verſte-
hen;wennich einigefleineUmſtändeausnehme,dieich
inderFolgebemerkenwerde,und dahernichtnöthighabe,
hieranzuführen,

Zweyter Abſchnitt.
Beſchreibungder Geräthſchaft,mit der ih die

folgendenVerſucheangeſtelithabe.

DaichnichtgerneeinenjedenVerſuch,den ichin
derFolgeanzuführennöthighabenwerde,umſtändlich
beſchreibenwollte;weildieſesnichtnur ſehrlangweilig
ſcyn,ſondernaucheineunnöthigeMenge von Zeichnun-

1 gen erfordernwürde:ſohalteiches fürrathſamer,mit

einemmalevon meiner ganzen Geräthſchaftund ‘allen

Werkzeugen,oderdochwenigſtensvon einerjedenSache,
dieeineBeſchreibungerfordert,und den hierbeyange-
wandten verſchiedenenArbeitenund Berfahreneinige
Nachrichtzu geben,

Es wirdſichſogleichzeigen,daßmeineGeräthſchaft
zudenVerſuchenber dieftinderThatkeineandereiſt,
alsdiedes D. Hales,D. Brownriggsund Caven-

diſh,wenn man mancherleyAbänderungenund einfache-
re Einrichtungenausnimmt, AlleindieſeeinfachernEin-

richtungendieſerGerächſchaften,und dieLeichtigkeit,mit

welcheralleArbeitenausgeführtwerden,berechtigendes-

wegen niemandenzuglauben,daßeininVerſuchengänz-
A 3 lich
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lichUnerfahrénerſicheinenvon den folgendenVerſuchen
wählen,und ihnſogleichohne allé Schwierigkeiten
werde ins Werk richtenkönnen, DiejenigenNa-

turforſcher, welchedie Experimental- Naturlehre
bearbeiten,wiſſengar wohl,wie vielAufmerkfam-
Feitund Behutſamkeitſelbſtin den allerkleinſtenUmſtän»
den beyAusführungderVerſucheerfordertwird,von dez

uen man nichtfüglicheinenſchriftlichenUnterrichtgeben
fann,und zugebenbenöthigetiſt,da nur dieAusübung
felbſtdieſenUnterrichtertheilet.Denn man kann,wie
beyallenandernKünſten,zu denen man gewiſſeHand.
griffenöthighat,nur durchvieleUebungdahingelangen,
daßman endlichdieverwickelteſtenVerſuche,ſieſeyen,
welcheſiewollen,leichtund mitFertigkeitzu beroerkſtel=
ligenvermag.

Zu denjenigenVerſuchen,wo dietuftſichfangen,
und ſichdurchWaſſerverſchließenläßt,gebrauchteihim
Anfangeeine länglichteirdeneWanne,(a 1 Fig.)ohn-
gefährachtZolltief,aufdereneinenSeiteichdünneplatz
te Steine bb, ohngefähxeinen oder einen halben
Zollunter der Oberflächedes Waſſerslegte,und zwar

mehrere,oderwenigere,nachder verſchiedenenMenges
des Waſfersin der Wanne. Alleinichhabenachherei=
ne weitevehölzerneWanne von der nämlichenGeſtaltbe-

quemer gefunden.Sie iſt1x Zolktief,2 Fußlangund

x!breit,AnſtattderobengedachtenplattenSteinshabe
¿chſiemit einemBreteverſehen,welchesohngefähr1Zoll
tieferwar, alsderRand derWanne. DadieſeWanne

größer,alsdievorhergehende,war, ſobrauchteî< nun

nichtmehrſogenau aufdenVorrathdes WaſſersAcht
zu
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zu haben; es mochtehöher, oder niedrigerſtehen,weil
es nun aufeinoderein paarCylinderWaſſermehroder
wenigerebennichtankam,

IchpflegegemeiniglichdieverſchiedenenGactungen
UſtincylindriſchenGefäßen(cc1. Fig.)aufzubewah-
ren, die ohngefähr10 Zollhoh und 2x breit ſind,
wie diejenigen,derenichmichbeyderelectriſchenBat-

teriebediene;dochhabeihauh nohGefäßevon verſchie-
dener Geſtaltund Größe,diezugewiſſenbeſondernVer-

ſuchenbeſtimmtſind.

Wennich dieGefäßemitLuftaus dergroßenWanne

wegnehmenmuß, ſoſebeichſieinNäpfeund Schaa-
lenvon verſchiedenerGröße,diealſomehr,oderweni-
gerWaſſerfaſſenkönnen;und nun wähleichgrößere,oder

kleinere,nachdemichdieuftlängere,oderÉúrzereZeit
auſzubewahrennöthighabe,wie Fig.2. DieſeNäpfe
taucheih unter das Waſſer,ſchiebealsdanndie Cylinder
von dem Bretehinein,zieheſieherausund ſeseſiean
einenbeliebigenOre. Wenn ichaberdieAbſichthabe,
einenCylindermit{uftvon einerStellezur'andernzu ſe
ßen, woſienurwenigeTageſtehenſoll:ſobedieneich
michdergewöhnlichenTheetaſſen,diefürdieſeZeitge:
nug Waſſerfaſſen,es ſeydenn,daßichbefürchtenmuß,
dietuftmöchteſichetwan durcheineinnerlicheWirkung
ihrerTheilevermindern.

Wiltichverſuchen,obwohleinThierin irgendei-
ner Gattungvon Luftlebenkönne,ſo.laſfeichdietufterſt
unter einkleinGefäß,welchesgroßgenug iſ,oaßdas

ThierRaum hat,ſichauszuſtrecken,Und,da ichmich
A 4 hierzu
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hierzugemeiniglihder Mäu�e bediente, ſofandih den

holenTheileineslänglichtenBierglaſes,(d,1 Fig) wels

cheszwiſchen2 und z UnzenMaaß Luftenthielte,hierzu
am ſchi>klichſten,Es kann abereineMaus unter einem

folchenGefäße20Minuten,oder
einehalbeStundeleben,

JchfangedieMäuſezudieſenVerſuchenin kleinen

drâthernenFallen,ausdenenichſieſehrleichtwiederher-
ausziehenfannz;ichfaſſeſiealsdannbeymGenie und

führeſieſodurhdas Waſſer,unter das GefäßemitLuft,
Wennich abervermuthe,daßdieMaus einebeträchtliche
Zeitlebenwerde,ſogebraucheichdieSorgfalt,etwas
Unterdas Gefäß,worinnedieLuſtſichbefindet,zuthun,
woraufdieMaus bequemſißenfann,ohnedas Waſſer
zuberühren.Jt dieft unſchädlich,ſowirdſichdieMaus
gleichwiederwohlbefinden,wennſienichtetwan etwas

beydemDurchgangedurchsWaſſergelittenhat.Geſebt
aber,dieLuftiſtſchädlich,ſomuß man, (wennderjenige,
derdenVerſuchmacht,dieMaus nochzuandernVerſuchen
aufzubehaltendenkt,)denSchwanzderMaus nichtaus den

Händenlaſſen,damit manſieſogleichwiederzurückziehen
fann,alsman bemerkt, daßſieunruhigzu werden an-

fängt; iſtſieabergar tödlich,und dieMaus holt.nur

einmalvollOthem, ſofommeéſieeherum, als man ſie
zurückziehenkann.

|

‘Um dieMäuſeaufzubewahren, ſebeichſieinCy-
linder,dieuntenund obenoffenſind,ſtelledieſelbenauf
zinnernedurchlöchertePlatten,undbede>eſiewiedermit

dergleichenPlatten, dieichdurchdaraufgelegteGewich-
te béſchwere(3.Fig.).Damit nundie friſcheuſtdurch
dietócherdeyuntern PlacteindieBehältniſſekommen

und
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und frèydurchſtreichenkönne,ſoſtelleichdieſeganzeMa-
ſchineaufeinenhôlzernenRahm. Jh legeſodany
einigeStückenPapier, oderetwasWerghinein,welches-
ichallerzwey oderdreyTagewiederverändere,das Ges
fäßauswaſche,uudhernachwiedertro>ne,

Dieſesiſtabernichtmit den geringſtenSchwierig-
feiten,perbunden,wenn man ſichnocheinanderesGefäß
beſorgt,das ſchongereinigtund zubereitetiſt, worein

man dieMäuſeſolangeſte>enfal, bisdaserſtegerez
nigtiſt,

Man muß dieMäuſeferneríneinergenauen Tempe-
raturerhalten,denn ſowohlgroßeHite,als auchgroße
Kälte.tôdtetſieaugenblicélich,Der Ort,wo ichſiege-
meiniglichaufbehaltenhabe,war das Bret überdem

HeerdederKüche,wo das Feuer,wie in Yofshire,
niemalsausgeht,und dieHibealſoſehrwenigabwech-
ſele.‘DiemittlereGrößedieſerWärme beträgt,ſowie
ichſiegefundenhabe,ohngefähr70 FahrenheitiſcheGrä-

de; hatman ſiegberdurchsWaſſergehenlaſſen,weſ-
chesnichtzu vermeideniſ,wenn man ihnenanderetuft
gebenwill,ſomuß man einenſehrbeträchtlichenGrad
von Wärme anwenden,ſiewiederzu erwärmen und zu

tro>nen,den ſiealsdannſehrwohlvertragenkönnen,

Bey Fortſe6ungmeinerVerſuchewurdeichzu mei-

‘ner größtenVerwunderunggewahr,daſzdieMäuſegänzz
lichohneWaſſerlebenkönnen,denn wenn ichſieauchdrey
bisvierMonateaufbewahrte,und ihnenzuverſchiedenen
malenWaſſeranbot,ſowolltenſiees niemalsfojten,und

dochbliebenfieſtetsgeſundund munter, Zweybisdrey
A5  vertras
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vertragen ſîchganzwohlmit einanderin einem Gefäße,
odichgleicheinmalwahrgenommenhabe,daßeineMaus
dieanderebeynaheinStückenzerriß,da dochFutterge-
nug fürbeydevorhandenwar.

Mankann cinePflanze,oderéinjedesanderesDing
unter ein Gefäße,das mit einerdieſerGattungenLuft
angefülltiſt,aufdienämlicheArt,wie eineMaus,ſeben,
indem man ſienämlichdurchdas Waſſerdurchführt; und

wenn diePflanzefürſichim Waſſerforkommenkann,ſo
brauchtman ſie nichtineinenBlumentopfmitErdezuſe»
ben,welchesaberſonſtunumgänglichnothwendigiſt.

Die Múndung eines Fläſchchens,das mit vere

ſchiedenenfeſtenund fläßigenKörpernangefülletiſt,zu
denen feinWaſſerkommen ſoll,ineinemCylindereiner

dieſerGattungenvon Luftzu öfnen,einVerfahren,def-
ſenih michzuweilenhabebedienenmüſſen, könntezwar

beydem erſtenAnblickmit vielenSchwierigkeitenver-

bundenzu ſeynſcheinen;alleines iſtleichtzu bewerb

ſtelligen.JchnehmeeinenKork,ſchneideihnkegels
förmig,(weiler unter dieſerGeſtaltam ſchi>élichſten
in dieMündungeinerjedenFlaſchepaßt,)ſte>eihnan
einenſtartenDrath(4.Fig.),nehmeſodanndieFlaſche
in dieeine,und den Draëthin dieandereHand,und,in-
dermihmeinebeydenHändeindiemitWaſſererfüllteWan=

ne halte,Fannichmit dergrößtenBequemlichkeitdieFlaſche
unter das cylindriſcheGefäßbringen,welchesentweder
von einemGehülfenmußgehalten,odermitBindfadenſo
angebundenwerden,daßes mit ſeinerOefnungüberdas
Bret der Wannehervorragt.Hatman nundieFlaſche
inden Cylindergebracht,ſokannman denStöpſelſehr

©

leicht



Einleitung. 1ï

leichtabnehmen, auch, wenn man will ,- wiederdarauf
ſehen,und aufdienämlicheArt dieFlaſchewiederher-
ausziehen,

Will man andereSachen,wie cineirdeneBüchſe,
oderſoetwas zu einerbeträchtlichenHöheinden Cylinder
hineinbringen, ſobedientman ſicheinesfoichenGeſtelles
von Dracth,wie in der5 Figurabgezeichnetiſt.Dieſe
Geſtelleſinddeswegenhierzubequemer,alsandere,weil

ſieeinenſehrkleinenRaum einnehmen,und leichtnah
einerbeliebigenForm oderHöhegebogenwerden können,

ESEreignetſichaberderFall,daßichdieLuftaus eî-

nem GefäßemiteinerweitenOcfnungineinanderesmit
einerſehrengen ‘füllenſoll:ſomuß icheinenTrichter
gebrauchen(6.Fig.),und vermittelſtdeſſelbeniſtdieArz
beitausnehmendbequem.Jchfülledas Gefäß,inwel-
chesichdieuftübergehenlaſſenwill, mitWaſſer,halte
ſeineOefnungund den daraufgeſestenTrichtermit der

einenHand unter das Waſſer,unterdeſſendaßichdie
andereHandzum Füllendertuftgebrauche;da alsdann

dieLuftdurchdenTrichterindas Gefäßhinauf{teigt,das

darinneenthalteneWaſſerheraustreibt,und ihrenOrt
einnimmt. Es iſtam beſen,wenn man dieleTrichter
von Glasmachenläßt,weilman dieLuftdadurchbeſſer
ſehen,und dieQuantitätderſeibenſehrleicztnachdem

Augenmaaßeſchäßenkann, Eben ſobequemwird es

auchſeyn,verſchiedeneſolcheTrichtervon unterſchiedener
Größezu haben.

MA :

Die feſtenKörper,-aus denenichdieLuftdurchdas
Feuerentbindenwill, thueichzuweilenineinenFlinten:

lauf
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ſauf(Fig.7), den ihſodannmit trocknemSande,der

wohlausgebranntſeynmuß, ſo,daßkeineLuftmehraus
ihmgehenkann,voilfülle;und an deſſenofnesEndeichein
Stüc? Tabackspfeife,oder einekleineGlasröhrekütte.
Zenn ichnun hieraufden verſchloſſenenTheildes Flin-

tenlauſs,welchervieMacerialienenthält,in dasFeuer
gelegthabe,ſofangeih dieenthundeneſt, diedurch
das Röhrchenderausfommt,ineinemGefäßemitQue>-
ſilberauf, das mit ſcinerDefnungin einerSchüſſelmit
Queckſilberſtehet,welcheichnebſtdemdarinn ſtehenden
GefäßeinDrathaufhänge,wiedieZeichnungder 7.Fig.
angiebt,Man kannſichanſtattdes Queckſilberseines

jedenandernflüßigenKörpersbedienen,

Allein,dieallergenaueſteMe‘hode,ſichdurchdag
FeuerLuftaus verſchiedenenKörpernzu verſchaffen, bes

ſtehtwohldarinne, daßman dieſeMaterialien,wenn ſie
es andersvertragenfônnen,inFlaſchenvollQueckſilber
thut,dieFlaſchen‘mitihrenOefnungeninQueckſilber
ſtet,undſodanndenBrennpunkteinesBrennſpiegels
aufſierichtet,Man muß ſichaberzu dieſemVerſuche
Flaſchenmit rundem und ſehrdünnem Boden machenlaf-

ſen,damit ſienichtetwan ſpringen,wenn man ſiezu

ſchnellerhißt,

Sind es aberflúßigeKörper,aus denenichdieUſt
entbindenwill,ſofülleicheinfleinesGläschenzum Theil
damitan, durchbohreeinenKork,(womitichdieFlaſche
verſchließenwill,)und kütteeineGlasröhre,dieich,ſo
wiees inder1, Fig.vorgeſtelltiſt,biegenlaſſe,hinein,
FchſtetealsdanndießkleineGlas in einenKeſſelmit

Waſſer,ſeßeihnüberdasFeuerund laſſedasWaſſerko-
chen,

R
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chen. Die Luftnun, welchedurchdie Hiße aus dem în

dem GlaſeenthaltenenflúßigenWeſenentbundenworden

iſt,gehetdur das Röhrchenheraus,und wird von dem
Gefäßemit Queckſilberaufgenommen(7.Fis.) Jch
habezuweilenindieſenbeydenProceſſendieſedaruntergez
hängteSchüſſelweggenommen,und michmit einerſchlaf-
fenBlaſebegnügt,dieih an das Ende derRöhreans
band,um damit dieentbundenetuftaufzufangen.

BeydenenjenigenVerſuchen,wo dasWaſſerdieLuft
geſchwindverſchlu>t,gebraucheichalleinalQueckſilber,
und zwarauf dieArt,welcheinder£.Figurvorgezeichnet
iſt:a, iſteinNapfmitQueſilber;b,iſeingläſernes
Gefäß,welchesmitQuefſilberangefüllt,und mitſei-
ner Oefnungin daſſelbegetauchtiſt;c, iſteinGläschen,
welchesdieMateriationenthält,aus denen dieLuftſoll
entbundenwerden;d,iſeinekleineVorlage,oder ein
glâſernesGefäß,welchesbeſtimtiſt,dieFeuchtigkei-
tenaufzufangenund zuráckzuhalten,die,indemdieLuft
durchdieRöhregehet,ſichvon ihrabſondernſollen,da-

mitſiefreyvon allerFeuchtigkeitindäs Gefäßb überge-
henkann. Beſorgeichabernicht,daßFeuchtigkeiten
tnicübergehenwerden,ſogebraucheih nur einegläſerne
RöhreohneVorlage,wieſieine,(1.Fig) vorgeſtelltiſt.
Um das Gefäßb umkehrenzufönnen„ ſofülleihes mit

Queckſilberan, undbedec>edieÖefuungſorgfältigmit ei-
nêm StückeweichenLeder,und nun kanniches von oben

nachunten zu kehren, ohnebefürchtenzu dürfen, daßet-
wa Uſt.hineinkommenkönnte.Stehtaberdas Gefäß
einmalim Queckſilber,ſokannichdas Lederwiederweg-
ziehen

Wenn
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Wennich Lufedurchdie Auflö�ungder Metalle,oder

ein anderes ähnlichesVerfahren entbinden will; ſothue
ichdieMaterialienineinfleinesGlas,das juſtſogear-
beitetiſt,wie das,welchesine, (1.Fig.)vorgeſtelltwird,
und führedas Ende derRöhreunter einGefäß,in wel

chesichdieLufthinleitenwill, WennhiezuHibenöthig
ſeynſollte,ſotannichleichteinLicht,odereinglühendes
Eiſendaranhalten,ohnees aus ſeinertagezu verrücken.

Saheichmichgenöthiget, dieLuftaus einemſolchen
cylindriſchenGefäße,das inderWanne mitWaſſerſtand,
ineinanderes,dasinQuectſilber,oderineinerjedenan-
dernLageſichbefand,zu füilen:ſogebrauchteichdieVor-
richtung,.diein der 9, Figurvörgeſtelltiſt.Es beſteht
aberdieſelbeineinerBlaſe,diean einemEndemit einent

ÎleinengebogenenGlasröhrchen,und an dem andern mik

einemKorteverſcheniſt,den ichſodurhbohrthabe,daf
man das engeRohreinesTrichtersgenau hineinſte>en
fann. Wenn man nun diegemeinetuftaus derBlaſe
ſorgfältigausgedrücft,und den Trichtergenau in den

Korkgeſteckthat,ſoann ſieebenſoleicht,alseingláſer-
ner Cylindermit einerjedenGattungder ft angefüllt
werden.AlsdannkannmandieſemitLufterfüllteBlaſe
an einenjedenbeliebigenOrt tragen,wenn man ſiemit
einem Bindfadenüberdem Korke,inwelchemderTrich-
terſte>t,zubindet,und dieOéfnungdes andern Korkes

dadurchverſchließt,daßman dieBlaſegegenihnzuſam-
mendrü>t, Jſnun dieRöhrevolllommentro>en:ſo
kannman die LuftdurchQueckſilber, odereinenjedenans

dernKörperfreyvon allerFeuchtigkeitÚbergehenlaſſen,
und dieferſonúblicheHandgriffwirddurcheinigeUebung
einemjedenleicheund ohnevieleVorſchriftgerathen,

Um
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Um einen flüßigenKörper mit irgend einer Gattung
Luftanzuſhwängecn,z.B. Waſſermitfixertuft,fülleich
eineFlaſche,diegroßoder fleinſeynfann,wie ichſienô-

thighabe,mit dem flúßigenKörper(wie'a,10, Fig.)an,
und ſeßeſiemitihrerOefnung,indem ichſieunikehre,in

einenSpülnapfe, welchermit dem nämlichenflúßigen
Körperangefülltif.HierauffülleichdieBlaſe(9.Fig.)
mit Luft,und drückeſoviel,alsichfürguthalte,aus

ihrindieFlaſche,aufdieobenbeſchriebeneArt. Wenn

ichaber dieAnſchwängerungbeſchleunigenwill: ſolege
ihmeineHandoberaufdieFlaſche,und ſchüttleſie,#0
langeiches fürgutbefinde.

HatteichkeineLuftvon einerdieſerGattungenvor-

râthigentbunden,und ſahemichdahergenöthiget,ſieun-

mittelbar,wie ſieaus denMaterialienſelbſtaufſtieg,inden

flúßigenKörperübergehenzu laſſen,ſobandichdieſelbe
Blaſean eineFlaſche(c,10. Fig.), die die nämlichen
Materialienenthielte,(wiez,B. Kalk,Weinſteinſalzz
vderPerlaſchemitverdünntemVitriolsl,um daraus fire
Luftzu erzeugen,) brücktedieebenerzeugteLuftheraus,
Undließſieunmittelbarinden flúßigenKörperaufſteigen»
Fh gebrauchtehierbeyauchdieSorgfalt, und ſebtedie

¿FlaſcheaufeinniedrigeresGeſtelle,alsdasjenige,worauf
derNapfſtand,damitnichtbeymAufbrauſenetwasvon

den Macerialienaus derFlaſchec indasGefäßa überge
henmöchte.Um nundie Flaſchec beſſerſchüttelnzu kônz

nen, welchesin einigenProceſſen,beſondersbeymGe-
brauchdesKalks und Vitriolôlsnôthigiſ, ſobediene
ichmichzuweileneinesledernenbiegſamenRohresd,und
manchmalnur einesgläſernen;deun iſtdieBlaſevon

gehöri«
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gehörigérLänge,ſohatman zurBewegungderFlaſche
Raum genug; wo nicht,ſokann man gar leichtzrooBla-

ſenmit einandervermittelſteinesdurcbohrtenKorkes
verbinden,indem man ſiebeydean denſelbenanbindet.

Wennich verſuchenwill,ob eineGattungvon Lufe
eintichtinſichbrennenläßt,ſonehmeicheincylindriſches
Glas (1t¿Fig.)und einStückchenWachsſtock(a,12. Fig.),
welchesichan das Ende einesDrathesbbeſeſtige,und

ſoumbiege,daß,wenn ih es in das'Gefäßnieder-
laſſe,dieFlammeaufrechtsſteht.Hierbeyabermuß
man ſorgfältigdas Gefäßverdethalten,bis man das
ichthineinlaſſenwill. AufdieſeArt habeichſehroft,
mehralszwanzigmalnacheinander,eintichtineinem

ſolchenGefäßeausgelsſ{t;ob es gleichohnmöglichiſ,
denWachsſtockhineinzuſenfen,ohneder äußerntuftda-
durchGelegenheitzu verſchaffen,daßſieſichmehroder
wenigermic der innernvermiſche.Den Wachsſto>c an

dem andernEndedesDratheskanninan aberſehrbequent
untereinenCylinder,derim Waſſerſtehet,halten,roenn

man dieFlammeſolange
alsihrnochdiéverſchloſſene

Luftzuſtattenkornmen kann,brennenlaſſenwill;denn�0
kann man ihn,ſobalddieFlammeverlöſcht,durchdas
Waſſerherausziehen, ohnedaßſichdergeringſteDampf
mit derLuftvermiſchenkanti.

Um dieLuftaus einemgläſernenGefäße,welches
mitſeinerOefnungim Waſſerſtehet, herauszunehmen,
undzugleichdas WaſſerzueinerjedenHöhe,dieder zu
ináchendeVerſuchverlangt; zuerheben:kann man ſehr
bequemeinengläſernenHeber(13,Fig.)gebrauchen, deſ
ſeneinenSchenkelman unter das Gefäßbringt,und aus

dent



Einleitung. 17

dem andern mit dem Munde die tuft herausſaugt.Soll»
te dietuftvon ſchädlicherBeſchaffenheitſeyn,ſomuß
man eineSpriße,dérenEinrichtungichnichezubeſchrei
benbrauche,an denHeberbefeſtigen.Jh glaubenicht,
daßman ſichſichergenug aufdieKlappean dem obern

TheiledesGlaſes,derenſichD. Haleszubedienenpfleg=
te,verlaſſenfann.

Mankann aberauchdas gläſerneGefäßzu einerje-
den Höheanfüllen,wenn man oben einganz kleinesLoch
hineinbohrenläßt,das GefäßindasWaſſertaucht,wel=
chesdietuftzu dem tocheheraustreibt,und dáſſelbeſo-
dann mitWachsoderKüttverſchließt.

Hatmannichtzubefürchten, daßdiezu entbindende
Luftwedervon dem Waſſerwerde verzehretwerden,noch
daßſiediegemeinetuftwerde vermindernkönnen: ſofann
man ſehrſchi>lichden einenTheilderMaterialieninein
Schälchen, das aufeinem Geſtelleſtehet,und den an-

dernTheilineinkleinesGlas,welchesman aufden Rand
des erſternſebet,ſchütten(f,1.Fig.);ſodanndieLuftver-
mittelſteinesHeberszu einerſchi>lichenHöheziehen,und

vermögeeinesDraches,den man durchdas Waſſerunter
das Gefäßführet,das fleinegläſerneGefäßleichtindas

Schälchenſtoßen;oderman kannnochverſchiedeneandere

Mittelerdenken,um dieindem kleinenGefäßeenthaltes
nen Materialienindasgrößereauszuſchütten.Die Quan-
titätder entbundenenLuftwird aus derEntfernungzwi-
ſchenden GränzendesWaſſersund derLuftvor und nach
derBehandlungbeſtimmtwerden können. Durchdieſe

nämlicheVorrichtungkannman auchdieWirkungderje-
- as nigen

exaUnivers

ESDyM)ji
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nigenProceſſe,dieeineVerminderungderLuftbewir-
fen,erforſchen.

Wennich irgendetwas,das ÉeineNäſſeverträgt,und

ſichnichebequemineineFlaſchebringenläßt,beſonters,
wenn es inFormeinesPulversiſt,und aufeinE?ſtelle
gelegtwerdenmuß,(wiebeydenenjenigenVerſuchen,bey
welchenman den BrennpunkteinesBrennſpiegelsdarauf
richtenwill,)einervon dieſenGattungenderLuftausſeßen
will:ſoſeßeiches unter eineGlocke,ſchraubeeineGlas-

röhre,diezu dieſemVerſuchebeſondersgebogeniſt,wie
in der 14. Fig.an das RohrderLuftpumpe,aufder ich
dieGlockeausgepumpthabe;führedas Rohrdurchdas
Waſſerin einGefäßderjenigenGattungvoutuft,mit
der ichdieGloe anfüllenwill;öffneſodannden Hahn,
und erreichemeinen Endzweck.Unterdeſſenwirddochim-
mer aufdieſeArt eineſehrbeträchtlihheMengegemeiner
Luftmit unter dieGlockekommen,woferndieLuftpumpe
nichtrechtſehrgutiſ, oderman ſichverſchiedenerHand-
griffebedient,diezugeringfügigſind,alsdaßichſiehier
insbeſonderebeſchreibenſoll,

Umdie Güte irgendeinerGattungvon uftzu be-

ſtimmen,thueichzwey Maaß davon unter einGefäß,
das ichim Waſſerſtehenhabe,bemerkeſodannmitaller
Sorgfaltan dem Glaſeden Ort, wo dietftund das

Waſſeraneinandergränzen,und thuenachhernoh ein

Maaß ſalpeterartiger(ufthinzu,laſſeeinehierzuerfor-
derlicheZeitvorbeygehen,und merkealsdannan, um wie

vieldas VolumendieſerGattungenvermindertworden iſt,
Willlichaberzwo ſicheinanderſehrnahekommende Gatz

tungenvon tuftgegeneinanderhalten:ſomiſcheichſie
erſtlich
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erſtlichineinem großencylindriſchenGefäße,und láſſe
nachherdieſesGemiſcheineinelangeGlasröhreübergehen,
damit ichmeineScala nachGefallenverlängernkann.

Habe ichſowenigvon derjenigenLuft,von deren

Güte ichmichvergewiſſernwill,daßih etwa nur ein

Haarrohr(a,15.Fig.)zum Theildamitanfüllenfann: ſo
nehmeicherſtlichmit einemZirkeldieLngedert(uftſäule
in derRöhre,dieübrigensmitWaſſerangefülltiſt,und

trageſièaufeinenMaaßſtab.Alsdannſieckeih einen

Drathb, der genau in das Rohrpaßt,hinein,und bee

mühemich,ihnvermögeeinesStückesEiſenblechs,wel«

chesunter einenſpißigenWinkelgebogeniſt,wiederher-
auszuziehen,ſobaldichdieſeganzekleineGeräthſchaft
durchdas WaſſerineinGefäßmit ſalpeterartigertuftge-
brachthabe;denn ſobaldichnur den Drathwiederhere
ausgezogenhatte,mufiteauchdieLuftin dem Gefäße
ihrenOrt einnehmen,Sodann meſſeichdieLängeder

ſaipetcrartigentuftſäule,dieichin dem Rohreerhalten
habe,und trageſieauchaufmeinen Maaßſtab, ſo daß
ichgenau dieLängealler beydertuftäulenerhalte,Nun

halteichdieRöhreunter Waſſer, laſſevermögeeines
dünnen Drathesdiezwey von einandergetrenntenſft-
ſaulenzuſammengehen, und wenn ſielangegenug bey
einandergeweſenſind, ſomeſſeichdieLängedieſergan-«
zentuftſäule,und halteſiegegen dieLängeallerbeyder
Wftſäulen,dieichzuvorgenommen hatte,Ein wenig
Erfahrungwird denjenigen, der dieſeVerſuchemacht,
ſchonbelehren,wie weiter den Drathin das Rohrhin-
einſte>enſoll,um ſovieluft,als man verlangt,und

nichtmehrhineinzulaſſen.

B 2 Wenn
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Wenn ich den electriſchenFunkenaufirgendeinedie-

ſerGattungenvon ¿Luft, von derichabereineſehrÉleine
Portionnehmenmuß, damit ih mit einergewöhnlichen
Elektriſirmaſchinein kurzerZeiteinemerklicheWirkung
hervorbringenkann,ſchlagenlaſſenwill: foſee ichein
ScückeDrathindas Ende einerkleinenRöhre(16.Fig.),
und befeſtigeihnmitwarmem Küttz;laſſehieraufvermöge
der Geräthſchaft(15.Fig.)ſovielLuft,alsichverlange,in

dieſelbeübergehen,und ſeteſiemit ihremunterſtenThei-
leineinBecken,das Queckſilber,oder einenjedenan-
dern flüßigenKörperenthält,den ih wäzle,um die

uftdamit zu ſperren.Jh nehmehieraufmit der¿uft-
pumpe ſovieltufthinweg,alsichfürgutbefinde;laſſe
das Queefſilberoderdergleichenwiederhinaufſieigenbis

az; ſtecéeeinemeſſinceneKugel,aufdiei Funkenſ{la-
gen laſſe,aufdas Ende des Drathes,und leiteaufdie-

ſeArt dieſelbendurchdieLuftbisaufdeninderRöhreente

haltenenflüßigenKörper.

DieſernämlichenGert ſchaft,dieichebenbeſchrie:
benhade,bedieneih michauh, wenn icheinenelefcri-

ſchenFunkenaufeinenjedenandern ftüßigenKörper,wie
Hel, und dergleicheen, ſchlagenlaſſenwill. Jh gieße
alsdannſovieldavon indieRöhre,daßdem Anſcheine
nacheineleÉtriſcherFunkendurchſchlagenfannz;den übri-

gen Theildeſſelbenfülleihmit Queckſilberan, kehrees
uin , und ſtellees wiederin das GefäßmitQueckſilber;

dieFunkenaberlaſſeih, wie zuvor,daraufſchlagen.

Wennichvermuthe,daßſichdieLuftwährenddieſes
Verfahrensausnehmendgeſchwindentbindenkönnte: ſo
wahleicheineRöhre„die obenengiſt,und ſichnachun-

ten
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ten zu immer mehrerweitert, wie 17. Fig. damit ſichdas
Quekſilbernichtzu geſchwindund etwa ſotiefſenkt,daß
es der elektriſcheFunkennichterreichenkann,

Zuweilenhabeichaucheineganz andereGeräthſchaft
zu dieſemVerſuchegebraucht, welchein der 19.Figur
vorgeſtelltiſt,Jh nahmein ziemlichweitesgläſernes'
Rohr,deſſenoberſtesEnde ichhermetiſchverſiegelte,und

ließdas unterſteoffen;alsdannließicheinenZoll,oder
in einerEntfernung,die ichetwa fürgut befand,von
dem oberſtenTheiledes Rohres,ein paar gegenüberſte-
hendeLöchermachen.DurchdieſeLöcherſtefteichzroo
StückenDrath,befeſtigteſiemit warmem Kütte,und
machteſiein erforderlicherEntfernungvon einander,

ZwiſchendieſenbeydenStückenDrachnun ließic die
Funkenſchlagenzdie Luftblaſenaber begabenſi, -ſo
wie ſieſichbildeten,nachdem obernTheilderRöhre.

Bz Erſte
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ErſteAbtheilung.
Verſucheund Beobachtungen,dievon mir

vor und in dem Jahre1772 angeſtellt
worden find.

TY ichebendieverſchiedenenGattungenderLuft
abhandelnwollte,war ichwegen einigerſchicélicher

Benennungen, um ſievon einanderunterſcheidenzu kön-

nen, unſchlüßig, weildiejenigen, dieman zeitherobey-
behaltenhatte,keineswegesſiezureichendcharakceriſirten.
oder unterſchieden,DiejenigenBenennungen, deren

man ſichgemeiniglichbediente,waren: fireLuft, mes

phitiſcheLufrund entzündbareLuft, Nun chara-
kteriſirtund unterſcheidetzwar in derThatdieſelebteBe-
nennung vollkommendiejenigeGattung¿uft,welcheFeuer:
fängt,undbeyAnnäherungeinerFlammeeineExploſionbe-

wirkt;alleinman kannſieauchebenſoſchicklichfixeLuft
nennen , wie dieGattung,der D. Bla und mehrere
dieſeBenennungbeygelegthaben,weilfieeinenurſprüng..
lichenTheileinigerfeſtenKörperausmacht, und ſich
daxinnein einemunelaſtiſchenZuſtandebefindet.

Es mdôgenalledieſeneuerlichentdecêtenGattungen
ufc,künſtlicheLuftheißen;und wenn ichmit andern

das Wort: figirtgebrauche, ſekann man jaſehrleicht
einſehen, daßſichdieſesallenſchi>lihbey!legenläßt,
weilſieallevon einem jedenKörperkönnenaufgenom-
men „ und folglichindemſelbenfigirtwerden , da ſiebee
reitsvorherin einemelaſtiſchenZuſtandewaren.

Die
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Die Benennungmephitifchläßtſichebenſogutvon
der GattungLuftgebrauchen,dieman fixeLuftnennt,von
der,die entzündbariſ, und von andern Gattungen
mehr,weilſieallegleichſchäolichſind,wenn ſtethieri-
ſcheKörperathmen.Eheichunterdeſſenentweder neue

Benennungeneinführen, oder dieBedeutungeinerſchon
gebräuchlichenverändernſollte,ſowillichlieberdieBe-
nennung fixeLuftindem Sinnegebrauchen,indem man

es jebodurchgängigannimmt,und dieandernGattungen
durchireEigenſchaſten, oder durchirgendeineandere
Umſchreibungbezeichnen;da ichmichohnehingenöthiget
ſche,denjenigenGattungender tuftNamen beyzulegen,
dievon andernnochkeineerhaltenhaben,wie:ſalpeter-
artige,ſaureund laugenartige.

ErſterAbſchnitt.
Von der fixen Luft.

E‘ éffentlicheBrauerey,inderenNachbarſchaftich
einigeZeitwohnte,acbmir Anlaß,VerſucheÚber

dieſiroLuftanzuſtellen,dieman allezeitingroßerMenge
volllommenentbundenaufderOberflächeder gährenden
Flüßigkeitgemeiniglichohngefähr9 bis10 Zollhochan-
trifft,ſo,daßman ihr einejedeSubſtanzſehrbequentr
ausſeßenkann. Ohngeachtetſichnun diefireLuftunter
dieſenUmſtändenmit der atmofphäriſchenſchrmiſcht,
Und daherkeineswegesreinſeynfann, ſowird ſiedoch-
aus den gährendenKörpernſelbſtaufsueue entbunden,
und iſtzu verſchiedenenAbſichtenreingenug.

Derjenige,dernichtdie allergeringſteKenntnißvon

denEigenſchaftendieſerGattungenvon Luſtbeſißt,wür-
BB 4 de
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deſichſehrvergnügen, wenn er einbrennendLicht,oder

angezündeteHolzſpäne,ſowie ſiedieOberflächedergäh-
renden Flüßigkeitberühren, auslöſchenſähe:denn der

Rauchverbindetſichſogeſchwind(ohnſtreitigvermittelt
des Waſſers,welcheser enthält,)mit dieſeruft,daß
nur ſehrwenig, oder gar nichtsdavon in die darauflie=-
gendefreyetuftübergeht.Es iſthierbeynochbemer-

fungswürdig, daßdie obereFlächedieſesin der ſiren
uftſchwebendenRaucheseben und genau begränztiſt,
da hingegendiéuntere Flächeſichin vieleStückenzer=

theilet, wovon verſchiedeneTheileſichſehrweit in den

mit der firen(uftangefülltenRaum hinunterziehen,

und zuweilendieGeſtaltvon Kugelnannehmen, die an

dieobereSchichtmit dünnenFädengleichſamaufgehängt
ſind.Oftzertheiletſichauh derRauchin großemit
der Oberflächeder gährendenFlüßigfkeitengleichlau=
fendeFlocken,welcheunter verſchiedenenEntfernungen
vollkommenwieWolken herumſhweben.DieſeErſchei=
nungen dauern bisweilenübereineStundeohnemerkliche
Veränderung.Wenn dieſefireLuftſehrſtarkiſ,ſo
wird ſieden Dampfvon ein kleinwenigin ihrangezün=
detem Schießpulvergänzlichin ſichbehalten,und nicht
das geringſtedavon in die gemeineLufeübergehen
lafſen.

Seßtman dieſetuftinBewegung,ſo.wälztſichih=
ce Oberfläche(dieimmer nochgenau begränztbleibt,)wel-

lenförmighinund her,welchesdem AugevielVergnúgen
verſchafft.Jſtnun dieſeBewegungſoſtark, daßetwas

fireUſtſichüber den Rand des Gefäßesherausbegiebt,
ſofälltder miéihrvermiſchteRauchnieder, .alswenn es

eben
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ebenfo viel Waſſergeweſenwäre,weildiefixetuftſchwe-
reriſ, als dieatmoſphäriſche.

OhngeachteteinbrennendStückHolzindieſerLuſt
auslöſchte,ſohabeichdochniewahrgenommen, daßein
glúhendesEiſenin ihrehererkaltetwäre, als in derge-
meinen Z¿uft.

AuchmiſchtſichdiefireLuftnichtſogleichmitder

atmoſphäriſchen,dennſie könnteſouſnichtaufderOber-
flächeder gährendenFlüßigkeitaufgefangenwerden. Ein

cht, das man unter eineweiteGlockeſeßt,und ſogleich
ſehrtiefunterdieOberflächederſirenLufttaucht,brennt
einigeZeit,Läßtman aberſehrenghölſigteGeſäßemit
ihrerMündungunterwärtsgerichtetinderfirentufthän-
gen, ſomiſchtſichdieinihnenenthaltenegemeinetuft
nachund nachvollkommenmitihrzbefindetſichaberdie

gährendeFläßigkeitîn wohlverſchloſſenenGefäßen,und
man öffnetdieſelben,ſowirktdiefireLuftſogleichaufdie
an ihrgränzendeatmoſphäriſche,ſodaßLichter,dieman

ineinerbeträchtlichenEntfernungdarüberhält, augen-
blicflichverlöſchen.Die Arbeiterhabenmichverſichert,
daßdieſeszuweilenerfolge,wenn man auchdas Licht:
zweyFußüberdieOeffnungdesGefäßeshielte.

Die firetuftverbindetſichmit dem von harzigten,
ſhwefelartigenund andern elektriſchenKörpernerzeugten
Dampfeebenſcwoßl,alsmit dem Dampfe.desWaſſers,
und veanochkonnteichnieeineeleftrifcheAtmoſphareer-

zeta? weni ich.gleichden DratheinergeladenenFlaſche
mirtcu i ée Dampfehineinhielt,Jchwunderte mich

Bs5 aber
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abernichtwenighierüber,da ih docheinegroßeMenge
Dampfvor mir hatte,dernochdazuſozuſammengehalten
wurde , daßer mir gar nichtentwiſchenkonnte.

WennicheinendichtenDampfin großerMengeauf-
ſteigenlaſenwollte,ſoerbieltichmeineAbſichtdadurch,
daßicheinglöhendesStuck Glas in einGeſäßmit etz

was Vitxiolöl, welchesichin fireLufthielt,hinein=
tauhte,DieſerDampf walletaufder Oberflächeder

firenLuftwieanderer,und bleibtauchebenſolangeſtehen.

HieraufführtenmichBetrachtungen,dieichÜberdie

großeVerwandſchaftdes Waſſersund derfirenuftqn-
ſtellte,aufden Schluß,daß,wenn man Waſſernahean
den Schaum der gährendenFlüßigkeitbrächte,daſſelbe
dieſeLufteinſchlu>en,und hierdurchdieHaupteigenjchaf-
ten desPyrmonterund einigeranderermineraliſcherWaſ
ſer,dieman in der Heilfunſtbraucht,erhaltenmüſſe.
Fchfandauchin derThat, daß,wenn dieOberfläche
des Waſſersbeträchtlichwar , daſſelbejederzeitden an-

genehmen, ſäuerlichenGeſchmackvom PyrmonterBrun-
nen erhielt.Man kann unter dieſenUmſtändendem

WaſſeraufteineleichtereArc dieſeKraftmitcheilen,als

wenn man zwey Gefäßenimmt, ſiedem Schaumfona-

he,als möglich,hält,und ſodas Waſſeraus einem

in das anderegießt;dennaufdieſeArt iſtein ſehrgro=
ßerTheilder Oberfläche,dernochdazubeſtändigab-

wechſelt, derfixenLuftausgeſeßst.Jh habeaufdieſe
Aré zuweileninzwey oderdreyMinuten einGlas Waf-
ſerzubereitet,dasſoausnehmendgutperlteund ſchme>-
te, daßman es-faumvon einem ſehrgutenPyrmonter,
odervielmehrSelzerwaſſer,unterſcheidenkonnte,

Am



Von der fixenLuft. 27

Am ſtärkſtenaberkann man das Waſſermit fixer
Luftanſchwängern,wenn man die Gefäße,worinnen
das Waſſeriſ, unter gläſerneCylinderſebt,die in

Quefſilberſtehen, und mit der reinſtenfixenLaſt,die.
man aus der Kreideund verdünntenVitriolölerhält,an-

gefülltſind.AufdieſeArt habeichbewerkſtelliget,daß
eine PortionWaſſerbinnenzwey Tagennochmehrals
einmal ſovielfireLufteingeſchlu>that,ſodaß nach
den Verſuchendes D. BrownriggsdieſePortionWaſ-
ſervielſtärkermuß geweſenſeyn,als der beſtePyrmon-
ter Brunnen, wie man ihnzu uns bringt; denn,ohn-
geachteter ſeineVerſuchean derQuelleſelbanſtellte:
ſoerhielter dochniehalbfovielfireLuft,alsdas Waſer
ſelbſtbetrug.Sollteman keinehinlänglicheMengeQue:
ſilbererhaltenkönnen,ſofannman ſichhiezudes Oels,
ohneetwas dabeyzu verlieren,bedienen,weiles diefireLuft
ſehrlangſameinſaugt.Die fixeſt kannin Gefäßen,
die im Waſſerſtehen,ſehrlangeaufbehaltenwerden,
wenn man ſie durcheineSchichtOel,dieeinenhalben
Zolldike iſt,von dem Waſſerabſondert.Pyrmonter
Waſſer,welchesman auf dieſeArt zubereitet,iſtwenig,
oder gar nichtsſ{hwächer,als welchesih in Gefäßen,
dieinQueckſilberſtanden, zubereitethatte.

Die geſchwindeſieMethode,dieſesWaſſerzum
Gebrauchezuzubereiten, beſtehetdarinne,daßman es

ingroßenFlaſchender fixenLuftausſeßt,und ſehrheftig
darinneherumfchüttelt.Man kann auf dieſeArt einer

großenMengeWaſſermehralsnocheinmalſovielfixe
4uftbinneneinigenMinutenmittheilen.Weil abereben

dieſé
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dieſeBewegungverurſacht, daßdiefireLuftvom Waſ-
ſerzu ſchrgetrenntwird: ſokann das Waſſerbeydie-

ſemVerfahrennichtfovieldavon aufnehmen,als bey
dem vorÿergehenden,wo man ſihmehrZeitnahm.

JH habeauchin einerÉleinenAbhandlung, dieih
eigentlichfürdieSeeleuteauflangenReiſenbeſtimmt
habe,eineleichteAnweiſung,Waſſermit fixerLuftan=

zuſchwängern,herausgegeben;in der Vermuthung,daß
man durchmit fixerLuftangeſchwängertesWaſſereben

ſogutdem Seeſcorbutvorbeugen,oderihnauchgarhe-
ben könnte,als durhungegohrnesBier,das D. Mac-
bridezu ebendem Entzweckeaus keinerandern Urſache
vorſchlug,alsweiles dieEigenſchaftbeſißt,durchſeine
Gährungindem Magenfixetuftzu erzeugen.

HicraufentdeckteHerrLane, daßaufdieſeArt mit

fixerLuftangeſchwängertesWaſferſoleichtEiſenaußföſe,
daß,wenn man einePortionEiſenfeilſpänein das Waſ-
ſerhâte, daſſelbeſichſogleichin ein ſehrſtarkes, aber

dochdabeymildes und angenehmesStahlwaſſerverz

wandele,

Jchhabeimmerdie Kreideund das Vitriolôlals

diewohlfeilſten,und überhaupthierzuſchi>lichſten
Materienvorgeſchlagen; andere aberziehendie Perl
aſche,geſtoßenenMarmor, oder andere laugen-
ſalzigeSubſtanzen,undvielleichtmit Grund vorz
alleinichhabedieSachedurhmeineeignenVerſuche
nochnichtentſcheidenfönuen.

Da wiederum andereargwohnten, daßbeydieſem
Verfahrenein Theildes Vitriolólsflüchtigwürde,ſo

unter-
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unterſuchteichauchdieſesnachallennur bekannten<y-
miſchenVerfazren; alleinichkonntenie indem Waßer,
welchesich.aufdieſeArt angeſchwängerthatte,nur die

allergeringſteSäure bemerfen.

Nun encde>tezwar HerrHey,
der mir in dieſen

UnterſuchungenhülfreicheHandleiſtete,daßübergetrie-
benesund mit fixerLuftangeſchwängertesWaſſerſich
nichtſogeſchwindmit derSeifemiſchte,wie übergetrie4
benesWaſſerſelbſt,Allein,es erfolgteauchdas Näm=-

liche,wenn man diefixeLuftdurcheinelangemit Lau-

genſalzeangefülltegläſerneRöhre'gehenließ,da doch
ohnfehlbardastaugenſalzdas allergeringſteTheilchendes

Vitriolöls, das nur immer in dieſerufthâttekönnen
enthaltengeweſenſeyn,würdeverſchluckthaben*).

Man könntevielleichtaufdie Gedankenverfallen,
als wenn diefireLuftſelbſteineobgleichſhwacheund

ganzheſondereSäure wäre.— HetrBergmanninUp-
ſal,dermih mit einem SchreibenúberdieſeMaterie
beehrte,nennt ſiedieLuftſäure(aërialacid);und un-

ter andern Verſuchen,um zu beweiſen,daßſieeine
Sáâureſey,führter an, daßſieden blauenSaftdes
‘ackmußesrothfärbe.HerrHey befanddieſeVerſuche
gegründet,und entde>teüberdieſesnoh,daß,wenn

man Waſſer,welchesmit La>mufßeblau,und hierauf
mit fixerLuftrothgefärbtworden , deratmoſphäriſchen
tuftausſebte,es ſogleichſeineblaue Farbewiederan-
nähme.

Sett

*) Eine Nachrichtvon Hr.HeysVerſuchefindetſichim
AnhangedieſerBlattex.
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Sesßtman eine Flaſche,welchemit fixerLuftange-
fülltesWaſſerenthält,derHitedes ſiedendenWaſſers
aus , �dentbindetdieſelbedie in dem Waſſerenthaltene
ſireLuftvolllomnren,dochwird darzuoftmehrals eine

halbeStunde Zeiterfordert,eheſiedieſelbegänzlich
heraustreibt,

D. Percival, der ganz beſondersaufallesauf
merkſamiſt,was zurAufnahmeder Heilkunſtetwas bey
tragenfann,ſchâßteſoſehrdas mit fixerLuftangeſchwän-
gerteWaſſer,daßer es ſogarinverſchiedenenFällenver«

ordnete,und michverſicherte,daßes ihmweitſtärker
zu ſeyn,und mehrzu perlengeſchienenhabe,als das

wirklichePyrmonterWaſſer,welchesſchongeraumeZeit
geſtandenhätte,DieſerUmſtandgiebtaberzu erkennen,
daßdiefixeLuftſichmit derZeitleichtervon dem Waſſer
losmache,und daß,wenn es auchin dieſemZuſtande
fürden Geſchmackweit auffallenderiſt,es dennochin

Krankheitendes Magensund der Eingeweidenichtmit
ſogutemErfolgegebrauchtwerden fann,als wenn die

Luftindem Waſſervielfeſtergebundeniſt.

So kannman auchdurchdieſesVerfahren, das ich
in meiner kleinenAbhandlungbeſchriebenhabe,Wein,
Bier und beynaheallemöglicheflúßigeKörpermit fixer
Luftanſchwängern.Wenn daherBier,Wein oder

Aepfelweinſichvergchrenhat,und ſchaalgewordeniſt,
(welcheserfolgenmuß , ſobalddiedarinneenthaltenefire
Luftaus dieſenKörperndavon gegangeniſt,)ſokannman

alledieſeKörperaufebendieArt wiederherſtellen;aber

den lieblichen,angenehmenund ſäuerlichenGeſchma,
den dieſeKörpervon derfirenLufterhalten,und derſich

vorzüga



Von der fîren Luft, 31

vorzüglichdeutlichin dem Waſſerzuerkennengiebt,kann

man ſchwerlichin dem Weine und allenandern Körpern
bemerken, dieihrencignenſtärkernGeſchmackhaben.

Kaum kannichmir vorſtellen, daßman nochUrſa
chehâtte,daran zu zweifeln,daßmit fixeruftange-
ſchwängertesWaſſerallediemediciniſczenKräftebeſibe,
wie wahresPyrmonteroder Selzerwaſſer,weil die in

dieſenBrunnen befindlichenKräftevon der ihnenbeyge=
miſchtenfirenLuftabhängen.Sollteaberauchderwahz
re PyrmonterBrunnen dadurch,daß er ein natürliches
Scahlwaſſeriſt,einigenVorzughaben, ſokann man

dieſenaucherhalten,wenn man ſichmit gemeinemStahl»
waſſerverſieht, und es indieſemProceßanſtattdesgez
meinen Waſſersgebraucht.

Damir dieVerſuchemit dem känſtlichenPyrmon-
kerWaſſerſoglücklichvon ſtattengegangen waren, ſoge-
riethichaufdenEinfall, ob man dem Eiſenichtauch
dieſeKraftmittheilenkönnte,zumalda man weiß,daß
dieKältedieAufnahmeder firenLuftim Waſſerbeför-
dere. Jch fandmichaber hierinnegänzlichbetrogen,
denn ohngeachtecicheinStückEis in fixeft, diedurch
Queckſilberverſperretwar , legte:ſoverzehrtees dechin

zweymalvierund zwanzigStunden nichtdiegeringſte
uft. Sobald ichaberdieſeVorrichtungan einenOrt

brachte,wo das Eis ſchmelzenkonnte,wurde dietuft,
wiegewöhnlich,verſchluckt,

Jh nahmhieraufeinePortionſehrſtarkesfürſtlich
zubereitetesPyrmonterWaſſer,goßes ineindünnesglä-
fernesFläſchchen,undſettedaſſelbeineinenmitSchneeund

Salz
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Salzangefüllten'Topf. DieſeMiſchungverwandelte
das an derSeitedesFläſchchensanliegendeWaſſerinEis,
und entbanddieLuftſohäufig,daßichin einerBlaſe,
dieichaufdieOefnungdesFläſchchensgebundenhatte,eine
beträchtlicheQuantitätdavon auffangenkonnte.

JchnahmhieraufzweyPortionenvon demſelbigen
PyrmonterWaſſer,und ſtelltedieeinean einenOrt,wo
es gefrierenfonnte,und dieandere an einenzwar falten

Ort,wo es abernichtgefrierenkonnte.Dieſelebterebehielt
ihrenſäuerlichenGeſchmack,ohugeachtetdas Fläſchchen,
das ſieenthielt,nichtzugeſtopftwar; da hingegendie an-

dere,dieih an den nämlichenOrt,wo das Eis lang-
ſamſchmelzte, gebrachthatte,zu derſelbenZeitwie ge-
meines Waſſerſchme>te,Die PortionWaſſeraber,
welchevon derMiſchungdes Schneesund Salzesgefro-
kenwar, hatteebenſovielAehnlichkeitmit dem Schnee,
alsmit dem Eiſe,ſovielLuftblaſenwaren darinnenent-

halten,dieſeinVolumen ausnehmendvermehrthatten.

Der Dru der AtmoſphäreträgtnichtwenigzurEr-
haltungder in dem Waſſerenthaltenenfixentuftbey.
Dennbringtman das PyrmonterWaſſerunter dieLuſft-
pumpe, ſowird es ſogleich,wegen dergroßenMenge
tuft,dieausihmentbundenwird,aufzuwallenanfangen.
DießiſauchdieUrſache,warum Bier (beerand ale)
ſoſtarfim luftleerenNaume ſchäumet;daherichauh
nichtimgeringſtenzweifle,daßman nichtvermögeeines
Lufétdruckwerktsdem WaſſerſolltedieKraftdes Pyrmon-
ter Brunnens in weithöhermGrade mittheilenkönnen.

Undvielleichtfönnteman ohnevieleMühe einVerfahren,
un dieſeszubewerkſtelligen,erfinden,

Da
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Daich fernerdurchverſchiedeneVerſuchebeſtimmen
wollte,inwelchemGradedie fixeLuftvon verſchiedenen
flúßigenSubſtanzenverſchlu>twürde,verfuhrichauf
folgendeArt: ichgeßden.flúßigenKörperineineSchaa-
le,hieltdieſelbemittenin dieSubſtanzflrerft in eie

nem Brauhauſe,und ſebteeingläſernesSefäßmit ſeiner
Oefnungunterwärtsgekehretin einen flüßigenKörper.
NunmehrwardieſesGlas nothwendigerWeiſemit fixer
uftangefüllt,und wenn ichalsdann dieſeVorrichtung
in dieatmoſphäriſcheLuftbrachte,ſomußteder flüßige
Körperin dem Glaſein dieHöheſteigen,ſobalddiefire
tuftgänzlichverſchlucktwar,

AlsichnundieſenVerſuchmitdem Aetheranſtellen
wollte,ſowarfer beſtändigwegen ſeinergroßenFlüchtige
keitunter dem gläſernenGefäßeBlaſenauf,ſodaßich
aufdieſeArtnichtim Stande war, zubeſtimmen,ob er

dieuftaufnälme,odernicht.Unterdeſſenſchloßich
aus einemſehrunangeneßmenVorfall,derauchmachte,
daßichmichentſchloß,keinedergleichenVerſucheweiter

anzuſtellen,dafer mit dertuftindieſtärkſteVerbindung
übergienge:, Denn allesBier,worüberichdieſeVer-
ſucheangeſtellthatte,bekam einenbeſondernGeſchmack:
hiermochtewohldiemitdém Aetherangeſchwängertefire
Cufevon dem Bierewiederverſchlucktworden ſeyn.Jch
habeauchroahrgenommet,daßWaſſer,welchesichlane
ge Zeitin dieſerLuftſtehenließ,zuweileneinenſehrun«
angenehmenGeſchmackannahm. Einsmalsſchmeckte
es, wieTheerwaſſer,Ohngeachtetichnun gleichein
großesVerlangenbeymir fand,einigeVerſucheüber
dieEntſtehungsartdieſesGeſchmacksanzuſtellen:ſover-

C lox
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lorich-dochallenMuth, weil ichbefürchtete,daßich
diegährendeFlüßigkeitverderbenmöchte;denn von der

fixenLuftalleinkonnteer nichtherrühren.

Inſektenund andereThiere,dieſehrwenigathmen,
erſti>eninderfirenft, dochkommen ſienichtſogleich
gänzlichdarinneum. Schmetterlingeund anvere Gat-

tungenvon Fliegen,erſtarrengemeiniglihſoſehr,daß
man ſiefaſtfürtodthaltenſollte,wenn man ſiewenige
Minuten übereinegährendeFlüßigkeithält;alleinſie
kommen ſogleichwiederzuſich,wenn man ſiewiederin
diefriſcheuft bringe.Die Zeit,in der verſchiedene
Gattungenvon Fliegenin der firenLuftentweder erſtar-
ren, odergarſterben, iſtſehrverſchieden,Ein großer
ſtarkerFroſch,den ichohngefährſechsMinuten überdie

gährendeFlüßigkeithielt,ſchwollſehrauf,und ſchien
beynáhetodtzu ſeyn;dochkam er wiéderzu ſich,ſobald
ichihnindieatmoſphäriſchetuftbrachte;hingegeneine
Schnecke,dieichaufebendieſeArt behandelte,ſtarb
gleich.

Die ſixeLuftiſtauchdem WachsthumderPflanzen
augenbli>lichſchädlich;zum wenigſtengiengenStängel
von derWaſſermúnze,dieichüberdiegährendeFlüßig-
keithielt,oftin einemTage,odernocheher,völligein,
erholtenſichauchnichtwieder,wenn ichſiegleichinatmo-

ſphäriſcheLuftbrachte.Uncerdeſſenhatman michdoch
verſichert,daßeinigeanderePflanzenweitmehrvon der-

ſelbenvertragenkönnten.

EinefriſchabgebrochenerotheRoſeverlorihreR6-
the,und bekam einePurpurfarbe,nachdemſieohnge-

fähr
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fähr vier und zwanzigStunden über dem gährenbenKör

per gehangenhatte; dochhatten die Spiben der Blättet

mehr als die Blätter ſelbſtgelitten.EineandererotheRoſe
wurde unter den nämlichenUmſtändenvollkommenweiß,
VerſchiedeneandereBlumenaber,von ganzunterſchiedene
Farbe,wurden ſehrwenigangegriffen.Jh habedieſeVer«

ſuchenichtwiederholenwollen,weil ichſienoh einmäl

inreinerfixerLuft,die dur Vitriolôlaus der Kreide

entbundenwar, anzuſtellenwünſchte.

Ueberhaupterzeugeih mirallemaldie Luftaus Krei
de und Waſſer,woraufihVitriolólgieße,ſooftichfire
tuftbrauche, dieſoreinalsmöglichſeynſoll,und fange
ſiehernachineinerBlaſeauf,dieih an den Halsder
Phiolebinde,inwelcherdieMaterialienenthaltenſind.
Ich wende hierbeynochdieSorgfaltan, unddrücke
dieatmoſphäriſchetuftaus derBlaſeheraus,ſodannauch
dieerſtePortion,und zuweilenauh gar die zwotedet

erzeugtenfixentuſt,und ſchüttelenochüberdieſesdie

Phiole,damit ichdieLuft:ſogeſchwind, als es ſichnuë

thunlaſſenwill,entbinde.Ein andermal ließichſieaus
der Phiole,in der ichſieentband,ohneBlaſeunmittelz
bardurcheinGlasrohrgehen;denn eine-Blaſe„..wie ih
dur Erfahrungfand,läßtinkurzerZeitdieinderſelben
enthaltenenGattungenLuftſichmitdergemeinenmiſche

Einmalhieltichdafür, daßman am allergeſchwin=
deſtenfireLuft,und zwarſehrreinefireLufterhaltenkönn

te, wenn manſichdes ganzeinfachenVerfahrensbedien-

te, und Kreide,odergeſtoßenenKalkſtein,ineinemFlinz
tenlaufedem Feuerausſette,„und ſiehernachdurcheit

C 2 Scückchén
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StückchenTabakspfeife, odereinGlasrohr,welchesan

die Múndung des Flintenlaufsſorgfältiggetüttet
-

wor-

den, übergehenließ.Mun fandichzwar, daßdieLuft
aufdieſeArt in großemUeberfiuſſeübergiengz;beyge-
nauer Unterſuchungaberwurde ichzu meinergrößtenVer-

wunderunggewahr,daßnur etwas mehrals dieHälfte
davon fixeLuftwar, welchedas Waſjcewirkichverzeh-
ren konnte;dieübrigewar entzündbare,dieichzuweilen
ſehrſchwach,zuweilenauchſehrſtarkfand.

Woheraber dieſeEntzundbarkeitentſtehet,kannich
nichtbeſtimmen,da man gar nichtannehmenkann,daß
Kreide oder Kalkſteineineandere luftgattung, als

fireUft,enthaltenſolle.Unterdeſſenmuthmaßeich,
daßſieſichvielleichtvom Eiſenherſczrieb,und zwaraus

dem metalliſchenKalk,den diegeringeQuantitätVitriol-
ol,die,wie man michbelehrethat,in der Kreide,wo

nichtgar auchindem Kalkſteine, enthaltenſeynſoll,er-

zeugthatte.

AlleindieſerHypotheſewiderſpricht,ddßdie.aufdie-
ſeArterzeugteentzündbaretuſtmit einerblauenFlam-
me brenne,undalſogarnichtſo,wie diejenigeLuſt,die
aus dem EiſenodereinemandernMetallevermittelſteiner

Sâôuüreentbundenworden iſt;ſohatſieauchnichtden
Geruchvon derjenigenentzündbarenLuft,wie man ſie
aus mineraliſchenKörpernerhält.Fernerkann Vi-

triolôlohneWaſſerdasEiſennichtauflöſen,noh auch
entzündbaretuftaus demſelbenentbinden,wenn man die
Säurenichtbeträchtlichverdünnethat,und da ichSchwe-
felund Kreidevermiſchte,ſowurde wederdie Quali-
tâtnochQuanetitäcderLuftdadurchverändert,Es kann

auch
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auch in der That weder Luft, nochauchſtetselaſtiſchblei«

bendeDämpfeaus dem SchwefeloderirgendeinemOele
entbundenwerden.

Vielleichtſchreibtſi alſodieſesprincipiumin-
flammabile voneinigenthieriſchenUeberbleibſelnher,
dienacheiniger.MeynungzurErzeugungallerkalkartigen
MaterienGelegenheitgebenfollen.

JchfanddurchVerſuche,daßdiefireLuft,welche
ichaufmeinegewöhnlicheArt (nämlichallemal,wenn ich
nichtausdrücflichdas Gegentheilerinnere,durchverdünn-
tes Vitriolölund Kreide,)erzeuge,ſogeinwar, alsdie

fixeLuftdesHerrnCavendiſh.Denn wenn ichſieun-
terſehrÉleinenLuftblaſendurcheineſehrgroßePortion
Waſſergehenließ,ſobliebdochnichtmehr,alsderfunf-
zigſteoder ſechzigſteTheildavon übrig,der nichtvom
Waſſerverzehrtwurde. Um nun dieſenVerſuchfoge-
ſchwindalsmöglichzu bewerkſtelligen,goßichbeſtändig
fireLuftaus einemGlaſein das andere,nachdemichſie
unter kaltesWaſſergetauchthatte,und fandnunmehrin
derThat,daßman aufdieſeArt ausnehmendvielfire
WſftinſehrkurzerZeit,ſovielalses immer möglich:iſt,ver«
mindern könne. AlleinderkürzeſteWeg zu bewerkftelli-
gen, daßWaſſerirgendeineGattungtufteinfauge,iſt
der,ſieineingläſèrnescylindriſchesGefäßaufzufangen,
und ſtarkdarinnenherumzuſchütteln,wie ichin meiner

feinenAbhandlung: ÜbexdieAnſchwängerungdes

WaſſersmitfixerLuft,gezeigthabe,und hierinder
10+ Figurvorgeſtelltiſ.

Jndemichnundie ReinigkeitmeinerfirenLuftprüf-
te,ſowollteichmichdoch.gerneúberzeugen,obderjenige

CZ Theil
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heilderfirenLuft,derſichnichtmitdem Waſſermiſchs
te, auchgleichförmigdurchdieganzeMaſſeLuftvertheilt
wäre. Jn dieſerAbſichttheilteicheinePortion,dieohns
gefähreinGallon(d.i.vierKannen)betrug,indreyglei-
cheTheile,davonalſodererſteden höchſten,und derlebte,
deran das Waſſergrenzte,den niedrigſtenOrteinnahm.
Alsichnun einenTheilnachdem andern durchdas Waſſer

gehenließ,wurden ſieallein faſtgleichemVerhältniſſe
vermindert,und es müßtedaherdieganzeMaſſevon ei-

ner gleichförmigenMiſchunggeweſenſeyn.So wiedieſes
auchbeyverſchiedenenandern GattungenLuft,dieauchin
keineeigentlicheMiſchungenübergehen, ſtattfindet.

DiejenigeLuftnun, welchevonder reinſtenfirentuft,
dieichnur machenkann,übrigbleibt,und dieicheinmal

wegen dieſesVerſuchesingroßerMengezubereitethabe,
ſchadeteinerMaus nichtdas geringſte,ohngeachtetein

Lichtdarinneauslöſcht.Alleinebenaus dem Grunde

ſchienmirdieſeseinBeweis von derErzeugungderächten
gemeinenLuftzu ſeyn,wenn auchdieſetuftimmer noh
in etwas verdorbenwar. MocheinandererBeweis,daß
derjenigeTheilder fixenLuft,welcherübrigbleibt,ws
uichtgänzlichatmoſphäriſcheſt, dochzum wenigſten
einTheilderſelbenif,iſtdieſer,daß ſiedurhBeymi=z
hungdee ſalpeterartigenluftſichtrübetund vermindert,
wovon ich;weiterunten etwas ſagen.werde.

VerſchiedeneVerſuche,dieiheinmalanſtellte,um

diefireLuftmicder atmofphäriſchen,inder icheinenTeig
von Eiſenfeilſpänen,Schwefelund WaſſereinigeZeit
langhatteſtehenlaſſen,zumiſchen,habenmichnohmehr
bexechtigetzu glauben,daßman ſehrweuigzuderfrenuft
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Luft.zuzuſeßenbrauche,um ſie,wo nichtgar ineinevoll«
kommene atmoſphäriſcheLuſt,dochin eineſolchezu ver-

wandeln,dieÉeinenweiternVeränderungenunterworfen
iſt,und ſichnichtmit dem Waſſermiſchet.Denn da

ichverſchiedenemaledieſeatmoſphäriſcheLuft, in der die-

ſerTeiggeſtandenhatte,mit der fixentuftmiſchte,fo
kam es mir vor, alswenn nachhernichtvielmehr,alsdie
Hälftedavon,von dem Waſſerverſchlu>twerdenkönnte.

Als ichmichabernachheraußerStandgeſeßtſah,dieſe
Verſuchezu wiederholen,ſoglaubteichmichhierinneent-

weder ſelbſtbetrogen,oder einigeUmſtände, von denen

derguteFortgangalleinabhieng,überſehenzu haben.

UnterdeſſenbrachtenmichdochdieſeVerſuche,ſte
mögennunbetrüglichſeyn,oder nicht,aufdenCinfalk,
nachzuforſchen,obdieNatur der firenft durchdieſes
Gemiſchaus Schwefelund Eiſeufeilſpäneauchin etwas

würdeverändertwerden. Jc brachtedahereineſolche
Miſchungin einePortionſoreinerfixertuft,als ichſie
immernur bereitenfonnte,und verſchloßallesbeydesmit

Queckſilber, damit das WaſſerdieLuftnichtverſchlucken
möchte,ehenoh dieWirkungvon der Miſchungſtattha-
ben fönnte. Die FolgenaberdieſesVerſuchesbeſtunden
darinne,daßdie fixetuftvermindertwurde,und das

Queekſilberſichindem Gefäßeſolangehob,bises ohn-
gefährden fünftenTheilderſelbeneingenommenhatte,und

fovielichdarüberurtheilenkonnte,ſo-giengderProceß
inallenmöglichenStüfen ſovor ſich,alswenn dieUſt
unterdem Gefäßeatmoſphäriſchegeweſenwäre,

Dasallermerkwœürdigſteaberbeydem Erfolgedieſes
Verfucheswar, daßdiefireuſt,inderdieMiſchung

C 4 geſtal
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geſtandenhatte,unddiedurchdieſelbezum Theilvermin-
dertworden war, auchnunmehrdem Waſſerzum Theil
dadurchunauflösbargewordenwar. Jc ſtelitedieſen
Verſuchviermalnacheinandermit dergrößtenSorgfalt
an, und fand,daßbeyden erſtenbeydenmalenohngefähr
derſechſteTheilihrererſtenQuantität,und beyden bey-
den andernmalen dervierzehnteTheildeſſelbennichtmehr
von dem.Waſſerverzehretwerden fonnte,und ſtetsihre
Elaſticitätbehielt,Um michnun zu überführen,daß
ichnichtden geringſtenFehlerinAnſetungderReinigkeit
derfirenLuſtbegangenhätte,ſothatich,als ihdieſen
Verſuchdas leßtemakwiederholte,einenTheildieferfirea
uft,dieichdarzunahm, in ein anderes Gefäßzdieſe
Luftaberfandih hernachausnehmendrein,fodaßſie
beynahegänzlihvon dem Waſſerverzehretwurde,da

hingegender andereTheil,den ichdieſerMiſchungaus-
geſeßthatte,dieentgegengeſeßteWirkungzeigte.

Schienes gleicheinmal,da ichfireLuft,dienicht
mitdem Waſfergemiſchtwerden fonnte,zubereitethatte,
alsobdieſelbedenThierennichtebenſehrvielſchadete,#0
kam docheinandermaleineMaus fehrgeſchwinddarinnen

um. DieſerUnterſchiedaberkai verinutzlichdaher,
weilichunvorſichtigerWeiſedieLufteinmallängerals
das andereindem Waſſergeſchüttelthatte.

Da nun das EiſenbeydieſemVerfahrenîn einen
Kalkverwandeltwurde,ſohieltichdafür,daßda2jenige,
wasder firenſtfehlte,wenn ſiegemeineLuſtwerden ſollte,

Phlogiſtonwârezund meinerEinfichcnachmochteüiéſes
wohlhierderFallgeweſenſeyn,ohngeachtetichganzund gar
uichtbegreifenkann,wieſichdas Phlegijionmit derfixen

ſt
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Luftverbunden habenmag. Und wenn ich eine Menge
Bley in fixerLuftauf die Art, wie ich es unten beſchrei=
benwerde,verkalkenließ,ſoſchienes dochnicht,daß
diefireLuftweniger,alsvorher,von dem Waſſerverſchluckt
würde,

Zweyter Abſchnitt.

Von derLuft, in der einLichtoder Schwefel
ausgelöſchtiſt.

E°iſteînegemeineErfahrung,daßeineFlammenicht
langebrennenfann,wenn die Luftnicheſtetsev-

neuert wird,und daßalfo‘dieatmoſphäriſcheuftdazu
nöthigiſ, ausgenommen beyden Subſtanzen,denen

vielSalpeterbeygemiſchtiſt,déandieſebrenneninluft-
leeremRaume,in fixerLuft,und ſelbſtunter dem Waſ-
ſer,welchesdie Waſſerraketenſehrdeutlichbeweiſen.
DaherverlangtaberaucheineleineFlammezu ihrerEr-

haltungeineunglaublicheMengetuft;denn man nimmt

gemeiniglichan , daßein gewöhnlichesLichtin Zeitvon
einerMinute ohngefährſovielLuft,alseinGallon(vier
Kannen)beträgt,verzehre,wie man zu ſagenpflegt.

AlleinebendieſererſtaunendeAufivandvon Luft, der

beyallenArtenvon Feuer,Vulcanen,u. ſ.w. bemerkt

wird,iſteinſehrwichtigerGegenſtandphyſikaliſcherBe-

krachtungen.So könnteman unterſuchen,was fürVere
änderungenindem WeſenderLuftdurchdas Feuerverur
ſachtwordenſind,und entde>en,woherder großeVor-
rathvoa ft inderNatur kommt,den ſienöthighät,um
denSchaden,deraufdieſeArtderAtmoſphärezugefügt

C5 worden
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wordeniſt,abzuhelfen.Einigeder folgendanVerſuche
DúrftenvielleichteinigesLichtÜberdieſenGegenſtandver-

breiten.

OhngeachtetdieVerminderungeinerPortion-Luft,in

der einbrennendLichtoderSchwefelverloſcheniſ,ſehe
verſchiedeniſt,ſoglaubeichdoh, daßman ohngefähr
77 oder 72 desGanzenfürdiemictlereGrößeannehmen
Éônne,Es betrágtaberdieſemittlereVerminderungder

Luftnur Fvonderjenigen,welchedurchdieFäulnißthie-
riſcherKörperoderPflanzen, durchdieVerkalkungder
Metalle,oder durcheinevon den andern Urſachender

gänzlichenVerminderungderLuft,dieichweiterunten
anführenwerde,bewirktworden iſt.

JchbinſchoneinigemalaufdenGedankengerathen,
daßdieFlammedie gemeinetuftin denZuſlandverſebe,
daßſichdieinihrbefindlichefireLuftniederſchlagenkönnez

Denn wenn man Kalkwaſſerderatmoſphäriſchentuftaus

Febt,ſowird esſogleichtrübe. Dieſesereigneteſichalle-
anal,wenn ih Wachslichter,Talglichter, Holzſpäne,
MeingeiſtoderAether,mit einem Worte,einenjeden
Körper,mitdem ichdenVerſuchangeſtellthabe,Schwe-
Felausgenommen, ineinemverſchloſſenengläſernenGe-

fäße,das inWaſſerſtand,verbrannte.DieſerMiez

Derſchlagderfixentuftaber,wenner jahierStattfindet,
mag ſichwohlvon gewiſſenaus dem brennbarenKörper
herausgehendenTheilenherſchreiben,dieeinegrößere<ya
miſcheVerwandtſchaftmit den BeſtandtheilenderAtmoa

[pháârehaben*).
Wenn

*®DieſeMuthmaßfung,dieichan dieferund an mehrern
StellendererſternAbtheilungmeinesWerksgeäußert,

daß
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Wenn man hingegen unter den nämlichenUmſtänden
Schwefelanzündet,ſobleibtdas Kaikwaſſerklar,ohnges
achtetſichwohldiefixeLuftalseinTheilder atmoſphäri=
ſchenaufdienämlicheArt mochteniedergeſchlagenhaben,
nur mitdem Unterſchiede,daßdasKaltwaſſer,indemes ſich
mit derVitriolſäureverband,mitihreinſelenitiſchesSalz
erzeugte,das ſichim Waſſerauflöſete.(Jh erhieltauch
wirklicheinweißesſäueriüchſhme>endesPulvervon eîi=

ner PortionWaſſer,welchesich,indem ih vielnal

Schwefeldarüberangezündet, und aufdienämlicheArt

geſchwängerthatte,abdampfenließ.) Als ichaberdieſe
Verſuchewiederholte, und das Waſſerſchnellerverdam=

pfenließ,konnteichindieſemPulverkeineSäure mehr
wahrnehmen, ſondernes ſchiendem Kaléeſehrähnlich
zuſeyn.Der brennendeSchwefelaberhateineſogroße
Wirkungaufdas Kaltwaſſer,wenn man ihnauchnur
eineinzigesmaldarüberanzündet,daßman es durchHins
einhauchennichtzu trübenvermag, welchesdochſonſt
gleichzugeſchehenpflegt.

|

D. Halesglaubte,daß,wenn man den Schwefel
zuwiederholtenmalenin dexnämlichenPortionLuftan-

zündete,ihreVerminderungunaufhörlichfortdauernwür=

de, Dochhabeichallemaldas Gegentheilgefunden,ſo
oftiches auchverſuchthabe.Esiſ garnichtzuleugnen,
daß,wenn daserſtemalderSchwefelnichtganzabge=

branné

daß dieVerminderungdee gemeinenLuftbeydieſen
und andernVerfahrenwenigſtenszum Theilvon dem

Niederſchkageder fixenLuftherrühre,;wird derLeſer
in der zwotenAbtheilung,durchBeobachtungenuud

Verſuchebeſtätigtfinden.
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branneiſt,dieWirkungdieſererſtenEntzündungdurch
einezwote1, ſ.w. zunehmenwird,dochfindetdieſePros
greſſionnigtlangeſtatt.

Man fannabeëinvielenFällen,wo dieLuftvermine
dert wird,ihreWBerminderungnichtſogleichbemerken,
wenn man fienur im Waſſerſtehenläßt,weilſichihrVos«
lumen ſehroftnit ehervermindert,alsbisman ſie ei«

nige:naldurchdas Waſſerhatgehenlaſſen;denn aufdie

ſeArt ſindetdas WaſſermehrGelegenheit,denjenigen
Theilderft, derfichvon dem Reſtenichtvolllommen

losgemachthat,zuabſordiren.Bisweilenhabeichaber
aucheinebeträchtlicheVerminderungwahrgenommen,
wenn ichſienur eineinzigesmaldurchkaftesWaſſerhabe
gehenlaſſen.LießichfieaberinQueckſilberſtehen,ſowar
dieVerminderunggemeiniglihganz unbecrächtlich,ſo
langedieſerVerſuchnochnichémit ihrangeſtelltworden

war, weildieLuftkeineSubſtanz,welchenurdas allera

geringſtevon ihrhätteeinſchluckenkönnen,berührte.

Ja AnſehungdereigenthümlichenSchwerederLuft,
în welcherbrennendeLichterund Schwefelverloſchenſind,
habeic;ÉeinenbeträchtlichenUnterſchiedfindenÉönnen.

Unterdeſſenbinichüberzeugt, daßſienichtſchwereriſt,
alsgemeineLuft,welchesſichdochdeutlihwürde gezeigt
Haben,wenn, wie D. Halesund andereGelehrteanz

nehmen,dieſegroßeVerminderungalleinſichaufdieVer-

minderungderElaſticitätderganzenMaſſegründete.Wie
denn au einigeVerſuche,dieichnachherhierüberanſtellte,
michüberzeugthaben,daßdieLuft,derenVolumen aufdieſe
Art vermindertworden war, vielmehrleichterals ge-
meinetuftſey,DieſeBeobachtungaberkommt meiner

Much«
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Muthmaßung, daf die fire uft, als der ſchwerereTheil
dergemeinenLuft,niedergeſchlagenwordenſey,zuſtatten.

Ein Thierlebtin derLuft,inwelcherbrennendeLichz
kerverloſchenſind,beynahe,wo nichtgänzlich,ſolange,
alsingemeinertuft.Jchwunderte michhierüberaus-

nehmend,weilichmir immer eingebildethatte,daßder
ſogenannteAufroandder Luft,der zu dem Athemholen
oderderUnterhaltungderFlammeerfordertwird,auf,eiz

nerleyArt und in dem nämlichenGrade bemerktwürde,
und daheraucheinegleichePortion(uftbrauchte.Doch
fandichnachher,daßHerrBoyleund andereſchonlängſk
das Nâmlichebeobachtethatten.Endlichnahmichauh
wahr,daßdiejenigetuft,inderman Schwefelangezün«
dethatte,den Thierennichtim geringſtenſchädlichwar,

ſobaldſichnur dieDämpfe,dieim Anfangedie Luſtſehr
wolkichtmachen, volllommenverzogenhatten.

Hiermußich den Leſererinnern, daßer janihtdas

gewöhnlicheAnzündendesSchwefels,oderderSchwes
felhölzer,(d.i.StückchenHolz,welcheinSchwefelge=
tauchtworden,)mit dem Anzündendes Schioefelsver-

mittelſteines‘Brennſpiegelsoder einesfrembenFeuers
verwechſele;denn in dem erſtenFalleerfolgtnichtsmehr,
als was von einerjedenandern Flammeoder feurigen
Dampfeerfolgt,dernichtbrennenwird,wenn dieLuft,
dieihnumgiebt,verdorbeniſt,und daherauchfogleich,
als die luftſehrunreinwird,verlöſcht.Brennender

Schwefelalſoſe6tdieLuſtinden nämlichenZuſtand,wie

angezündetesHolz,Wenn man aberden Brennpunkte
einesBrennſpiegelseinegeraumeZeitentwederaufSchwe-
feloderHolzgerichtethat,ſoerhältman erſt,wenn es

nicht
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nichtmehrinſichbrennenkannund zurKohlegeworden
iſt,eineähnliche,alleinweitſtärkereWirkung;dieuft
wirdalsdannaufden äußerſtenGrad vermindert,und

“

durund durchverderbt,Und inderThatwird auchin
dem lebenFalle,welches’man weiterunten findenwird,
mehrPhlogiſtonaus dieſenKörpernentbunden,als in
deinerſten.Ohngeachtetiches nun beydieſemVerſuche
niegänzlichſoweitmit Schweſelhabebringenkönnen:
ſoläßtmichdochdieVerminderungderLuft,dieichſchon
gufdieſeArt hervorgebrachthabe,vermuthen,daßich
dienämlicheWirkungwürdehabenbewertſtelligenkön-

nen, wenn ichdenProceßetwas längerfortgeſeßthätte.

Fch lasnachherin den Nachrichtender Nacurfor-
ſchendenGeſellſchaftzuTurinaufder 41tenSeitedes er-

ſtenBandes,daßdieLuft,in welcherLichterausgelöſcht
wären,dadurch,daßman ſieeinem beträchtlichenGrade

von Kälteausgeſebt,oderſieinBlaſenzuſammengedrü>t
hatte,(dennman glaubte,dáßdieKälte,auchnur in

ſoferneſiedieLuftverdichtet,dieſesbewirkthabenſolle,)
vollkommenwiederhergeſtelltworden wäre,ſodaßLich-
kerwiederum ſogutals jemalsdarinnegebrannthätten.
Fc wiederholtedieſenVerſuch, und fandwirklich,daf
es mir gelang,wenn ichnur dieuftin Blaſenaufdie
nämlicheArt,wie derGrafvon Saluce, von dem ſich
dieſeBeobachtungherſchreibt, zuſammendräkte.Da

ichaberauszureichendenGründen denBlaſennichttrau-
te,ſodrückteichdieLuftin einemgläſernenGefäße,wel-
chesinWaſſerſtand,zuſammen,und fand,daßder indie-

ſerAbſichtangeſtellteVerſuchganz und gar nichtvon ſtat-
ten gieng.Jh drúcktehieraufdieLuftnochſtärkerzu-

ſammen,
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fammén, und erhièlt ſieauchweit längerin dieſenr
Zuſtande,alsder Graf, dochohnedaßichin ihrdie

geringſteVeränderungbewirkenkonnte, Auch:dieſes
habeichſogarbemerkt,daßweder eingrößererGrad von

Kälte,alsderjenige,den erangewendethatte,nochauch,
wenn man dieſelbelängerdaraufwirkenließalser,ſhleh=
terdingsnichtszurWiederherſtellungdieſerGattungvon

uftbeytragenkonnte:denn wenn ichaucheinigedamit

angefüllteFlaſcheneineganzeNachtund in ſehrſiarken
Fröſtenſtehenließ,jaauchſogar,wenn ichſiein eine

Miſchungvon Schneeund Salzſete,ſobliebſiedoch
inallerRückſichtnochwiezuvor.

Manbehaupeéetfernerin dieſenNachrichtenaufder
gifenSeite,daßdieHibeeinzigund allein,alsdas Entz

gegengeſeßtevon derKälte,dietuftzurErhaltungder
Flammeuntuchtigmache.Als ichaber den von dem

GrafenindieſerAbſichtangeſtelltenVerſuchwiederholte,
erhieltichnichtim allergeringſteneineähnlicheWirkung.
Jh erinnertemichauch,daßichſchonvor einigenJahren
unter"eineluftleereGlofe durcheineglühendeGlasröh--
re tufthattegehenlaſſen,und gefunden,daß ein icht
vollkommengut ‘in’ihrbrenne, So wieauchdieft,
dieman durchdietuftpumpeverdünnethat,dadurchnicht
im allergeringſtenverderbtwird.

Ohngeachtetmir nun dieſerVerſuchmißlang,ſowar
ichdochſoglücklich,und fielvon ohngefähraufeinMittel,
dieLuft,welchedurchbrennendeLichterSchadengelitten
hatte,wiederherzuſtellen,und entde>teendlicheinesvon

denjenigenHülfsmitteln,das die.NacturſelbſtinderAb-
ſichtanwendet;ichmeyne dasWachsthumderPflan-

zen,
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zen.DieſeWiederherſtellungderverderbtenLuftaberwird,
ſowieiches mir vorſtelle,von denPflanzenbewirÉt,indem

ſiedas Entzündbare,womit diebrennbarenKörperdie
Luftüberladenhaben,einſaugen.Dochmag dieſeMuth-
maßunggegründetſeyn,odernicht,ſoglaubeihdoch,daß
dieSacheſelb}außerallemZweifeliſi.J< werde nun-

mehrRechnungvon meinenVerſuchen, dieichhierüber
angeſtelithabe,ablegen,und einigeBeobachtungener-

zählen,dieichüberdas Wachsthumder Pflanzeninge«
ſperrterLuftgemachthabe,und welchemichaufdieſeEnt-
deunggeführthaben,

Dadie gemeineLuftſowohlzu dem pflanzenartigen
als auththieriſchenLebennöthigiſt,ſokönnteman leicht
aufdenGedankenkommen,daßbeyde,ThiereundPflan-
zen,einerleyWirkungaufdieLuſthabenmüßten,Und
ih muß geſtehen,daß,alsichdas erſtemaleinenStän-

gelvon der Münzeunter ein gläſernesGefäß,das umz

gekehrtim Waſſerſtand,ſebte,ih nichtsanders erwar-

tete. Allein,da ichſieeinigeMonate unter dem Glaſe
hattefortwachſenlaſſen, fandich,daßdieſeLuftweder
die Lichterauslöſchte,nochaucheinerMaus, dieich
hineinſeßte,im allergeringſtenſchadete.

Der Pflanzeſelbſtwiederfuhrübrigensnichtdas al-

lermindeſte, als was ihrnothwendigerWeiſevermöge
des engenRaums,in dem ſiéſichbefand,und was allen

den Pflanzen,dieichinverſchiedenenandern Gattungen
ft hattewachſenlaſſen,wiederfahrenwar. Die Blätz

ter,welchenachkamen,waren immer kleiner,alsdievor=

hergehenden,ſodaßſieendlichnichtdier,alsdieKöpfe
von ſehrkleinenStenadelnwaren, Die*Wurzelgieng

ein,
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ein, ſowie auchderunterſteTheildes Stängels,und
demohngeachtetwuchsder obereTheilderPflanzefort,
weiler durchdenſchwarzenund verfaultenStängelerhal
ten wurde. Bep demdritten oderviertenAufkeimender
BlätterwuchſenlangeweißehaarenähnlicheFädenda

hervor,wo ſiean dem Stängelanfaßen, oder auchzu-
weilenaus dem Stammeſelbſt,dieſichſovielausbreie
teten,alses das Gefäß,in dem diePflanzewuchs,wel-
chesbeymeinem VerſucheohngefährzweyZollim Durch-
meſſerbetrug,zulaſſenwollte. Auf dieſeArt hieltſich
einStängelvon derMünze einenganzenSommer durch,
ſodaßimmer einalterZweigeingieng,indem einneuer

an ſeinerStelleaufſchoßte,dochin der Folgeimmer
wenigerund weniger.

Willman dieſeVerſuchenachmachen, ſomußman

vorzüglichdaraufſehen, daßman alleverdorbeneBläte

ter von der Pflanzeabreißt,damitſienichtinFäulniß
übergehen,und dietuftanſte@enkönnen. Jchhabe
ſelbſtdieErfahrunggemacht,daßeinfriſchesKohlblactt,
welchesichunter ein Gias mit gemeinerLuftbrachte,
binnenèinereinzigenNachtdieLuftſoverderbthatte,
daßein Lichtden folgendenMorgendaraufnichtmehr
inihrbrennenwollte,ohngeachtetdas Blattnochnicht
den geringſtenfaulenGeruchvon ſichgab.

Da ichnun ſahe,daßdieLichterin derjenigentft,
inwelcherPflanzenlangeZeitgewachſenhatten,vortreff-
lichbrennetén,und außerdemnocheinigeandereUrſachen
hatte,anzunehmen,daß etwas mit dem Wachschumder
Pflanzenverbundènſeynmüſſe,welchesdievon dem Ath
men verdorbeneLuftwiederherſtellete, ſokam es -mit

D vot,
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vor, daßdas nämlicheVerfahrenauchdieLuft,welche
von brennendenLichternSchadengelittenhatte,wieder-
herſtellenkönnte.

Jh ſebtehieraufam 17.Auguſt1771einenStängel
von derMúnzeineineMengetuft,indereinWachslicht
ausgelöſchtwar , und fandam 27. ebendieſesMonats,
daßein anderesLichtvollklomniengut darinne brannte

DieſenVerſuchwiederholteichzuEnde ebendieſesSom-
mers wohlachtbiszehnmalmitdem nämlichenglücklichen
Erfolge,

JFchtheilteaucheinigemaldiePortionLuft, in der

einLichtausgelöſchtwar, in zween Theile,und ſeßteei-
ne Pflanzeinden einenTheil, und den andern ließih
in dem gläſernenGefäßeohnePflanzeim Waſſerſtehen.
Es fandſichaberallemal,daßeinLichtin dererſtenbren-
nen blieb, und in der andern auslöſchte.

Gemeiniglichbrauchte,nah meinenBeobachtungen,
dieLuftnichtmehralsfünfbisſechsTagezu ihrerWie-

derherſtellung,wenn diePflanzevolllommenfriſchwar z
da ichdochnichtim Stande war, beydieſerGattung
von tuft,wenn ichſieingläſernenGefäßenindem Waſ-
ſervieleMonate langſtehenließ,dieallergeringſteVer-

änderung, dieſichetwa inihrkonntezugetragenhaben,
zu bemerken. Jch habeſieauchaufganz verſchiedene
Artbehandelt;baldhabeich ſieverdichtet,baldverdünnt,
baldhabeich ſieauh wiederderFlammeund der Hiße
ausgéſeßtu, ſw. Endlichhabeih ſieauh mit Aus-=

dünſtungenvon verſchiedenenSubſtanzenangefüllt,ohne
diegeringſteVeränderunginihrhervorbringenzukönnen.

Jm
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Fm Jahr 1772 ſtellteihVerſuchean, diemeine
MeynungüberdieWiederherſtellungderLuft,in.derLich-
terverlöſchtwaren, durchdas WachsthumderPflanzen
zurGnúügebeſtätigten.Den erſtendieſerVerſucheſtell-
te ichin dem Monat Mayan, und wiederholteihnſodann
in dieſemund den folgendenzwey Monaten ſehroftmit
dem nämlichengutenErfolge.

JundieſerAbſichtnahmihnunmehrFlammenvon
verſchiedenenandernKörpern,weilichzeitheronur Wachs-
und Talglichtergenommen hatte.Der Verſuchgieng
auchden 24, Juniusmit ¿uft, in der ichWeingeiſthactz
te abbrennenlaſſen,volllommengutvon ſtatten; und den

27.deſſelbenMonats daraufgelanges mir ebenſogut
mit ft, in der Schwefelhölzerverloſchênwaren;
eineWirkung,an der ichdas Jahrzuvor gezweifelt
hatte,

Ais ichhieraufſehrvielefriſcheBlättervon der

Mäánzein einekleinePortionLuft,în derLichtergebrannt
hatten,that,diealtennun herauênahm,und hinwiederum
friſchehineinlegte,und dieſeseinigeZeitfortſeßte:konnte

ichfeineVerbeſſerungan der tuftwahrnehmenz dieſes
war mir nun eindeutlicherBeweis , daß dieWiederher=
ſtellungderLuftbloßund alleinvon derBegetationder

Pflanzenabhänge,

Es konnteaberauchkeinebeſondereEigenſchaftder

Münze, welchesdiePflanzewar, derichmichallemal
biszum Julius1772 bedienthatte,dieUrſachedieſer
merlwürdigenWirkungſeynz denn am 16.dieſesMonats

fandicheinePortiondieſerLuſt.durcheinenMeliſſen-
D 2 ſtängel,
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ſtängel,denih von dem 7.dieſesMonats darinnehatte
wachſenlaſſen,vollkommenwiederhergeſtelle.

DaßfernerdieſeWiederherſtellungderLuftgar nicht
den aromatiſchenAusdünſtungendieſerbeydenerſten
Pflanzenzuzuſchreibenſey,konnteman nichtnur daraus

ſehen,daßdas weſentlicheDei der Münze nichtdie

geringſtemerklicheWirkungindieſerLuftheroorbrachte,
ſondernauchdaraus, daß die verderbteLuftvermitteiſt
einerandern Pflanze,mit Namen: Kreu:wurzei,die

gemeiniglichmittenunter dem Unkrauteſtehet,und ei

nen unangenehmenGeruchhat,ebenſogutwiederher-
geſtelltwerden konnte. Dieſeswar das Reſultatmeines

Verſuches,den ichden 16.Jul.anſtellte,nachdemichzu-
vor diePfianzevom g. dieſesMonats ingebrannterLuft
hattewachſenlaſſen,Unter allenPAanzenaber,mit
denen ichin dieſerAbſichtVerſucheangeſtellthabe,war
der Spinatdieallerkräſtigſte,der ſehrſchnellwächſt,
alleinſeltenlangeim Waſſerfortklommt,Es wurde

abereinGefäßmitgebranntertuſtin vierTagen,und
einanderesinzweenTagendurchdieſePflanzevollfkom-
men wiederhergeſtellt,DieſeleßtereBeobachtungmach-
te ichden 22. Julius.

MankannſichaberdaraufÜberhauptverlaſſen,daß

dieſeWirkungin weitkürzererZeit,als dieichangege-
benhabe,vor ſichgehenwird,weilichniemalseinenVer-
ſuchmitder(uft'anzuſtellenpflege,wenn ichnichtdurchvor-
hergehendeBeobachtungenvolllommenvergewiſſertbin,
daßdas Moment desVerſuches,wieiches erwartethatte,
eintreffenmußte,wenn er volllommengut von ſtattengegan-
genwar. Jh thuedieſes,damitman nichtetwa,wenn ein

Theil
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Theil der Luft,mit dem ich den Verſuchanſtelle, zurück-
gehen,und alſonothwendigerWeiſeeinekleineBeymi-
ſchungderatmoſphäriſchenvor ſichgehenſollte,den Ver-

ſuchfürganz falſchhaltenmöchte,ohngeachtetihmich,
da dieſeUnvollkommenheitgar nichtsſagenwill,hinläng-
lichhierüberberuhigenfönnte,

|

Dritter Abſchnitt.

Von der entzúndbarenLuft.

(Vchhabemir immer die entzündbareLuftnacheinem
I Verfahren,das HerrCavendiſhin den philoſo-
phiſchenTransactionenbeſchreibt,aus Eiſen,Zink,
oder Zinn,wiewohlvorzüglichaus den beydenerſten
Mecallenerzeugt,weil mir dieſesdiewenigſteMühe
machte,Wollce ichaberdieſelbevon pflanzenartigen
oderthieriſchenKörpern,oderauchaus Kohlenentbin-
den,ſothatichdieſeKörperineinenFlintenlauf,küttete

aufdie MündungdeſſelbeneineGlasröhre,oder ein

SetúckchenTabakspfeife, an das ichhieraufeineſchlaffe
Blaſeband,um damitdieentbundeneut aufzufangen;
oder ichfiengauchdieLuftaufdieArt,wie es die7.Fiz

gur vorzeigt,ineinemGefäßmit Queckſilberauf.

JFchbinvollkommenüberzeugt, daßes nichteinen

einzigenpflanzenartigen, thieriſchen, oderauchbrennba-
ren mineraliſchenKörpergiebt, der nicht,wenn man

ihnaufdievorherbeſchriebeneArtbehandelt,und ihnſtark
genugerhißt,entzündbaretuftindem größtenUeberfluſſe
von ſichgebenſollte,Alleindie allermeiſteLuftfann
man erhalten,wenn man die Körperſogeſchwindund ſo

D 3 heftig
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heftig,als es nur immer möglichiſ,erhist,Denn
wenn man übrigensbeymVertüttenund andern Umſtän-
den vorſichtigzuWerke gehet: fokann man bey einerjä-
henFeuerungvielleichtſechs,jawohlgarzehnmalſo viel

Lufterhalten, alsbeyeinem langſamenFeuer;ohnge-
achtetder leßteGrad derHißedenjenigen, dieman durch
einegeſhwindeFeuerungerhält,vollkommengleichiſt.
Ein Stück tro>nesEichenholz,das ohngeſährzwölfGran

wiegt,giedtgemeiniglichbeygeſchwinderFeuerung,eine

Schöpsblaſevollentzündbaretuft;da man hingegenvon

demſelbennichtmehr, alszwey oderdreyUnzenMaaß
erhält, wenn man ihmden nämlichenGrad des Feuers
erſtnachund nachgiebt,WoheraberdieſerUnterſchied
kommen mag, kannichnichtſagen.Vielleicztverläßt
das Phlogiſton, welchesman langſamerentbindet,den

Körpernichtvolllommen, ſonderngehetin eine andere

Are von Verbindungmit ſeinerGrundmiſchungüber;
Und da dieHolzkohlen,welcheman langſamerzeuat,mehr
Phleogiſtoniaſichenthalten,als dieman ſehrgeſchwind
zubereitet,ſomöchtees wohlnichtundienlichſeyn,die
EigenſchaftenderHolzkohlenaus diefemGeſichtspunkte
zubetrachten,

Wenndie entzündbareLuftjäheentbundenwird,#@
führtfieüberhaupteinenſehrſtarkenund auffallendenGe=

ruchmit ſich,aus welchemKörperſieauh immer ent-

bundenſeynmag. Alleiner äußertſichdochaufdreyer-
leyganz verſchiedeneArten,nachdemdieLuftvon mine-

raliſchen, vegetabiliſchenund thierifchenSubſtanzenge-
nommen wordeniſk, Dieſerleßtereiſäußerſtunange
nehm,undbleibeſtetsderſelbe,man mag dieéuftvon

einem
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einem Knochen, oder auchvon einem alten ausgetro>ne-
ten Zahne, von einem milden mustulö�en Fleiſche,oder

einemjedenandern Theiledes Thieresentbundenhaben.
Ein jederKörper,derangezündetwird,giebtden näm-

lichenGeruchvon ſih,weil der die Rauch,der aus

den Körpernaufſteigt, eheſienochinFlammeaufgehen,
nichtsanders,alsdiedarinnenthalteneentzündbareLuft
iſt,welchevon der Hißeentbundenwird,und als

dann ſichdurhund durchentzündet.Der Geruchder

entzündbarenLuftwar, ſovielichhabewahrnehmenkôn-
nen, ſtetsderſelbige,wenn ichſievon Körpern,dieun-
ter einReichgehören,genommenhatte. Es war auch
der Geruchimmer dernämliche,es mochtenun die ent

zündbareuftvon Eiſen,ZinkoderZinn,von einerGakt-

tungHolz,oder wie ichſchonobenangemerkthabe,von
irgendeinem TheileeinesthieriſchenKörpersentbunden
worden ſeyn.

Wenn man eîne PortionentzündbareLuft,dieman
ſehrſchnellerzeugthat,ineinemgläſernenGefäße,das
im Waſſerſteht,aufbewahret,ſowird ſichder Geruch
ſogardurchdas Waſſerverbreiten, aufdem ſichauchſo-
gleicheinedünneHaut,dieganz mit verſchiedenenFar-
ben ſpielt, erzeuget.Entband ih die entzündbare
uftaus Eiſen,ſoſchiendieſeMaterieeinrotherOfer,
oder eineEiſenerdezu ſeyn,wieichhernachfand,alsich
einebeträchtlicheMengedavonſammelte.Entbandich
fieaberaus Zink,fowarſie eineweißliheSubſtanz,
dieichfüreinenmetalliſchenKalkhielt,Dieſerſchlug
ſichaufdem Bodendes Gefäßesnieder,und ſahewie
Wolleaus,wenn ih in dem Waſſerherumfuhr.J�

D 4 nun
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nun dasWaſſereinmalaufdieſeArt damit angeſchwän-
gert, ſoſeßtes dieſenSchaumauchnocheineſehrlange
Zeitnächher,wenn mandie Uuſftſchondavon weggenom-
men hat,an. DieſeBeobachtunghabeichſehroftin
Anſehung.desEiſensgemacht,

'

Jh habefernerbemerft, daßdieentzündbareLuft,
welcheichbeyeinemheftigenAufbrauſenerzeugte, viel

entzündbarerwar, als diejenige,welcheih beyeinem

ſchwachenAufbrauſenéntband;es mochtenun in der

MiſchungentwedermehrWaſſeroderVitriolölenthalten
ſeyn;ſowie auchder auſſallendeGeruchindem erſten
Falleweitheftiger,alsindem leßtenwar. Man ſchaßt
den höhernGrad ihrerEndzündbarkeitnachder größern
Anzahlvon Erploſionen,dienacheinandererfolgen,wenn

man einLichtvor dieOeffnungeinesdamit angefüllten
eFläſchchenshält*). Es iſunterdeſſenmöglich, daß
dieſermindere Grad der Enczúndbarkeitvielleichtzum

Theildaherfommen mag, weildieLuftſichum deſtolân«

ger inderBlaſehataufhaltenmüſſen,jelangſamerſie
entbundenwordeniſt,ohngeachtetmir der Unterſchied
immer nochzugroßzu ſeynſcheint,alsdaßman ihndie-

ſereinzigenUrſachezuſchreibenkönnte. Jchſolltemey-

nen,

#*)Um dieſeProbeanzuſtellen,muß man die Oeffnung
des FläſchchensnacheinerjedenExploſion,dieunmits
telbareineFlammebegleitet,verſtopfen,(ihbewerk-
ſtelligedieſesgemeiniglichmit dem Zeigefingerderjeni-
gen Hand, in der ichdas Fläſchchenhalte,)weilſonſk
dieentzündbareLuftſolangefortbrennt,bisſiegänz-
lichverzehrtiſt;ohngeachtetman dieſesam Tage
nichtbemerkenkann.
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nen, es wäre wohl der Mühe werth, dieſenVerſuch,
vermögeeinerandern Vorrichtung,wobeyman keine

Blaſegebrauchte,anzuſtellen.

Mannimmeétgemeiniglichan, dieentzündbareft
miſcheſichnichtmit dem Waſſer,und ſieſcheineüber-

haupt, wenn manſieaucheinigeMonate indem Waſſer
aufbewahrte,den nämlichenGrad der Entzündbarkeit
zu behalten.Alleindas Waſſer,in dem ichſieſtehen
ließ,verzehrtewirklichetwas von der entzündbarenLuft,
dieichgus vegetabiliſchenoderanimaliſchenKörpernent-
bunden hatte, ohngeachtetman ſichvielleichteinbilden

könnte,daßhierfixe{uft, welcheſihzugleichmit

ihraus den Körpernentbundenhatte,derſelbenbeyge-
miſchtworden wäre, Jchhabeabernocheinenunauf-
löslichenBeroeisvor mir,daßentzündbareLuft,die
langeim Waſſergeſtandenhatte,wirklichallerihrer
Entzündbarkeitverluſtiggeworden,jaſogarin einenZu-
ſtandverſeßtworden war, daßſiedieLichterweit eher
auslôſchte,alsdiejenige,in derLichterausgelöſchtwa-

ren. NachdieſerVeränderungſchienfieſichſehrver-
mindertzu haben,und tôdteteimmer einThiernachdem

andern,ſowieiches in ſiehineinbrachte,

DieſemerkwürdigeErſcheinungbeobachteteichden
25.May 1771zumerſtenmale,alsih einePortionent:
zündbarerLuft,dieichſchonbeydreyJahrenaus Zink
entbundenhatte,unterſuchte,Jchſtelltehieraufſogleich
zweyViertheilflaſchen, davon icheinemit entzündbarer
tuftaus Eiſen,und dieandere mitderſelbenUſtaus
Zinkanfüllte,nebeneinanderhin, Alsichſienun im

AnfangedesfolgendenDecembersunterſuchte,ſowar

Ds das
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das Volumender Luftaus Eiſen,wenn ih michnicht
ſehnbetrogenhabe,beynaßeum die Hälftevermindert
werdenz denn ichfanddieFlaſczehalbvollWaſſer,da
ichdochſehrgewißwußte,daß,alsichſiehingeſeßthate
te, ſiegänzlichmitLuftangefülltgeweſenwar, Dieje-
nigehingegen,welcheaus Zir?entbundenworden war,

war nichtvermindert,ſonderndieFlaſchewar fovoll,
wie zuvor.

”

Es fam inirhieraufbeymeinen Beobachtungenam

19.Jul,1772 ein anderes ähnlichesBeyſpielvor, an

einerPortiontuft,diehalbaus entzündbarerft aus

Dink,undhalbaus Luft,inderMäuſeumgekommenwae
ren,beſtand, und dieichſchonam zo.Jul.1771zuſammen-
gemiſchthatte.Sie ſchiennichtim allergeringſtenmehr
entzündbarzu ſeyn,fondernes löſchteinihrdieFlamme
ſogutaus, -alsin irgendeinerGattunguft,mit der

¿chjemalsdieſenVerſuchangeſtellthatte.Wo. ichnicht
irre,ſohabeichnunmehrinallemvierBeyſpielevon

entzündbarertuftgehabt,diegänzlichihreEntzündbar-
Feitdadurch,daßichſieimWaſſereinigeZeitſtehenließ,
verlorenhatten,

Ohngeachteknun gleicheinedurchFäulnißverdorbene
LuftdieFlammeauslôſcht,ſohatteichdoh nochniché
bemerft, daßdiethieriſchenoderpflanzenartigenKörper,
dieindieFäulnißübergegangenwaren, derentzündbaren
$uftnur den mindeſtenGrad ihrerEntzündbarkeitbenom-

men hâtten.Altsichaberim May 177xmit derandern

Portionft, derihobenErwähnunggethanhabe,auch
einePortionentzündbareLuft,in der ichhatteFleiſch
faulenlaſſen,hinſebte,ſofandich,alsichfieden Dez

cember
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cember darauf mit der andern unterſuchte,daß ſieihrer
Entzünobarkeitgänzlichverluſtiggewordenwar. Die

Flaſcheaber,in der ichdieLuftaufbehaltenhatte,roch
volllommen,wie ſehrſtarkesHarrogatenwaſſer;zum

wenigſtenſollteichnichtglauben,daßes jemandim

Standeſeynſollte,fievon einanderzu unterſcheiden.

JchhabeauchentzündbareLuftaus Zinkund Eichen-
holzentbunden, und einigeTagenacheinanderPflan=
zendarinnewachſenlaſſen:alleindieLuftbliebimmer
nochentzündbar,ohngeachtetdie Pflanzenvortrefflich
darinnenwuchſen.Freylichentzündeteſichdieerſterenicht
mit deréedhaftigkeit,alsda ſienur erſtentbundenwarz
alleindieleßterehatteſichganzund gar nichtveränderts
Daß ſichaberdieEntzündbarkeitin dem erſtenFallever«
minderthatte, ſchreibeicheinigenandern Urſachen,als
dem WachsthumderPflanzenzu.

Keinevon allenden GattungenLuft,mit denen ich
zeitheraVerſucheangeſtellthabe,war einLeiterfürdie
elektriſcheMaterie;alleindieFarbedes elektriſchenFun«
kensiſtinverſchiedenenGattungenausnehmendverſchie-
den,welchesmir ein Beweiszu ſeynſcheint,daßſie
nichtallegleichguteNichtleiterſiad.Junder fixen
LuſtiſtdexeleftriſcheFuntenausnehmendweiß,allein
în derentzündbareniſter purpurfarben,oderroth.Da
nun aber dielebhafteſtenFunkenallemaldieweißeſten
ſind,und da.man in andern Fällen,wenn dieFunken
rothausſehen,Urſachehat,zu muthmaßen,daßdie
eleÉcriſcheMateriealsdannmit Schwierigkeitund wenie

ger Heftigkeitfichfortpflanze:foiſtes wohlmöglich,
daßdie entzündbareLuftTheileenthält, diedieElefktri«

cität,
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cität,obgleichunvollkommen,fortleiten,und daßferner.
der elektriſcheFunkeninderfixen(uftqus Éeinerandern

Urſacheweißiſt,alsweilerſchlechterdingsaufkeineThei-
leſtößt,die die Elektricitatfortleitenkönnen, Wenn

icheinenFunkenin einePortionentzündbarer(uſtſchla-
gen ließ,ſoſaheer in derMitte ein wenigweißaus,
alleinäußerlichwar er mit der lebhafteſtenPurpurfarbe
gefärbt,DieſerGrad der weißenFarbemochtehier
wohldaherkommen, weil dieelektriſcheMaterie beyei=z
nem Schlageweitheftigerübergehet, alsbeyeinemein:

fachenFunken,

Die entzúndbareLufttôdtetdieThiereebenſoge-
ſhwind,alsdiefire(uft,öftersſogeſchwind,daßman
es faumgewahrwerdenfann,und aufdienämlicheArt;
denn ſiewerden mitZuungenbefallen,dieſogleichden
Tod verurſachen.Jh glaubteanfänglich, daßdie ents

zündbareUſtmit derZeitihreſchädlicheWirkungver-
lierenwürde,wenn man fehrvieleThierein ihrhätte
umkommenlaſſen.Alleines ſchiendieſesſichnichtſo
zu verhalten;denn ichfonnteeinegroßeAnzahlvon Mäu-

ſenin einerfleinenPortiondieſerLuft,dieichverſchiede:
ne Monate indieſerAbſichthatteſtehenlaſſen,umbrin-
gen, ohnedaßdieLuftdadurchmerklichverbeſſertward,

Es fam dieleßteMaus, ſowie dieerſte, den Augen-
bli,alsichſiehineinſebte,um.

Jchbildetemir einmalein,ih würdedurcheine

Miſchungderfixenund entzüundbaren{uftgemeine¿uft
hervorbringenkönnen, weildieſebeydenGattungenganz
verſchiedeneund einanderganz éntgegengeſeßteEigen-
ſchaftenbeſißen,und glaubteauchwirklich, ſolangeih

dieſe
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dieſeMiſchunginBlaſenvornahm,in meinemVorha-
benglúlichgeweſenzuſeyn.Alleinichentdecêtenach=
her, daßdiedünnen Blaſennichtim Stande waren, ſie
vor derMiſchungmit der äußernzu ſhüßen,Eben ſo
wenigiſtKork hinreichend, dieverſchiedenenGactungen
tuftzu verſchließen,wofernman nichtdieFlaſchen,in

welchenſieverſchloſſenſind,mit ihrerMündung un=

terwärtsgekehrt, und mit etwasWaſſerin ihrenengen
Häâlſenſtehenläßt, welcheswirklichebenſogutiſ, als

wenn man dietuftin Gefäßen,dieinsWaſſergeſeßt
ſind,ſtehenläßt.AufdieſeArt aberhabeichverſchie
deneGattungendertuftvieleJahrelangerhalten.

JchmochteabereineMethodewählen,welcheih
nur immer wollte,um dieMiſchungder firenund entz

zündbarenLuftzubewerkſtelligen:ſowaren ſiedochalle

unwirkſam.Demohngeachtethalteiches dochfürmeine
Schuldigteit, denFortgangeinesund des andern Ver-

ſuchs, den ih mit einem gleichenGemiſchevon dieſen
beydenGattungenLuft,welchesih beynahedreyJahr
aufbewahrthatte, angeſtellt,zu erzählen, weilſiemir zu

beweiſenſcheinen,daßdieſelbeindieſerlangenZeitdochin
etwas aufeinandergewirkthätten.Und zwarunterſuch-
te ichdieſeMiſchungam 27. April1771, EínePortion
derſelbenhatteichinQueckſilberſtehenlaſſen,und die'an-
dere in einer mit Kork und etwas Waſſerverſchloſſe=
nen Flaſche.Als ichnundie lebtereunter dem Waſſer
öffnete,drangdas Waſſerſogleichhinein,und fülltedie

Flaſchebeynahezur Hälfte;das übrige, was hernach
nochvom Waſſerabſorbirtwurde , betrugebennichtviel,
HiermochtewohlwahrſcheinlicherWeiſedas Waſſerin

der
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derFlaſcheeinenbeträchtlichenTheilderfirenLuftinſich
genommen haben,ſodaßdadurhdie entzündbareLuft
ausnebmendverdünntworden war; und doch:betrugdie

ganzeQuantitätdertuft,dieſchlechterdingsihreElaſticität
mußteverlorenhaben,zehnmalmehr,als das Volu-

inen des Waſſers;ohngeachtetman dochnie gefunden
hatte,daßdas Waſſermehr,alsnocheinmalſovielfixs
Luftin ſichnehmenkönne. DochhabeichnachherGea
legenheitgehabt,zu beobachten,daßdieVerminderung
einerPorticntuft,und beſondersderfiren,weitbeträchta
licheriſt,alsdaßichſienachirgendeinerandern ſchon

u

befanntenAbſorptionbeſtimmenkönnte,

DiejenigeFlaſcheaber,dieſichin Queckſilberbe-

fand,hatteſehrwenigvon ihrer“erſtenMaſſeverloren.
Als ichſienun unter dem Waſſerdffnete,und ſieſoneben
einerandern Flaſcheſtehenließ,dieichſeitdreyJahren
halbmit entzündbarerund halbmitfixerLuftangefüllt
hatte:ſozeigtees ſich,daß beydePortionenvon
dem Waſſer,das dieLuftabſorbirthatte,in dem nâm-

lichenVerhältniſſewaren vermindertworden,

AlsicheinLichtvor dieMündungderFlaſchehielt,
dieichdreyJahreinQueckſilberaufbewahrthatte, erz

ſchöpſteſichdieLuftmit der erſtenExploſion,ebenauf
dieArt,wie ſiees würde gethanhaben,wenn dieft
in derFlaſcheeinGemiſchvon gemeinerLuftmit der entz

zündbarengeweſenwäre, Da nun dieſeWirkunggrö
ſtentheilsvon der Mündungdes Gefäßesabhängt,in
dem dieentzündbareLuftgemiſchtworden iſt,ſomiſchte
ichgleicheTheilevon dieſenbeydenGattungenindernäm-

lichen
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lichen Flaſche, und nachdemließichſieeinige"Tage
im Waſſerſtehen,damit das Waſſerdie fireft
verſchluckenſollce,Als ichnun hernacheinLichtzuihr
brachte,erhieltih zehnbiszwölfExploſionen,(wenn
ichdieFlaſchenacheinerjedenExploſionzuhielt,) ohne
daßſichdieentzündbareMaterievolllommenerſchöpfte.

Die Luftaber,dieichinder mitKorkverſchloſſenen
Flaſcheeingeſchloſſenhatte,gabebenſovielExploſionen,
alseinefriſcheMiſchungdieſerGattungentuftzugleichen
Theilenin der nämlichenFlaſche.Jc ſtellteübrigens
den Verſuchauchſogleichan, alsdiefixeLuft,wie zuvor,

verzehretworden roar. Es ſcheintdahernicht,alsobin

dieſemFalledieſezwo Gattungentuftim allergeringſten
aufeinandergewirkthätten.

Da ichnun dieentzündbareLuftfüreinemit dem

Phlogiſtonverbundene,odermit demſelbenangefülltetuf
hielt,ſolegteih verſchiedeneKörperin dieſelbe,die,
wie man annimmt,einemehrereVerwandtſchaftmit dem

Phlogiſtonhaben,wie Vitriolól,Salpetergeiſt,(das
erſtebeynaheeinenMonac lang,)ohnedaßſichdieſeLuft
im geringſtenveränderte.

Nachherfandichaber,daßeinGemiſchvon entzünd«
barerLuftund rauchendemSalpetergeiſteſichmit der er-

ſtenExploſionvollkommenſoverzehrte,alswenn es ein

Gemiſchvon gemeinerund entzündbarertuftzu gleichen
Theilengeweſenwäre, Jch verſuchtees verſchiedene
male,indem ichdieentzündbaretuftin ein mit Sa!pea
terſäureangefülltesFläſchchenübergehenließ,das mit

ſeinerMündungineinemGefäßemitSalpetergeiſteſtand,
und
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und dieFlammeeines Lichtesſogleich,als ih es aus

dem Gefäßegenommen hatte,vor dieMündungdes
Glaſeshielt.

Jheigneteſogleich,ohneweiterdarübernachzuden-
Éen,dieſemerkwürdigeWirkungder entzündbarenLuft
zu, welchevermögeder großenVerwandtſchaftdes Sal-

petergeiſtesmit dem Phlogiſton,ihrerEntzändbarkeitzum

Theilſeybepaubtworden,und ſtelltemir daherovor,daß
wenn ichdieſebeydenKörperlängerbeyeinanderſtehen
ließe,und ſienochdazuheftiguntereinanderſchüttelte,ich
derLuftalleihreEntzüundbarkeitbenehmenwürde: allein

durchkeinesvondieſenVerfahrenerlangteichmeineAb-
fiche;ſonderndietuftgabimmer nochnur eineExploſion,
wievorhet,

AlsichendlicheinePortionentzundbarerLuft,dieich
mit Dänipfenvon rauchendemSalpetergeiſtegemiſcht
hatte,durcheineMengeWaſſergehenließ,und.ſiein
einem andernGefäßeauffieng,konnteichan ihrnichtdie

geringſteVeränderung,dieſieetwan dabeyerlittenhätte,
wahrnehmen, ſondernſieverſchwandgänzlichnacheini-

genaufeinanderfolgendenExploſionen, wiediereinſte
entzündbareLuft,DahermochtedieobenerwähnteWir-

kungvon dem RauchedesSalpetergeiſtesherrühren,der

dieStelledergemeinenLuftbey‘derEntzündungvertrat,
welchesauchmit den übrigenVerſuchen,dieichüberden
Salpeterangeſtellthabe,vollkommenübereinſtimmt.

Es fielmirhieraufam 25.Jul.1772, ohnediege-
ringſtebeſondereAusſichtvor mir zu haben,ein,viele
verſchiedeneGattungenvon LufteinemWaſſer,aus dem

ichdieLuftdurchdas Feuerherausgetriebenhatte, aus-

zuſeßen
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zuſeßen.Jh erhieltauchhierausin verſchiedenenBes
trachtgänzlichunerwartete Wirkungen,diemichaufeine
Menge neuer EntdeéungenüberdieEigenſchaftenund

Verwandeſchaften.der verſchiedenenGattungenLuft,in
Anſehungdes Waſſers, führten.Unter andern

wurde einePortionentzündbaretuſt,dieichvon den

vorigenVerſuchennochda ſtehenhatte,binnenween
Tagenum dreyViertheilvom Waſſerverzehrt, ‘und

das,was davon übrigblieb,war nuk nochſehrwenig
entzündbar.

FchbewegteüberdieſeseinePortionſehtſtarkents
zündbarertuftineinemgläſernenGefäße,welchesin eiz
ner weitenWanne mitWaſſerſtand,deſſenOberfläche
deratmoſphäriſchenLuftausgeſeßtwar, und bemerkte,
daßbeynaheder vierteTheildieſerPortionLufrverſchwun-
den war, alsi dieſesVerfahrenohngefährzehnMinu-
ten förkgeſeßthatte.Da ichnun fernerſah,daßder
übrigeReſtim GlaſemitderſalpeterartigenLuftaufbrauz

ſete,ſoſchloßichhieraus,daßſiezum Athemholentaugs

lichgewordenwäre,da docheigentlichdieſeGattungvon

Wſftvvr dieſetBehandlungſoſchädlichwar, als'es nut

èinevonden andernGattungentuftſeynkann Um michnun
davonzuvergewiſſern,ſelteicheineMausin einGefäß,das
22Unzenmaaßvoudieſeruftenthielt,undfand,daßdieſé
Mausauf zwanzigMinutendarinne am Lebenblieb,wel

chesdienämlicheZeitiſt,die eineMaus in einereben

ſogroßenPortiongeméinerLuftwürdegelebthaben.Jc
zogſogardieſeMaus lebendigwiederheraus,undſie
erholéeſichauchvölligwieder. Auchwardie Luft,indeb
ſieſolangegeathmethatte,immernochentzündbar,wie-

wohl



66 Dritter Abſchnitt.

wohlſehrſchwachzichhabeſieauchſogarnochindem Qu-
ſtandeangetroffen,wenn dieMaus wirklichinihrumge-
fommen war. Eineauf-dieſeArt durchdieBewegung
‘im WaſſerverminderteentzündbareLuftgiebtnur eine

Erplofion, wenn man ihrein Lichtnähert, veoll-

fommen wie einGemiſchaus entzündbarerund gemei-
ner tuft.

Ichſ{loßaus dieſemVerſuche,daß,wenn ichdie-

ſesVerfahrenfortſeßenwollte, ichaufdieſeArt der ent-

zündbarenLuftalleihreEntzündbarkeitwürde benehmen
können;und wie ichnachherfand,hatteichmichnicht
betrogen; dennals ichdieLuftlängerim Waſſerbeweg-
te, ließſieeinjedesLichtbrennen,wie die gemeineLuft,
nur etwas matter, Und vermögederſalpeterartigentuft-
probeſchienſieauchwirklichnichtgänzlichſogut,wiege-
meine luftzuſeyn.Seßbteichnun dieſesVerfahren
nochweiterfort,ſobrachteichdie Luft,die nur noch
furzzuvoreinengroßenGrad der Endzündbarkeithatte,
bisdahin,daßſiedieFlammeauf dienämlicheArt aus-

löſchte,wie die Luft,in der tichterausgelöſchtwaren,

und man war nichtmehrim Stande,ſiedurchdiePro-
be mit derſalpeterartigentuftzu unterſcheiden.

Jc fandaberdurchoftwiederholteProben, daß
man nur mitder größtenSchwierigkeitden Zeitpunktbe-
mertenkönnte,indem dievon Metallenerzeugteentzund-
bareuft,währendihresUebergangesindieGattungvon
Luft, welchedieLichterauslöſcht,gemeineLuſtiſt.Der

Uebergangalſoaus der einenindieandere muß ausneh-
mend geſchwinderfolgen.JchglaubeinderThat,daß
inſehrvielenund vielleichtinden meiſtenFällenſchlech-

terdings
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ferdings fein mittler Zuſtandſtattfinde,ſonderndaß
das Phlogiſtonaus der Art ven Verbindung,welchedié
entzündbaretufterzeugt,aufeinmalíndiejenigeVerbin«

‘dungübergehe, diezu der Gattung{ufterforderli) iſt;
welchédietichteraus!öſ{t,wenn ſieſoſehrmit em

Phlogiſtonübérhäuſtwar, daßſiekeinesmehrauſnehmen
kann. Unterdeſſenentdeckteichdochbald daraufdieſen
mittlernZuſtandan einerPortionentzundbarertuftaus

Eichenholz,dieih einganzesJahraufbewahrthatte,
und in der einePAanzeeinelangeZeitfortgekommen
war, obgleichſehrſparſam.Als ichnun einenTheildaz
von nahm,und ihnſolangéimWaſſerſchwenkte,bisev

um dieHälftevermindertworden war, ſobrennténicht
nur einLichtdarinnevolllomméngut:ſondernman konne

teihnauchſogarvermögederProbemit derſalpeterarti-
gen Luftſehrſchwervon dergemeinentuftünterſcheiden.

Alsdannbemüheteih nichbeyfriſchentbundener
und ſehrentzündbarertuſtaus EiſendenGrad der Ver-

minderung,mitdem ſieaufhörenwürdé,entzündbarzu

ſeyn, zu beſtimmen,und mußteendlichannehmen,daß
ſiealsdann gânzlihihreEntzundbarkeitverlorenhätte,
wennſie um etwas mehr,alsdieHälftevermindertwor
denwäre;denn einePortion,dieſichgenauum dieHâlf-
teverminderthatte,war nochinetwas entzündbar,doch
indem allermindeſtenGrade,den man ſichdenfénkann.
Unterdeſſeniſes garnichtunwahrſcheinlich, daßderEr-

folgdieſesVerſuchsſehtmannigfaltigſeynkann.

Nachdemichnun entde>thatte,daßdasWaſſerênt-
zündbareLuftverzehre,ſo wagteih es, Waſſerdamit
anzuſchwängerrn,undgebrauchtehierzudienämlicheVör-

E 2 richtung,
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richtung,deren ichmichbediente,wenn das Waſſer
firetuftannehmenſollte,Alleinichkonnteeben nicht
wahrnehmen,daßſichder Geſchmakdes Waſſersnur

merêtlichgeänderthätte,ohngeachtetichfand,daßüber-

getriebenesWaſſerohngefährden vierzehntenTheileiner
ebenſogroßenPortionentzündbarerLuftabſorbire.

Vierter Abſchnitt.

Vondex durchdas AthemholenderThiere,oder
dieFäulnißangeſte>#tenLuft,

D Lichterin einergegebenenMengeLuftnur eine

gewiſſeZeitbrennen, iſteineebenſobekannteEr-

fahrung,alsdieſe,daßThierenur einegewiſſeZeitdar-
„innenlebenÉöônnen;es iſtaberauchdieUrſache,warum
dieThiereumkommen, ebenſounbekannt,alsjene,war-
um dieLichterunter den nämlichenUmſtändenauslöſchen.
JFeinePortionLufteinmaldurcheinigeThiere, die in

ihr,ſolängeſienur konnten,athmeten,ſchädlichgeworden,

ſoiſtfeinMittel, ſovielichweiß,nochvorhanden

,

dieſe
Luftwiederzum Athmengeſchi>ktzu machen.Uncterdef-
ſenläßtſichdochim geringſtennichtdarai zweifeln,daß
ſowohlfürdieſeWirkung,alsauchfürjene,wo dieLuft
zurErhaltungderFlarnmetauglichgemachtwird,inder
NaturnichtgewiſſeAnſtaltenvorhandenſeynſollten,weil

ohnedieſelbendieganzeMaſſeunſrerAtmoſphärenach
und nachganzuntauglichzurErhaltungdes thieriſchen
Lebenswerden würde. EsiſtjaauchfeinGrund vorhanden,
warum manglaubenſollte,daßſiegegenwärtignur im ge-

ringſtenzum Athemholenwenigergeſchickſeynfollte,alsſie
es
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es jemalsgeweſeniſt,Jh ſchmeichlemir aber,diezwo
Methoden,derenſichdieNatur zu dieſemgroßenZweck
bedieut,entde>t zu haben.Ob es abernochmehrere
gebe,und wieviel,kannichnichtſagen.

Wenn Thiereîn einerLuft,in der ſchonandere,
die ſo lange,als möglich, darinnegeathmethatten,
geſtorbenwaren, auchumkommen,fomuß man die

Urſachedavon nichtin einem Mangeleinesgewiſſen
Ppabulivitae,welchesnacheinigerMeynungin dertft
befindlichſeynſoll,ſeßen,ſonderndieſeWirkungdev
Luftſelóſtzuſchreiben, diemit einerMaterie,diedietun=

gen reizt,erfülltiſtzdennfieſterbenbeynaheallemal mit

Zuckungen,mitdenen fiebisweilenſogeſchwindbefallen
werden , daßſienacheinem einzigenAthemzugeunwie=
derbringtichverlorenſind,wenn man ſieauchaufder
Stellewiederherauszicht,und nichtdas geringſtevevab-

fäumt, um ſiewiederinsLebenzurückzubringen.Das

Namlichewiederfuhrihnenauh, wenn ichſieinallen

Gattungenſchädtichertuft,mit denen ichVerſueheange-
ſellthabe,umkommenließ,nämlichin firerund énf-

zündbarertuft,înLuft,dieman mitSchwefeldämpfen
angefüllthat;inuft,diedurcheinenfaulendenKörper
angeſte>tworden; in ſt, in.der einGemiſchvon
Schwefelund EiſenfeilſpäneneinigeZeitgeſtandenhattez
in tuft,in derKohlengebrannthatten,oderin der Me-

talleverfalftwordenwaren, inſalpeterartiger(uſt,u. ſw,

Es iſtbekannt,daßdieZuckungendie ‘ebensgeiſter
weitmehrſchwächenunderſchöpfen,alsdieſtärkſtenfrey«
willigen.BewegungenherMuskeln,Vielleichterſchöpfen

EZ dieſe
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dieſeúberden ganzenKörperſicherſtre>endeZuckungen
das, was wirLebensgeiſter(vimvac) nennen, auf
einmalgänzlich,oderdochzum wenigſtenſoviel,daßſie
dieLungenzum Athmenganzuntauglichmachen,bisdas

Thiererſti>t,oder dochaus MangeldesAthemsſich
pichtwiedererholenfann,

Hataber aucheineMaus (welchesdasjenigeThier
iſt,deſſenichmichgemeiniglichbeydieſenVerſuchenbe-

diente,)denerſtenAnfalldieſesReibesausgehalten,oder

‘hatfichnachund nachdaran gewöhnt,ſowirdſieeinebe-
trächtlicheZeitin derLuftleben,in der eineandereau-

genbli>lichumkommen würde, Jch habeauchſehroft
geſehen,wenn icheinefriſcheMaus untereineMenge
Mauſeließ,dieichineinegegebeneMengeLuftgeſperrt
hatte,daßſieinweniger,alsderHâlſtederZeit,dieſie
bereitsdarinnegelebthatten, plößlichinZuckungenver-
fielund umkam, Daheriſ nichtzu leugnen,daß,wenn
man denVerſuchmit derſchwarzenHôle*)wiederho=
lenwollte,derjenige,welcherdieerſteStundehineinkä-

mes

*) Unter dieſemNamen verſtehtman in Englandein
Gefängniß,in das man beyeinem Kriege,den die

Engländermit den Jndianernin Vengalenführten,
146 gefangeneEngländereinſperrte.Da dieſesGes

fängniß,in dem ih alledieſePerſonenbeyeinander
eingeſchloſſenbefindenmußten, nur 11 Fuß lang,18
Fuß breit, und ſchrſtarkvermauert war; ſoblieben
von ihnenallennur 23 Perſonenam Leben, Man

ſcheEduardJvesReiſengah Judienund Perſien,
überſeztvon Dohm,1.Th.S,162. unddaſelbſtdie

Anmerkung,
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me, ſichmehrHoffnungmachenÉönnte,darinneam Le-

benzubleiben,alsderjenige,der dieleßteStunde hin:
eingelaſſenwürde,

Fernerhabeichauchbemerkt,daßeinejungeMaus
ſtetsweitlängeram Lebenbleibt,alseinealte,oderauh
alsdiejenigen,welchevollkommenausgewachfenhaben,
wennich ſieindienämlicheMengeLuftthat.Jh habe
manchmaleinejungeMaus ſechsStundenunterdennäm-

lichenUmſtändenlebenſehen,unter denen mir einealte

nichteineStunde ausdauerte, Daherſindſowohldie
Verſuchemit den Mäuſen,alsauchmit andern Thieren,
ſehrungewiß.Um deſtonöthigerwird es daherſeyn,
ſieöfterszuwiederholen,eheman ſichmiteinigerZuver-
läſſigkeitaufihrenErfolgverlaſſenkann, Ein jederge-
füßlvollerMann wird ſichmit mir überdie Entdeckung
derſalpeterartigen(uft,von derichunten handelnwerde,
freuen,welcheeineMengeVerſuchemit dem Athemho-
lender Thiereaufhebt,weilman vermögederſelbendie

NReinigkeitder(uftvielgenauerzuprúfenim Standeiſt,

Schonſeitgeraumer ZeithabeichdieEntdeckungdes-
jenigenHülfsmittels, deſſenſichdie Natur hbedienc,
um dieft, welchevon dem AthemholenderThiere
Schadengelittenhat,wiederherzuſtellen,füreinevon den

allerbeträchtlichitenAufgabeninderNaturlehregehalten.
Uin fieaufzulöſen,habeicheinegroßeMenge.Entwürfe
prodirt,beydenen ih mehrentheilsaufdiéWirkungen,
denendieAtmoſphäreinderThacausgeſebtiſt,Rückſicht
gonammei habe,Daaber aucheinigemir fruchtlosal-

gteajeieVerſuchedenenjenigen„ diegeſonnenſind,eine
E 4 weitere
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weitereUnterſuchungüberdieſeSacheanzuſtellen,nüß-
lichſeynkönnten,ſowillichdievorzüglichſtenderſelben
anführen.

Das ſchädlicheEffluvium, mit dem die ft,
in derThieregeathmethaben,erfülltiſt,wirdwedervon

ſüßemnochfalzigemWaſſeraufgenommen,wenn man

ſieohneBewegungſtehenläßt.JchhabeſievieleMo-
nate langinſüßemWaſſerſtehenlaſſen,und, anſtattſie
verbeſſertzu finden,ſchienſiemirſchädlichergewordenzu
feyn„ ſodaß,wenn ichſiedurchdieMethode,dieichwei
ter unten beſchreibenwerde,wiederherſtellenwollte,ich

hierzumehrZeitbrauchte,als zu derLuft,dieerſtkürze
lichſchädlichgewordenwar. Fernerwendeteichauchviele
Stunden darauf,dieLuftaus einemGefäßein das an«

dere,zuweileninſokalten, und zuweilenauchinſo.war-
men Waſſer,als.es nur meineHändeertragenkonnten,,
úberzufüllen„ und zuweilenwiſchteichauchunter währen
denVerſuchedieGefäßeſehroftab, um dieſchädliche
Matzrie,dieſich.etwa an dasGlas.fonnteangelegtha-.
ben,und ihmohnfehlbarden auffallendenGeruchgab,
wegzubringen.AlleinichkonntemitallendieſenVerfah-
ren insgeſammétnichtdas allergeringſte.ausrichten.Es.
iſtalſo.außerallenZweifel,daßman ſichvon derBewe-

gung, ‘diedietuſtuntevdieſenUmſtändenerleidet,nicht:
diegeringſtenVortheileverſprechendarf.

Damalsdachteich.abernochnicht,daß,wenn ichdis
luftineinenhohenEylinderthâte,und ihnmit meinen

Händenſchüttelte, dieſes.einſehrcinfaches, aberaus

nedmendfrâftigesMittelſey, dieuftim Waſſerzu be-
wegen,

JO
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Jch ließhieraufdieſeLuftin dünnen Gläſerneinige
Monate infreyertuftſtehen;allein,weder dieSonnen=

ſîralen,nochaucheineandere Wirkung,derſieviel
leichtausgeſeßtwar, vermochtenſiewiederherzuſtellen.

UnterandernſtellteichauchVerſuchemit verſchiede
nen Effluvien,welchebeſtändigaus den Körpernin
die(uftübergiengen,anz und beſondersmit Dünſten.
qus ſolchenSubſtanzen,von denenes bekanntiſt,daßfie
derFäulnißwiderſtehen;aberauchaufdieſeArtwar ich
uichtim Stande,dieſchädlichenEigenſchaftendieſerGatz

tungtuftim allergeringſtenzu verbeſſern.
Als ichhieraufindenNachrichtenber.Petersburger

AkademiederWiſſenſchaftenlas,daßeineinzigesDorf,
în dem einegroßeSchwefelmanufakturwar, von einer.

Peſtnichtserlittenhatte,foräucherteichſogteicheine

Portiondieſeréuftgattung,oder (welches,wie ichunten.
zeigenwerde,einerleyiſt,)einePortionfauler¿uft,mit
einemStückchenSchwefelaus,dochohneeinigeWirkung.

JFchkam aufeinmalaufden Einfall,daßvielleicht
dieSalpeterſäurein der LuftdasallgemeineWiederher-
fiellungsmittel,das ichfuchte,ſeynkönnte,und dieſeMuth-
maßungwurde auchdadurchbegünſtiget, daßichentde>=
te,daßUchterineinerLuft,dieaus. dem Salpeterenz
bundenworden war, fortbrennten;daherwendete ich.eiz
nen gutenTheilderZeitdarauf,dieſeſchädlicheLuftverz

mögeeinesBrennſpiegels,oderaufeineandersArt,mit
einigenSalpecerdünſenanzufällen;ichließaus dernäm:

lichenAbſichtDämpfevom rauchendenSalpetergeiſtein

ſieübergehen,und beydeMethoden,eineſogut,wiedis
andere,waren ohneWirkung.

Ez Nunz
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Nunmehrwollteichauchverſuchen, ob ih mit der

Hißeetwas ausrichtenkönnte,Jchfülltedahereine
Blaſemit Lt an, in derMäuſeumgetommenwaren,
band ſiean einStückchenTabackspfeife, deſſcnanderes
Ende ichmitcinervon Luftganzbefreytenund ganzſchlaf-
fenBlaſeverſehenhatte,Hierguflegteih den mittlern

Theilvon demStôckchenPfeifeaufeinKohlfeuer,blies

dieKohlenmit einemBlaſebalgeſehrſtarkan , drüú>-

te nachdemdieBlaſewechſelsweiſezuſammen, und ließ
ſodietuftverſchiedenemalnacheinanderdurchden erhiße
tenTheilderPfeifegehen.JcherhißteauchdieſeLuft
ſehrſtarkim Waſſer,das am Feuerſtand;alleinfeines
von dieſenbeydenMittelnwar im geringſtenbrauchbar,

Jch verſuchteſiehieraufvermögedazugehöriger
Werkzeugezu verdünnenund zu verdichten,aber
umſonſt.

Es ſchienmix möglichzu ſeyn,daßvielleichtdie

Erde,welcheohnehinden WurzelnderPflanzeneine
ſolchefauleMaterie,diealseinNahrungsmittelderſelben
bekannciſt,zuführt,das SchäolichederLuftaufnehmen
Fönnte;und ichließdahereineQuantitätft, in

der Mäuſeumgekommenwaren, ineineFlaſche,die

zur andern Hälftemit Gartenerdeangefülltwar, eie

nigeZeitſtehen.Alleindietuftverbeſſerteſinicht,
ohngeachtetichſiezweenganzerMonate langüberder
Erdeſtehenließ.

Da verſchiedenetéuftgattungen,ſiemögen nun in

Blafen,in wohlzugeſtopftenFlaſchen,auc)ſogarin

FlaſchenmiteingeriebenenStöpſelnenthalreaſeva,nicht
lange
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lange von der atmoſphäriſchentuftabgeſondertbleiben
konnten: ſoſtellteih mir vor, daßdie <ymiſcheVer-

wandtſchaftzwiſchendieſer(chädlichentuftund der ge-

meinen¿uftſogroßſeynmüſſe,daßſieſichauchdurch
eineMaſſeWaſſer, die man zwiſchenſiebeydeſtellte,
miſchenwürde;indem das Waſſerbeſtändigetwas

von dereinennehmen,und es der andern gebenwür
de, zumal,da es von einerjedenft, wieichglaube,
an diees angräânzte,einigermaßenangeſchwängertwerden

mußz alleinichſahenachherwohlein,daßichohneUr-

ſacheangenommenhatte, daßdie Miſchungeinerjeden
GacétungLuftmit deratmoſphäriſchenaufdiefeArt könne
bewirktwerden,

IchſtelltenämlichLuft,in der ichMäuſeumkom-
men,und tichterauslöſchenließ,und entzündbaretufthin,
und trennteſievon deratmoſphäriſchenvermittelſteiner

ſodunnenSchichtWaſſer,alses ſichnur immer thun
ließ,ohnebefürchtenzudürfen,daßes mir ineinemoder
einpaar Tagenwegdunſtenkönnte,wenn ichetwa janicht
mitdergehörigenBehucſamkeitdaraufAchthabenſollte,
Alleinichkonntean ihnennachvierbisſechsWochennicht
diegeringſteVeränderungbemerken, Die entzündbare
tuftbliebimmer entzündbar;Mäuſeſtarbenaugenbli>=
lichinderuft,inderſchonMäuſeumgekommenwaren,
und ‘Uichterwolltenindertuft,inderſchonzuvortichter
verloſchenwaren,nichtbrennen,

Dadie tuft,inder thieriſcheodervegetabiliſcheKör-

perinFäulnißübergegangenſind,mitderjenigen, die

durchdas Athemholender Thiereſchädlichgewordeniſt,
vollkommenübereinkommt,ſomußichnunmehr,eheich

noch
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nochvon der Artund Weiſe, ſiewiederherzuſtellen,han-
dele,dieBeobachtungen,dieichüberdieſeLuftangeſtellt
habe,vortragen.

Daß aderdieſezwo GattungenLuftînderThateinerley
ſind,ſchließeichdaraus, weilſiein verſchiedenenſehr
merkwürdigenEigenſchaftenmiteinanderübereinſtimmten,
und weilichnichtim Stande war, den allergeringſten
Unterſchiedzroiſchenihnenwahrzunehmen.Sie löſchen
beydedieLichteraus, ſindbeydeden Thierenſchädlich,
ſiehabenbeydedennämlichenunangenehmenGeruch,und
werdenbeydedurcheinerleyMittelwiederhergeſtellt.

Weil demnachdieLuft,diedurchdieLungengegan«
genwar, mit der von der Fäulnißangeſte>teneinerley
iſt,ſoiſtes ſehrwahrſcheinlich,daß einNubendec
tungenmitdarinnebeſtehe,daßſieeinfaulesEfflu-
vium abführenſollen,weil vielleichtaußerdemein le

bendigerKörperſogeſchwind,alswieeintodter,in die

Fäulnißübergehenmöchte,

Wenn eîneMaus în einergegebenenPortionLuft
fault,ſonimmétgemeiniglichiÿrVolumen einigeTage
nacheinanderzuz abernacheinigenTagennimmt es ſq-
dann wiederab,und wenn es ſhónwarmes Wetter iſt,

ſofindesman binnenachtoderzehnTagendas.erſteVo-
lumendieſerLuftum > oderF vermindert,Sollteman

*

aberbinnendieſerZeitfeineVerminderungbemerkenkön-

nen, ſddarfman ſienur einmaldurchsWaſſergehenlaſ-
ſen,und eswird ſogleicheinemerklicheVerminderung

ſichtbarwerden. Jh habezuweilengeſehen,wenn ich

ſieeinodev¿zweymaldurchWaſſergehenledaß
eynahe
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beynaheèeine gänzlicheVerminderung ſtattfand.Das
nemlicheereigneteſichauchbeyderſt, in der Thiere
ſolange,alses ihnenmöglichwar, geathmethatten.So
kann man auchſt, in derLichterausgelöſchtſind, faſt
immerauf dieſeArtvermindern.

AlledieſeVerfahrennun,wie1hſchonobenerinnert
habe,ſcheinendieganzeMiſchungder tuſtdahinzu ver-

mögen,daßſieeinenihrerBeſtandtheile(welchesdie

“fixeLuft,inſoferneſieeinBeſtandtheilder atmoſphä-
riſchenzu ſeynſcheint,) fahren*läßt.Daaber diefixe
Luftſichſehrleichemit dem Waſſerzu miſchenpflegt,ſo
muß mandieſelbe,um ſteaufdas beſtedamitzumiſchen,
dasWaſſerberührenlaſſenzvorzüglichdaihreVerbindung
mit den andern der tufteignenBeſtandtheilenhiernur

zum Theilaufgehobeniſt,

Nun ſebteih auh Mäuſeunter Gefäße,dieih
mit ihrenOeffnungenin Queckſilbertauchte, und be-

merkte,daßſichdieLuftnichtzuſammengezogenhatte,
nachdemſietodt,jaſogarerLaltetwaren, Als ichaber
dieMäuſewiederherauszeg,und Kalfwaſſerzu der tuft
brachte,ſowurde es ſogleichtrübe,und die¿uftvermin-
derteſich,wie gewöhnlich,

Fc ſtelltehernachden nämlichenVerſuchmit einer
durchdieFäulnißverdorbenenLuftan. Jchlegteeine
todteMausin einePortiongemeinerLuftunter einGe«

fäß,deſſenMündungichin Queckfilbergetauchthatte,
nahmnachVerlaufeinerWoche dieMaus wiederher-
aus, indem ichſiedurchdas Queckſilberzog, und fand,
daßſichdie(uftbinneneinigerZeitum einanſehnliches,

vielleiche
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vielleichtum Èz,vermehrthatte.Alsdann ſtandſie
zweenTageohnediegeringſteVeränderungin Quefſil-
ber. AlsichabernachherWaſſerzu ihrließ,wurdeſie
von demſelbenverſchluckt,und dieſesdauerteſolange,bis

ſieohngefährum zihreserſtenVolumens vermindertwor=

den warz und ichzweiflegar nicht,daß,wenn ichbeydie-

ſemVerfahrenanſtattdes gemeinenWaſſersKalkwaſſer
genommen hätte,daſſelbeſichgetrübthabenwürde.

Ein Fläſchgenmit Kalkwaſſer,das unter einen

gläſernenGefäßeim Waſſerſtand,trübteſichnichtim
geringſten,und blieb,ichweißnicht,wie lange,Kalk-
waſſer,wenn man és nur vorder gemeinentuftverwahrte.
Allein;wenn man Mäuſein dieſemGefäßefaulenläßt,
ſoſchlägtſichineinigenTagenallerKalk aus dem Kalk-

waſſernieder. DieſeWirkungkommtvon derfirenLuft
her,die aus dergemeinenniedergeſchlagenwird,und

vielleichtauchvon nochmehrſixerLuft,dieunter einigen
Umſtänden,dieſichbeyderFäulnißereignen,aus deit

faulendenSubſtanzenſelbſtentbundetriwird.

In einigenFällenſcheintdieLuft,welcheaus det

fauleridenKörpernentbundenwird,vornehmlichaus fixer
LuftundeinemändernentbundenenflüßigenEffluvium,wel

chesgenieineLuſtzu vermindern vermag,zu beſtehen.
Der folgendeVerſuch,der ſoentſcheidendiſt,als man

ihnnur immer erdenkenkann,beweiſt; daßdas wahre
fauleEffluviumunddie firetuftausnehmend,undin der

Thatmehr,alsichjemalserwartet habe,einanderglei-
chen.Jh thatnämlicheinetodteMaus in einhohes
gläſetriésGefäß,fülltedenübrigenTheilmitQueckſilber
aii,kehrtees um, ſebtees ineinenNapfmitQueckſilber,

und
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und ließ es ſozweenMonate langſtehen.Binnen dieſer
Zeitnun hatteſichdas fauleEffluviumaus derMaus ent-

bunden,und das ganzeGefäßfoangefällt, daßer {chon
etwas von dem aufgelöſtemBlute,welchesdieOberfläche
des Queckſilbersbedeckte,heraustrieb.Jh fälltehier-
aufátidereGefäßevon dernämlichenGeſtaltund Größe
mit derreinſtenfixenLuft,dieih nur zu erzeugenver-

mochte,an, und ſebtebeydeaufeinmal einerPortion
Kalfkwaſſeraus. DieſesKalkwaſſeraber übte ſichin
demeinertGefäßeſoſtark,alsin dem andern,erhobſich
in beydenmit der’nemlichenGeſchwindigkeitzu dernem-

lichenHöhe,ſodaßauchinbeydenFälleneinegleichgroße
Quantitätvon dem Waſſerunverſchluctzurü>blieb.
Unterdeſſenwar dochdieeinedieſeruſtgattungenausaeh-
mend ſüßundangenehm,da hingegendie andereeinen
unerträglichenGeruchverurſachte.Und es würde die

einevon ihneneinejedePortiongemeinerft, mit der

ſiegemiſchtworden wäre,vermehrthaben,da hingegen
dieandere ſiéwürde verminderthaben.Zum wenigſten
würdedieſesgeſchehenſeyn,wenn dieMausin einereven

ſogroßenMengegemeinerluftindieFäulnißübergegan=-
gentwäre.

Es ſcheint,alswenn es größtentheilsaufeinenge-
wiſſenZeitpunktund andereUmſtändeankäme,daßdie
thieriſchenund vegetabiliſchenSubſtanzenbeyihrerAuf-
lôſungbald eineeignefauleAusdünſtung,baldfireund

entzündbarevon ſichgeben.AlleindiewenigenVerſus
che,dieichhierüberangeſtellthabe,ſindmir nichehin
reichendgenuggeweſen,mit ZuverläſſigkeitdieſeUms-
ſtändeanzugeben,

Fauler
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FaulerKohlſte>tdieLuftebenſogutan, alsfau
lendethieriſcheSubſtanzen, er mag friſch,odergekocht
ſeyn,daherauchdieLuft,welcheaufdieſeArt verdorben
iſt,ebenſoſtarkvermindertwird , ebenſogeſchwinddie
éichterauslöſcht,und den Thierenebenſoſchädlichiſt.
Allein,wenn man ſieeinerbeträchtlichenWärme aus-

ſeßt,ſobringenſieinderft ganz verſchiedeneWirkun«

gen hervor.

Rindfleiſch,oderSchöpſenfleiſch,dasinan ſonahezu
dem Feuerbringt,daßdieHiße,der es ausgeſeßtiſt;
derHißedes Blutesgleicher,oder dieſelbegar Úbertrifft,
giebtineinem odereinpaarTageneinebeträchtlicheQuanz

ktitätLuftvon ſich,es mag roh,oder gekochtſeyn.Gemeiz

niglichabſorbirtedasWaſſer,wieichbeobachtethabe,2daz

von, da unterdeſſenderganzeübrigeReſtaus entzündba-
kerLuftbeſtand.Die ſt aber,welcheunter dennemlichen
Umſtändenaus vegetabiliſchenKörpernentbundentourde,
ivar beynahßegänzlichfixe,und nichtim geringſtenents

zündbareLuft.FrhwiederholtenachherdieſeVerſuche
zuverſchiedènenmalenbloßîn Queckſilber,damit weder

diegemeineLuft,nohauchdas Waſſer,den allergeringz
ſtenEinflußaufdieSubſtanzen,mit denen ichdieVer=

ſucheanſtellte,habenſollte,Denn aufdieſeArtkann
dieErzeugungderLuft,oder einesjedenandern Effluz
viums genau bemerftwerden,das wenigeausgenommen,
was etwa vom Quecéſilberabſorbirt,odervon den Sub:

ſtanzenſelbwiedereingeſchlucktwird,

Läßéman nun einenvegetabiliſchenKörpereinenoder
éinpaarTageunter dieſerVorrichtungſtehen,ſowird er

beynahealledieLuftvon ſichgeben,die nur beydem
Grádé
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Grade der Hibe aus demſelbenerhaltenwerden kann;da
hingegenein thieriſcherKörpernoh mehrUſt,oder ein
und das andere EffluviumeinigeWochennacheinander
mit geringerVeränderungzuerzeugenfortfahrenwird,
Esif unterdeſſendochauchbemerkungswürdig,daßeine
îaus,dieman inQueckſilbergelegt,und ſiedem nem-

lichenGradevon Hikeausgéſeßthat,das eignefaule
Effluviumerzeugt,wie der Geruchin derThatzu er-

kennengiebt;da docheinStück Rind- oderSchöpſen-
fleiſch,das man aufdie nemlicheArtbehandelt,eineLufé
erzeugt, deren Maſſeentzündbariſt,und (wenigſtensin

einpaar Tagen)keinenfaulenGeſtankvon ſichgiebt.

Daß dasfauleEffluviumſichſehrleichtmit dem
Waſſermiſcht,ſcheintfolgenderVerſuchſehrdeutlichzu
beweiſen.Wenn man eineMaus in ein cylindriſches
Gefäßſeßé,das mit Waſſerangefülltiſt,und mit ſeiz
nerOVeffnungumgekehrtineinemandernGefäßemitWaſz-
ſerſtehet:ſowird ſichſogleicheinebeträchtlicheMenge
elaſtiſcherMaterie(dieman aus ebendieſerUrſacheLuft
nennen fkfann,)erzeugen, wenn nur dieWitterungnicht
ſokaltiſt,daßdadurchdieFäulnißgänzlichunterbrochen
wird. Kurzdaraufaberwird das Waſſereinenausneh-
mendſtinkendenund unleidlichenGeruchannehmen, deë
anzuzeigenſcheint, daßdas fauleEffluviumdas Waſe
ſerdurchdringet,und dieangränzendeLuftangreift.Da
nun aber dieLuftnachheroftgarnichtmehe.anwächſt;

ſohates das Anſehen,daßdieſeSubſtanz,welche:durch

iſt,abgeleitetwird,dieLuftſelbſtſep, Der auffallende
GeruchaberbeweiſtzurR daßdieſeLuftnicht’fixe

tuft
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uftiſt,denn dieſehateinenſehrangenehmenGeruch,
ſiemag nun durchdieGährung, oder aus der Kreide

durchsVitriolölentbundenworden ſeyn,und verurſacht
nichtnur aufderZunge,fondernauchin derNaſeeinen

Reiz,der bisaufeinengewiſſenGrad ganz beſondersan-

genehmiſt,wovon ſicheinjeder,derdieſenVerſuchun-

ternehmenwird,ſehrleichtüberzeugenfann,

Wenn man mit dem Waſſer,in dem dieMaus ge-

legenhat,und das mit derfaulenLuftgeſättigetiſt,wech-
ſelf,ſowird diefauleft in einoder einpaar Tagen
größtentheilsabſorbirtſeyn; ohngeachtetdieMaus ims

mer noch,wie zuvor,einEffluviumvon ſichgiebt; denn

das friſcheWaſſerwird ſogleich,als es damit geſäcttigec
iſt,ſehrſtarkzu ſtinkenanfangen,und dieüberderOber-

flächedes WaſſersbefindlichefauleLuft,wie zuvor,an-

wachſen.AufdieſeArthabeihvon einerMauseclicho
Monatelang fauletufterhalten,

Jchließhierauf,um dieſeBeobachtungzu berichti-
gen, eineMaus eilfTageingeſperrtertuftfaulen,that
ſiehernachunter einGefäß,das ihgânzlihmitWaſſer
angefüllthatte,und erhieltſechsUnzenMaaß Luftvon
ihr,diedas Waſſernichtgänzlichverſchluckthatte,und
diemir von dieſereinzigenMaus erzeugtworden zu ſeyn
ſchienen.

Eine aufdieſeArt aus faulenMäuſenentbundene
úuft,dieman ohneBeymiſchunggemeinerLuftim Waſ-
ſerſtehenhac,löſchtdieFlammeaus, und iſdenThieren
ſchädlich,dochnichtmehr,alsgemeineLuft,dienur von

derFäulnißangeſte>cwordeniſ, Will man aber eine

Menge.
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Mengevon dieſerfaulen(uftſammlen,ohnedaßſieſich
mit dem Waſſermiſchenſoll,ſoiſtdieſesſehrbeſchwer-
lichund mühſam,weildieLuft,die man ſammlet,in
dem nemlichenVerhältniſſe,inwelchemſieerzeugtwor-
den war, wiedervon dem Waſſerverſchlutwird,über
dem ſieſteht.Dochhabeichniemalsunternommen, dies
ſesVerhältnißzu beſtimmen.WahrſcheinlicherWeiſe
iſtes aberhierdienemlicheVerhältniß,welchezwiſchen
einerPortionfixerLuft,dienichtſogleichvom Waſſerauf-
genommen worden iſt,und ihremReſteſtattfindet.Es
iſtdaherauh hôhſ wahrſcheinlich,daßdieſeLuft, die
ichanfänglichdur die BenennungeinesfaulenEf-
fluviumsunterſchieden, nichtsanders, alsfixewftmit
einerbeygemiſchtenbrennbarenMaterieiſt,diebeydie-
ſemund andern Proceſſendiegemeinetuftvermindert,

Ohngeachtetnun einjederKörper,den man in ei-

ner PortiongemeinerluftindieFäulnißübergehenläßt,
dieſelbevermindert,ſohabeichdochbisjeßodieſelbige
Würkungnochnichtwahrnehmenkönnen, wenn ichder
gemeinentuftfaulebeymiſchte;alleinihhabeauchauf
dieArt,wie ichzeitherdieſenVerſuchgemachthabe,die
fauletuftdurcheineMaſſeWaſſermüſſengehenlaſſen,
welchesſogleichdas Phlogiſton,das diegemeineLuftver-
mindert, mochteabſorbirethaben.

VerſchiedeneJnſektenbleibenin derLuft,diedurch
dieFäulnißanimaliſcheroder vegetabiliſcherKörperan-

geſte>tworden iſt,am Leben;da hingegeneineinziger
Athemzugdavon einjedesanderesThieraugenblilich
tódtet,JchhabedieſenVerſuchſehroftmit Fliegen
und Schmetterlingenangeſtll

*DieBlattläuſebefine
2 den
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den ſichaufden Pflanzen,dieindieſerLuftwachſen,eben
ſowohl,alswenn ſie infreveruftwüchſen,Jchhabe
‘michſogarſehroftgenöthigetgeſehen,diePflanzenaus
derfaulenft, in derſiewuchſen,herauszunehmen,um

‘denSchwarmvon dieſenJnſekten,derſichaufihnenge-
ſammlehatte,abzukehrenz|und demohngeachtetverbar-

gen ſicheinigeſehrgut,und vermehrtenſichunter dieſen
Umſtändenſogeſchwind,daßichdiePflanzenſeltenganz
reinvon ihnenerhaltenkonnte.

Wardie Luftnur erſt,und zwarſehrſtarkmitFäul-
nißangeſte>t,worden, ſo,daßman ſieſogardurchdas
Waſſerroch,und man ſeßteStengelvon derMünze in

ſiehinein; ſogiengſie ſogleichein,und ihreBlätterwur-
den ſchwarz.ErhieltſichdieſePflanzeaberaucheinige
Zeitdarínne,ſokam ſieaufeineganzbewundernswärdige
Arc darinnenfort,UnterkeinenandernUmſtändenhabe
ichjemalsPflanzenſogutfortkommenſehen, alsin die-

ſerLuftgattung,welchedochdem thieriſchenLebenunmit-

telbarden Untergangbringt;Auchſogar,wenn dieſe
Pflanzenſichin einemGefäßemit ſolchertuftdrängten,
var einjedesBlattvolllommenfriſch; diejungenZwei-
ge breitetenfich.in Aeſtenah verſchiedenenRichtungen
aus,und wuchſenweitſchneller,alsandereähnlichePflan-
zen,dieih ebenſoingemeinertuftwachſenließ.

Aus dieſerWahrnehmungſ{hloßich,daßdiePflan-
zendieluftnichtnur nichtaufdienemlicheArt anſte-
>en,wie das thieriſcheAchemholen,ſondernvielmehrdie

gegenſeitigeWürkunghervorbringen,jaſogaretwas darzu
beytragen,dieLuftgeſundund mildezu erhalten,wenn ſie
dadurch„ daßThieredarinnegelebtund geathmethatten,

geſtorben



Von der durchdas Athmen2c, 85

geſtorbenund in Fäulnißübergegangenwaren,verdorben

war.
'

Um michnun davon zu überzeugen, nahm icheine

Portiontuft,machteſiedadurch,daßichMäuſeinihr
athmenund ſterbenließ,durchund durchſchädlich,und

theilteſiehieraufinzween Theile,Mit dereinenHälf-
te füllteichunter dem WaſſereineFlaſchean, und'in

die andere (dienochin dem gläſernenCylinder,derim

Waſſerſtand,war,)ſeßteicheinenStengelvon derMün-

ze. Dieſesgeſchahezu AnfangedesAuguſts1771; und

achtoder neun Tagedarauffandich,daß eine Maus

indemjenigenTheiledertuft,worinnederStengelMün-

ze war, ſichvolllommenwohlbefand,- augenbli>lichaber

uméam, ſobaldichſieinden andern Theildieſerobenerz

wähntenſchädlichentuftbrachte,dieihebenſo,nur oh-
ne Pflanzeſtehengehabthatte,

FchwiederholtedieſenVerſuchverſchiedenemal,und

ſtellteihnbaldmit Luftan, in der ih Mäuſehatteath-
men und ſterben, baldmit Luft,inder ichPflanzenoder
Thierehattein dieFäulnißübergehenlaſſen; uud.immer

mitdem nemlichenErfolge.

EinsmalsließicheineMaus'in einerPortionLuft,
welchezwar ſchädlichgeweſen,alleindurchdas obenange-

gebneVerfahrenwicderhergeſtelltworden war, lebenund

ſierven,und ſielebtebeynaheſolange,als ſievermuth=
lit)ineinerebenſogroßenMengefriſcherLuftwürde ge:
leothaben.DieſeZeitaberiſtſoausnehmendverſchie-
den,des ſehrhwer iſt,ein Urtheildarüberzu fä
lea;da ohnehindas Symptomdes ſchwererenAthemho-

8 3 lens
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lensindieſerLuftſicheherzuäußernſchien, alses ſich
ingemeinerLuftwürde geäußerthaben.

Danun aberdiePflanzen,derenih michbediene,
infaulerLuftſoaugenſcheinlichwachſenund fortkommen,
da es eineganz befannteSacheiſt,daßallefauleMa-
erieeineſchi>licheNahrungfürdieWurzelnderPflan-
zenabgiebt,und da es fernerauchgewißiſt,daßdiePflan-
zenihreNahrungſowohldurchihreBlätter,als durch
dieWurzelerhalten; ſoſcheintes hôchſtwahrſcheinlich,
daßvielleichtdieBlätterderPflanzendas fauleEfflu-
vium zum Theilaus der Luftan ſichziehen,und daher
diezurüfgebliebeneLuftzum Athmennur deſtogeſchi>-
ter machen.

Gegendas EndedieſesJahreswollteneinigedieſer
Verſuchemir nichtſogut, als zuvor,gelingen;und
es ereigneteſichſogar,daßdieLuft,dieichſchonwieder-

hergeſtellthatte,inihrenvorigenſchädlichenZuſtandzu=
rückfehrcee.Jchließdahermein Urtheilüber dieKraft
derPflanzen, dieſchädlicheLuftwiederherzuſtellen, noch
ausgeſebt,bisichGelegenheithabenwürde,meine Ver-
ſuchemit mehrererAufmerkſamkeitzuwiederholen.Jch
nahmſiedaherim Sommer 1772 wiedervor,und erhielt
ſogleichden unwiderſprechlichſtenBeweis von der Wie-

derherſtellungder faulenLuftdur<hdas Wachsthumder

Pflanzen.Da nundieſeBeobachtungdochetwas wichtig,
unddie darauffolgendeVeränderungin Anſehungdes
ZuſtandesdieſerLuftziemlichmerkwürdigiſ,ſohalte
iches fürnöchig,eineſehrumſtändlicheNachrichtvon
meinenBeobachtungenzu ertheilen.

Die



Von der durchdas Athmen:c. 87

Die ft, mit der ich die erſtenVerſucheanſtellte,
hatteichdadurch, daßichMauſeinihrhatteumkommen

laſſen,ausnehmendſchädlichgemacht;dieſesgeſchahe
den 20 Junius.Junein cylindriſchesGefäß,das bey-
naheganz miteinemTheiledieſer(ufterfülltwar, ſeßte
icheinenStengelvon derMünze,da ichunterdeſſenden

andernTheilin einerFlaſcheaufdienemlicheArtaufbe-
wahrte,und am 27 dieſesnemlichenMonats,und nicht
eher,ſtellteicheineProbemit ihnenbeydenan, indem

icheineMausin ein 22 Unzenglasthat,das ichmit

jeglicherGattungdieſerLuftanfüſllcee,und bemerktefol=
gendeWürkungen.

DaichdieſesGefäßmitdertuftanfüllte,inderdie

Mánzegeweſenwar, ſolebteeinegroßeMaus fünfMis-

nutendarinne,eheſienur das geringſteKennzeichenei

nigerUnruheblien ließ.Jh nahmſieſodann.wieder

herqus, und fand,daßſienoh ebenſoſtartund lebhaft
war, wie vorher,da ichſiehineinſeßte.Alleinin der

Wſft,dieichnur in derFlaſcheſtehengehabthatte,ohne
eine.Pflanzehineinzu thun,dauerteeinejüngereMaus
nichtlänger,als zwo oderdreySecunden,und warvollig
todt,als ih ſieherausnahm;ſieathmetenichtweiter,
und war ohnealle Bewegung.EinehalbeStundedar-
aufſeßteichdiegroßeMaus, (dieicham Lebengelaſſen
hatte,um.mit ein und demſelbenThieredieſeVerſuche
inbeydenGattungenwftanſtellenzu können,) dieſich
in dieſerZeichinreichendvon dem erſtenVerſuchehatte
erholenfônnen wenn ſiejaetwas dabcygelittenhätte,
in das nemlicheGefäßmit uft;alleinohngeachtetich
ſieherauszog, da ſienochkeineSecundedarinnengewe-

F4
*
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ſenwar , ſokam ſiedochſehrlangſamzu ſich,und brach<
te beynaheeineMinute zu, eheſieſichvon der Stellebe-

wegenlonnte.Wiederum ſeßteih zweenTagedarauf
dienemlicheMaus in einegleicheQuantitätgemeiner
uft,und ſahe,daßſieſiebenMinuten darinnedauerte,

ohnenuòèim geringſtenunruhigzu werden;und als ſie
nachweiterverfloſſenendreyMinuten ſchrunruhigju
werden anfieng,nahm ih ſiewieder heraus.Aus

dieſemallenſ{loßichalſo,daßman eine Viertheilſtun-
de brauche,wenn man dieuftſoheilſam,wie die ge-

meine Luftmachenwill. JchmachtehieraufdiePro=
be mit der ſalpeterartigenft, und erhieltdas nemz

licheReſultat.Binnen dieſenſiebenTagen,da ich
dieMünze indieſemGefäßemit ſchädlicherLuftgehabt
hatte,hattenſichdreyalteZweigeaufdreyZollausge-
breitet,und es waren binnendieſerZeitauchhierund da

einigeneue zumVorſcheingekommen.Als ichdiePflan-
zenur‘erſtvierTageindieſemGefäßeſtehengehabthatz
te, trafes ſich,daßmih D. Franklinund der Ritter
Pringlebeſuchten, und ſiebemerktenſogleich, daßdie

PflanzeindieſerBegränzungſehrſtarkgewachſenwar,

und einüberausfriſchesAnſehenerhaltenhatte.

Beynahevor einemJahrehatteicheinigeMäuſein
einerPortiontuftathmenlaſſen,um ſieſchädlichzu ma=

chen,und wieichſieam 19 dieſesMenats unterſuchte,
fandichſieim höchſtenGrade ſchädlich.Jh ließhier-
aufeinePflanzein ihrwachſen,alleindieſetara nicht
zum beſteninihrfort.Als ih-nunam zo dieſesMo-
nats (denndieſeeilfTagemußteichvorbeygehenlaſen,

eheichdenVerſuchmitihranſtellenkonnte,weildiePflanze
niché
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nicht gut in ihr fortkam,)eine Maus ín ein Gefäß, das

drittehalbUnzendavon enthielt, ſete,lebteſie14 Mi-

nuten darinneſo,daß ſiedieganzeZeitübernatürlich
Athemholte,und bisaufdielebtenzwey Minuten niché
beâängſtigetzu ſeynſchien.Auchwirktedieſalpeterartige
uft,die ichdieſerwiederhergeſtelltenLuftbeymiſchte,
beynaheebenſo ſtarkaufſie,alsaufdiegemeine.

Da aberdiefauleLuftſoleichtdurchdas Wachs-
thumderPflanzenwar wiederhergeſtelltworden,und el

nen ſohohenGrad derGüte in Anſehungdes Athemho-
lens erlangthatte;ſomachteihmirHoffnung,daßman
ſievielleichtmitderZeitaufdieſeArtſovollklommenwür-
de wiederherſtellenkönnen,daßaucheinLichtdarinnen

fortbrenuenwürde. Zu dem Ende ließi<Pfianzenin
Cylindern,diemitdieſerLuftangefülltwaren, bisindie

Mittedes folgendenAuguſtswachſen, dochwar ichnicht
ſorgfältiggenug, diealtenverfaultenBlätterherauszu-
nehmen.Nichtsdeſtowenigerwar diePflanzegewach-
ſen,und hatteüberhauptein ſogutesAnſehen, daßich
ganz und gar nichtmehrzweifelte,dietuftmüſſeſichvon
Zeitzu Zeitverbeſſerthaben.Allein,wie ausnehmend
verwunderteih michnicht,alsicham 24 dieſesMonats
die(uftin dem einenCylinderweder verbeſſertnochver=
ſchlimmert, und indem andern ſoſchädlichfand,als.ſie
es nur immer geweſenwar, ſodaßeineMaus binnen

wenigSecunden in ihrwürde geſtorbenſeyn.Auch
brauſeteſiemit derſalpeterartigenuftnichtauf,wieſie
es vorhergethanhatte.

Daich nun vermuthece,daßvielleichteinund eben

dieſelbePflanzediefauleuftnur biszu einemgewiſſen
F.5 Grade
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Gradeherſtellenkönnte,oder,daßPflanzenin einigen
SctufenfolgenihresWachsthumseine entgegengeſebte
Würkunghätten;ſonahmichdiealtePflanzeheraus,
febtean ihreStelleeinefriſchehinein,und fandnachſies
benTagendieLuftſogutwiederhergeſtellt,alsſiees nur

zuvorgeweſenwar. Dieſesſchienmir etwas ſehrmerk»
roûrdigeszuſeyn,und verdientallerdingseineum ſoviel

nähereUnterſuchung, da.dieſesvielleichtdieLehrevon
derVegetacionin eingrößeresLichtſeßenkann. Hierzu
Éommcnoch,daßes ſichmehrals einmalzutrug, denn

ichhatteſchonim vorigenJahreverſchiedeneBeyſpiele
von derArtgehabt.Daß dieLuftaberſichverſchlim-
merte,wenn man dieBehandlung,durchwelcheman ſie
vorherverbeſſerthatte,fortſeßte;ſchienmir ſoetwas

außerordentlicheszuſeyn,daß,ſoofialsihdieſeswahre
nahm,ichmichgar nichtüberredenÉonnte,hinlängliche
Sorgfaltbeyder vorhergehendenWiederherſtellungder

{uftangewendetzuhaben.

Daich Luft,welchedurh meine Lungengegangen
war, ſovolllommendurchPflanzenwiederhergeſtellthat-
re,-daßeinLichtin ihrfortbrannte,da ſiedochvorher
die Flammeauslóſchte,jaſogarein Theilder ausge-

hauchtentuftimmer dienemlicheWürkungzu äußern
forkfuhrzſoſollteſichmeinesErachtensfaſtmit Gewiß-
heitdarausſchließenlaſſen, daßdiePflanzenfähigwä-

ren, dievon dernAushauchenverderbteLuftvolllommen

wiederhewzuſtellen.Jch hatteaucheinBeyſpieldavon
im Jahr1771 an einemStengelvon derMünze, den

ichin einemCylindermitſolcherLuftvom 25. Jul.bis

zum17,Aug.hattewachſenlaſſen;und eineandereProbe
machte
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machteichmit dem nemlichenErfolge den 7. Jul. 1772,

nachdem ich die Pflanze in dergleichentuft vom 29. Jun:
dieſesJahresaufbehaltenhatte.Fernerentdete ich
auch,daßdieBlätterderMünzein dieſenFällennicht
dasallergeringſtezu dieſerWürkungbeygetragenhatten;
denn alsichin dergleichentuftBlätter,dieichbeſtän=
digmit friſchenverwechſelte,einegeraumeZeitliegen
ließ,konnteichnichtdieallergeringſtemerklicheVerän=

derungin ihrbewürken.

DieſeProben,dieih im KleinenüberdieWieder-
herſtellungder Luftdurh dieVegetationder Pflanzen,
wiewohlineinemverſchloſſenenRaume und unnatürlichen
Zuſtandeangeſtellthabe,machenes überauswahrſchein-
lich,daßdieAtmoſphäre,welchebeyeinerſogroßen
Anzahlvon Thieren, diealleausathmen„und beyeiner
ſogroßenMenge ſowohlthieriſcher, als vegetabiliſcher
Körper,diealleindieFäulnißübergehen,beſtändigan-

geſte>twerdenmuß, wenigſtenszunz Theildurchdas

Pflanzenreichwiederhergeſtelltwerde. Und ungeachtet
derungeheurenMaſſeLuft,welchetäglichaus den oben

angeführtenUrſachenverderbtwird,kann man doch,
wenn man eine ausnehmendgroßeMengePflanzen,die

aufderganzenOberflächederErde ſichbefinden,în ih«
rer Natur angemeſſenenGegendenwachſen,und folg-
lichvölligeFreyheithaben, alleihreKräftebeydem Ein«

ſaugenund Ausdúnſtenanzuwenden,in Erwägungzieht,
ſchwerlichbehaupten,daß hierinnkein zureichendes
Gleichgewichtſtattfinden,und das Gegenmitteldem
Uebelvollkommenangemeſſenſeynſollte,

D. Franka
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D. Franklin,welcher,wieich,ſchonobenerinnert
habe,einigevon meinen Pflanzenin einem vollkommen

blühendenZuſtandeinköchſtſchädlicherLuftgeſehenhat-
te, hattedie Gecooger.heit,über das Reſultatmeiner
Verſucheeineausnehmend2Zufriedenheitzu bezeigen.Er

ſagtinderAntworcaufden Brief,inwelchemih ihm
davon Nachrichtertheilte:

»Daß diePflanzenauchinder Abſichtſeyngeſchaf-
„fenworden,damitſiedieUft,welchedurchdieihrbey=z
„gemiſchtenthieriſchenTheileverderbtworden war , wie-

„derherſtellenſollten;ſcheintmir ein ſehrvernünftiges,
„undübrigensauchvollflommenmit den GeſeßenderNas

„turübereinſtimmendesSyſtemzu feyn.So reiniget
„jaauchdas Feuerdas WaſſeraufderganzenErde;es

„kreinigetes vermögeeiner Diſtillation,indem es daſſelbe
„inDämpfenin dieHöhetreibt,und inGeſtaltdesRes

gens wiederherabfallenläßt;es reinigetes fernerbeſtän-
„digdurchdas Durchſeigen,indem es daſſelbeflüſſiger«

»bâlt,und dieErdevom Regendurchdringenläßt.Man

„weißes jaſchonlängſt,daßthieriſcheSubſtanzen,die

indieFäulnißübergegangenwaren, in diewohiriech2nds
„ſtenPflanzenverwandeltwerden,wenn man ſiemit

» derErde vermiſchtund alsDüngerbraucht; und nun

„ſcheintes, daßdieſelbigenfaulenSubſtanzeneineähnz
licheWärkungaufdietufthaben,wenn man ſtemit der-

„ſelbenvermiſcht.Daß JhreMünzeinderfaulenTurk
5,0 vortrefflichfortkam,ſcheintzubeweiſen,daßdieLuſt

zur dadurchverbeſſertwurde,daßdiePflanzeetwas von

ihrwegnahm,und nichtdadurch,daßſieihretwas hin-
„zuſebte,Jchhoffe“,ſehter hinzu,„dieſeswird

der
Un-

eſos»
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„»be�onnenheit, daß man, nachunſernneueſtenVerbeſz
„ſerungender Gartenkunſt,dieBäume um dieGebäude

zherausreißt,weilſieder Geſundheitſchäblichſeynſol=
„len, einigenEinhaltthun. Jh bin durchlange
„Erfahrungvolllommenüberzeugtworden,daßdietuft
„inWäldernnichtim allergeringſtenſchädlichiſt,denn

„wirAmerikanerhabenhierund dort unſeretandhäuſer
„mittenimGehölze,und dochgenießtfeinVolkaufdem

„ganzen ErdbodeneinerbeſſernGeſundheit, und iſt
„fruchtbarer,alswir.“

Daich entzündbareLuſtdadurch, daßichſieeinige
Zeitnacheinanderin einerWanne mit lufileerem
Waſſerſchüttelte,volllommenunſchädlichgemachthacz
te;ſoſchloßichhieraus,daßauchvielleichtandere{aäd-
licheLuftgattungenaufdienemlicheArtwiederhergeſtellt
werden fönnten, und ſaheſogleich,daßdieſesbeyeiner
PortionfaulerLuftſtattfand,dieihwohllängeralsein
Jahrſtehengehabthatte.Jchmuß hiereinfürallemal
anmerken,daßdieſesVerfahrenmir niemalsfehlgeſchla-
gen iſt,und daßichdadurchalleGattungenſchädlicher
uft, mit denen iches verſuchte,habewiederherſtellen
können,nemlichmittuft,welchedurchAusathmenoder
Fäulnißangeſtecktwar ; mit ſolcher,in dieich!Dämpfe
von glühendenHolzkohlenoder calcinirtenMetallenhat=
te übergehenlaſſen;mit Luft,inder ih eineMiſchung
von Schwefelund Eiſenfeilſpänen,wie auchFarbevon

Bleyweißund Oelhatteſtehenlaſſen; oder mit Uſt,die
ichdurcheineBeymiſchungſalpeterartiger‘uſtvermin«
derthatte.Von. derbeſondernWürkungaber,diedieſes
Verfahrenaufdie ſalpeterartige-Luftſelbſthatte,wird
an gehörigemOrteNachrichtgegebenwerden,

'

Man
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Man magaber dieſesVerſahreninWaſſervorneh-

men , aus dem man die Luftentweder mit einerLuftpum-
pe oder durch.Kochenund Uebertreibenentbundenhat,
oder auchfriſchesund reinesRegenwaſſerdarzugebrau-
chen;ſowirddieluftſichallemalunter dem Schütteln
vermindern,und dieſesiſtohnſtreitigdiebeſteArt,wie
man dieſenVerſuchauſtellenkann. Nimmt man aber

friſhBrunnenwaſſer, ſowird dieLuftſichallemalunter
dem Schüttelnvermehren,weil diein dem Waſſerent-

haltenetuftſichvon demſelbenlosmacht,und ſichmit
der luftim Cylindervereiniget,Da nun dieft auf
dieArtallemalwiederhergeſtelltworden iſt; ſoläßtſich
vermuthen,daßdieſeVerbeſſerungvon einigenheilſamen
Fngredientien,diein dieſelbeübergegangenwaren , be-

würktworden ſey,Da ichfernerdieſeBewegungin
einemCylindermit einerweitenOeffnung,und in einer

Wanne, wo das WaſſerineinergroßenFlächeder atmo-

ſphäriſchenLuftausgeſeßtwar , unternommen hatte;ſo
ſebeih alserwieſenvoraus, daß dieſchädlichenEfflu=
via,ſiemögennun von einerArt ſeyn,von welcher
fieimmer wollen,erſtlihvon dem Waſſerverſchluckt,
und ſodanndurchdaſſelbederatmoſphäriſchenLuftmitge-
theiltworden ſind.Der unangenehmeGeruch,der mit

dieſemProceſſeeinigemalverbundenwar, war mir ein

hinlänglicherBeweis davon.

NachdemichdieſeVerſuchegemachthatte,erfuhr
ich,daßeingeſchi>terArztund NaturforſchereinenVo-

gelineinerPortion¿uft, in dereinandererebenſogro=

ßerVogelnichtlängeralseineStunde hattelebenfön

nen, vierund zwanzigStunden am Lebenerhaltenhatte,
weil
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weil er auf den Einfallgekommenwar , die Luft, welche
der Vogel athmete, durch eine geringe Menge ſaures
Waſſer,deſſenOberflächederatmoſphäriſchenLuftnicht
ausgeſeßtwar , gehenzu laſſen.Er bemerkte,daßder
Vogelauchalsdann,wenn er das Waſſernichtſauer
machte,dennochweitlängerlebendigblieb,alser wür=

de gebliebenſeyn,wenn dietft,dieer athmete,niche
durchsWaſſergegangen wäre.

Daich mir nun, wegen einigerBeobachtungen,die

ichin êbenderAbſichtgemachthatte,gar nichtvorſtellen
konnte,daßdieſerVerſuchſogut von ſtattengegangen
feynkönnte;ſonahmicheinePortion(uft,inderMäuſe
umgekommenwaren, ſchüttelteſieſehrſtark,und zwar

erſtinfünfmalſo vielübergetriebenemWaſſer,und auf
dieArt,wie ichWaſſermit fixerLuftangeſchwängert
hatte.AlleindieſesverurſachtekeinemerklicheVerän-

derunginden EigenſchaftenderLuft,ohngeachtetichdie-
ſesVerfahreneinelangeZeitfortſebte.Jchwiederholte
das nemlichehieraufmitBrunnenwaſſer, abermit eben

ſogeringemErfolge.Unterdeſſenwar dochin dieſem
leßtenFalle,ohngeachtetdietuftineinerFlaſchemit ei-

nem engenHalſegeſchütteltwurde, dieOberflächedes

Waſſersindem Beckenziemlichbreit,und der atmoſphä-
riſchen(uftausgeſeßt, welchesdochetwas darzubeyge-
tragenhabenmüßte, daßer mireinigermaßenhättege-
lingenmüſſen,

Um nun überdieWürkungendieſerganzverſchiede-
nen Methoden,dieLuftzu ſchütteln,genauerurtheilenzu

können,ſoließichdieganz ſchädliche(uft, welcheich
nichtim allergeringſtenvermögedererſtenMethodehatte

verbeſ
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verbeſſernkönnen,ineinenoffenenCylinderübergehen,
dèr in einerWanne mit Waſſerſtand.Als ih ſienun
in demſelbenſchüttelte,bisſieohngefährum einDrittheil
vermindertwordenwar, ſofandich,vermögeder ſalpe-
terartigenéu!tprobe,daßfiebeſſerwar, alsdietuft,in
derdieLichternichtbrennenwollten.Cine Maus {lebte

ineinem anderthalbUnzenmaaßederſelbeneineViertel=

ſtunde,und wurdein den erftenzehnoderzwölfMinu-
tennichtmerklichvon ihrangegriffen.

Um fernerzubeſtimmen,obderZuſaßeinerSdu-
tezu dem Waſſeres zu derWiederherſtellungder faulen
Luſtfähigermache,ſchüttelteih eineMengeLuftineiner
Flaſche,in der ſehrſtarkerWeineſſigwar , und nachher
inScheidewaſſer,,das ichhalbmitWaſſergeſchwächt
hatte;alleinbeyfeinemvon dieſenVerfahrenverbeſſerte
ſichdie(uftnur im allergeringſten,ohngeachtetiches eiz

nen ganzenTag langvon Zeitzu Zeitſchüttelte,und

überdieſesdietuſtindieſertagedieganze Nachtſtehen
ließ.

Daaber dochdasWaſſerbeydieſenVerſuchenalle-

mal einegewiſſePortionvon den ſchädlichenDúnſteneins

geſogenund in ſichgenommen habenmußte,eheſiein
dieatmoſphäriſcheLufthatteübergehenkönnen,ſohalte
iches gar nichtfürunwahrſcheinlich, daßdieBewegung
des Meeres und der ſtehendenWaſſerètwas zurReiniz,
gung derAtmoſphärebeytragenmüſſe,und daßvielleicht
diein den Waſſern.-enthaltenefauleMaterieentwedervon
den Waſſerpflanzenverſchluckt, oderaufirgendeinean-
dereArtniedergeſchlagenwerde,

Da
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Da micheinigeVerſuche,dieichobenangeführtha-
be,belehrthatten,daß das eigentlichefauleEfflu-
vium einvon derfiren{uftgänzlichunterſchiedenesWes

ſenwäre,und auchdurchdieVerſuchedes D. Macbri-
de belehrtwurde,daßfixeLuftdieFäulnißverbeſſere;ſo
fielmir ein,ob nichtvielleichtfireund mit Fäulnißans
geſteckteLuft,diedocheinzelningleichemGrade ſchädlich
ſind,ineineheilſameMiſchungübergehenkönnten, ſo
daßeinedieandereverbeſſerte.Jchwurde wohlin dies

ſerMeynungdurchfunfzigoderſechzigBeyſpielebeſtärkt;
wo Luft,diedurchAusathmenoderFäulnißden höchſten
Grad der Schädlichkeitangenommen hatte,dadurch,daß
ichohngefährviermalſo vielfireuftdarzuthat,ſoweit
gemindertworden war , daßdarinnenachherMäuſevoll-
fommen wohl,und verſchiedenemalbeynaheſolangeZeit,
alsinderatmoſphäriſchentuft,lebenkonnten.Nun fand
ichfreylih,daßes inder ThatmitmehrernSchwierig-
keitenverbundenwar, langgeſtandenefauleLuftaufdieſe
Artwiederherzuſtellen,aberes mißlangmir dochbeynahe
niemals,wenn ich dieſebeydenGattungenLufteinelange
Zeit, ſoohngefährvierzehnTagebis dreyWochen,zu-
ſammenſtehenließ.

DieUrſache,warum ichnichtuneingeſchränktſhlüſſen
konnte,daßdieWiederherſtellungderLuftindieſenFällen
eineWürkungder fixenLuftſey,iſtfolgende:Wenn ich
Verſuchemit dieſerMiſchungunternahm,ſoſchüttelteich
dieſezwoGattungentuftzuweilenſehrheftigineinerWan-
ne mitWaſſerunter einander,oderließſiedochwenigſtens
verſchiedenemalnacheinanderaus einem Cylinderinden
andern unterWaſſerübergehen,damitdieüberflüſſigefire

G tuft
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Luftverſchlu>twerden ſollce,und geriethdamalsnichtauf
denVerdaché,daßdas SchüttelneineandereWürkungher-
vorbringenkönnte, Alsichabernachherbemerkte,daßein

ſehrheftigesund insbeſondereeinelangeZeitfortgeſebtes
Schüttelnim WaſſereinejedeſchädlicheLuft,ſiemochtevon
einerArt,von welcherſiéwollte,ſeyn,allemaleiniger«
maßenzum Athemholengeſchi>tmachte;(undvorzüg-
licheinsmals,alsichdieLuftbloßaus einem Gefäßein
das andere unter dem Waſſergehenließ,äußerteſichei-
ne ſehrbeträchtlicheWürkunginAnſehungder Verbeſſe-
rung, ohngeachtetichgeſtehenmuß, daßichdiesmalzu
derMiſchungderLiftmehrZeitalsjemalsangewandt
hattez) ſofiengichan, in dieKraftder fixenLuftin die-
ſemFalleZweifelzuſeßen.Die Miſchungder fixenLuft
äußerteauchzuweilenkeineswegesdieWürkungaufdie
fauleLuft,dieichaus allenmeinen Beobachtungener-

wartet habenwürde.

F< vermutheteimmer,man möchtemir hierein-
wenden, es müſſeeineVerbeſſerungbeyder faulentuft
vor ſichgehen,wenn man denReſtderfixentuftihrbey-
miſchte,weiler ſelbſtebennichtſehrſchädlihwäre, Um

nun dieſemEinwurfezu begegnen, ſomiſchteicheinmal

ſovielvon dem Reſteder fixenft, als ih nachman-

nigfaltigenVerſuchenfürzureichendgefundenhatte,um
einegegebneQuantitätfaulerLuftzuverbeſſern,mit eben

ſovielvon dieſertuft,ohnedaßeinemerklicheVerbeſſe-
rungſattgefundenhätte,

Ueberhauptbin ichſehrgeneigtzuglauben,daßmir
dieſerProceßſchwerlichſogutvon ſtattengegangenſeyn
würde,alses würklichgeſcheheniſt,da ih dochdieſen

Verſuch
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Verſuchſooftwiederholthabe,wenn die fireLuftkein
Vermögenbeſäße,Luft,dievon Ausathmenoder Fäul«
nißangeſte>twäre,zu verbeſſern.Ueberdieſesſtimmt
dieſesauchmit den Encde>ungendes D. Macbrideauf
das genaueſteüberein,vermögederen man keineandere

Würkungerwarten konnte.

JFchhabevermögeeinerBeymiſchungderfixentufe
einenReſtLuft,welcherdurchdiebloßeFäulnißim Waſ=
ſerliegenderMäuſe entbundenworden war, wiederher«
geſtelle,Nun könnteman wohla prioriaufdieGe-
danken fommen , daß dieſeLuftgattungdie ſchädlichſte
ſeynmüſſe.DenniſtdieatmoſphäriſcheLuft,welchenur
von derFäulnißangeſte>tworden iſ,ſoſchädlich;ſo
ließeſichnochweitmehrvermuthen, daßtuft,diedurch
diebloßeFäulnißerzeugtworden iſt, um deſtoſchädlicher
ſeynmüſſe.Alleinſieſcheintes nichtmehrzu ſeyn,als
gemeinetuſt,(oderdochals diejenigefixeluft,dievon
dem Waſſernichtverſchlucktwird,)dievon derFäulniß
angeſtecktwoordeniſt,und folglichkein anderesVerfah-
ren erfordert, um ſiezu mildern. Ueberdiesſcheintes,
alshättenwir hierein Beyſpielvon der Erzeugungder
ächtenatmoſphäriſchentuſt,ohngeachtetihrnochetwas

fremdartigesbeygemiſchtiſt. Ein ander dergleichen
BeyſpielkönntewohlderReſtderfixen(uft,wieauchder
Reſtderentzündbarenſalpeterartigen,undvorzüglichder

mit Phlogiſtongeſättigtenſalpeterartigentuftſeyn,wenn

quanſieſehrlangeim Waſſerbewegthat.
Wenn man die fixetuftmit einerjedenMengefau-

lertuftmiſcht,ſoverbreitetſieſichgleichförmigdurchdie

ganzeMaſſe;denn wenn man dieſeMiſchungin zween
G 2 gleiche
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gleicheTheiletheiletund duh das Waſſergehenläßtz
ſowerden beydein einemgleichenVerhältniſſevermindert;

dochthundieſesaucheinigeandere GattungenLuft,die
ſichnichtmit dem Waſſerverbinden,wie entzündbare
ft , odertuft,inder man Schwefelangezündethat.

Vermagnun aberdiefireLuftdieLuft,welchevon dem

thieriſchenAusathmenoderderFäulnißangeſte>tworden

iſt,zu verbeſſern,ſomüſſendieKalköfen,die einegroße
Quantitättufterzeugen,in derNachbarſchaftvolkreicher
Städte,deren Atmoſphäremit faulemEffluviumim
Ueberflußangefülltſeynmuß, ſehrheilſameDienſtelei-
ſten.Jchſolltemeynen, daß dieAerzteſichder fixen
Luftbedienen, und dieſelbebeyſehrvielenfaulenKrank-

heitenanwenden könnten;beſondersda man ſieſoleicht
aufdie nemlicheArt,wie dieClyſtiere,beybringen
fann,woſiedenn oftſichgeradenachdem größtenTheil
derfaulenMateriehinzieht.Man darfauchgar nicht
befürchten,daßetwa dieEingeweidevondieſerLuftaus-
gedehntwerden könnten, weilſievon allenflüſſigenoder

feuchtenSubſtanzenſogeſchwindaufgenommenwird.

Dafernerdiefireuftnichean und fürſichſelbſt,
ſondernnur im Uebermaaße,wie das Feuer,ſchädlich
iſt,ſoſollteih nihtmeynen, daß man etwas wage,
wenn manſieeinzuathmenverſuchte.Ueberdieſeskann

manſieauchſehrleichtmit dem naturlichenund künſtli-
chenPyrmonterWaſſer, ſehrſchäumendengährenden
Flüſſigkeiten,und vegetabiliſchenSpeiſendem Magen
beybringen.Es iſſogarmöglich,daßeinebeträchtliche
Mengefixertuftvon den einſaugendenGefäßenderHaut
aufgenommenwerden könnte,wenn man den ganzenKör-

Per,
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per, den Kopf ausgenommen, über ein Gefäßmit einer

ſehrſtarkgährendenFlüſſigkeithängenwollte;und in

verſchiedenenfaulenKrankheitenkönntedieſesVerfahren
wohlſehrheilſamſeyn.Wenn man auchden Körper
ganz entblößtder {uftausſeßenwollte,ſowürde man in

der tageſehrwenigvon der Kältezu befürchtenhaben,
und dieft, die alsdanneinenfreyenZugangzu der

Hauthâte,würdeeinedeſtobeſſereWürkunghervorbrin-
gen fönnen. Daich keinArztbin,ſohabeichnichtgern
Gefahrlaufenwollen, ſoetwas aufgutGlück,und auf
einenvielleichtgrillenhaftenVorſchlagzu wagen *).

Gleichdarauf,alsih meineBeobachtungenüber

diefixeLuft,und beſondersmeinen Vorſchlag,ſiever-
mittelſtder ClyſtierebeyfaulenKrankheitenzu gebrau-
chen,dem HerrnHey, einem ſehrgeſchicktenArztezu
Leeds,mitgetheilthatte;ereigneteſichſogleicheinFall,
derihmeinebequemeGelegenheitdarbot,einenVerſuch
damit anzuſtellen.Er erzähltees dem D. Hirdund
D. Crowther,den zweenAerztendes Kranken. Sie

billigtenden Vorſchlag,derauchausgeführtward. Die

fireluftward nichtnur als Clyſtierbeygebracht,ſondern
man ließauchzugleicherJieden

Kranken ſtarkmitfixer
tuftangeſchwängerteGetränkereichlichtrinken.Der

Erfolgaberwar ſobeſchaffen,daßih den HerrnHey
erſuchte, eineumſtändlicheNachrichtvon.dieſemFalle

G Zz auf:

*)Es war mir ſehrangenehm,den nemkichenVorſchlag
in des D. AlexandersExperimentalEſſaysnach
der erſtenBekanntmachungdieſerAbhandlungen¿u
finden.
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aufzuſeben,und das ganzeVerfahrendarinnezubeſchrei-
ben,damit das Publifumüberzeugtwerden möchte,daß
dieſerneue Oèbrauchder fixenLuftvolllommenſicherſeyz
und zugleicheinebequemeGelegenheithätte,zu urtheilen,
wieweitdievon mir davon erwarteteWürkungſtattfände.
Dader Gebrauchneu iſ,und vielverſpricht,ſowerde

ichdesHerrnHeysBriefhierüberdieſenBlätternals
einAnhangbeyfügen.

/Jm Anfange,alsichmeineUnterſuchungüber die

Eigenſchaftender verſchiedenenGattungenLuſtanſtellte,
ſovermochteichmeinenFreund,den D. Percival,da-

hin,daßer aufden mediciniſchenNußenderſelbenauf-
merffamſeynſollte,weil ih wohlwußte,daß ſeine
KennénißinderNaturlehreſowohl,alsauchin derHeil
kunſtihmbeydieſemUnternehmenvorzüglichzu ſtatten
Tommen würde. Den ErfolgſeinerBeobachtungenwer«

de ichauchindem Anhangeeinrücen.

FünfterAbſchnitt.

Vonder Luft,indereineMiſchungvon Schwefel
und.Eiſenfeilſpänengeſtanden.

a ichinD. HalesNachrichtvon ſeinenVerſus
chenúberdieLuftlas,daß einePortiontuft,

în welcherer einenTeigvon geſtoßenemSchwefel,
Eiſenfeilſpänenund Waſſerſtehengehabthatte,ſehr
vermindertworden wäre;ſowiederholteichdieſenVer-

ſuch,und fanddieVerminderungübermeineErwartung
groß. DieſeVerminderunggehetebenſogut,und eben

ſogeſchwindinQueckſilbervor ſich, alsim Waſſer, und

man



Vonder Luft, in der eíne Miſchung:c. 103

man tann ſieauchmit der größtenGenauigkeitmeſſen,
weildieLuftſichvorherweder ausbreitet, noh in ihrer
Maſſeanwächſt,und einigeZeitvorbeygeht, ehedieſer
ProceßeinemerklicheWürkunghervorzubringenanfängt.
Ohngeachtetnun dieſeVerminderungder tuftnichtim-
merdie nemlicheiſt,ſohabeichdochgemeiniglichgefun-
den , daßſieſichzwiſchenden viertenund fünftenTheil
desGanzeneinſchränkt.

Eineſovermindertetuftiſtnichtſchwerer,ſondern
vielmehrleichter,als gemeine(uft.Das Kalkwaſſer
trübtſichnicht,wenn man es derſelbenausſeßt, welches
wahrſcheinlicherWeiſevon derErzeugungeinesſelenitiſchen
Salzesherrührt,und ebenderFalliſt,den wirſchonoben
bemerkten,da wir den Schwefelalleinanzündeten.Daß
ſichaberaus dem Schwefeletwas erzeugt,und aufdas

Waſſer,welchesmit dieſerMiſchungin dem nemlichen
Raumeeingeſchloſſeniſ„ ſehrheftigwürkt,beweiſtder

heftigeGerucheinesflüchtigenvitrioliſchenGeiſtes,den
es von ſichgiebt,

Danun dieſeMiſchungeînedurchbrennendeLichter,
durchAusathmen, oder durchFäulnißſchonſehrſtark
vermindertetuft,wenn man dieſelbehineinſeßt,allemal

nochmehrvermindert, wiewohlniemalsmehr,als es
dieſerProceßalleínwürdegethanhaben;ſoſhlüßeich,
daßdieVerminderungderLuftin dieſemProceſſevoll-
kommen mit derVerminderungderſelbenin andernFäle
lenübereinſtimme.Cineneue Miſchung,dieman inei«

ne durcheinvorigesſolchesGemiſchſchonverminderteLuft
hineinſebt,thutſehrwenig,odernichts.

G 4 Jh
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Jchbemerkteeinsmals,daßman eineſolcheMiſchung,
die,alsichſieaus einerPortion¿uft,indereinLichtver-
loſchenwar, und in der ichſieetlicheTagehatteſtehen
laſſen,herausnahm,vollkommenfaltwar, und diege-

wöhnlicheſchwarzeFarbe,diees bekommt,wenn es ein-

geſchloſſeniſt,angenommenhatte,ſichdenAugenbli>zu
entzündenanfieng,ſtarkdampfte,und einenwidrigenGe-

ruchvon ſichgab;als es aberwiedererkaltetwar, wie

Eiſenroſtausſahe.

Ein andermalſebteicheineähnlicheMiſchungin eî-
ne Portionentzündbarertuft,dieichaus dem Eiſenentbun-
den hatte.JhrVolumen wurdehieraufum 2oder1zver=
mindert,und ſieſelbſtwar, fovielichdavon urtheilen
konnte,ſoentzündbar,alsſiees nur jemalsgeweſenwar.
Jh vermindertehieraufeineanderePortionentzündbarer
uftbeynaheebenſoſtarkvermögeeinerMaus, dieich
darinneinFäulnißgehenließ,dieauh(demäußerlichen
Anſehennach,)nochebenſoentzündbarzuſeynſchien.

Einevon einerMiſchungvon Schwefelund Eiſen«
feilſpänenverminderteLuftiſtdenThierenausnehmend
ſchädlich,und niehabeichan ihrdieallermindeſteVer-

beſſerungwahrgenommen,wenn ichſiein Waſſer�e-
hengehabthatte.Sie riechtúbrigensſehrſcharfund
widrig.

OhngeachtetichdieQuancitätdieſerMiſchung,dez
ren ichmichbeyden vorigenVerſuchenbediente,von zwo
u vierUnzeneigenließ,ſohabeichdochniegefunden,
daßdieQuantcitätLuft(diegemeiniglichohngefährzwane

JigUnzenbetrug,) ſichbeyeinerkleinenQuantitätweni
ger,
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ger,alsbeyeinergrößern,verminderthätte,Wie geringe
aberdieQuantitätLuftſeynmuß, welchenöthigiſt,um
einegegebneQuantitättuftzu einemmaximo zu vermin-

dern,habeihdurhVerſuchenichtbeſtimme.

Sobaldnun dieſeMiſchungvon Schwefel, Eiſen:
feilſpänenund Waſſerin eineGährungübergehet, wird

ſieſchwarz,fängtan aufzuſchwellen,welchesdann ſo
langefortdauert, bisſiezweymalſovielRaum, wie vor-

her,eingenommenhat. Die Kraft,mit der ſieſichaus-

dehnt,iſtgroß;dochhabeichmir keineMühe gegeben,
dieGrößeihrerAusdehnungzu beſtimmen.

StelltmandieſeMiſchungſelbſtin das Waſſer,ſo
erzeugtſichkeineLuſt,ohngeachtetſieſchwarzwird und-

aufſchwüllt.

SechſterAbſchnitt.
Von der ſalpeterartigenLuft.

ſs ih zum erſtenmaledas ‘ſovortrefflicheWerk des

D. HalesüberdieStatikder vegetabiliſchen
Körpeclas,ſomachteunter ſeinenVerſuchenvorzüg-
lichder einegroßenEindru>kaufmich,den er in dem

erſtenBande S. 224, und in dem andern S. 280 *)
beſchreibt,wo er gemeine, und aus Kiesvon Wal-
ton vermögedesScheidewaſſersentbundenetuftmiſcht,
und eintrübesrothesGemiſcherhält,in dem einTheil
der gemeinentuftverſhlucftwird. Da ichnunglaubte,
daßdieſeErſcheinungvermögedieſeseinzigenminerali»
ſchenKörperskönneerzeugtwerden,ſo ließih mir es gar

nichteinfallen,daßih einmalſoglüflichſeynund dieſe
G5 merfe

*) NachWolfsdeutſcherUeberſe8ungS. 128 und 224.
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mertfwürdigeErſcheinungſehenwürde. Es trafſichnachs
her,daßichim Frühlingdes 1772ſtenJahresmichin
tondon aufhielt, und mit dem HerrnCavendiſh
davon redete. Dieſerſagtezu’ mir),daß er gar

nichteinſähe,warum derVerſuchnichtauchmit andern

Arten von Kies,oder auchmit Metallenebenſogut
gelingenſollte,da wahrſcheinlicherWeiſedieſeRöthe
der Miſchungeinzigund alleinvon dem Salpetergeiſte
abhienge.Dieſesbewogmich,Unterſuchungenhierüber
anzuſtellen,und ih machteinErmangelungdes Kieſes
den Anfangmit einerAuflöſungverſchiedenerMetalle,

Alsichnun dieLuft,dieſichunter derAuflöſungerzeugt
hatte,auffteng,ſoerhieltihgleichanfangseineWür-
kung,dienichtnur meinerErwartunggemäßwar, ſon-
dern ſienochweitübertraf.

Fchnmiachtehieraufden erſtenVerſuchmit einerAuf=
lóſungvon Méſſingam 4. Junius1772, und entde>te

zuerſtdieſemerkwürdigeGattungtuft,von der D. Ha-
Iesvon ohngefährnur eineeinzigeWürkungbeobachtet
hatte;denn er gabdamals ſowenigaufſieAchtung,und

ſiewar daherauchſeitſeinerZeitſoſehrunbekanntgeblies
ben,daßſie,ſovielichweiß,nochkeineBenennunger-

haltenhatce,Fh ſahmichdahergenöthigt,meinem er-

ſtenEntſchlußganz zuwider, dieſerGattungLuftſelbſt
einenNamen beyzulegen.Es trugſich.aberganz von

ohngefährzu, daßichſievon den andern immer beydem
Namen ſalpeterartigeLuftunterſchied,wenn ichan-

fänglichdavon mit meinenFreundenſprach,oder an ſie
ſchrieb,weilichſieallemaldurchden Salpetergeiſtent=

band. Ohngeachtecichnun ebennichtſagenkann,daß
ich
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ichſelbſtoderauchmeineFreundemit dieſerBenennung,
derenichmichindieſemFallebediente,volllommenzu-

friedengeweſenwären: ſokonntenwir doh ohnmöglich
einebeſſerefinden,und ichmußteſiedaherendlichgelten
laſſen.

Nunfand ihauch,daßmandieſeLuftſehrleichtaus

dem Eiſen,Kupfer, Meſſing,Zinn,Silber,Quecf-
ſilber,Wißmuthund Nickel,einzigund alleindurch
Salpetergeiſt,und aus Gold und dem Spießglaskönig
durchKönigswaſſererzeugenkönne. Ohngeachtetnun

dieAuflöſungeines jedenMetalls immer unter andern

Umſtändenvorſichgeht;ſohalteiches dochnichtfürns-
thig,dieſelbenzu beſchreiben,da ichhierohnehinnur

von denEigenſchaftendervon ihnenerzeugtenLufthand-
le,die,ſovielihdurchmeineBeobachtungenhabeent-
deckenkönnen,ſtetsdienemlichenEigenſchaftenbehält,
von welchemMecalleſieauchimmer entbundenfeynmag.

Es iſabereineihrervorzüglichſtenEigenſchaften,
daßſieeinejedePortiongemeineLuft,mit der man ſiemi--

ſchet,ausnehmendvermindert,einedunkeirotheoderhoch
orangeFarbeannimmt,und einebeträchtlicheHißemit-

theilet.Sie giebtaucheinenſehrſtarêenGeruchvon
ſich,derangemerktzu werden verdient,und dem Geruche
des rauchendenSalpetergeiſtesſehrnahekommt.

Daßbey derVerminderungderMiſchungdieſerund
dergemeinenLuftallebeydeGattungennichtin gleichem
Grade vermindertwürden ; ſonderndaßdiegemeineLuft
ohngefährum den fünftenTheil,und dieſalpeterartge
um ſovielvermindertwürde,alszurErzeugungdieſer

Würkung
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Würkungnöthigiſ, waralles,was D. Halesbemer-
Éen konnte;und dieſesiſt,wieichdurchverſchiedeneVers

ſuchehabebemerkenkönnen,ohngefährdieHälftevon
der dazugenommenen Portiongemeinertuft.Denn
wenn man zueinemMaaßeſalpeterartigerLuftzweyMaaß
gemeinerLufthinzuſeßt; ſowird binneneinigenMinuten

(ſolangemuß man ohngefährwarten,ehedasAufbrauſen
aufhört,und dieMiſchungihreDurchſichtigkeitwieder

erlangt,)ohngefährder neunte Theilan den erſtenbeyden
Maaßenmangeln.Sind'nundieſezwo GattungenLuft
ſehrrein,ſowird dieVerminderungallemaletwas lang
ſamvorſichgehen,ſodaßdieſeganzeMiſchungbinnen
einerZeitvon einem oder zwey Tagenum wenigeralsZ
der erſtenPortiongemeiner¿uftvermindertwerdenwird.
DieſeweitereVerminderung,die ſichereignet,wenn

man ſielängerſtehenläßt,hatteichdamals,alsichdie-

ſeAbhandlungenzum erſtenmalherausgab,nochnicht
bemerkt.

FchkennefaſtkeinenVerſuch,von dem man mehr
in Erſtaunenund Verwunderungkönntegeſeßtwerden,
alsdieſen,wo ſichuns einePortionLuftdarſtellt,dieei

ne andre,diehalbſovielalsſieſelbſtbeträgt,gleichſam
verſchlingt,und dennochnichtim allergeringſteninihrem
Volumen zunimmt,welchesnochdarzubeträchtlichvers

mindertwird. J� nundie. gemeineLuftmit derſalpes
terartigenvolllommengeſättigt,und man ſeßtmehrſal-
peterartigehinzu,ſovermehrtdie neu hinzugeſeßteLuft
dieſelbeum ſoviel,alsſieſelbſtbeträgt, ohneweder die

mindeſteRötheodereineandereſichtbareWürkungher-

vorzubringen.
Wenn
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Wenn manauch einenochfogeringePortiongemei-
ner tuftzu eineretwas größernPortionſalpeterartiger
hinzuthut,ſowird man dennochfinden,daß dieſesGe-
miſchſtetseinengrößernRaum einnimmt, alsdieſalpe-
cerartigeLuftallein,ohngeachtetdieſezwo Gattungen
tuft, wenn fiegemiſchtſind,niemalsden Raum einneh-
men, den ſieeinnahmen,ehedieſelbegeſchah.Ein Un-
zenmaaßgemeinertuft,welchesman zubeynahezwanzig
Unzenmaaßſalpeterartigerhinzuſeßt,vermehrtdieſelbeohn-
gefährum einganzeshalbesUnzenmaaß.Dadieſeseinweit
größeresVerhältnißiſt,als dieVerminderungder ge-
meinen¿uftin dem vorigenVerſuchs,ſobeweiſtdieſes,
daßeinTheilderVerminderungindem vorigenFallein
derſalpeterartigentufterfolgtwar. Ueberdieſeserhelletſo-
gleichhieraus, daßdieſalpeterartige(uftſehrbeträchtlich
vermindertwerden könne;und da diegemeinetuftinvie-
lenFällennur von >bis5vermindertwird,ſomacheih
daraus den Schluß,daßſieauchin dieſemFalledieſes
Verhältnißnichtüberſchreitet,unddaherderReſtdieſer
Verminderungderſalpeterartigen¿uftzuzueigneniſt.

Um nunfernerzuſehen,ob das Waſſeretwas zur

VerminderungdieſesGemiſchesvon ſalpeterartigerund

gemeinertft beytrügezſoſtellteichden ganzenVerſuch
verſchiedenemalinQueckſilberan, und nahm,wie vor-

her,; ſalpeterartigeund FgemeineLuftdarzu.Jn
dieſemFallehieltdieRötheſehrlangean, und dieVer-=

minderungſelbſtwar nichtſogroß,alsvorher, da ich
dieſeMiſchungim Waſſervorgenommen hatte;es blieb

Zmehrübrig,alsdiedarzugenommenePortiongemei-
ner Luftbetrug.

Jh
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Jh ließſodanndieſeMiſchungdieganzeNachthin-
durchüberdem Queckſilberſtehen,und konnteden ſolgen-
den Morgendarauf,alsichnichtnur Waſſerdarzuließ,
ſondernſteauchſogarverſchiedenemaledurchdaſſelbege-

hen,und hernachnoh zween Tagedarinneſtehenließ,
keineweitereVerminderunggewahrwerden.

EineandereMiſchung,dieichohngefährſehsStun-
den überdem Queckſilberhatteſtehenlaſſen,wurde um

etwas mehrvermindert,alsichWaſſerzuließ;dochbe-
trugdieſeVerminderungniemalsweniger,alsdiedarzu-
genommene erſteQuantitätgemeinertuft,Ein ander«

mal wiederum,da ichdieMiſchungnurx eineſehrkurze
ZeitinQueckſilberſtehenließ,war dieweitereVermin-

derung,dieſogleicherfolgte,alsihWaſſerhinzuließ,
weitbeträchtlicher,ſo,daßdieMiſchung,im Ganzenge-
nommen , beyihrſoſtarkvermindertwurde,alswenn ich
dieſenProceßalleinim Waſſerveranſtaltethätte.

DieſeVerſucheaberzeigenaugenſcheinlich, daßdie

Verminderungzum Theilmit von dem Einſchluckendes

Waſſersherrühre, und daßdieſeMiſchungnur alsdann,
wenn man fieeineZeitlangunter einerVorrichtungauf
bewahrt,wo keinWaſſeriſt,das etwasdavon verſchlucken
kann,ineinenZuſtandverſeßtwird,in dem ſiehernach
nichtmehrvon dem Waſſerverſchlucktwerden kann;oder
es erhältvielmehrdieſeQuantitätft einenZuwachsvon
ſalpeterartigerLuft,dieſichaus dem Queckſilber,welches
dabeyangegriffenwird,erzeugt,

Manwird in der zwotenAbtheilungdieſesWerkes

finden,daßbeyderZerſeßungderſalpeterartigenft,die

ſich
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ſichergiebt,ſobaldſiemit dergemeinenLuftgemiſchtwird,
keinBeſtandtheilderMiſchungvorhandenſey,wenn der

Proceßín Queckſilbergemachtwird,mit dem ſichdie
Säáâure,dieinſieúbergeht,leichtverbindenkönnte.

Um nun zu beſtimmea,obderfireTheildergemei-
nen LuftbeyderVerminderungderſelbendurchdieſalpe-
terartigeſichniedergeſchlagenhabe;ſoſtellteicheinmit
KalkwaſſerangefülltesGefäßmit unter den Cylinder,in

demder Proceßvorſichgieng;alleiner verurſachtefeinen

Miederſchlagdes Kalkes. Da ichnun das Gefäß,das
ichnocheinen ganzen Tagdarunter hatteſtehenlaſſen,
herausnahmund hineinhauchte,ſoſchlugſichder Kalk,
wiegewöhnlich,ſogleichnieder.

Ohngeachtetman aberkeinenNiederſchlag-desKalfs

bemerkenkann,wenn derVerſuchaufdieſeArtangeſtellt
wird;ſogiebter ſichdochzureichendzu erkennen,wie
man in derzwotenAbtheilungunſersWerkes ſchenwird,
wenn man den ganzenProceßinKalkwaſſeranſtellt.Und

wir erhaltenhierdurheinenneuen Beweis fürdieTren-
nung der fixenLuftvon der gemeinen.Jchhadedem-
ohngeachtetdem vorhergehendenParagraphenkeinenan-
dern Ortanweiſenwollen,weiler vielleichtdenenjenigen,
dienochinséünftigeVerſuchehierüberanſtellenwollen,

nübßlichſeyn,und ihnenzurWarnungdienenkann.

Es iſtúberausmerkwürdig,daßdieſesAufbrauſen,
und dieſevon der Beymiſchungder ſalpeterartigenLuft
verurſachteVerminderungnur erfolgt,wenn ſiemit der

gemeinenLuft,oderderjenigen(uft,in der man athmen
kann, gemiſchtwird;und fovielih von einergroßen

Menge
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MengeVerſucheurtheilenkann,iſtdieſeWürkung,wo
nichtgänzlich,dochgrößtentheils,derGüte dergemeinen
LuftinAnſehungdes Athmensangemeſſen, ſo,daßman

vielleichtaufdieſeArtdieHeilſamkeitderLuftweitgenauer
zubeſtimmenvermag,alses geſchehenkann,wenn man

Mauſe,oderaucheineandereArtvon Thierenhineinſebt,
und ſiedarinnenathmenläßt.

DieſeEntdeckungwar mir überausangenehm,weil
ichhoffe,daßſieeinevon denjenigenſeynſoll,von denen

ſichdasPublikumeinigeVortheileverſprechenfannz;und

vorzüglich,weil ichvon derZeitan nichtmehreineſo
großeAnzahlvon Mäuſenzufangenbrauchte,alsichehe-
mals dieſerVerſuchewegen fangenmußte;denn nunmehr
brauchteichſienur zudenjenigenVerſuchen,wo ichüber-

zeugtwar, daßſieentſcheidendwären. Jn dieſenFäl-
lenhabeichaberauchfaſtimmer dieWürkung der tuft
aufdieMäuſeim Voraus beſtimmenkönnen,

Es iſauchetwas ganzbeſonders,daßman dieſePro-
be einmalſo gut,wie das anderemalanwenden kann;die

Urſache,welchedieLuftzum Athmenuntauglichmacht,
ſeyauchimmer,welcheſiewolle, So findetfernerniht
das allergeringſteAufbrauſenzwiſchender ſalpeterarti-
gen und fixen,entzündbaren,oder irgendeinerandern

GaccungverminderterLuftſtatt.DaſichaberderGrad
der Verminderungvon nichtsbisaufmehr,alsZ des

GanzenbeyeinerjedenPortionſt erſtre>t, ſoerhalten
wir hierdurcheineüberausgroßeScale,vermögeder
wir inden Standgeſeßtwerden,diekleinſtenGrade des

UnterſchiedsderGüteder(uftzu bemerken.

Nachher
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NachheraberbinichaufdieſeUmſtändenichtmehr
aufmerkſamgeweſen,weilichdieſeProbemehrentheils
inFällengebrauchte,wo icheinenbeträchtlichenUnters

ſchiederhielt.Unterdeſſenhabeichdoh, wenn ihmich
nichtſelbſtbetrog,einenweſentlichenUnterſchiedin der

Luftinmeinem Studierzimmer,da einigePerſonenmit
mir ſichindemſelbenaufgehaltenhatten,und derft vor

meinem Fenſterbemerkt. EineFlaſchetuft,welcheman
mir aus derNachbarſchaftvon Yorkzuſchickte,ſchienmir

nichtvon der Güce zu ſeyn,alsdieLuftum Leedsherum,
das heißt,ſiewurde von einergleichenBeymiſchungſale
peterartigerLuftnichtſoſtarkvermindert,alsdiezuLeedsz
da doch,ſovielichwahrnehmenkonnte,allenur mögliz

chenUmſtändedieſelbigenwaren, Vielleichtkönntees

auchmöglichſeyn,ohngeachtetichnochkeineUnterſuchung
darüberangeſtellthabe,daßman fürverſchiedeneWinde,
oderfürdieLuftin verſchiedenenJahßreszeiten,u. �.w.
KennzeichenvermittelſtdieſerProbeentdeckenkönnte.

VermittelſtdieſerProbewar ichnunmehrauchim
Stande,nichtnur dîèArt,ſondernauchden Grad der

Verderbnißder Luft,in der Lichtergebrannthatten,zu
beſtimmenzeineSache,dieichbeynahefürunmöglich
gehaltenhatte,Denn wenn ih es vermögeder Mäuſe
thunwollte,ſokonnteichnichtmitGewißheitentſcheiden,
ob ſienichtvielleichtvon dem Athmenalleinangeſte>t
worden wäre, Und dennoch,wenn man ſichandersdar-

aufverlaſſenkann,daßdieſalpeterartigetufteinegenaue
Probedarbietet,mußdieſelbenohmehr,alsum Fſchlim-
mer ſeyn, alsdieatmoſphäriſcheLuftwar, und von eben

dieſerallgemeinenUrſacheder andern Verminderungen
H der
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derLuftverringertwerden. Deun wenn ichnachverſchie-
denen ProbeneinMaaß ganzlichfaulerund höchſtſchäd-
licherLuftunter einGefäßmit zwey Maaß guter,heilſa-
mer luftgehenließ,und einanderes Gefäßmit ebenſo
viel(nemlihdreyMaaß)Luſt,in der Lichterveriöſcht
waren, anfüllte,und danneinegleicheMenge ſalpeter-
artigerLuftin einjeglichesvon dieſenbeydenGefäßen
that;ſowurdediéleßteremehrvermindert,alsdieerſiere.

Dieſesſtimmtabermit derBeobachtung, daßge-
brannteUſtvon derFäulnißſowohl,alsauchvonei-
nem Gemiſcheaus Schwefelund Eiſenfeilſpänennoch
mehrvermindertwird,überein,und ichſeßedaherdie-

ſesbeyallenandernUrfachenderVerminderungendertuft
voraus. Aus ebendem Grundeiſtswahrſcheinlich,daß
diegebranntelufteinetuftiſt,diemit ebenſovielPhlo-
giſtonangeſchwängertiſt,alszurAuslöſchungeinesLich-
tes erforderlichiſ,welchesvielleichtweit ehererfolgen
kann,alsdieuftvolllommendamitgeſättigetiſt.

Ein Gemiſchaus entzündbarerund ſalpeterartiger
tuftbrenntmiteiner grunenFlamme,und giebtzu ei-

nem ſehrangenehmenVerſucheGelegenheit,wenn er auf
diegehörigeArtarigeſtelltwird. Da ichnun eineZeit
langzurErzeugungderſalpeterartigenLuftmichvornehm-
lichdesKupfersbediente;ſoſchriebichanfänglichdieſen
UmſtandderjenigenEigenſchaftdieſesMetallszu, ver-

mögederen es mit einergrünenFlammebrennt. Allein

ichwurde balddaraufüberwieſen, daßſievom Salpeter-
geiſteherrührenmüſſe;denn ichmochteauchdieſalpeter-
artigeLuftaus irgendeinemMetalleentbinden,ſoerhielt
ichimmer die nemliheWürkung.Jchhabeaberin

dieſer
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dieſerAbſicht“alleMetalle unterſucht,auchſogardas
Silberund Gold.

Ein Gemiſchvon Vitriolslund Salpetergeiſtezu
gleichenTheilenlöſteEiſenauf,und erzeugteſalpeterara
tigetuft;nahmichaberzu dieſerMiſchungwenigerSale
petergeiſt,ſoerhieltih eineentzündbareLuft,,diemie
einergrünenFlammebrennte,Dieſeuftfärbteauchdie
gemeineetwas röthlichund verminderteſie;dochnichtviel,

Die Verminderungder gemeinentuft,wenn man

ſiemit der ſalpeterartigenmiſcht,iſtnichtetwas ſoaußer«
ordentliches,alsdieVerminderung, der dieſalpeterar-
tigeſelbausgeſeßtiſt,wenn man inſieeineMiſchung
von Eiſenfeilſpänenund Schwefelſet,dieman mitWaſ-
ſerzu einem Teiggemachthat. DieſeMiſchungver-
mindert, wie ichſchonbemerkthabe,diegemeinetft
¿wiſchen1und #, und würktnieaufeineähnlicheArtauf
irgendeineGattungLuft,dieſchondurchirgendeinen
andern Proceßvermindertund ſchädlichgemachtworden

iſt,Allein,wenn ſieineinePorcionſalpeterartige(uft
gebrachtwird, vermindertſiedieſelbeſoſehr,daßnicht
mehr,alsdervierteTheilvon ihrererſtenQuantitätübrig
bleibt.

Die WáúrkungdieſesVerſuchswird man gemeini-
glichbinnenfünfoderſehsStundengewahr,um welche
Zeitohngefährdas AufbrauſendieſerMiſchungſichtbar
zuwerden anfängt,und ſienimmt inkurzerZeitſoſchnell
zu, daßhernach,ohngefährin einerStunde,beynahe
die ganze Würkungſtatcfindet,Läßtman nundie:

ſeMiſchungeinenoderzweenTagelängerſtehen,ſowird
H 2 die
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dietuftimmer mehrvermindertwerden ; ohngeachtetdie«

ſeVerminderungim Verhältniſſeder erſternnichtvielſa-
gen will. Der gläſerneCylinderaber,in dem dieft
und dieſeMiſchungeingeſchloſſenwar, wurde gemeini-
glichbeydieſenVerſuchenſoſtarkerhibt,daßichnicht
dieHanddaranleiden konnte.

Die aufdieſeArt verminderteſalpeterartigeLuftgiebt
feinenſoſtarkenGeruchvon ſich,als die ſalpeterartige
Luftſelbſt, ſondernführtden nemlichenGeruchbeyſich,
wie diegemeine,in der dieſeMiſchunggeſtandenhat.
Sie iſauchnichtdergeringſtenVerminderungmehrfä-
hig,wenn man ein friſchesGemiſchvon Eiſenfeilſpänen
und Schwefelhineinſebt.

Jf diegemeineLuftmitſalpeterartigergeſättiget,ſo
wirdſieauchnichtmehrvon dieſemGemiſchevon Eiſen-
feilſpänenund Schwefelvermindert, ohngeachtetdas Ge-

miſchmitſehrvielerHibeinGährungübergeht,und ſtark
darinneaufſchwillt.

Die Pflanzengehenſehrgeſchwinde,ſowohlinſal-
peterartiger,alsauchingeméinermit ſalpeterartigerge-

ſättigterLuftein,dochvorzüglichinder erſtern.

Weder ſalpeterartige,nochauchgemeinemit ſalpe-
terartigergeſättigteLuftſindin Anſehungihrereigen-
thümlichenSchwerevon der gemeinenLuftunterſchieden.
Zum wenigſteniſtdieſerUnterſchiedſoklein,daßichniché
im Stande war, michvon ſeinemDaſeynzuverſichernz

denn zuweilenſchienenohngefährdreyNöſel(pints)von

ihreinenhalbenGran ſchwerer,und einandermalum

ebenſovielleichterzu ſeyn,alsgemeinetuft,
Als
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Als ichden Verſuch, deſſenichſchonmehrals ein-
mal Erwähnunggethanhabe,weilih dur<hihnſchon
verſchiedeneneue und ganz unerroarteteBeobachtungen
erhaltenhatte,auchunter andernGattungenLuftmit der

falpeterartigenanſtellte,und ſieeinem Waſſerausſebte,
aus demich dieLuftdurchKochengetriebenhatte,ſofand
ich,daß12von derganzenMaſſe{uftabſorbirtworden wa-

ren. Als ichnun aberzu meinergroßenVerwunderung
gewahrwurde,daßdieſeLuftin einem ſobeträchtlichen
Verhältniſſedem Waſſerbeygemiſchtworden war, ſobe-

wegteihſogleicheineanſehnlicheMenge davon in einem
gläſernenCylinder,derineinerWanne mitluftleeremWaſ-
ſerſtand.Nachdemichſienun ohngefährviermallänger,
alsesbeyderfixenLuftnöthigwar, geſchüttelthatte,wurde

ſievon dem Waſſerſo ſehrabſorbirt,daßnur ohngefährder

fünfteTheildavon úbrigblieb.DieſesUêbriggebliebene
löſchtedieFlammeaus,und warden Thierenſchädlich.

NachherverminderteicheineſehrgroßeQuantitätſal-
peterartigerLuftbiszu einemAchtelſeineserſtenVolu-
mens, und das, was übrigblieb,behieltſtetsimmtr
nochſehrvielvon demihr eignenGeruche, und vermin-

derte die gemeinetuftin etwas. Es ſtarbaucheine
Mausdarinne , wiewohlnichtſogeſchwind, als in ei-

ner reinenſalpeterartigentuftgeſchehenwäre. Beydie-
ferBehandlungaberzeigteſichderderſalpeterartigentuft
eigneGeruchganzaugenſcheinlich,weildas Waſſererſt-
lichmit derſalpeterartigentuftangeſchwängertwird, die

ſodannindiegemeineatmoſphäriſcheübergeht.

DieſerVerſuchveranlaßtemih, das Waſſerauf
dienemlicheArtmitſalpeterartigerwſt.anzuſchwängern,

Ÿ 3 wie
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wieihes vorhermicſixerLuftunternommen hatte.Jch
entdeckteaberſogleich, daßdas ÚbergetriebeneWaſſer
ohngefährden zehntenTheilſovielſalpeterartigeft in

fichnahm,als ſeinVolumen betrug, und dabeyeinen

ausnehmendſauernund zuſammenziehendenGeſchmack
davon annahm. Der Geruchvon dem aufdieſeArt an-

geſchwängertenWaſſeriſanfänglichſehrſcharf.Ohn-
geachtetnun, ſoviel ichdavon urtheilenkann,dieſes
Waſſernichtden geringſtenSchaden,und vielleichtin

manchenFällenheilſameWürkungenhervorbringenkann;

fomochtoichdochnichtsdavon hinterſchlucken.

DieſeLuftgattungläßtſichſchwervon dem Waſſer
ſcheiden.Sehtman eine PortionaufdieſeArtgeſättig=
tes Waſſerunter dieLuftpumpe,ſoerhebtſichaus ihr
einweißlichterRauch, wie er bisweilenaus Zuftblaſen,
wenn dieſeLuftebenerzeugtworden iſ,herausgehet,nebſt
verſchiedenent(uftblaſen.Das Waſſerbehieltaberſtets
den ihmeignenGeſchma>,ohngeachtetih es dochſehr
langeindieſemZuſtandeſtehenließ.Ließiches abereiz
ne ganzeNachthindurchſehrnahebeydem Feuerſtehen,
ſowurde es ſchaal,wobeyſicheineMaterie,inGeſtalteiner

Hautniederſchlug,dieichoftin einerbeträchtlichenMenz

ge aus derWanne,indermit dieſerLuftangefüllteCylin-
der geſtandenhatten, ſammlenkounte. Jchhaktedieſe
MaceerieaberfúreinenNiederſchlagdes Metalls,bey
deſſenAuflöſungdieſalpeterartige(ufterzeugtworden war.

Dochhabeichnichtſogenau daraufAchtunggegeben,
daßichmitZuverläſſigkeitdieUmſtändeangebenkönnte,
unter denendieſerNiederſchlagerfolgt;ebenſvwenig,
wieiches von derobenerwähntenMaterie,dieſichinderentz

zünds
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zündbarenLuftniederſchlug,thunkann. Denn wenn

ichdieſeHauthervorzubringenWillens‘war,ſokonnte
ichſienicht,oder doh zum wenigſtennichtin einerbe-

trächtlichenMengeerhalten,da ichſiehingegenoftim
Ueberfluſſefand,wenn iches mirganzund gar nichtver-

muthethatte,

Die falpeterartigeLuft,miîtderichzum erſtenmale
Waſſeranſchwängerte,hatteih aus dem Kupferentbun«

denz;als ichnun dieſeAnſchwängerungmit Luftaus

Queckſilberanſtellte,ſohattedas Waſſervollélommen
denſelbenGeſchmack,ohngeachtetdie Materie,welche
ſichaus ihmniedergefchlagenhatte,von einerganz an»

dern Artzuſeynſchien;dennſieſaheweißlichtaus, da

hingegendie andere einegilblichteFarbehatte.Doch
bin ih niemals,dieerſteQuantitätvon dieſemange=-
ſhwängertenWaſſerausgenommen , wiederim Stande

geweſen,diefolgendenPortionenWaſſer,die ichan=

hwängerte,ihresbeſondernGeſchmackszu berauben.

Jh habeetwas davon ſogarlängeralscineWocheinoff-
nen Flaſchenundſehrnahean dem Feuerſtehenlaſſen,ohne
diegeringſteVeränderungdarinnenhervorzubringen*),

Obaber beydieſemVerfahrendas mindeſtevon dem
in derſalpeterartigentuftenthaltenenSalpetergeiſteſich
dem Waſſerbeymiſcht,habeichnichtzubeſtimmenge-
ſucht.Unterdeſſenmag dieſeshierwahrſcheinlicherWeiſe

H 4 der

*) Nachherhabeih abergefunden, dafdicſalpeterartiz
ge Luftdem damit angeſchwängertenWaſſerallemal
entgieng,wennich es ſchrlangeZeitderatmoſphäs
riſchenauéſelte.
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derFallſeyn, weilderSalpetergeiſtin einembeträchtlie
chenGrade flächtigiſt*).

WahrſcheinlicherWeiſewird man es einſehen, daß
dieallernüßlichſte,wo nichtdieallermerkwürdigſte
ünter allenden EigenſchaftendieſerganzbeſondernArk

ft, ihreKraftſey,diethieriſchenSubſtanzennichtnur
vor derFäulnißzuſchüben,ſonderndiebereitsin Fäul=
nißübergegangen,wiederherzuſtellen,welcheKraftſie
nochdarzuin einem weit höhernGrade beſißt,alsdie

fixetuft.Meine erſteWahrnehmunghierüberwar

ganzzufällig.Nachdemichnemlichgefundenhatte,daß
dieſalpeterartigeft, wieih ſchonerinnerthabe,von
einerMiſchungaus Schwefelund-Eiſenfeilſpäneneineſo
großeVerminderungerlitte;ſowar ih Willens zu verz

ſuchen,ob ſiedenn auchvon andern Urſachen, die die

gemeinetuftverminderten,und vorzüglichvon derFäul«

nißvermindertwerden könnte;und ichlegtein der Abe

ſiche

©)DieſeMuthmafſungwurde von dem gekehrtenHerrn
Beioleyzu Groß-Maſſinghamin Norfolkbe4
kräftiget,weiker entdeckte,daßder ſäuerlicheGeſchmack
dieſesWaſſersnichtallemalvon der Anſchwoängerung
mit ſatpeterartigerLufterfolgenmüſſe,ſonderndaß
er vielmehreineWürkungſaurerDämpfeſey,inwels
cheeinTheitdieſerLuft,roenn ſievon derBeymiſchung
deratmoſphäriſchenLuftzerſestwird, aufgelöſtwore

den iſ. Man wird aberfinden,daß dieſesvoltktoms
men mit einervon meinenBeobachtungen,die ichinder

zweytenAbtheilungdieſesWerkes úberdieNatur der

ſalpeterartigenLuftgemachthabe,vollkommenúbereins
fêimmt.EineumſtändlichereNachrichtvon Hrn.Vez

leysWahrnehmungwerdeichimAnhangemittheilen.
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fichteinetodeeMaus in einePortiondieſerLuft,dieich
nahezu dem Feuerſeßte,damitſieineinedeſtoſtärkere
Fäulnißübergehenſollte.Hiererhieltih nun einebe-

trächtlicheVerminderung,nemlichvon 5xzu 31;doch
konnteichvermögederſelbenniemalserwarten,daßdie

ſalpeterartigetuftſovielantiſeptiſcheKrafthabe,dieFäul-
nißzu unterbrechen; denn alsihnachVerlaufeinerWo-=-

chedieMaus herausnahm;ſowurde ichzu meinemgröß-
ten Erſtaunengewahr, daßſieganz und gar nichtübel

roch.

Fchnahmüberdieſesnochzwo andereMäuſe,davon
dieeineebéngetódtet, dieandere aberſchonganz weich
und faulwar. Dieſelegteichbeydezugleichunter ein

Gefäßmit ſalpeterartigerLuft,und ließes den Monat

Juliusund Auguſt1772hindurchbeyder indieſerJah-
reszeitgewöhnlichenWitterungſtehen.Da ichnun bin-

nen fünfund zwanzigTagenwenigodergarkeineVerän-
derungbeydieſerPortionLuftgewahrwurde,ſonahmich
dieMäuſewiederheraus,unterſuchteſie,und fand,daß
ſieallebeydenichtden geringſtenüblenGeruchvon ſich
gaben,auchnichteinmal, wenn ichſiean verſchiedenen
Ortenaufſchnite,Die, welcheichindietuftgelegthat-
te,alsſieebengetödtetwar, hattenochganzfeſtesFleiſchz

das Fleiſchder andern aber,welchesbereitsfaulund
weichgeweſenwar, war immer nochweich, dochaber

ganz freyvon einemüblenGeruche.

Um nundie derFäulnißwiderſtehendeKtaftdieſer
uftgattungmit jenerder firenzu vergleichen;ſoſtellte
icheineUnterſuchungmit einerMaus an, welcheich¿n
einermit doxreinſtenfixentuft,dieichnur erzeugen

Ô 5 konnte,
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konnte,angefülltenund mit einemgutenKork ſehrwohl
verſtopftenFlaſcheſtehengehabthatte.Als ichaberbey=
naheeinenMonat hernachdieſeFlaſcheunter dem Waſa
ſeröffnete,ſowurde ichgewahr,daßſicheinegreßeMen=«
ge fauleDünſteerzeugthatten;denn ſiedrangenmit ſo
großerGewalt aus derFlaſche,und derGeruch,den ſie
indem Augenblicfe,da ichdenKork herauszog, von ſich
gaben,war unerträglich.Es ſagteauchD. Macbride,

daßer nur ſehrdünneStückgenfaulesFleiſchvermögeder

fixenLufthabeherſtellenfönnen. Vielleichtſtehetdieder

FäulnißwiderſtehendeKraftbeydieſenbeydenGattungen
LuftmitihrerSäure in einem gewiſſenVerhältniſſe.

Wenn man ſichetwas mehrMühe hierinnengeben
wollte,ſokönntevielleichtdieſemerkwürdigederFäulniß
widerſtehendeKraftder ſalpeterartigenLuftaufvielerley
Art benusßtund angewendetwerden. Man könnteviel=

leichtſelteneVögel,Fiſche,Früchteu. ſ:w. in dieſer
ſt, dieman in verſchiedenenVerhältniſſenmit derge=
meinen oder firenLuftmiſchenkönnte,aufbewahren.
VielleichtkönntenauchdieZergliedererdieſeEigenſchaft
der ſalpeterartigenéuftbenußen,weildiethieriſchenSub-

ſtanzenaufdieſeArtwohkinihremnatürlichenZuſtande,
ohneſiezu tro>nen,möchtenerhaltenwerden, Doch
fann dieErfahrungeinzigund alleinbeſtimmen,wie lan=

ge dieſesMittelzu dieſerAbſichtdienlichſeynkann.

Nun ließihBleyund Zinn,aufeineArt,dieich
unten beſchreibenwerde,in einerPortionſalpeterartiger
Luftverfallen,und icherhieltkaum einemerklicheWür=

fung,welh.smih um deſtomehrin Verwunderung

ſebte,da ih, nah dem Reſultatedes Verſuchesmit
den
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den Eiſenfeilſpänenund Schwefelzu urtheilen, eineſehr
großeVerminderungder ſalpeterartigenLuftvon dieſem
Verſucheerwartethatte.Denn einGemiſchaus Eiſen-=
feilſpänenund Schwefel, und dieVerkalkungder Me-

tallehatteneinund dieſelbeWürkungaufdiegemeinetuft
gehabt; beydehattenſiebeynahein dem nemlichenVer-

hältniſſevermindert. Es mochte,aberdieſeswohlkeine
würklicheVerkalkungſeyn,ohngeachtetichdieMetalle
in derſalpeterartigentuftſehrſtarkrauchenließ,weil
ſichdas Phlogiſtonnichtentbunden,und diewürkliche
Verkalkungwegen der Abweſenheitder fixenLuft,die
‘alseinJngredienzzu derEntſtehungdes Kalkesnöthig
iſt,nichterfolgenkann.

Man erhaltſalpeterartigetuftaus allenſogenanntfen
Metallen,das Bleyausgenommen, vermögedes.Sal-

petergeiſtes, wie auchaus allenHalbmectallen,den Zink
ausgenomnren. Jh habemichin dieſerAbſichtgemei=
niglihdes Wißmuthsund Nickelsbedient,woraufich
Salpetergeiftgoß,und des Spießglaskönigsund der

Platina,dieichmit Kdnigswaſſerauflöſte.
Aus dem Bleyeaber erhieltichvermitcetſtdes Sal-

petergeiſteswenigoder gar feinetuft,und ichhabeauch
hierüber, um dieNatur dieferAuflöſungenzu unterſu=
chen,weiterfeineVerſucheangeſtellt;mitdem Zinkaber

habeichmir einigeMühe gegeben.
Jchlöſtenemlichvon dem Zinkſoviel,als4 Pennyge-

wicht*)und 17Gran betragen,inSalpetergeiſteauf,den

¿chmitnocheinmalſovielWaſſerverſehthatte,und erhiekt
ohngefähr12 UnzenmaaßLuft,welcheeinigermaßendie

Eigen»
*) Ein Pennygewichtbeträgt24 Gran.
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EigenſchaftenſalpecerartigerLuftan ſich-hatte;denn ſie
brauſteſehrmäßigmit dergemeinen¿uftauf,und ver-

ringertedieſelbeohngefährſoviel,wie dieſalpeterartige
Luft,dieſichſelbſtum die Hälfteverringert,nachdem
man ſieeineZeitlangin dem Waſſerhínund herbewegt
hat. Sie hatteauchden nemlichenGeruch,wiedieeben
erwähnteſalpeterartigeuft,ſodaßichſieauchfürdieſelz
bigeGattunghielte,Es mochtewohlderjenigeTheilder
ſalpeterartigen(uft, welchervon dem Waſſeraufgenom-
men wurde,indieſerAuflöſungzurückgebliebenſeyn.

Um nunzu ſehen,obdieſeshierderFallwäre,ſo
ließichdie Auflöſungin einem Sandbade aufwallen.
UnterdieſenUmſtändenerhieltih auchetwas Luft,die
mir volllommen mit derſalpeterartigen,wenn ſieohnge-
fährum 2 oder 7 beyderAbwaſchungim Waſſerver=
mindert worden iſt,übereinzulommenſchien.Als
nun der flüſſigeTheilgänzlichverdampftwar,bliebeine
braunefeſteSubſtanzzurü>,diebereitsHerrHellot
wahrgenommen,und inden SchriftenderPariſerAka-
demiederWiſſenſchaftenvom Fahre1735S.35. beſchrie
benhat. Als ichetwas davon ineinenfleinenglühenden
Schmelztiegelthat, und ſogleicheineGlocfe,die im

Waſſerſtand,darüberdete; ſoſaheichſehrdichtero-

theDämpfeaus demſelbenin dieHöheſteigen,die die

ganzeGloe erfüllten.DieſeRöthehieltohngefährſo
langean , wie diejenige,welchebeyder Miſchungder
ſalpeterartigenund gemeinen(uftentſtehet,und dieLuft
unter derGlockewurde auchanfehnlichvermindert.Die=

ſeSubſtanzmuß daherganz ohnfehlbardas Nemliche,
oderdernemlicheGrundſtoffſeyn,von demdie beſondern

Eigenſchaftenderſalpeterartigentuftabhängen.
|

Nichts
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Nichtsdeſtowenigeriſdieſesetwas, welchesange-
merktzu werden verdient,daß,ohngeachtetdieuftunz
ter der Glockebeynaheum den fünftenTheilbeydieſem
Proceßvermindertwurde , ihrdocheben ſovielgemeine,
alsſalpeterartigetuftbeygemiſchtworden war , und daß
ein Lichtſehrgutdarinnenbrennenkonnte. Vielleicht
könnteman dieſeszum TheileinerWürkungdes Salpe=
tergeiſtes,welcherdieſerbraunenSubſtanzmit beyge-
miſchtiſ,zuſchreiben.

Jh habefernergefunden,daßdas Volumender ſal-
peterartigenuft,wenn man-ſielangeüber dem Waſſer
ſtehenläßt,ſichbeträchtlich,und ohngefährebenſoviel,
alses dieentzundbareLuftunter dieſenUmſtändenthut,
vermindert. Jch fülltedaheroin dieſerAbſichteine
ViertelflaſchemiteinerjedendieſerGattungentuftan, und

ließſieeinigeMonate ſtehen,und da verſchiedenePor-
tionenentzündbarerLuftindieſerRückſicheſichſehrver=
ſchiedenverhielten; ſowar es nichtwahrſcheinlich, daß
ſichdieſalpeterartigetuftaufdienemlicheArt verhalten
würde.

DaßſalpeterartigeLuftſichvielleichtweitbeſſer,als
der größteTheilder andern GattungenLuft,in einer

Blaſehält,ſchloßichaus einemeinzigenVerſuche,den
ih hierüberanſtellte.Jch ließdieLuft,von der ich
ſpreche, ohngefährvierzehnTageinderBlaſeſtehen,und

man konnteeinigeTagenacheinanderden der ſalpeterar-

tigen¿ufteignenGeruchdurchdieBlaſeſehrdeutlich.
wahrnehmen,Gleichin den erſtenzweenTagenerhielt
dieBlaſeeinerotheFarbe,und zogſichſehrinihrerAus«

dehnungzuſammen,Die darinneenthaltenetuftabet

hatte
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hatteſehrwenigvon derihrgewöhnlichenEigenſchaft,die

gemeinetuftzu verringern, verloren.

Ohngeachtetih mir eigentlichkeineMühe gegeben
habe,ganz genauzu beſtimmen,wie vielman ſalpeter-
artigeLuftaus gegebenenQuantitätendieſerMecalle,
woraus ſieerzeugtwerden kann,erhalte;ſowillihdoch
diewenigenVerſuche,dieichin dieſerAbſichtangeſtellt
habe,hieranzeigen.

Pennygewiche.Gran, Unzenmaaß.,
6, o, Silber,geben 17%
5, 19,Queckſilber— 41
I, 27,Kupfer — 145
2, o, Meſſinag — 21

O, 20, Ciſen — 16

1, 5, Wißmuth — 6

o, 12, Nickel —

4

Siebender Abſchnitt.
Von der durchglühendeHolzkohlendämpfeanges»

ſte>tenLuft.
s iſtetwas ſehrbeÉanntes,daßdieLuft,in welche
Dämpfe von glühendenHolzkohlenübergegangen

ſind,ſchädlichiſt.HerrCavendiſhbeehrtemich
mit einer Nachrichtvon einigenVerſuchen,die er

hierüberangeſtellthatte,wo er einePortiongemeiner
ft, dieer durcheinemit Kohlenſtaubeangefüllteeiſer-
ne glühendeRöhrehatteübergehenlaſſen,von 180 Un-

zenmaaßauf162 reducirthatte.Er ſchriebdieſeVer=

minderungeinerZexrſe6ungdergemeinentuftzu,dienach
der
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der Meynung des D. Hales eine Folgedes Feuers ſeyn
ſoll,HerrCavendiſhbemerkteauch,taßſichbeydie-
ſemProceſſefireufterzeugthätte,dieaberven Scifen=
ſiederlaugewiederverzehrtworden wäre. DieſenVer-
ſuchwiederholteih auchunter einerkleinenAbänderung
derUmſtände,und erhieltbeynaheden nemlichenErfolg.

NachherſuchteichaberdurcheinVerfahren,wel

chesmir leichterund ſichererzu ſeynſchien,zubeſtim«
men, tie dieHolzkohlendämpfeindieLuſtwürkten.Jch
hiengnemli<hStücken Holzkohlenin gläſerneGefäße,
ſtellteſieumgekehrtin ein anderes Gefäßmit Waſſer,
fülltedaſſelbebisaufeinegewiſſeHöhemit Waſſeran,
und richtete| denBrennpunkteinesBrennſpiegels,oder

aucheinesBrennglaſesdarauf.AufdieſeArt vermin=
derteicheinegegebneQuantitätLuftum denfünftenTheil,
welchesderVerhältnißder andernVerminderungender

ft ſehrnahekommt.

Nahm ichbeydieſemProceſſe,anſtattdes reinen

Waſſers,Kalkwaſſer, ſotrübteſichdieſesallemalvon
dém Niederſchlagedes Kalkes. Es wurde dieſesaber

wohlnur einzigund alleinvort derfirentuftverurſacht,
dieſichentweder von den Kohlenlosgemacht, oder aus

der gemeinenUſtniedergeſchlagenhatte,Anfänglich
glaubteichzwar, daßes von den Holzfohlenalleinher-
fâmezalsichabernachherüberlegte,daßdiefiretft,
welcheinirgendeinerSubſtanzenthaltenwar, nie den

zur Erzeugungder HolzkohlenerforderlichenGrad von

Hißewürde-aushaltenkönnen,ohnegänzlichherausge-
triebenzu werden,und daßferner,wenn die gemeine
uſtalleindurchdasPhlogiſtonverändertwurde,ſichalle-

mal
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mal fixeuftniederſchlug;ſo zweifelteih nun nicht
im allergeringſtendaran,daßſieauh in dieſemFalle
den nemlichenUrſprunghabenfönnte,

Dieſe Meynungerhieltabereinenum deſtogrößern
Grad der Wahrſcheinlichkeit,weil dieſerNiederſchlag
des KalkesindieſemProceſſeeinmal ſoſtark,als das

andere,erfolgte,wenn auchdieHolzkohledurcheinen

nochfoverſchiedenenGrad derHißegebranntworden war.

Und ſolltenauchüberdieſesdieHolzkohlennichtbeyei-
nem ſehrbeträchtlichenGrade derWärme gebranntwor-

den ſcyn,ſvkann es dochgar nichtfehlen,daßhierbey
ſtetseinezureichendeMengeentzündbarerufterzeugt
würde;und dieſeslommt auch'mitmeinerobigenBeob-
achtung,daßnemlichdergrößteTheilvon tro>aemHol-
ze, wenn man es zu Kohlebrennt,in entzündbare
uftverwandeltwird,überein,

Es iſmirzuweilenbegegnet,daßeineKohle,welche
ichbeydem heftigſtenSchmiedefeuerzubereitethatte,das

ſogareinengewöhnlichenSchmelztiegel,in dem dieKoh=
lelag,zum Theilverglaſthatte,und das ichbeynaheei-

ne ganze halbeStunde daraufroürkenließ;daß,ſag)
ich,eineſolcheKohledieLuft,in derichdenBrennpunkt
einesBrennſpiegelsdaraufrichtete,nichtverminderte,
weilſichbeydieſemProceſſeebenſovielentzündbareLuft
erzeugte,als ſichvon der gemeinenverminderthatte,
Hingegenhabeichwieder ein andermal,wenn ichdie

Kohlemiteiner weitgeringernHitezubereitethatte,nicht
dieallergeringſteSpurvon entzündbarerLuft,dieſichetz
wan erzeugthâtte,wahrnehmenkönnen, DieſerGegen-
ſtandverdientaberweiter.unterſuchtzu werden.

Da
-_-
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Daes mir immer vorkam, als wenn die Lufteinen
fleinen Zuwachs erhielte, der ſichwahrſcheinlicherWeiſe
von der Erzeugungder entzündbarenLuftherſchrieb,ſo
wiederholteichdievorhergehendenVerſuche,um ſienoh
mit mehrererGenauigkeitanzuſtellen,in Queckſilber.
JchließalſodieſeLufteineganzeNachtund einenTheil
des folgendenTageshindurchſtehen;alleinih konnte

nichtdieallergering|teVeränderungdarinnewahrnehmén;
ſobaldalsichaber Kalfkwaſſerzu ihrließ,wurde es

augenbli>lichtrübe, und nicht.langehernachverminderte
ſichdieſeganzeQuantitättuft,die ohngefähr4 Unzen=
maaßbetrug,wie zuvor,um den fünftenTheil.J<
hatteauchbeydieſemVerſuchedas Gewichtder Kohle,
welchesvolllommenzweenGran betrug,genaubeſtimmt;
alleinih konntenichtfinden, daßſiedur dieſesVer=

fahrenvon ihremGewichteverlorenhätte.

DieaufdieſeArtdurch.dènDampfeinerglühenden
KohleverminderteWuftlöſchtnichtnur dieFlammeaus,
ſonderniſauchdenThierenindem höchſtenGrade ſhäd-
lih, Sie brauſt'mitſalpeterartigerLuſtnichtauf,und
fannnichtim allergéringſténweitervon mehrernKohlen=
dämpfen,von einem Gemiſcheaus Eiſenfeilſpänenund

Schwefel,oderirgendeinerandern mir bekanntenUrſa-
cheder Verminderungdertuft,verringertwerden.

DieſeBeobachtungaber,dievon allenGattungen
derLuft,dieſichnur vermindernlaſſen,gilt,bewéiſt,
daßſichD. HalesinſeinemBegriffevon derVerſchlu-
cÉungdertuſtunter den Umſtänden, îndenen er dieſs
Erſcheinungbeobachtethatte,betrogenhabe,Denn ek

nahman, daßinallendieſenFällenderjenigeTheildet
/ Wſft,
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uft,welcherzurückblieb,mit jenem,welcherverſchluckt
worden war, völligübereinkomme,und daß daber,
wenn man mit der nemlichenUrſachein dieft zu
würkenfortführe,dieſelbeimmer mehrmüſſevermindert
werden ; da dochallemeineWahrnehmungenzeigen,daß
uft,welcheeinmaldurchirgendeinedieſerUrſachen
gänzlichvermindertworden iſ, nichtnur allerweitern

Verminderunggänzlichunfähigiſt,ſierührenun von die-

ſer, oder cinerandern Urſacheher;ſonderndaßſieauch
ſogarneue Eigenſchaftenerhält,die ſehrmerklichvon

den vorhergehendenunterſchiedenſind,und daßendlich
dieſesgrößtentheilsin allendieſenFällenſtattſindet.
AlledieſeUmſtändezuſammengenommen, laſſenmuth-
maßen,daßſtetseigentlichnur einund ebendieſelbeUr-

ſachederVerminderungſtattfinde.Vielleichtentdeckt

es ſichinderFolge,worinnedieſeUrſachebeſtehe,wenn

ichdieſeBeobachtungenweiterfortſebenwerde,

AchterAbſchnitt.

Von der Wückungder Verkalkungder Metalle
und der Effluvienvon eineraus Bleyweis

und Oel verfertigrenFarbeauf
dieLuft.

DV michdieſeVerſuche,dieih mit den Holzkohlen
angeſtellthatte,vermuthenließen,daßdieVer-

minderungderLuſtindieſenund vielleichtauchin andern
Fällenaufeine oderdieandereArtdaherkommen könnte,
weilſiemitmehr,alsihrergewöhnlichenMengePhlogiſton

erfüllt
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erfülltwären z ſofielmir ein,obnichtvielleichtdieVer-

falfungder Metalle,die,wie man überhauptannimmt,

nichts,alseineVerbindungdes Pblogiſtonsmit metal=

liſcherErde iſt,etwas zurBeſtatigungdieſerSachebey-
tragen,und indieſemFalleeineArt einesExperimen
ticrucisſeynkönnte,

JndieſerAbſichthiengih StückenBleyund Zinn,
aufdienemlicheArt wie dieHolzkohlen, ineinegegebne
QuanritätLuftauf,richteteſodannden Brennpunkt-ei-

nes BrennſpiegelsoderBrennglaſesdarauf,ſodaßſie
heftigzu rauchenanfiengen;und ih wurde ſogleicheine

Verminderungder Luftgewahr.Bey dem erſtenVerz-

ſuche,den ichhierüberanſtellte,reducirteichvierUnzen-
maaßLuftaufdreyUnzenmaaß,welchesdiegrößteVermin-
derungder gemeinenZuſtiſt,dieichjemalszuvorwahr-
genommen hatte.Jch.kannſieaberinſofernefürdie

größtehalten,weilichvoraus ſeße,daßin andernFäl-
lennichtalleineineUrſacheder Verminderung, ſondern
auchzugleichder Bermehrungſtattfand,welchesentwe-
der fireLuft,oder entzündbare,oderaucheineandere in

dem KörperſtetselaſtiſchbleibendeMateriewar : da doch
beyder Verkalkungder MetallekeineandereWürkung
vor ſichgehenkonnte,alsdaßPhlogiſtonaus ihnenent-
bundenwurde,und dahernur eineUrſacheder Vermin-
derung,dieWiderſtandthat,ſtattfand.

©

Jcÿ thathernachdieſodurchdieVerkalkungdes
‘BleyesverminderteLuftin ein andereswohlgereinigtes
Gefäß, und ſahe,daßeinefortgeſeßte.“Vertallungdes
Bleyesin derſelben(oderdochzum wenigſtenderVer-

fucheineweitereVerkalkungzu bewürken,)garkeineWür-

JF 2 fung
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FungaufdieLuftmachte.Sie war auch,wiediejenige
tuft,welchevon dem Raucheder Kohlenangeſtectwor-

den war, indem höchſtenGrade ſchädlich, brauſtenicht
mit der ſalpeterartigenLuftauf,wurde von einem

Gemiſcheaus Eifenfeilſpänen'undSchwefelnihtweiter
vermindert,und durcheineBewegunginWaſſerhörteſie
nichénur auf,ſchädlichzu ſeyn,ſondernerlangteauchfaſt
gänzlichdieandern Eigenſchaftendergemeinentuft.

Man könntebiervermuthen,daß dieſesSchädliche
derLuft,inderihBîeyvertalkthatte,von den dieſem
MetalleaíïleineigenenDämpfenherrühre;ichfandaber
keinenmerélichenUnterſchiedzwiſchenden Eigenſchaften
dieſeruft'und denjenigender tuft,in derihZinnhatte
verÉalkenlaſſen.

Das Waſſer,überdem ih Metalleverkalfenließ,
erhielteinegilblichteFarbe,und einenausnehmendſchar-
fenGeruchund Geſchma>,und kam (ſovielichmich
nochdaraufbeſinnenkann,dennichhabeſieniemalsmit
einanderverglichen,) demjenigenGeſchmackedes Waſ-
ſers,úberdem icheinigemalnacheinanderSchwefelan-

zündete,ſehrnahe.Fernerbede>teeine dünne und

weißlichteHautſowohldieOberflächedes Waſſers,als

auchdieSeitenwändeder Flaſche,inder dieVerkalkung
vor ſichgegangenwdr, dergeſtalt, daßwenn man nicht
das Waſſerſehroftumſchüttelte,das Glas wegen der

ſichſtetshäufendenFncruſkationſoundurchſichtigwurde,

daßnichtſovieiSonnenſtralen,alszurVerkalkungnö-

higwaren, durchgehenkonnten,

Ueber-
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Ueberdieſesſtellteichmir vor, daßauchalsdann,
wenn man die (uftineinereineFlakheübergehenließe,
dieMecalledarinnedochnichtſoleichtſchmelzenoderyer-

falfenwürden, alsinfriſcheruft,weildie einmal mit
dem Phlogiſtonvollkommengeſättigte(uftnichtſoleicht
das geringſtemehrdavon aufzunehmenim Stande ſeyn
würde,und daßes, wenn es jageſchähe,einzigund al-

leindem Waſſermitgetheiltwürde. So vermutheih
auch,daßdieMetallenichtleichtinentzündbarer, fixer,
ſalpeterartiger, oder einer(uft,dieaufeinoder diean-
dereArt vermindertworden iſt,ſchmélzenoder verkalken

wúrden*), Keine von allendieſentuftgattungenerlitt

durchdieſeBehandlungdieallermindeſteVeränderung,
nocherzeugteſicheinNiederſchlagvom Kalke,wenn ich
HolzkohlenineinerdieſerGattungenLuft,dieichinKalk-
waſſerſtehenhatte,erhißte,DieſeVerſucheabergeben
einenneuen, und, wie ichglaube,ſehr.entſcheidenden
Beweis- daßdie fixeLuftbeydem Niederſchlagedes

KalkwaſſersdurchdieHolzkohlen, nichtaus den Kohlen,
ſondernaus dergemeinenuftfomme. És würdeaußer«
dem auchſehrſchwerſeyn,dieUrſacheanzugeben,war-

um der nemlicheGrad derHiße(oderwenigſtenseinviel

JZ größe-

*)Ach ſ{lúßeaus HerrnLavoiſiersVerſuchen,die
dochmit einem weitbefſernBrennglaſe, als das ich

zu gebrauchenpflegte,angeſtelliworden waren , daß
hierfeinewúrklicheVerkalkungder Metallevor

ſichgegangen war, ohngeachtetin entzündbarerund

ſalpeterartigerLuftvon denſetbeuDämpfeaufgeſtie-
gen waren, weilex nur eineaſehrſchwachenGrad der

Verkalkungin einerjedengegebnenQuantitätgemeis
ner Lufthervorzubringenvermochte.
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größerer,)diefireLuftnichtaus dieſenSubſtanzenent-

bindenſollte,wenn ſieauchmit dieſenverſchiedenenGat=

tungentuftumgebenwären,und warum die ſtreLuft
durchdieſelbennichtbiszum Kalkwaſſerdringenkönnte?

Frage:KönntewohlWaſſer,welchesmit Phlogi=
ſton,das vonden verkalktenMetallen,oderaufeinean=
dere Arterzeugtworden war, angeſchwängertworden iſt,
inderHeilkunſtvon einigemNutenſeyn?Die Würkung
dieſevAnſchwängerungiſtſehrmerkwürdig; alleinderUr=

ſtoff,mit dem daſſelbeangeſchwängertif,iſtflüchtig,
und machtſichineinem odereinpaarTagengänzlichfrey,
wenn dieOberflächedieſesWaſſersdergemeinenLuftaus=

geſeßtiſt.

Es ſcheintwürklich,alswenn das Phlogiſtonînden

Holzkohlenfeſtergebundenwäre,als in dem Bleyeund

Zinn. Denn wenn ich einegegebnePortionuftgänz-
lichmitPhlogiſtonaus den Holzkohlengeſättigethatte,
ſowar ichnictim Stande,diegeringſteweitereWürkung
darinnelervorzubringen,ichmochteauchſovielHißean-

wenden,alsichnur immer wollte,da hingegendas Bley
und Zinnunter deinemlichenUmſtändenfichimmer noh
veréalfkenließ,oderdochwenigſtenseinenſtarkenRauch,
indem das Phlogiſtonſichzum Theilwohlmochtelosge-
machthaben,von ſichgab. Mun kann wohldieLuft
nichtmehrinſichſchlucken,alleinalsdannwird es von

dem Waſſeraufgenommen,und der Anſasan den Sei=

cen der Flaſchewird vermehrt,DieſerAnſasiſeine
tveiße,gepülverteSubſtanz,diewohlverdienteunters
ſuchtzuwerden.Jchwerde michbemühen,dieſeVer=
ſucheinmäßigenStunden anzuſtellen.

Das
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Das. Kalkkwaſſerwurde niemalstrübe,wenn ichüber

demſelbenMetalleverkalkenließ,weil der metalliſche
Kalk,der mehrereVerwandtſchaftmit derfixentufthat-
te, als das Kalkwaſſer,dieſelbeſogleichaufnahm;dem-

ohngeachtetverändertedochdas WaſſerallemalſeineFar-
be,Geſchma>und Geruch,und ſeineOberflächewurde

miteinergelbenHaut,wie zuvor,überzogen.

SctellteichdieſenVerſuchînQueekſilberan, ſowur-
de dietuftnur um den fünſtenTheilvermindert, und

wenn ichauchüberdas QueckſlberWaſſerſtellte,ſover-

zehrte:ſieſichdochnichtweiter.DieſeWürkungkommt

einerandern,dieichobenangeführthabe,ſehrnahe,da

ichfalpeterartigeund gemeineſt miſchte.

Die eben jeßtterwähntenVerſucheüberdieVerkalz
kungderMetallegabenmirein Mittelan dieHand,ver=

mögedeſſenichdieUrſachedes Schadenserklärenkann,

die,wiebelannt,von einerfriſchenFarbeaus Bley-
weis,(welchesichfüreinenunvollfommenenBleykalÉ
halte,)und Del entſteht.

Um nun meine Hypotheſedarzuthun,ſeßteichan-.
fänglicheinenleinenTopfmit dergleichenFarbeunter
eineGlocfe;abernachhevlegteicheinigedamitúberſtrichene
StückenPapier,(weilih es fürbeſſerhielt,dieFar-
be ineiner größernFlächeder uft auszuſeben, )

hinein.Jchſahehierauf,daßdietuftinohngefährvier

und-zwanzigStundenzwiſchen#und 2,denn.ganz genau
habeic es

nichegemeſſen,- vermindertwurde. Dieſe
tuftwar aisH, fowie ichmirſievorgeſtellthatte,indem

böctzierZrade ſchädlich,brauſtenichtmit derſalpeter-
I 4 artigen
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artigenauf,und wurde nichtweitervon einemGemiſche
aus Schwefelund Eiſenfeilſpänenvermindert,Und

wennich ſieinWaſſer,dem ichalleLuftgenommen hatte,
hinund herbewegte,wurde ſiewiederumvollkommen
hergeſtellt,

DieſevorhergehendenVerſucheaberüberdieVerkal-
kungderMecallegeben,nah meinerMeynung,ſehr
deutlichzu erfennen,daßdieLuftaus keinerandern Urz=

ſacheauf irgendeineArtvermindertwerde,alsweil ſiein
dem höchſtenGrademitPhlogiſtonangefülltiſt;und
daßdieBewegungimWaſſerſieinſofernewiederherſtel=
lenmuß,alsdas WaſſereinengroßenTheilderphlogi-
ſtiſchenMaterieeinſchlu>t,

E

Daß dasWaſſerabereineſehrgroßeVerwandtſchaft
mitdem Phlogiſtonhat,kannman ſehrdeutlichdaraus.

wahrnehmen,weiles von demſelbenſoſtarkangeſhwän-
gertwird. SolltennichtvielleichtauchdiePflanzeneine
von derFäulnißverringerteuftdarum wiederherſtellen,
weilſieeinenTheildes Phlogiſtons, womit dieſeLuft
angefülltiſt,abſorbiren?Denn ſowohldie tro>nen
Pflanzen,als auchdietronen thieriſchenSubſtanzen
beſtehengrößtentheilsaus entzündbarerLuft,oder viel-
mehraus etwas,das inentzündbareLuftverwandeltwer-

den kannzundes. ſcheintdaherebenſowahrſcheinlichzu

ſeyn,daßvielleichtdieſebrennbareMaterievon denWur-

zelnund BlätternderPfianzeneingeſogen,und nachher
ihrerSubſtanzeinverleibetwerde,welchesgänzlichvon

der Kraftder Vegetationbewürktzu werden ſcheint,
SolltenichtdieſephlogiſtiſcheMaterieebenderweſentlich=

ſte
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ſteTheilderNahrungund Erhaltungſowohlvegetbili-
ſcher,alsthierifcherKörperſeyn?

Jn dieſenVerſuchenmit den Metallenſcheintdie

Verminderungdertuftvon nichtsanders,alsvoneiner
SättigungderLuftmitPhlogiſton.herzurühren, und ich
ſehenichtein,warum nichtauchinallendenübrigenFäl:
len,wo uftvermindertwird,dieſelbeaufdienemliche
Artſolltebewürktwerden.Wenneine vegetabiliſcheoder

thieriſcheSubſtanzvon derFäulnißaufgelöſtwordeniſt,
ſokannjawohldieEntbindungderphlogiſtiſchenMate
rie(welchealsdennzugleichmit allenübrigenBeſtandthei
lenfreywird,)derUmſtandſeyn,welcherdieVerminderunz:
derluft,inderderKörperfault, hervorbringt.Es iſ:
höchſtunwahrſcheinlich,daßderNeftvon einem thieri
ſchenKörper, dergänzlichvon der Fäulnißaufgelöſtiſt
eineſogroßeQuantitätentzündbareLuſterzeugenſollte
alsebenderſelbeKörperin tro>nemZuſtandewärde er

zeugthaben.JchhabeaberdènVerſuchſelbſtnochnic
gemacht,ohngeachtetichſchonoftdaran gedachthab,
ihnanzuſtellen,und es auchimmer nochWillens bi,

Jchſollteabernichtmeynen , daßdas Reſultatnoch(e
nem Zweifelunterworfenſeynkönne.

Fernerwird jadas Eiſen,wenn man es mitSchw-«
felund Waſſergährenläßt, offenbarzu einemKalkeez

ducirt,ſodaßſeinPhlogiſtonihmentgangenſeynm,
So wie auchdas Phlogiſtonbeyder Verbrennung‘er

Holzkohlenſichuntrüglichlosmacht;und die Mateie,
welchevon Dingen,diemit einerFarbeaus Bleywisg
und Oelangeſtrichenſind,ausdúnſtet, iſtwahrſcheirie
cherWeiſeauchPhlogiſton,Da‘endlichterSalpetes

AF geſt
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geiſtbefanntermaßeneineſehrmerkwürdigeVerwandt-

ſchaf:mit dem Phlogiſtonhat,ſoiſtes ſehrwahrſchein-
lich,daßvielſerchtauchdleſalpeterartigeLuftdienemliche
Wüär?kungaufd:e nemlicheArthervorbringe.

Man könntemir vielleichtwider dieſeHypotheſeein-

wenden,daßdievermindertetuft,wenn es einemitPhlo-
giſtongeſättigteLuftware,entzündbarſeynmüßte. Al-
lein,dieſesfolgtLeinesweges,weilſichihreEntzündbar-
feicaufeineganzeigneModificationdieſerVerbin-
dung,oder einengewiſſenGrad derVerwandtſchaft,der

ans nowunbekanntiſt,gründenkann. Uecberdieſesſcheint
de enfzundbareLuftaußerdem Phlógiſtonund dergemei-
nen tuftnochaus einem andern Urſtoffezu beſtehen,oder

einenandern Beſtandtheilzu haben,welchesder merk-

würdigeNiederſaßzu erkennengiebt,der,wie ichoben
erinnerthabe,von der entzündbarenLuft, ſiemag aus

EiſenoderZinkentbundenſeyn,erfolgt.

Demohngo?achtetiſtes gar nicheunwabßrſcheinlich,
zaßnichtaucheingrößererGrad derHikevielleichtdie

uft,welcheeingeioëinlichesLichtauslöſcht, entzünden
þllée,wenn man dieſeibenur aufeinebequemeArt daran

lringeufönnte. Denn LUuſft,die würklihertzündbar
var, lôſc)temir einglühendesHolzaus, und in der That
Lnnen auchnur diejenigenentzündbarenSubſtanzendie

inzigenſepn,welcheineinem gewiſſenGrade von Hiße
ene geringereVerwandtſchaftmit dem in ihnenenthalte-
en Phlogiſtonhaben,aîsdie(uft,oderalseineandere
dnenangränzendeSubſtanzmirdemſelbenhat;ſodaß

nitdem Phlogiſtonnichtsweitervorgeht,alsdaß es eine

Subſtanz,mit der es vorherverbundènwar, verläßt,
und
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und in eine andeve übergeht,mit der es vielleichtauf eine

ganz andere Art verbunden feyn kann. Wenn nun dieſe
Subſtanz,ſiemag nun tuft,oder irgendetwas anders

ſeyn,gänzlichmit Phlogiſtongeſättiget, und nichtmehr
das geringſtedavon aufzunehmenim Standeiſt,ſomuß
ſieunter dieſenUmſtändennothwendigerWeiſedas Feuer
auslóſchen, und dem Brennenaller andern Körper,das

iſt,derweiternEntbindungdesPhlogiſtonsaus ihnen
Einhaltthun.

Daßdie Pflanzendas Vermögenbeſißen,ſchädliche
Luftwiederherzuſtellen,indem ſiedas Phlogiſton,womit

dieLuftangefülltiſt,einfaugen, kommt mit des Herrn
D. Frank'insſchonvoreinigenFahrengeäußerterMuth-
maßungvelllommen überein, Er drücktſichhierüber
indem nachſtehendenAuszugeaus derleßtenAuflageſei-
ner Briefeaufder346Seitefolgendergeſtaltaus:

„Ichbinſehrgeneigtzu glauben,daßdas flüſſige
„Feuerebenſowohl,wie die flüſſigeLuft,von den

„PflanzenbeyißcemWachschumeangezogenwird,mit

„denübrigenMarerialién,aus denen diePflanzenbeſte-
„hen,in einenfeſtenKörperübergeht,und einengroßen
„TheilihrerSubſtanzausmacht;daß,indemſie dige-
„„rirtwerden, und în den Gefäßeneine Art von

„„Gährungerleiden, ſowohleinTheildes Feuers,als

auch einTheilder Luft,wieder in ſeinenwürkſamen

„flüſſigenZuſtandverſeßtwird,ſichſelbſtin den:Körper

„derPflanzeausbreitet,und darinneeineDigeſtionund

„Abſonderungbewürkt;daßdas Feuer,weichesalſo
»dur<hdie Digeſtionund Abſonderungwieder erz

haltenwird,beſtändigden Körperverlaßt,und der

„neuen
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znieuenQuantität,diedurchdieanhaltendeDigeſtion
„undAbſonderungauſſteigt,Plabmacht; daßallesdas,
 ;wasdieBewegungderflüſſigenTheileineinem thieri-
{henKörpervermehrt,auchdieAbſonderungbefördert,
„undmehrFeuerzurückbringt,alsdiekörperlichenUebun-

„gen; daßallesFeuer,welchesſichaus dem Helze,oder

„andernbrenabarenSubſtanzen,wenn ſiebrennen,ent=.

bundenwird,ſichinihnenvorherin einem feſtenZu-
_ ¡ſtandebefindet,und nun, indem es ſichvon ihnenabſon-.

„dert,wahrgenommenwerden fann;daßeinigeFoſſi«
„lien,wie Schwefel,Steinkohlen,u. ſ,w. einegroße
„MengefeſtenFeuersinſichenthalten,und daßmit ei:

„nem Wortealles,Waſſerund Erde ausgenommen,

„was beyderVerbrennungderKörperfortgehtund zer-

ſtreutwird,nichtsalsLuftund Feueriſt,welchesvor«

„hereinenTheilderfeſtenMaſſeausmachte““,

Neunter Abſchnitt.
Von der ſeeſauren Luft,

TJ ErfolgeinesVerſuches,den HerrCavendiſh
inden philoſophiſchenTransactionen,im 56.

Bande aufder157.S.anführt,wo er anſtaëtentzündba=
rer ‘uft,dieer, ſowie er ſagt,aufkeineWeiſedurchdie
Salzſäureaus dem Kupferzu erhaltenim Stande wäre,
einereitmerkwürdigereGattungLuft,dienemlih,ſo
iieſiedas Waſſerberührte,ihreElaſticitätverlor,er-

haltenhabenwill; ſebtemichineineſogroßeVerwunde-
rung, daßicheinnichtgemeinesVerlangentrug,mich
ſelbſtdamicbekanntzumachen,Da ichnun immer in

allezden Fällen,wo ichvermuthete,daßdieWſftent-
weder
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weder von dem Waſſerabſorbirt,oder aufeineandere
Art mehrverändertwerden könnte,den Verſuchmit

Queekſilberanzuſtellenpflege;ſoſtellteichauchdieſesmal
meinen erſtenVerſuchgleichinQueckſilberan, und er-

hieltaufdieſeArtgleichanfänglicheinenweitdeutlichern
Begriffvon der Natur und den Würkungendieſerbeſon:
dernAufiöſung.

Jh thateinigeKupferſpänein einFläſchgen,das

¿chmit Salzgeiſteangefüllthatte,und ließdie(uft,die

ſichſogleich,als-ichdas Fläſchgenerwärmthatte,in
großerMengeerzeugte,in einhohesmitQueckſilberange-

füllcresGefäß,das wiederinQueckſilberſtand,überge--
hen. DieſeganzeMaſſenun ſtandeinegeraumeZeit,
ohnedaßinihrdiegeringſteVeränderungdesVolumens
erfolgte.‘Alsichalsdannetwas Waſſerzu ihvüberge-
henließ,ſoverſchwandenſogleich,nur nachund nach
ohngefähr2 von der ganzenMaſſe(dieoßngeſährvierUn-

zenmaaßbetrug),und das Queckſilberfiengan in dem

Gefäßezu ſteigen.Ohngeachtetichnun nachhernochei=
ne beträchtlicheMengeWaſſerzu ihrgehenließ,ſowur=
de ſiedochnichtweiterverringert.Jchfandauch,daß
derUeberreſtentzündbareLuftwar.

Es war fürmichſehrunterhaltend,alsiheinmal,
da ichden-Verſuchſchonſehroftwiederholthatte,ſahe-
daßſichlangeZeitnachher,nachdemichdas Waſſerſchon
hatteübergehenlaſſen,wiederumgroßetuftblaſenerzeug-

ten’,diedurchdas Queckſilberdurchgiengen,ſich,ſobald
ſieaufdas Waſſerſtießen, ſehrgeſchwindverminderten,
Und alsſehrkleinetuftblaſendurchdas Waſſergiengen,

Sie
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Sie bewürktenauchüberdieſeseinebeſtändige,wiewohl
langſameVermehrungderentzündbarentuft.

Fixetuft,dieih zu der ganzenMaſſeder aus Ku-

pfererzeugtenLuftließ,zeigtefeinemerklicheWürkung
aufſie;ließichnun zu dieſerMiſchungWaſſorüberge-
hen,ſoverſchwandſogleicheingroßerTheilderMiſchung,
und wiederum einandererTheil,welchesvermutl;lichdie

fixeLuftwar, wurde langſamabſorbirt.Unter dieſen
ganzbeſondernUmſtändenfiengdas wenige,was ohne
weitereVerminderungübrigblieb, keinFeuer,ob es

gleichſehrmöglichiſt,daßbeyeinergrößernMengedie-
ſeserfolgtſeynwürde.

Die AuflöſungdesBleyesin der Seeſalzſäureiſt
mit ebenden Erſcheinungen, wie dieAuflöſungdes Ku-

pfersinderſelbenSäure begleitet.Es verſchwindenauch
ohngefährÈ von der erzeugten¿tuftbeyHinzulaſſungdes

Waſſers,und das, was hernachübrigbleibt,iſtent

zündbar.

Wennich Eiſen,Zinnund Zinkin derSeeſalzſäure
auflóſte,erhieltichdienemlichenErſcheinungen,wie bey
der AuflöſungdesKupfersund Bleyes,nur ineinemge-

ringernGrade;denn beydem Eiſenverſchroandderachte,
beydem Zinneder ſechſte,und beydem Zinkder zehnte
Theildererzeugtentuft,wenn Waſſerdarzukam. Der

Reſtdertuftvom EiſenbrannceindieſemFallemit einer

grünen,öderhr lichteblauenFlamme,

Ichhattees immer füretwas außerordentlichesge-

halten,daßeineArttuftblosdarum, weilſieirgendeës
was berührte,ihrerFederfcaftverluſtigwerden ſollte,

und
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und vermukthetedaherauchanfänglich, daßſievon dem

hinzugeïommenenWaſſermüſſeai:fgenommenworden

ſeyn.DemohngeachtetverſchwanddochauchbeyHirzus=
laſſungeinerÉleinenQuantitätWaſſereineſoausnehmend
großeMengeLſft,daßih mic anfänglichnichtenthalz
ten fonnte,zu ſchlüßen,es müſſeallemAnſcheinenach
meineerſteHypotheſeeinigenGrund haben.Unterdeſſen
fandichdochauch,wenn icheineweiéfleinereQuantität:
Waſſerin ein engesGlasrohrgehenließ,daßnur ein

Theilder darinnenenthaltenentuftverſchwand,und diez

ſesganz langſam,und zwarum deſtomehr,jemehrich
Waſſerhinzuließ.DieſeBeobachtungaberſeßtees aua

ßerallenZweifel,daßdieLuftwahrſcheinlicherWeiſevon
dem Waſſeraufgenommenwurde , weil das einmakt

vollfommen damitgeſättigteWaſſernichtdas geringſte
mehrdavon aufnehmenkonnte.

Dasauf dieſeArtangeſchwängerteWaſſerhatteim-
mer nocheinenſehrſauernGeſchmack,obes gleichdurch
das andereWaſſer, durchdas ichdas damitangefüllte
Rohrziehenmußte,ſehrverdünntworden war. Es.löſt
auchEiſenſehrgeſchwindauf, und erzeugéentzündbare
uft. DieſelesteBeobachtung,nebſtdergleichfolgen-
den halfenmir diewahreNaturdieſermerkwürdigenArt

tuftentdecken.

Es geſchaheunter andern einmal,daßicheinenziem=z
lichenTheilKupferund einekleineQuantitätSalzgeiſk
nahm,um dieſeArt ¿‘uftzu erzeugen,und ih fandmit

Verwunderung, daßerſtlangenachhertufterzeugtwor-
den war. Jchkonntemir auchnichtsanders vorſtellen,
alsdaßdieSâuremitdem Metallemüſſegeſättigetwor-

den



144 Neunter Abſchnitt.

denſeyn.Jh entdecfteüberdieſesnoh, daßdas Ver-

hältnißderentzundbarenuftgegendie,welchevon dem

Waſſeraufgenommenworden war, beſtändigabnahm,
bisendlichanſtaiteinesViertelsder ganzenMaſſe,wel-
chesihzu derZeit,alsihdieBeobachtungzum erſten-
malemachte,erhielt,nihtmehrals¿5übrigblieb.Aus
allendieſemſchleßich;daßdieſefeineLuftnichtaus dem

Kupfer,ſondernaus derSalzſäurekommen müſſe.Jch
ſtelléehieraufſogleichden Verſuchmit der Säureallein

an, ohnedas Kupfer,oderirgendeinanderesMetalldar-

zuzu nehmen,und erzeugteſogleichdieſetuftinſogro-
ßerMenge,wie zuvor, Es iſalſodieſemerkwürdige
GactungLuftin derThatnichtsanders,als dieDâm-

pfeoderRauchvon derSalzſäure,welchevon derBe-

ſchaffenheitzuſeynſcheinen, daßſienichtvon der Kälte

fönnenverdichtetwerden,wie dieWaſſerdämpfe,oder

Dämpfe von andern flüſſigenKörpern,und denen man

daherden Namen einerſauernLuft,oderbeſti:nmter,
derſeeſalzſaurenLuftbeylegenkann.

DieſerelaſtiſcheſaureDampf,oder dieſeſaureLuſt
[ôſchtdieFlammeaus, undiſtweitſchwereralsgemeine
Luft;alleinzu beſtimmen,um wie vielſchwererſieſey,
würdegarnichtleichtſeyn.Junein cylindriſchesgläſer:
nes Gefäßvon ohngefähr2 Zollim Durchmeſſer,und 4

Zollhoch,das ichmit dieſertuftanfüllte, und hernach
mit.ſeinerDeffnungumkehrte, konnteicheinbrennendes

Lichtwohlmehralszwanzigmalhineinſenken,ehees auf
dem Boden fortbrannte.Esiſtüberausangenehm,die
Flammebey dieſemVerſuchezuſehen;denn ſowohlvor-

her,ehedas Lichtausgeht,alsauchalsdann,wenn es

wieder
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wiederanfängtzu brennen, brenntes miteinerſchônen
grünen,oder vielmehrlichteblauenFlamme,dieder
Flamme,dieman gewahrwird,wenn man Küchenſalz
insFeuerwirft, vollkommengleicht.

Wenn nun dieſe(ftgänzlichaus einerMengeSalz-
geiſtiſentbundenworden , (welchesman leichtdaran er-

kennenfann,weildieDämpfe,dieaufdieLuftfolgen,
von derKälteverdichtetwerden,)ſoiſtderUeberreſtſehr
wenigſauer,und kaum geſchi>tEiſenaufzulöſen,

Daich nun ein neues Subjectzu meinen Verſuchen
erhaltenhatte,und einenelaſtiſchenſauernDampf in

Geſtalteinerunveränderlichentuftleichterzeugen,und
denſelbenineingläſernesGefäßdurchQueckſilberſperren
konnte,gegen das er feineVerwandtſchaftzuhabenſchien;

ſoſeßteih ſogleicheineMengeKörperderſelbenaus,

theilsum ihrebeſondernEigenſchaftenund Verwandt-

ſchaftengegen dieſeKörperzu beſtimmen,theilsaber
auch,um zuſehen,wieſichdieſeKörpergegendieſeLuft
verhaltenwürden,

Fchmachtehieraufden Anfangmit dem Waſſer,
von dem ichſchondurchdievorhergehendenBemerkungen
wußte,daßes dieſeLuftaufnähme,und von ihrange-
ſhwängertwürde. Jchbemerkte,daß27Gran Regen-
waſſer3 Unzenmaaßvon dieſertuftaufnahmen,hierauf
inihremVolumen um Fvermehrtwurden , und zweymal
mehr,alsvorher,wogen ; ſodaßdieſyverdichtetenDâm-

pfezweymalſchwererals Regenwaſſerzu ſeynſchienen,
Das damit angeſchwängerteWaſſererzeugtdieſtarkſte
Salzſäure,dieichjemalsgeſehenhabe,welcheEiſenmie
dergrößtenGeſchwindigkeitauflöſt,Es ſinddaherFvon

K der
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derbeſtenSalzſäurenichtsanders, alsbloßesPhlegma
oder Waſſer,

Eiſenſeilſpäne,dieih dieſerLuftausſeste,wurden

von derſelbenſehrgeſchroindaufgelöſt,wobeydieeine

HälftederLuftverſchwand,und dieanderein entzündba-
re (uftverroandeltwurde, diedas Waſſernichtabſorbir-
te. Aus der Kreideaber,dieichderſelbenausſeßte,wour-

de fixetuftentbunden,

NochhatteichebennichtvieleSubſtanzendieſerLuft
au8geſeßt,alsichentde>te,daßdieſelbeeineVerwandt-

ſchaftmit dem Phlogiſtonhätte,ſodaßſieandereSub-
ſtanzendeſſelbenberaubté,und mit demſelbenin,eine

Verbindungübergieng,vermögederentzündbareLufter-

zeugtwurde. Dieſesaberſcheintzu beroeiſen,daßdie

entzündbaretuftüberhauptaus derVerbindungeinesſau-
ren Dampfesmitdem Phlogiſtonbeſtehe.

Jch erhieltentzündbareLuft,wenn ichder ſau-
ren LuftWeingeiſt,Olivenöl,Terpentindl,Holzkohlen,
Phosphorus, gelbesWachs,jaſogarSchwefelausſeß-,
te. Jchmuß geſtehen,daßmichdieleßteBeobachtung
ineinegroßeVerwunderungſebte,denn ichkonntemir

garnichtvorſtellen, daßdieSeeſalzſäure,dieman doch
fúrdieſchwachſteunter dendreymineraliſchenSäuren hält,
im Standegeweſenwäre,das Vitriolölvon dieſerSub-

ſtanzzu trennen. Alleiníchfand,daßſiedienemliche
Würkungſowohlaufden Alaun,alsauchaufden Sal-

peteräußerte;denn indem erſtenFallemußtedieViktriol-

ſäure,und indem lebtendieSalpeterſäuredem ſtärkern
DampfedesSalzgeiſtesPlaßmachen,

Der
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DerEiſenroſtund derNiederſchlageineraus Kupfer
erzeugtenſalpeterartigenLuftverſchluckteauchdieſeLuft
ſehrgeſchwind,und der kleineUeberreſtwar entzündbare
Luſt;welchesbeweiſt, daß dieſeKalke Phlogiſton
enthalten.VermögedieſesVerſuchesſcheintes daher
auchſehrwahrſcheinlichzu ſeyn,daßder oben erwähnte
NiederſchlageinwürklichmetalliſcherKalk ſey,von deſz
ſenAuflöſungdieſalpeterartigetufterzeugtwurde.

Daaber dieVerſchluckungdieſerſaurenLuftvon den

obenerwähntenKörpernnoh mit einigenſehrmerfwür=

digenUmſtändenbegleitetwar; ſowerde ih ihrerkürz=
lichErwähnungthun,

Der Weingeiſtverſchlucktedieſeft ſo«geſchwind,
alsdas Waſſerſelbſt,und nahmdadurchinſeinemVo=z
lumen zu. Erlöſteauch,wenn er ganz damitgeſättiget
war, das Eiſenebenſogeſchwind,als es das Waſſer
ſelbſtgethanhatte,auf,und bliebſtetsentzündbar.

OlivenölverſchlucktedieſeLuftſehrlangſam,wurde

zurnemlichenZeitbeynaheganz ſchwarz,und giengin
einzähesWeſen über. Es miſchtſichalsdann ſchwer
mit dem Waſſer,und erhälteinen ſehrunangenehmen
Geruch.Läßtman es aberaufderOberflächedes Waſ-
ſersſtehen,ſowird es nachund nachweiß,undſeinauf-
fallenderGeruchverſchwindetinwenigTagen.

Terpentinôlhingegenverſchlu>tdieſe{uftſehrge
{wind, und nimmteine braune, oderbeynaheſchwarze
Farbean. Eserzeugteſichabernichteherentzündbare
Luſt,alsbisih mehrſauretuftaufſteigenließ,als das

Oel aufzunehmenvermochte,und ſiealsdanneine bos
K 23 trächtlichs
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trächtlicheZeitſtehenließ,und dieſeLuftwar allezeit
nur ſchwachentzündbar.Eben ſoverhieltſichauch
das Olivenölin Anſehungdes lebternVerſuches.Es
ſchiènmir ſehrwahrſcheinlichzuſeyn,daßdas Olivenöl

nur deſtomehrPhlogiſtonaus derſaurenLuftmöchtege-
zogen haben,jelängerdieſelbedas Del berührthatte.
Es iſ}fernernichtſo ganz unwahrſcheinlich, daß
nichtauchdieſeLuftin ihremmittlernZuſtande,eheſie
zu einerentzündbaren¿uftwurde, mochtemit ihrenEi-

genſchaftenſichausnehmenddergemeinentftgenähert
haben.

GelbesWachs abernahmdieſeLuftſehrlangſam
auf. Jh legtedreyStückgendeſſelbenwie eineHaſelz
nuß großin dreyUnzenmaaßvon dieſerLuft,und es

dauertezweenganzerTage,ehedietuftſichum dieHälf-
(e verminderte. Als ih abernohWaſſerdarzuließ;
ſoverſchwandauchdieHälftevon demerſtenReſte,Die-
ſetuftwar ſehrſtarkentzündbar.

EineHolzkohleverſchlucktdieſeLuftſehrgeſchwind.
Ohngefährder vierteTheildavon ließſichnichtmit dem

Waſſermiſchen,und dieſerwar nur ſehrſchwachent-

zündbar.

EinStückgenPhosphorus, ohngefähreinhalber
Gran,dampfteund leuchtetein der ſauren(uftebenſo,wie
es ineingeſchloſſenergemeinertuftgerauchtund geleuchtet
habenwürde. Eshatteſichbinnenden zwölfStunden,
in denen iches in dieſemZuſtandegeläſſenhatte,nicht
merklichverzehrt,und das Volumen der tuftwar ſehr
wenigvermindertworden. DasWaſſer,das ichzuihr

ließ,



Yon der ſeeſaurenLuft, 149

ließ,verzehrteſie,wie zuvor,ohngefähr1des Gänzen
ausgenommen. Sie war nur ſehrſchwachentzündbar.

EinigeStúckgenSchwefel,dieichin dieſeLuft
brachte,abſorbirteſienur ſehrlangſam,denn es ver-

ſchwandbinnen24 Stunden ohngefährnur Fdavon,und
das Waſſer,das ichzu dieſemReſteließ,wurde ſehr
wenigabſorbirt,Der Reſtſelóſtentzündeteſichund
branntemit einerblauenFlamme.

OhngeachtetderVerwandtſchaft,diedieſeſaureLuft
mit dem Phlogiſtonzu habenſchien,ſoiſtſiedochnicht
im Stande,alleKörperdeſſelbenzu berauben.Jchfand,
daßtro>nesHolz,Brodrindenund rohesFleiſchdieſe
tuftſehrleichtabſorbirten,ohnedabeydas allergeringſte
vonihremPhlogiſtonzuverlieren.AlledieſeSubſtan-
zenwurden ſehrbraun,wenn ichfieeinigeZeitdieſer(uft
ausgeſeßthatte,und ſchme>tenſehrſtarkſauer,wenn
ichſieherausnahm.Wenn ichdas Fleiſchim Waſſer
abwuſch,wurde es ſehrweis,und ſeineFibernließen
ſichſehrleichtvon einandertrennen,und leichter,als ſie

ſichwürden habentrennen laſſen,wenn es wäre gekocht
odergebratenworden *).

Wenn icheinStückSalpeterin dieſeuftbrachte,ſo
war es augenblilichmiteinemweißenDanipfeumgeben,
der balddaraufdas ganzeGefäßeinnahm,und vollfom-

men ſoausſah,,wie der Rauch,deraus den tuftblafen
derſalpeterartigenLufthervorbrach, wenn ſiedurcheine

K 3
>

heftige

#) Man tird in der andernAbtheilungdieſesBandes
finden,daßmir einigevon dieſenVerſuchennachher
weitbeſſergelungenſind.

:
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heftigeGährungerzeugtwurde, und der volllommen

demjenigenglich, derhervorfam,wenn ich ſalpeterartige
tuftmitdieſerſaurenmiſchte.Hieraufwurde ohngefähr
ineinerMinute dieſeganze Luftbis aufſchrwenigver-

ſchlut, welcheswohldiegemeinetuftſeynmochte,die

ſichaufder Oberflächedes Sal?geiſtesin dem Fläſchgen
aufgehaltenhatte.

Ein StückgenAlgune , dieichdieſerLuftausſebte,
wurde gelb,verſchluckteſieſogeſchwind,als es derSal-

petergethanhatte,und wurde von derſelbenin einPul-
ver verwandelt. Gemeines Salzäußertenichtdiealler=

geringſteWürkungaufdieſeLuft,wie man es dochhâtz
tevermuthenſollen.

Fchbildetemir auchein,daßwenn dieLuft,welche
fichbeyden obigenVerſuchenverminderthatte,dadurch,
daßſiegänzlichmit Phlogiſtonwar geſättigetworden,
ſchädlichgewordenwäre,ſiedurcheineBeymiſchungdie-

ſerſaurentuft,welchedas Pblegiſtenabſorbirt, gänz-
lichwiederhergeſtelltwerden könnte.Jchthatdaherohn=
gefährden viertenTheildieſerLuftzu einerMengeLuſt,
in der ichMetallehatteverkalkenlaſſen; alleinichſahe,
daßich nichtdieallergeringſteVeränderungin ihrbe-
würkthatte.Unterdeſſenfolgerteichgar nichthieraus,
daßdie Luftetwa nichtdurchdas Phlogiſtonwäre ver-

mindertworden,weildiegemeinetuft,wie einigeande-
re Subſtanzen, dasPhlogiſtonvielleichtzu ſehrbindet,
als daß es ihrvondieſerſaurenuftbenommen werden

könnte.

Jh
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Jh willnunmehrmeineErzählungdieſerVerſuche
damit ſchließen,daßihnochanmerke,daßdereleftriſche
Funkenin der ſaurenLuftſogut,als in dér gemeinen
ſichtbariſt,und daßich,ohngeachtetichdieſenFun-
ken eine beträchtlicheZeitnah einanderaufdieſeLuft
ſchlägenließ,nichtdieallcrmindeſteVeränderungin ihr
habewahrnehmenkönnen. Es hatteſichzwar etwasent

zündbareLufterzeugt,dochnihtmehr,als etwa die

beyvenStifte,zwiſchendenen ichdieFunkenhatteſchlaz
gen laſſen,mochtenvon ſich.gegebenhaben.

ZehnrerAbſchnitt.
VermiſchteBeobachtungeit.

I, a vielevon den obigenBeobachtungenmit der
SI

ſpiritudienund faulenGährunginVerbin
dungſtanden;fokam ih aufden Einfall,zu beſktim-
men, wieſichdieLuftbey der Eſſiggährungwohl
verhaltenwürde. Jch ſebtedahe:eine Flaſchemit
Tiſchbiere(Smalldeer)unter 'eincylindriſchesGefäß,
das im Waſſerſtand,und ſahe,daßjnden erſtenzween
oder dreyTagenſichdieLuftin dem Gefäßeve:mehrte,
alsdannwiedernachund nachabnahm,bisſieenv“i<um
Zeder ganzenMaſſevermindertwürde. Währenddie
ferZeitwurde die ganzeOberflächedeſſelbennachund

nachmit einem SchaumevollerRunzelnüberzogen,der

ganz artigausfah.HierauffiengdieLuftwiederan,
ſozuzunehmen,daßſichendlichmehrtufterzeugte,als
imerſtenAnfangevorhandengeweſenwar. Dieſesmoch«
teaberwohlfixeLuftgeweſenſeyn,dieſichnichtmic dem

ReſtedererſternMaſſemochtegemiſchthaben;dennals
K 4 ich
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Id Biop,nacidemes 7g ever20 Tageunter dem Cy-
linde: „cn Gatte,bcrausnagm,fandiches ſauer,
und alsic«2e tuftverſcziedenemaldurchfaltesWaſſer
gehenließ;ſowurde dieſeerſteQuantitätohngefährum

F vermindert. Jn derübrigbleibenden(uftaberwollte
keinLichtmehrbrennen,und eineMaus kam augenblick-
lichdarinnenum.

Der GeruchdieſerLuftwar ausnehmendſcharf,und
von dem Gerüche,den das fauleEffluviumimmer mit

fichführt,ſehrverſchieden.EineMaus bliebin die-

ſeralſovon derEſſiggährungangegriffenen(uft,wenn
ichſiemit viermalſovielfixeruftmiſchte,und ſoeini-
ge Tageſtehenließ,geſund.

2. AllemöglicheArten von künſtlicheruft,mit
denen ichjemalsVerſucheangeſtellthabe,waren höchſt
chädlich, ausgenommen dietuft; dieih aus dem Sal-

peterund der Alauneentbundenhatte,denn in dieſer
brennteſogareiu ichtebenſogut,wie ingemeinerft *).
Jn einerQuantität, dieichunter andern aus dem Sal-

petererhielt,branntenichtnur eiLichtfort,ſonderndie

Flammenahmſogarzu, und man hörteeinZiſchen,wel-

chesſehrderVerpuffungdes Salpetersin freyemFeuer
'

ähnlich

*)Verſuche,dieichin der andernAbtheilungdieſes
Werks beſchreibenwerde, machen es ſehrwahrſchein-
lich,daßdennochein Thiernichtin derſelbenleben
fann, ohngeachtetcinLichtſogarlebhafter,alsge-
roohnlichindieſerLuftbrennt. Unterdeſſenkonnte

ih mir damals,als ichdieſesbefanntmachte,gar

nechevorſtellen,wie dieſesinderNatur möglichſeyn
ónne.
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ahnlichwar. JchſtelltedieſenVerſuchmit einernur

ebenerzeugtenLuftan, dievermuthlichnocheinigeſalpe-
terartigeTheileenthielt, dieſichvielleihtnachherin ihr
würden niedergeſchlagenhaben.Die tuftſelbſtentband
ichaus dieſenSubſtanzendurchdieHikein einemFlin-
tenlaufe,der durchdieſenVerſuchſehrangegriffen,und

balddaraufganz-verdorbenwar. Was füreineWür-

kungaberdieſerUmſtandvielleichtaufdieLuftgehabtha-
ben mag, habeichuichtinErwägunggezogen.

Jch gerietham 6. Novemb.-1772aufden Einfall,
den ZuſtandeinerPortiondieſerſt, dieichſchonohn-
gefährvor einemJahreaus Salpeterentbundenhatte,
und dieim Anfangevolllommenheilſamgeweſenwar, zu
unterſuchen, und entde>tezu meinem größtenErſtaunen,
daßſieim höchſtenGrade ſchädlichgewordenwar. Sie

brauſtemic der ſalpeterartigentuftnichtmehräuf,und
eineMaus kam darinne,ſobaldichſiehineinbrachte,um.

Unterdeſſenhatteichſienochnichtganz zehnMinuten in

dem Regenwaſſerabgewaſchen, (undvielleichtwäre auch
eineÉúrzereZeitzureichendgeweſen,)alsichbeyeinerge-
nauern Unterſuchungfand,daßſiewiederihrevorherge-
hendeebenſovolllommeneGüte erlangthatte.Sie
brauſtenunmehrwiederſogutauf,alsdiebeſtegemeine
{uftnur jemalsthunkonnte;fernerbrannteeînLichtin

ihrſehrgut, welchesichdochniemals zuvorbey einer

Gattungſchädlicher(uft„ diedur<hWaſſer,in dem ich
ſiebewegthatte,wiederhergeſtelltworden war, beobach-
tethatte,DieſeReihevon Begebenheiten,diedieLuft,
welcheichaus dem Salpetererhaltenhatte, betreffen,
ſchienenmir etwas ſehraußerordentlichesund wichtiges

K 5 zu
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zuſeyn,und könntenuntergeſchicktenHändenaufwich-
tigeEntde>ungenführen.

3: Es giebtverſchiedeneSubſtanzen,diediege-
meineLuftaufeineſehrmerkwürdigeArt anſchwängern,
ohneſiedadurch)fürdieThiereſchädlichzumachen.Un:
ter andernKörpernſtellteichVerſuchemit flüchtigemtau-

geuſalzeundKampferan. Dieſenlebternthatichinei
ne mic derſelbengefüllteFlaſche,und ſchmelzteihnmik
dem Brennglaſe.Die Maus, dieichin dieſetuftge-
ſeßt,flengſehrſtarkan zu huſtenund zu nießen,zu-
mal, nachdemichſieherausgenommenhatte;docherhol=
te ſieſichſogleichwieder,und es ſchiennicht,alswenn ſie
vielgelittenhätte.

4. Da ichzeitherimmer verſchiedeneVerſuchemit
einem Gemiſcheaus Eiſenfeilſpänon.undSchwefel,die
¿chmit Waſſerin einenTeigkÉnetete,angeſtellthatte,ſo.
wollteichdochauchgerneverſuchen,was erfolgenwürde,
wenn ichanſtattderEiſenfeilſpäneMeſſingſpänenähme.
Der Erfolgaberdavon war, daß,wenn ichdieſeMiz

ſchungohngefährdreyWochenin einergegebnenQuan-
titätLufthatteſtehenlaſſen,dieſelbeſchwarzwurde,und
inihremVolumennichtzunahm.Ohngeachtetnun die

Luftweder zugenommen , noh abgenommenhatte,ſo
wardocheineweſentlicheVeränderungmit ihrvorgegan-
gen, denuſielöſchteLichteraus , und würde gewißauch
eineMaus augenblicklichzetödtethaben.Fixetuft,die
ichihrbeymiſchte,,ſtellteſienichtwiederher, ohngeachz
tetichſieeinige.Tageſogemiſchthatteſtehenlaſſen.

5.Jh
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5. Jch habean verſchiedenenStellenangemerkt,
daßicheinmalverſchiedeneGattungenLuftzu gleichen
Theilenin CylinderngekochtemWaſſerausgeſeßthatte.
Es vermindertefichdamals,alsih dieſenVerſuchan-

ſtellte,gemeineLuftum $, und der Ueberreſtlöſchte
die Flammeaus. DieſerVerſuchbeweiſt,daßdas
Waſſerdietuftnichtgleichförmigverſchluckt,ſondern
daßesſiezerſeßt, indem es einenTheilin ſichnimmet,
und den übrigenzurückläßt.Um michnun von dieſer
Sacheganzzuverläſſigzuverſichern,ſoſchüttelteichei-
ne PortiongemeinertuftingekochtemWaſſer,und fand,
daßaksichſievon 11 Unzenmaaßzu 7 reducirthatte,ein

Lichtauslöſchte,wiewohleineMaus darinneam teben
blieb. Einandermalgiengeinichtſogleichaus, wenn

die(uftnur er um F vermindertwordenwar, und wie-

derum einandermalſaheih,daßdieſeWürkungbeyan-
dern ganzverſchiedenenGraden der Verminderungſtatt
fand.

DieſenUnceerſchiedſchreibeih dem verſchiedenenZu-

ſtandedes WaſſersinAnſehungder inihmbefindlichen.
ft zu, weiliches immer einmallänger,alsdas andere

hatteſtehenlaſſen,eheichdamitVerſucheanſtellte,Jch
nahmdaherúübergetriebenesWaſſer, Regenwaſſerund

ſchlechtesWaſſer,wechſel8weiſemitRegenwaſſer,aus dem

ichdietuftgepumpthatte.FJchzweifleauchganzund gar

nicht, daßes nichteinengewiſſenZuſtanddes Waſſers
gebenſollte,worinnenman keinenmerklichenUnterſchied
desVolumensbey dergeſchüttelten(uftwahrnehmenkannz
und dienichtsdeſtowenigeram Ende des Proceſſes
ein Licheauslöſcht, weil fihaus dem Waſſeran bie

Stelle
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StelledesTheilsdergemeinenLuft,der abſorbirtwor-

denwar, ¿ufterzeugenkann.

Es ifohnſireitigetwas außerordentliches, daßder

nemlicheProceßebenſogeſchwindfauleLuftverbeſſern,
alsſiewiederzu dem Schalteder luftbringenkann,in
der Lichterverloſchi;enfind,und daßderſelbenichtsdeſto-
wenigergemeineund heilſameuftanſteer.,alsſiewie-
der inden nemlichenGehaltderGüte zurücfbringenfann:

und dennochverhältſichdieSachenichtanders. Wenn

dietufteineFlammeauslöſcht,weilſienur kurzzuvor
mit Phlogiſtongeſättigetworden itt,ſomuß daſſelbein

dieſemFallevon dem WaſſerzurLuftgeleitetworden ſeyn;
und man kann,ohnedieſerHypotheſeim geringſtenzu

widerſprechen, annehmen,daß,wenn die{uftmit dem

Phlogiſtonüberladeniſt,das Waſſerdaſſelbeſolange
aufnimmét,bisſiejuſtnur nochſovielbeſibt,als ihr
durchdieBewegungdes Waſſershattemitgetheiltwer-

den fönnet.

Jh ſebtehieraufeinePflanzeineinePortiongemei-
nier(uft,dieichdurchdasHin-und Herſchüttelnim Waſ-
ſerſolangeverminderthatte,bisſie.einLichtauslöſchte.
AlleindieſePflanzeſtellteſienichtſogeſchwindwieder

her,daßeinLichtwiederdarinnenbrennenwollte.Die-
ſesſchienmir aberetwas ſehraußerordentlicheszu ſeyn,
weiles nichtwahrſcheinlichwar, daßdieſeLuftiteinem

ſ{limmernZuſtandeſichbefindenſollte,als diejenige,
in derLichterverlöſchtwaren, die ih dochallemalauf
dieſeArchabewiederherſtellenfönnen.

Es äußerteſichauchkeinbeſſererErfolgan einerPor-
cionunveränderlicher(uft,dieichnur aus Brunnenwaſ-

ſer
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ſerentbundenhatte.Jh ſtellteaberdieſeVerſucheeher
‘an, alsih mic derEigenſchaftderſalpecerartigentuftbe-
fanntwar, dieſiezu einem ſogenauen Maasſtabefür
die Güte der andern GactungenZuſtmacht;und

wir waren vielleichtauchſchonzu weitin das Fahr,
alsichdieſeVerſucheanſtellte,Da ichnun nichtwie=
der nachdieſenzroeenCylinderntuftgeſehenhatte,ſowar
diePflanzeinbeydeneingegangenund verfault.Alsdann

fandichaberauch,daßdieuftin allenbeydenausneh=
mend ſchädlichgewordenwar, und mit der ſalpeterartigen
nichtmehraufbrauſte, /

Jchfandferner,daßeinNöſel(pint)von unſerm
Brunnenwaſſerohngefähr7UnzenmaaßLuftenthielt,da-

von hernachdieHälfteverſchlu>twurde, als iches in

friſchemBrunnenwaſſerhatteſtehenlaſſen.Ein Licht
wolltenichtindieſerLuftbrennen, da docheineMaus in

ihrſichſehrwohlbefand.Ueberhauptſchienſieohnge-
fahrindem nemlichenZuſtandezuſeyn, in dem diejeni-
ge tuftſichbefindet,inwelchereinLichtausgelöſchtiſt.

6. Jch kam einmal aufden Einfall,ob nichtviel

leichtdieLuftdadurch,daßman ſielangeZeitſtagniren
ließ,zum Athemholen,oder wenigſtenszurErhaltung
der Flammeuntüchtigwürde. Alleinwenn dießmöglich
wäre,daßdietuftſichallmähligverändernkönnte; ſowür-
de wenigſtenseineſchrlangeZeitdarzuerforderlichſeyn.
Dennals icham 22. Sept.1772 einePortiongemeiner
tuft,dieih in einerFkaſcheſchonvom May 1771 her
unbeweglichhatteſtehenlaſſen,unterſuchte,ſofandich
ſieganz und gar nichtſchlimmer,als.friſcheWft,auch
ſogaralsdannnicht,wenn ichmitihrdieProbeder ſal
PecerartigenLuftanſtellte,

, Die
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7, Die Cryſtalliſationdes Salpetersmachtkeine
merblicheVeränderungin der Wwſt,in der ſieveranſtal-
tetwird, Jch überzeugtemichhiervondadurch,daſs
ichineinerPortionheißesWaſſersſovielSalpetcr,als
ſienur inſichnehmenwollte,auflöſte,und dieAuflöſung
wiederunter einerGlocfe,dieim Waſſerſtand,verkal-.
ten ließ.

8. Jh beobachteteferneram 6. Novemb. 1772,

daßeinePortionentzündbarertuft, welchedurchlanges
Aufbewahrenin eineLuftverwandeltworden war, die

Lichterauslöſchte,einenGeruchvon ſichgab,wie ge-

meine Luft,in der einGemiſchvon Eiſenfeilſpänenund

Schwefelgeſtandenhatte.Sie war aberdochnicht
ganz ſoſtark,ob ſiegleichebenſoſchadlich,als die-

ſetuftwar.

9, Wißmuthund Niel löſtenſichin derSeeſalz-
ſäurevermögeeinesbeträchtlichenGrades von Hikeauf,
dochſo,daßman wenigoder gar keineuftaus ihnen
erhaltenkonnte, Allein,was ichhiebeyetwas merk

würdigfinde,iſt,daßallebeydeſehrſtarwieHarrotw-
gatenwaſſer,oderwieSchweſelleberriechen.Ein Ge-

ruch, den ih in dem VerfolgemeinerVerſuchedoch
nun ſchonſoverſchiedenemaleund inganz von einander

verſchiedenenProceſſenangetroffenhabe,
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Zweyte Abtheilung.
Verſucheund Beobachtungen, dievon mir

im 1773ſtenund zu Anfangedes 1774ſten

Iahresangeſtelltworden ſind,

ErſterAbſchnitt.

BeobachtungenüberdielaugenartigeLuft.

lsihnundie ſeeſaureLuft,dieman vielleichtauh
fehrfüglichdieDämpfedes Salzgeiſtesnennen

könnte,entdet hatte,und dieVerſuche,dieich
indererſtenAbtheilungdieſesBandes vorgetragenhabe,
nebſtnochandern,dieichin dieferAbtheilungbeſchrei=
benwerde,überſieangeſtellthatte,ſofielichdarauf,
ob man nichtauch)vielleichtaus Körpern,dieflüchtiges
taugenſalzenthalten,einelaugenartigeLuftentbinden
könnte,wenn man ſieebenſobehandelte,als den Salz-=
geiſtbeyErzeugungderſaurenLuft,

Jchließmir daherflüchtigenammoniafkaliſchenSalz
geiſtholen,thatihnineindünnesGlä3gen, erhißteihn
darinnemit einerLictflamme,und ſabegleichdaraufei-
ne ſehrgroßeMengeDämpfeaus ihmauſſteigen.Als

ichſiein einmitQueckſilberangefülltesGlas,das wieder

in einemBeckenmitQueckſilberſtand,auffieng;ſoblie-
benſiedarinnewie einedurchſichtigeunveränderlicheLuft
ſtehen,und wurdenvon derKälcenichtimallergeringſten

verdichs
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verdichtet;.ſodaßihnunmehrmicihrebenſogut,wie

zuvormit derſaurenLuft,Verſucheanſtellenkonnte,denn

dieUmſtändewaren mir ebenſogünſtig.

SoerzeugteichauchebenſoleichtdieſeLuftaus dem

Hirſchhorngeiſteund dem flüchtigenLaugenſalze-
es mochtefeſtoderflüſſigſeyn;das heißt,aus denjeni-
gen flüchtigentaugenſalzen, die man durchdieDeſtilla-
tiondes ammoniafaliſchenSalzesmit einem firentau-

genſalzeerhält.Hierentde>teih ſogleich,daß die

aus dieſenKörpernentbundene¿uftnichtreinwar; denn

diein derMiſchungmeinerMacerialienenthaltenefixe
Lufthatteſichzugleichmit ihrfreygemachte,Da ſich
nunalſodiefixetuftinder Glasröhre, durchdie ichdie

tuftin das Glas übergehenließ,mit dem Laugenſalze
vereinigte, ſoverſtopfteſiedieſelbe,und verurſachteda-

durchſehroft, daßmein Glas zerſprang,

Daich mitdieſenVerſuchennoh unbekanntwar, ſo
glaubteih, daß ih mir dieſeLuftmit einem ganz

beſondernVortheileund indem größtenUeberfluſſezu er-

zeugenim Stande ſeynwürde,es möchtenun das Salz
entwedertroen ſeyn,wenn iches nur ganz mit Waſſer
bedecête,oder in ganz flüſſigemZuſtandeſichbeſinden,
Denn da ichdem Gläsgen, worinneſichdieMaterialien

befanden,einLichtunterhielt,bekam icheine außeror-
dentlicheMengeLuft; beyeinernähernUnterſuchungaber

fandich,daßdietuft,dieſichaus dieſennemlichenMa-

terialienentwielte,größtencheilsfire(uftwar, vorzüg-
lichnachder erſtenund zwotenEntbindung.Da ich
nun mic meinerVorrichtungzu einerWanne mitWaſſer
gieng,und,anſtattdesQuéckſilbers,Waſſergebrauchte,

ſo
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ſoſaheich,daßdieuftnichtſogleichvon ihmabſorbirt
wurde.

Unterdeſſenſchienmirdieſesimmer eineſehrleichte
und vortrefflicheMethodezu ſeyn,aus wenigMatrexia-
lienfireuftzu erhalten,ohngeachtetihrdurchund durch
das Laugenſalzbeygenüſchtſeynmußte;denn es warja
nur durchihreVerbindungmit dieſerGrundniſchung
möglich, daßeinflúſſigerKörperſovielfireLuftinſich
faſſenfonnte. Esiſtwenigſtensbekannt,daßman das

Waſſernichtdahinbringenkann,daßes mehr,alsnoch
einmalſovielfixeLuftaufzunehmenim Stande wäre.

Da miralſodieobenangeführtenMaterialiendas

nichtleiſteten,was ih mir von ihnenverſprochenhatte;
ſoſchränkteichmichalleinaufden Gebrauchdesjenigen
flüchtigenamwmoniakaliſchenSalzgeiſtesein,den man

aus derDeſtillationdes gelöſchtenKalteserhält.Dies
ſerenthältkeinefireuft,und ſcheintmirüberhauptohn-
gefährebenſoviellaugenartigetuftbeyſichzu haben,
als einegleicheQuantitätSalzgeiſtſaureLuftbeſißt.

Da ichfernerweitgrößerePortionenvon dieſerLuft
nôthighafte,und es mir zu hoch.gekömmenwäre,wenn
ichſieaufdieſeArthätteerzeugenwollen;ſokam ichauf
dieGedanken,daßman wahrſcheinlicherWeiſeauchlau-
genartigeuſtſehrleichtund bequemwürde erhaltenfön-
nen, wenn man dieMaterialien,aus denen der flüchtige
ammoniakaliſcheSalzgeiſtbeſteht,indernemlichenVerz

halcniß,inder er, nachden BeobachtungenderSchei:
dekünſtler,am beſtenerzeugtwerden ſoll,miſchenwürde,
JchmiſchtealſoèammoniakaliſchesSalzmit2gelöſch-

é teni
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tem Kalk.DieſesGemiſchthatichineineFlaſche,und

Fandſogleich,daß dieſesmeiner Abſichtvollkommen
Gnügeleiſtete.Die HikeeinesLichtesentbandaus
dieſerMiſchungeineaußerordentlicheMenge laugenarti-
ger Luft.DieſenemlichenMaterialienaber(mitdenen
ichohngefähreineUnzenflaſcheangefüllthatte,) konnte

ichlangeZeitgebrauchen,ohnewiederneue hineinthun
zu dúrfen;beſonderswenn ih michanſtatteinergläſer-
nen FlaſcheeineskleineneiſernenRöhrgensbediente,das

¿chhierzuweitſchicklicherfand.

Dabey dieſemProceſſeſihimmer Waſſerzu erzeu-
gen pflegt,ſoiſtes nôöthig,wenn man anders dietuft
vollkommentrockenindemGefäßemit Queckſilberauf-
zufangengeſonneniſt,einkleinesGefäßzu haben,von
dem das Waſſer(welchesdergemeineflüchtigeammonia-

faliſcheSalzgeiſtiſt,)aufgenommenwerden kann. Man

muß aberdieſeskleineGefäßzwiſchendasjenigeGefäß,
welchesdieMaterialienzurErzeugungder tuftenthält,
undidasandere,indem man die(uftauffangenwill,ſe-
ben (g.Fig.d ).

Es waraber dieſelaugenartigeuſtderſauernvoll-
kommen ähnlich,und ichward hierdurchganz natürlich
bewogen,ihreEigenſchaftenaufdienemlicheArt,und

faſtindernemlichenOrdnungzu unterſuchen.Fch{loß
ferneraus dieſerAehnlichkeit,wie es ſichauchinderThar
ſogleichzeigte,daßdieſelaugenartigetuftſehrgeſchroind
vom Waſſerwürde auſgenommenwerden,und indem

ſieſichmitihrverbände,einenflüchtigenammoniakali-

ſchenSalzgeiſterzeugen. Da nun das Waſſer,indem

¿ches zu derluft,die-ichaufdiebeſchriebneArtmitQueck-

ſilber
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ſilberverſchloſſenhatte,übergehenließ,ſichvolllommen
mit den laugenartigenDämpfenſättigenkonnte;ſowur-
de es dadurchaußerordentlichſtärker,als irgendeinan-

dererflüchtigerammoniakaliſcherSalzgeiſt,dermir je-
mals vorgékommenwar, und ichirrenicht,wenn ich
ſage,daßer ſtärkerwar, als man ihnnur aufdiege«
wöhnlicheArt zu erzeugenim Stande iſt.

Um fernerzu beſtimmen,wie vieldas Waſſerin
AnſehungſeinerGrößeund Schwerezunehmenwürde,
wenn es mit laugenartigertuftgeſättigetwäre,thatich
x2Gran RegenwaſſerineinkleinesgläſernesRohr,vere
{loßdas eineEndedeſſelbenmitKütte,und ließdas an-

dereoffen;diedarinneenthalteneWaſſerſäulebetrug-Z
ejnesZolles.DieſeRöhreführteichnun durhQuecfz
ſilberin einGefäß,das dielaugenartigeLuftenthielt,
und ſaheſogleich, daßes Fvon einem UnzenmaaßLuft
abſorbirte.Es war auch> Gran ſchwerergeworden,
und hatteum #>zZehnteleinesZollesin der Längezugez
nommen. Jc wiederholteaber dieſenVerſuchniche
wieder, und ichkann daherauchnichtfürdieGenauig=-
keitder angegebenenVerhältnißſtehen,wenn man etwa

djeſenVerſuchzuwiederholengeſonnenwäre;denn diez

ſeswar vollkommenhinreichend,michüberhaupthier«
innezufriedenzu ſtellen,

Als ih einmaleinePortiondeſtillirtesWaſſermic
laugenartigertuftgeſättigethatte,ſo,daßnocheinegute
PortionLuftaufderOberflächedes Waſſersſtehenblieb,
ohnevonihr aufgenommenzu werden,ſoſaheih,wenn
ichfortfuhr, nochmehrLuftdarüberzu ſtellen,daßzwar
alsdanneinegroßeMengedavon verſchlucktwurde,doch

‘2 niemals
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niemalsdas Ganze.Und da ichdieſeVorrichtungeî=

nen Tag ſtehenließ,wurde nochweit mehr von der

uft, dieaufder Oberflächelag,aufgenommen.Wenn
nun das Waſſernichtsmehrvon der alten Luftin ſich
nehmenwollte;ſoverſchlucktees doh neue. Dieſesbe-

weiſt,daßdas WaſſereinebeträchtlicheZeitnöthighat,
ſichmit dieſerGattungLuſtzu ſättigen,und daßeinTheil
der éuftſichgeſchwindermit dem Waſſerverbindet,als

das Uebrige.

WahrſcheinlicherWeiſefindetauchdieſesbeyallen
den Gatcungentuft,dievom Waſſerkönnenaufgenom-
men werden , ſtatt.HerrCavendiſhmachtedieſeBe-
obachtungin Anſehungder firenft; und ih wieder-

holteden ganzenobenerwähntenProceßmit derſauren
Luft,und erhieltganz genau den nemlichenErfolg.Der
Geruchdes laugenartigenWaſſers,das ichin dieſem
Verſucheerhièlt,ließſichnichtim allergeringſtenmit dem

Geruchedes ſtärkſtenammoniakaliſchenSalzgeiſtes,der

mir jevorgekommenwar, vergleichen.

HieraufveranlaßtemichdieſerVerſuch,zu pro-

biren,ob ih dadurch, daßichübergetriebenesWaſſer
mit dieſerlaugenartigentuftanſchwängerte,mir am-

moniakaliſchenSalzgeiſtin einergrößernMenge zube-
reitenkönnte. Jn dieſerAbſichtfüllteih einStück ei-

nes Flintenlaufsmit den obenerwähntenMaterialienan,
und Éüttetean ſeinoffnesEndeein kleinesgläſernesRohr,
das ichan dem einenEnde hattebiegenlaſſen.Dieſes
ſke>teichunter dieMündungeinesgläſernenGefäßes,int
„welchemicheinePortionübergetriebenesWaſſerüberQuecf-

ſilberſtehenhatte,und das wiéderin einemBeckenmit
Queck-
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Queckſilberſtand(7.Fig.).Unter dieſenUmſtänden
entbanddieHibedesFeuers,das ichihmnachund nah
gab,dielaugenartigetuft,dieendlichdur<hdas Rohr
und Queckſilberzu dem ‘Waſſergelangte,das nachund
nachvollkommenmicihrgeſättigetwurde,

AufdieſeArc erhielticheineausnehmendſtarkelau-
genartigeFlüſſigkeit,aus derichwiederum dielaugenar=-
tigetuft,mitderichſieangeſchwängerthatte,ſoofther-
austreibenfonnte,alsiches fürbequemerhielt, ſieauf
dieſeArt zu entbinden.DieſenProceßkönnteman viel=

leichtauch.ſehrleichtim Großenanſtellen,und aufdieſe
Arc einflüſſigesWeſenerzeugen,welchesmit dem flüch=
tigenammoniakaliſchenSalzgeiſtevollkommeneinerley
wâre,und dieſesſtärkerund wohlfeilerzubereiten,alsman

bisherden Salzgeiſtſelbſtzubereitethat.

Nachdemichmir alſoinAnſehungder Verhältniß
der laugenartigen{uftgegen das WaſſerGnügegeleiſtet
hatte;ſowurde ichganz ungedultig,nunmehrauchzu
ſehen,was erfolgenwürde,wenn ichdieſeneue {uftmit
den andern mirſchonbekanntenGattungenft, und vor=

züglichmit derſaurenLuftmiſchenwürde, Jh ſtellte
mir vor , daßdieſezwo GattungenLuft,die eineganz
einanderentgegengeſeßteNatur haben,vielleichteine

Meitteliuft(neutralair)ausmachen,und vielleichtin

allenEigenſchaftenmit dergemeinentuftübereinkommen
würden. Allein,ſobalddieſezwoGattungenLuftein-
ander berührten,erzeugteſichaus ihneneineſhöôneweiße
Wolke,dieſogleichdas ganze gläſerneGefäß,worinne
ſiebefindlichwaren, anfüllte,Zu gleicherZeitfieng
ſichdieQuantitätderft an zuvermindern,und ſobald

$3 als
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alsſichdieWolke niedergeſenkthatte,ſaheih,daß
ſicheinfeſtesweißesSalz erzeugte.Es fandſich
aber,daß es ein gemeinesammoniataliſhesSalz
war, oderdieSeeſalzſäureverbundenmit dem flüchtigen
Laugenſalze,

DieerſtePortionvon dieſer:Salze,das icherzeugt
hatte,zerfloßſogleich,alsiches an dieatmoſphäriſche
Lufébrachte;da iches aber an einen ſehrtro>nen und

warmen Ortlegte,ſoverdampftees beynahegänzlichun

ter derGeſtalteinerweißenWolke, Seitdem habeih
dieſesebenerwähnteSalzaus den nemlichenMaterialien

ſozubereitet,daßes weder zerfloß,nochauchverdün-

ſtete.DieſerUnterſchiedgründeteſich,wie ichhernach
fand,aufdieVerhältnißdieſerbeydenGattungentuftin
¿éhrerMiſchung.Es iſ nur flüchtig,wenn einervon,

Den TheilenderMiſchungeinegrößereVerhältnißzu dem

andernhat,alser habenſollte,Jn dieſemFalleiſder
GeruchderSalzeausnehmendſcharf,jedochader von

einanderſehrverſchieden;denn es iſtoFenbarſaueroder
laugenartig,nachdemnan von eineroderderoicderndies

ſerGattungentuftzu vielgenommen hat,

Die ſalpeterartigeLuftverurſachteauchcinew:iß-
lichteWolke,wenn ichfezu der laugenartigenLuftließ,
wobeydieLuftzum Theilabſorbirtwurdez alleinſiewur-
ve ſogleichwiederhelle,und machte' die Seiten des

Glaſesnur etwas wenigträbe, Unterdeſſenfonnte

dieſeswohleineArtSalzſeyn,das ſichbey der Ver=

einigungder beydenéuftgattungenmochteerzeugt$a-
ben. Uebrigenshatteſich,ſovielihſchenkonnte,reci-
terteinSalzerzeugt,Wenn ichzu dieſemGemiicho

aus
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aus ſalpeterartigerund laugenartigertuftWaſſerließ,ſo
verſchlutees ſogleichdieleßtere,und ließdieerſtereín

demBeſikeihrerbeſondernEigenſchaften.

LießichfixeLuftzu der laugenartigen,ſobildeteſie
lange-unddünneCryſtailen,dieſichkreuzweisüberein-
ander legten,und dieSeitendes Glaſeswie mit einem

Neße überzogen.DieſeCryſtallenkommen mit den

flüchtigen¿augenſalzenüberein,welchedie Scheide=
künſcierineinerfeſtenSubſtanzerhalten, wenn ſieamz

moniataliſchesSalzmit feſtenLaugenſalzenübertreiben.

Ließihentzündbareluftzu der4augenartigenúber-

gehen,ſoerfolgtenichtsbeſonderes,Das Waſſerver

ſchluckte,wiebeydenvorhergehendenVerſuchen,dielau-

genäartige(uft,und ließdieentzündbareLuftunverändert
zuru>, Unterdeſſenwar dochdas etwas merkwürdiges,
daßdas Waſſer,das ichzu dieſemGemiſchließ,weißa
lichtwurde, und daßdieſeweißeWolke,wieeinweißes
Pulverzu Bodenfiel.

Die laugenartigeuft,dieih mit der gemeinett
tuftmiſchte,und einigeTagemit ihrerſtlichinQuecfſil-
ber,und alsdann in Waſſer(das dielaugenartigever-

ſchluckt,)ſtehenließ,bewürktein dergemeinenLuftnicht
dieallergeringſtemerklicheVeränderung,Zumwenig=
ſtenwurdeſievon derfalpeterartigenebenſoſehr,wievorz

her,vermindert, Das Nemlicheergabſichauchmit ei
Rer Miſchungaus ſaurerund gemeinertuft.

Daich einedurchdieGährungeinesGemiſchesaus
Eiſenfeilſpänenund Schwefelverminderteft mit der

laugenartigenmiſchte,ſoverſchlucktedas Waſſerdieleß=
‘4 éere



168 ErſterAb(<hnitt.

tere,und ließdieerſterezurück,dieinAnſehungderſalpe-
terartigenUjiprobe(undalſo,wie ih daraus ſchlüßen
konnte,in‘AnſehungallerihrerEigenſchaften,) nochdie
Memlichewar, wie zuvor.

DerWeingeiſtverſchlutdielaugenartigeLufteben
ſogeſchwind,alsdasWaſſerthut, und ſchienmirnach-
herebenſo,wiezuvor,entzündbarzu ſeyn.

Mit dem Olivenöleaberverbandſichdielaugenar-
tigetuftnichtzichließſiefaſtzweenTagedarüberſtehen,
ohneeinigeVerminderungdertuftbewürtenzu können.

Terpentinölund dasweſentlicheOelderMünzehingegen
verſchluckteeineſehrgeringeQuantitätvon derlaugenar-'
tigentuft,dochohnedaßſiedadurchmerklichverändert

wurde.

Doch verſchluckteder Aetherdie-laugenartigeLuft
ſehrleicht,er licßſichaberdemohngeachtetnachherſogut,
alszuvor,entzünden,behieltauchſeineFarbe,und dün-

ſtetenochebenfoſtartaus, wiezuvor,ob ichgleichauf
denleßternUmſtandnichtedenſehrAchtunggegebenhabe.

Schwefel,Salpeter,gemeinesSalzund Kiee
ſelſteine, dieichinlaugenartigetuftthat,nahmennicht
den geringſtenTheildavon in ſich;alleinHolzkohlen,
Schwamm, StückenLeinwand,und andereder-

gleichenSubſtanzenſcheinendieſe(uftaufihrerOberfla-
chezuverdichten;dennſobaldichſieindieſetuftbrachte,
vermindertenſieſolcheſogleich,und wenn ichſieheraus
nahm,war der laugenartigeGeruch,den ſieangenom-
men hatten,ſodurchdringend,daßman ihnbeynahenicht
ertragenfonnte,vornehmlichbeymSchwamm, Könnte

man
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man ſichnichtdeſſelbenbedienen,um Perſonenaus Ohn-
machtenwieder zu ſichzu bringen?Ein Stückgen
Schwamm, ohngefährſogroßwie eineHaſelnuß,ſaugte
inkurzemeineUnzelaugenartigertuftein.

EinStk voninſpiſſircemLackmukße,
das ichſehr

gewärmetuhd ausgetrocknethatte,verſchlucktedemohnge-
achteteinegroßeMengeuft,und nahm hierbeyeinen
ſehrdurchdringendenGeruchan, änderteaberübrigens
ſeineFarbeganzund garnicht.

Der Alaun leidetvon derWúrkungderlaugenarti-
gen ‘ufteinemerkwürdigeVeränderung;er behältzwar
ſeineäußerlicheGeſtaltund Größe, aberſeininnerlicher
Bauverändert ſichgänzlich,denn er wirdundurchſich-
tig,ſchônweiß,und dem äußerlichenAnſehennachin
allemBetrachtwiegebrannterAlaun,und zwarſo, daß
wenn man ihn vielleichtdur<hRöſtenauchdahinbrin-
gen wollte,es feinGrad des Feuerswürdevermochthas
ben, DieſeWürkungabererfolgtnachund nach;und
wenn man einStück Alaun eheraus der laugenartigen
tuftnimmt, alsdie ganze Würkung geendigetiſt,ſo
wird er inwendignochdurchſichtig,und auswendigmit
einerweißenNindevon gleicherDickeüberzogenſeyn,

Jchbildemir ein,daßderlaugenartigeDampfdas
Waſſer,das zu derMiſchungdes rohenAlaunsgehet,und
das gemeiniglichdur das Feuerausgetriebenwird,an

ſichziehet,Der geröſteteAlaun verſchlucktebenauch
dielaugenartigetuft, und erhält,wie der roheAlaun,
den man ihrausgeſeßthat,einenbeſonders-unangenchs
men Geruch,

ts Dev
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Der Phosphorusleuchtetenichtin laugenartiger
Luſt,und verurſachtenichtdie geringſteVerminderung
inihremVolumen. Demohngeachtetwechſelteſieetwas

ab, indemſiebaldvermehrt,und baldwiedervermindert
wurde. NachVerlaufvon 24 Stundenaberbefandſteſich
wiedervollkommenin ihremerſtenZuſtande.Auchab=
ſorbirtegemeinesWaſſerdieſelbigeebenſo,alsob gaæ

nichtswärehineingethanworden.:

Etwas Salzgeiſt,den‘ichin dielaugenartigeLuft
ſeßte,verſchluckteſogleichdieſeuft,und es erzeugteſich
einwenigvon dem obenerwähntenweißenSalze.Es
bliebeineÉleinePortion¿uftübrig,dienichtverſchluckt
wurde, und ganz durchſichtigwar; allein,alsichgemei=
ne (uftzu ihrließ,wurde fieſogleichweiß.

Auchdas Vitriolôlerzougteein weißesSalzmit

der laugenartigenLuft,und erhobſichnichtwiederin.
weißenDämpfen.

Die ſaureúuft,wieih bereitsangeführthabe,löſcht
einLichtaus. LaugenartigeLuftiſtim Gegentheil,wie

ichzu meinem größtenErſtaunenfand,einigermaßen
entzündbar;welchesalſodieMeynungderScheidekänſks
ſer,daßdas flüchtigetaugenſalzPhlegiſtonenthält,zu
hekräftigenſcheint,

Wennich einbrennendLichtin ein ſolchesmit lau:

genartiger(ufterfüllteshohescylindriſchesGefäßver=

ſenkte,ſoverlöſchte‘es dreybisviermalnacheinander.
Es wurde aberjedesmaldieFlammevorherbeträchtlich
vermehret,weileineandereblaßgilblichteFlammedarzu
fam,und das leßtemalſenkteſichdieſelo>ereFlamme

von



Beobachtungenüber die laugenartigeLuft, 171

von dem obern Theiledes Gefäßesauf den Boden nieder.

Als échwiederum ein andermal ein brennendes ticht an die

MündungdieſesnemlichenGefäßes,dasmit der nem:

lichen¿uftangefülltwar, hielt,ſoſtiegdie gilblichte
Flammeauf zween Zellhöher,als dieFlammedes tich=
tes, Wenn ich einenelektriſchenFunkendurchlaugenar=.
tigeft ſchlagenlaſſe,ſoiſer ſoroth,wie in der gez

wöhnlichenentzündbarentuft.

Ohngzachtetdielaugenartigeuftentzündbariſt,ſo
ſcheintſiedoch,vermögedes folgendenVerſuches,ſchwe-
rer, alsgemeineentzündbareLuftzu ſeyn,und ſichmit
derſelbigennichtzuvereinigen.Jh ließnemlichunter
einmitentzündbarer‘uftangefälltesGefäßhalbſoviel
laugenartige,und nochebenſovielſauretuftübergehen,
Es giengenhieraufdieſebeydenGattungenLuftin eine
weißeWolke über, dieabernichtin den Raum, dendie

entzündbareLufteingenommenhatte,auſſtieg;ſodaß
dielebtereihrenOrtüberderlaugenartigen¿uftbehaupte-
te,und ſichnichtmic ihrmiſchte,

Daßdie laugenartigeLuftleichteriſt,als.dieſaure,
gebendieErſcheinungen,dieihreMiſchungbegleiten,
und dieinderThatdentAugeſehrvielVergnügenma-
chen, ganzdeutlichzu erkennen. Wenn man die ſaure
Luftin einGefäßmit laugenartigerbringt,ſoläßtfich
dieweißeWolke,welchealsdannentſteht,nur aufdem
Boden ſehen,und begiebtſichnur nah und nachin die

Hôöhezallein,wenn man die laugenartigeft der ſauren
beymiſcht,ſowird unmittelbardaraufdas ganzeGez

miſchwolkigt,bisobenhinan,

Zum
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Zum Beſchlußmuß ichnochanmerken,daßdielau«
genartigetuftſowohl,alsdie ſaure,das Eis faſteben

ſogeſchwind,als ein ſtarkesFeuer,zu ſchmelzenim

Stande iſt,Jh ſtelltedieſenVerſucherſtan, nachdem
ichvorherſowohldieſebeydenGattungenLuft,als auh
einjedesWerkzeug, deſſenih michbeydieſemVerſuche
bediente, verſchiedeneStundennacheinandereinem ſehr
heftigenund änhaltendenFroſteausgeſeßthatté.Jn
beydenFällenlôſeteau<)das Waſſer,worinne das Eis

zergangenwar, nochmehrEisinbeträchtlicherMenge
auf.

Zweyter Abſchnitt.
Bon der durchverſchiedeneProceſſeverminderten

und ſhädli<gemachtenatmoſphäri-
ſchenLuft,

M” wirdſchonbemerkthaben, daßichmichinden
zuerſtvon mir herausgegebenenAbhandlungen

vorzüglichaufdieErzählungdervon mir neulichentde>-
ten Erſcheinungeneinſchränke;nur dieHypatheſen,
die mir etwan einfielen, bloßbeyläufigerwähne,ohne
michim geringſtenweiterdaraufzu gründen. Die
Urſache,warum ichinAnſehungdeſſenſoſehraufmei-
ner Hutwar, beXunddarinne,weilih befürchtete,daß,
wenn ichzu baldeineroderder andern Hypotheſefolgen
wollte,ichdadurchdengutenFortgangmeinerkünftigen
Verſuchehemmenwürde. Daaber diefolgendenVer-

ſucheſveingroßesLichtüberalledievorhergehendenver-

breitet,und die wenigenvon mir damals gewagten

Muthmaßungenbeſtätigethaben;o dürfteiches nun-

mehr
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mehrwohlwagen, mit etwas wenigerMißtrauenvon
meinenHypotheſenzu ſprechen,Demohngeachtetbinich
immerbereit,allebisjeßtangenommenen Meynungen
aufzugeben,wenn inZukunftneue Erſcheinungenſienicht
begünſtigenſollten.

Jchfandbeyſehrvielenund mannigfaltigenFällen,
daßdieVerminderungdergemeinen,oderzum Athem-
holengeſchicktentuftgroßwar , jenachdemdieLuftjedes=
mal zum Athmen,zum Aufbrauſenmit der ſalpeterarti-
gen tuftungeſchickt,und keinerweiternVerminderung
durchirgendeineUrſachefähigwar. Es waren aber,
wie ihhernachfand,dieUrſachen, welchedieſeWür-

kunghervorbrachten, das Brennender tichter,dasAth=
men der Thiere,dieFäulnißvegetabiliſcherund thieríi-=
ſcherKörper, das AufbrauſenderEiſenfeilſpäneund des

Schwefels,dieVerkalkungderMetalle,derRauchder
Holzkohlen,das EffluviumeinerFarbeaus Oel und

Bleyweis,. und eineMiſchungmitſalpcterartigertuft.

NachmeinenBeobachtungenaber.kommenalle dieſe
ProceſſeindieſemeinzigenUmſtand,und wie ichglau-
be, in feinem andern mit einanderúberein, daßdas
Principium,welchesdie ScheidetünſtlerPhlogiſton
nennen,ſichlosgemachthat.Daherſchloßichauch,daß
dieVerminderungder tuftaufeineoder die andere Art

eineFolgeder micPhlogiſtonüberladenen*)Luftwäre,
und

*)Daher würdees auchnichtganz unrechtſeyn,wenn
man es anders für ſchi>lichhaltenſollte,einneues

Kunſtworteinzuführen, (odervielmehrvon einemtinter
denScheidekünſtlernbereitsüblicheneineneue Anwen.

dung
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und daßalſodas Waſſerund dasWachsthumder Pflan-
zen, in dem ſiedas überflüſſigePhlogiſtonabſorbirten,
dietut wiederum in einenzum Athemholengeſchickten
Zuſtandzu bringenvermöchten.Cs dientenmir auch
verſchiedeneVerſuche,dieichzeitherangeſtellthabe,zur
BeſtätigungdieſerMuthmaßung.

JFchfandauch,daß dieSchwefelleber, dienachder
MeynunzgderScheidekünſtler,nichtsalsPhlogiſtonaus-

dünſtenſoll, diegemeinetuftvermindereund ſchädlich
mache, Die Verminderungdertuftbetrugin dieſem
Falle’2desGanzen,und ſiebrauſteauchhernachnicht
“mehr,wie inanderndergleichenFällenmit derſalpeterar-
tigentuftauf.

Jh entde>teauch,wie D. Hales,daßdietft
vom HombergiſchenPyrophorusvermindertwurde.

DieſelbigeWürkungerfolgtauch,wenn man Schieß-
pulverin{uftlosbrennt,Jchverſuchtedieſes, indem

iches in einerhalbleerenGlocfeanzündete,wobeydie
Luftfaſtmehrverderbtwurde,als wenn Lichterdarinne

gebrennthätten,
Die

dung zu machen,)dieLuft,dievermindert,oder dur<
einender oben erwähnten, oder andere ähnlicheProceſſe
ſchädlihgemachtworden wäre,ſchlehtwegphlogiſti-
cirteLuft (phlogilkicatedair)zu nennen, und wenn es

nôthig,alsdannnochden beſondernProceß,durchden

ſiephlogiſticirtworden,beyzufügen,Z.B.gemeinevon
HolzkohlenphlogiſticirteLuft;durchdieVerkalkungder

MetallephlogiſtlcirteLuft; ſalpeterartigemit Schwefels
leberphlogiſticirteLufc,u. ſ,1.
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Die Luftwirdvon einemKütte,der aus gemeinen

grobenTerpentinund gelbemWachszugleichenTheilenge=-

miſchtiſt, vérmindert. Dieſeswar das Reſultateinér

ſehrzufälligenWahrnehmung.Jchhattenemlicheinz

mal den einenSchenkeldes Heber- Barometers an einer

SmeatöniſchenLuftpumpe,und zwardenjenigen,welcher
der äußerntuftausgeſeßt'war, anſtattihnhermetiſchzu

verſiegeln, mitdieſemKüttezugemacht,(dennichwußte,
daßer alleäußeretuftabhielt).Jchſahehierauf,daß
nacheinergewiſſenZeitdas indieſemSchenkelenthaltene
Queckſilberbeſtändigſtieg,ſodaßichdie daran bemerk=

ten Gradegar nichtmehrgebrauchenkonnte. Da ich
nun dieſesEnde desRohrsöffnete, und alsdannwieder=

um verſchloß,ſoerfolgteallemaldaſſelbige.Endlich
fielichaufdieVermuchung,daßvielleichtdieſeWürkung
von dem wenigenKüëte,der die¿uftverminderte,die
er berührte,herkommenmöchte,Fh überzogdakßerdie
ganzeinnereSeiteeinesgläſernenRohresdamit,verſchloß
das eineEndedeſſelbenmit cbendemſelbenKütte,und

ſebteſiemitihremoffnenEnde ſenkrechtineinGefäßmit

Queckſilber.Da nun das Queckſilberin wenigTagen
in derRöhreſoſtarkindicHöheſtieg,daßſichdieLuft
darinieum 2 vermindertzuhabenſchien,ſonahmichmit
Zufriedenheitwahr,daß meine Muchmaßung'guten
Grund hatte,

Um nun mitdieſer{uftzuwechſeln,ſofüllteichdie
Röhremit Queckſilberan, und goßes- wiederum aus,

Alsichnun das Rohrin dievorigeStellungbrachte,ſo
verminderteſichdieLuftwiederum,dochnichtſogeſchwind,
als vorher,Der nemlicheUeberzugvon Kütt vermir-

derte
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derteauchdieLuftzum drittenmalez;dochkann ichnicht
ſagen,wie langeer dieſeKraftbehâälé.Jchhattedieſen
Kütt ſchoneinigeMonate zuvor,alsichdenVerſuchmit
ihmanſtellte,zubereitet.Jchmuß aberdochnocherin-

nern,daßeineanderePortionvondieſemKütte,den ich
mic einemfeinernund flúſſigernTerpentinzubereitethat-
te, dieKraft,tuftzu vermindern,nichtbeſaß,außer
nur in einerſehrkleinenVerhältniß.Auchder gemei-
ne rotheKútt beſißtdieſeEigenſchaftineinem ebenſoge-
ringénGrade. Es wurde abereinePortiongemeiner
Luftunter einergläſernenGlocke,dieichſchenvor einem

Monate mit dieſeniKüttebeſtrichenhatte,ſogeſchwind
von ihmangeſte>t,daßfeinÜchtmehrin ihrfortbren-
nen wollte;und ichzweiflegar nicht,daßſiedurchlän-

gereZeitgänzlichſchädlichwürde gewordenſeyn.

Sovermindert auchEiſendiegemeinetuftſehrgéê-
„ſhwind,wenn es inſalpeterartigerLuftroſtiggeworden
iſt;welchesichinderfortgeſeßtenErzählungmeinerVer-

ſuchemitderſalpeterartigentuftanführenwerde.

EndlichbringtauchderelektriſcheFunken,nach
meinenBeobachtungen, dienemlicheWürkunghervor,
obngeachtetichdamals,als ih den Verſuchanſtellte
dieſeWürkungganzund garnichterwartethatte.

DieſerVerſuchaber,ſowiediejenigen,dieichnah
ihmangeſtellthabe,beſtätigetgänzlicheineandere von

meinen Mucthmaßungen,diedieArt und Weiſebetrifft,
wie dietuftvon dem in ihrüberhäuftenPhlogiſtonver-

mindertwird, JFchglaubtenemlih,daßdas Phlogis
ſtoneinenähereVerwandtſchaftmiteinigenBeſtandthei-

leit
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lendér tufthat, als mit derfiren(uft,dieaucheinen
Beſtandtheilderſelbenmitausmacht, und daßdaherdie
fireUſtſichniederſchlagenmüſſe.

Dieſesfielmirzum erſtenmaleein,daihſah,daß
Kalkwaſſer, überdem ichLichterhattebrennenlaſſen,trüs

be wurde (S.42). Dieſeswar auchderErfolg,wern
ichKalkwaſſerintuft,indereinThiergefaulthatte,öder

umgetommenwar (S,78), ſowieauchin der,inwelz
cherHolzkohlengebrannthatten(S.127),ſeßte.Jch
findeaber in allendieſenFälleneine Möglichkeit,
daßhierdiefireLuftdurchdieLichter,diefaulenSub:

ſtanzen,dietungeneinesThieres, oder durchdieHolzz
fohlenlosgemachtworden ſey.Als ichdiéſeVerſuchè
machte,hatteichnochnichtgeſehen,daßſichderKalk
auchvon einerMiſchungderſalpeterartigenund gemeinén
{uftniederſchlug} alleinichhabeſeitdemdieſesalfobez
funden.

Jh habeoben(S.43)angémerkt,daßderKalkſich
nichtniederſchlägt,wenn man Schwefelanzündete,Dies

ſesmochteaber wohldahergekommenſeyn, weildiefixe
{uftnebſtdem Kalkeſichmit derVitriolſäureverbunden,
und mit ihreinSalzerzeugthatte,das ſichim Waſſer
auflóſenließ.Und icherhieltauchwürklichdieſesSalz,
alsichdas Waſſerabrauchenließ.

Fernerhabeich(S.44 und S, 103)angemerkt,daß,dà
dieverminderte(ufteinegeringéreeigenthümlicheSchwe-
re hat,als die gemeine,dieſesein Umſtandiſt, der

tiochmehrbeweiſt;daßſichdiefireLuftalsderſchwerere
Theildergemeinenniedergeſchlagen"habe-

M Vors
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Vermóögedieſerund andererähnlicherBegriffebemüz

heteichmichſehr, fireuftmit ſolcher,diedur Athem-
holenoderFäuluißvermindertworden war, zu miſchen,
um ſiedadurchzum Athmenwiedergeſchi>tzu machen,
undichglaubtedamals,daßes mir überhauptbiszu einem

beträchtlichenGrade damit gelungenſey(S.97. u. f.).
Nun muß ichhiernochetwashinzufügen,davon ichoben

nichtserwähnthabe.Jchbemühtemich,wiewohlver-
gebens,etlicheMäuſeindieſerunveränderten(uftdadurch
am ¿ebenzuerhalten, daßich,ſobalddieLuft,inderich
ſieeingeſperrthatte,durchAthemholenverderdtwar, ſire
Luftzuihnenließ.So verſchloßichauch,wiewohlohne

Erfolg,eeinePortionungelöſchtenKalketlicheMonate

langin einegegebnePortiongemeinerft, weilich
glaubte,daßerdiefixeLuftaus ihran ſichziehenwürde.

Jch ſtellceaus keinerandern AbſichtVerſuchemit
der Elefcricitätan, als um etwas zu beſtimmen,was
man ſchonſehroftverſucht,abermeinesWiſſensniemals

gänzlicherreichthatte,JchwolltenemlichdieblaueFar-
be einesflüſſigenWaſſers,das miteinemvegetabiliſchen
Saftegefärbtwar , rothfärben.

Jchnahmdahereine gläſerneRöhre, dieohngefähr
ïseinesZollesim Durchmeſſerhatte(16.Fig.). An

das eineEnde derſelbenkütteteichein StückDrathb,
worauficheinemetalleneKugelſte>te,Den unterſten
Theilvon a,an füllteih mit Waſſer,das ichmit Laz

mus, oder mit Orſeilleblau, oder vielmehrpurpurn
färbte,Man kanndieſeRöhreſehrleichtvermittelſtei-

ner luftpumpefüllen,wenn man das Rohrin einGefäß
mitgefärbtemWaſſerſebt,

Nachdem
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Nachdemichnunalles ſozubereitethatte,und ohn-
gefähreineMinute langelettriſcheFunkenzwiſchenden

Drathb,und das gefärbteWaſſerbeya, hatteſchlagen
laſſen;ſofiengderobereTheildeſſelbenan, rothdurchzue
ſcheinen,und inzwoMinuten daraufhatteer ſichvollklom-
mengefärbt.Der rotheTheilaber,derohngefähr2Zoll
betrug,vermiſchteſichnichtgänzlichmit derübrigenWaſ-
ſerſäule.FJchbemerktehierbeynoch,daßwenn ih un-

ter dem Schlagendes Funkensdas Nohrſchiefhielt,die

Rötheſichzweymalweiterbeydem tiefernTheile,als
beydem höhernerſtre>te.

Allein, unterallendieſenBeobachtungenwar wohl
dieſedieallerwichtigſte,aberauchdieallerunerwarteſte,
daßdieFlüſſigkeitinebendem Verhältniſſe,wieſieroth
“zuwerden anfieng,dem Drathenäherfam,ſodaßdev
Raum deruft,inderderFunkengeſchlagenhatte,ver-
mindertwurde;und zwar betrugdieſeVerminderungy,

wieichendlichnochfand,ohngefährLdes gaizenRaums,

AuchfortgeſeßtesEleÉtriſirenbrachteeinemerklicheWürz

kungweiterhervor.
Um nunzu beſtimmen, obdieUrſachederveränder-

ten FarbeinderLuft,oder inderelektriſchenMaterie

enthaltenwäre,ſodehnteichdie Luft,welchein der

Röhrevermindertworden roar,vermittelſteinerLuftpum-
pe ſoaus,daßſieallesblaueWaſſerheraustrieb,und ließ
an ihrerStelleneues wiederumhinein,Nun brachte
aberdieElektricitätweiterkeinemerklicheWürkung,we=

der in der tuft,nochin derFlüſſigkeithervor;ſodaß
man augenſcheinlichſehenkonnte,daßdie‘eleftriſcheMa-

tetiedieLuftzerſeßt,und daraus etwas einerSäureâhn:-
lichesniedergeſchlagenhabe.

|

M 2 Um
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Um fernerzu beſtimmen,ob der Drathetwas zu

dieſerWürkungbeygetragenhabe,nahm ic;Dräther
von verſchiedenenMetallen,Eiſen,Kupfer,Meß ing
und Silber. Alleinbeyihnenallenwar derEticigder
nemliche.

Dieſeserfolgteauch,wenn ichden elektriſ{,cenFun-
kenganz und gar ohneDrath,vermögeeinergebogenen
GlasröhreauffolgendeArt ſchlagenließ.Jchſeßteei-
nen jedenSchenkelderRöhre(19.Fig.)ineinGefäßmit
Queefſilber,das ichunter derLuftpumpezu derHöhea, a,
in einemjedenSchenkela und b ſolangeſteigenließ,bis
derRaum injedemSchenkelzwiſchena und b mit dem

blauenWaſſer,und derRaum zwiſchenb und b mit ge-
meiner¿uftangefülléwar. Nach dieſerVorbereitung
ließichden elektriſchenFunkenvon einem Schenkelbis

zum andern überſchlagen„ ſodaß er von der Flüſſigkeit
in dem einenSchenkelder Röhrebiszur Flüſſigkeicin

dem andern durchden mit der tuftangefülltenRaum

ſhlug,Es wurde hieraufdas WaſſerinbeydenSchen-
felnroth,und der mit tuftangefüllteRaum zwiſchen
beydenwurde,wie vorher,kleiner.

Da nundie durchdieElektricitätſovermindertetuft
weder mit der ſalpeterartigentuftaufbrauſte,nochauch
von ihrerBeymiſchungweitervermindertwurde,ſomuß-
teſieindem höchſtenGrade und ebenſogut, als aufir-

gend"eineandereArt vermindertetuſtſchädlichgeweſen
ſeyn.

Um nun zubeſtimmen,was das füreineSdurege-
weſenſey,dievon dertuftniedergeſchlagenworden,und

die
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diedieFarbeder blauenFlüſſigkeitveränderthatte,ſo
ſebteicheinwenigvon dieſerFlüſſigkeit,derenFarbeſo
verändertworden war, der atmoſphariſchenLuftaus.
Jchfandaber,daßſieihreblaueFarbewiederannahm,
und ſichebenſoverhielt,wie das mitdernemlichenblauen

Farbegefärbteund mitfixerLuftangeſchwängerteWaſſer.
Doch warfolgenderVerſuchzu dieſemBehufallemal
nochentſcheidender.Als ichnemlichdenelektriſchenFun-
kenanſtattderblauenFlüſſigkeitaufKalkwaſſerſchlagen
ließ,ſoſchlugſichderKalk nieder,ſobalddieLuftver-
mindertwurde.

Aus dieſemVerſuchefolgtauchſehreinleuchtend,
daßdieeleÉtriſcheMaterieentwedereinPhlogiſtonſey,
oder zum wenigſtenPhlogiſtonenthaltenmüſſe,weilſie
ebendieWürkunghervorbringt,die.das Phlogiſtonver-

urſacht.Es iſfernerausdieſenVerſuchenwahrſchein-
lich,daßderf{<wefelartigeGeruch,welcherſichbeyder
Elektricitätzuerkennengiebt, von dem Geruchederfiren
{uftſehrverſchiedenſey,und daßvielleichtdas inder elek

triſchenMaterieenthaltenePhlogiſtonſelbſtetwas zu dies

ſemGeruchébeytrage.

Nuniſ es auchoffenbar, daß,da eseinerleyiſt,
obdiegemeineLuftvon dieſem,oder einem andern der

nur erwähntenProceſſevermindertwird;(dennkeiner

derſelbenfannſiemehrvermindern,alsder andere,) es

iſt,ſag’ich,offenbar,daßder Abgang,den diegemeine
tuftin allendieſenFällenerleidet,zumTheilvon dem Verz

luſtederfixenLuft,alseinesihrerBeſtandtheileherrühre.
Die aufdieſeArt aus der gemeinenLuſtvermittelſtdes

PhlogiſtonsniedergeſchlagenefixeLuftverbindetſichmit
M 3 dent
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dem Kalke,wenn etwas Kalkwaſſer,ſieaufzunehmen
vorhandeniſt;und wénn nichteinigeandereSubſtanzen
zugegenſind,mitdenen ſieeinegrößereVerwandtſchaft
hat,wie z.B, metalliſcheKalke.

Wenn dieganzeVerminderungder gemeinenLuft
von dem NiederſchlagederfirenLufthervorgebrachtwür-

de, ſowürde man dieQuantitätder ſirenLuft,dieinei-
ner gegebenenQuantitätgemeinertuftbefindlichiſt,leicht
beſtimmenkönnen. Alleines iſtganz ausgemacht, daß
die ganzeVerminderungdergemeinentftnichtdem
Niederſchlageder firenLuftalleinzugeſchriebenwerden

kann, weil eineMiſchungder ſalpeterartigenLuft
alleArtenLuft,in denen man Athemholenkann,aus-
nehmendvermindert,ſogar,wenn dieſelbefeinegemeine
Tuftgeweſenwar, und auchzu dem Proceſſe,durchden
man ſieerzeugte,nichtswar genommen worden , davon

man nurdie geringſteErzeugungderfirenLufthättever
muthenfönnen.

Daaber einigevon dieſenVerſuchenwürklichzu erz

kennengeben, daßdieVerminderungeinigerdieſerGak-

tungenLuftdur die ſalpeterartigefogroßiſ,und der

Größeder Verminderungder gemeinenLuftdurchden
nemlichenProceßſehrnahekommt: ſobeweiſenſie,daß,
ohngeachtetdas Phlogiſtonſehrverſchiedenaufſiewürkt,
beyder Verminderungdergemeinentuftdurchdieſalpe-
terartigeſehrwenigaufden Verluſtderfixen{ufckönne
gerechuetwerden.

Die GattungenLuft,mit denen ihdieVerſuchean:
fiellte,waren: entzündvardur Eiſenfeilſpáneund

Schwefelverminderteſalpeterartige, undſalpeterartige
uftſelbſt,dieichalledurcheineAuflöſungvon Metal-

len
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leninSäuren erzeugthatte;endlichgemeinetuft,die
ichvermindertundſchädlichgemacht,und alſodurcheiz
nen phlogiſtiſchenProceßihrerfirenLuftberaubthatte,
Jh Fellteſiewiederzu einem großenGrad der Reinig-
keitdadurchher,daßichſieinWaſſer,welchesichdurch
fleißiges.Kochenſeineruftbergubthatte,hinund her
ſchwenkte.

JchſehtezufünfTheilenentzündbarerLuft,dieichîn
dem Waſſerſolangeherumſchwenkte,bisſieohngefähr
um die Hälftevermindertworden war, (undalsdannentz

zündeteſicheinTheilvon ihrnur mit einerſehrfchwachen
Exploſion,) einenTheilſalpeterartigertuft;und dieſe
vermindertedieſeMaſſenochum des Ganzen.Dieß
geſchaheinKalkwaſſer, ohnedengeringſtenNiederſchlag
vóm Kalkezuerhalten.

Um dieſesnun mit dergemeinentuftzu vergleichen,
miſchteichdienemlicheQuantität,nemlichfünfTheilege=
meinerLuftmit einem Theilefalpeterartiger.Es ent

ſtandhieraufeinebeträchtlicheRinde von Kalk aufder

Oberflächedes Kalkwaſſers,da dochdieVerminderung
wenigmehrbetrug,alsin dem vorhergehendenProceſſe.
Es fann aberwohlſeyn,daßdiegemeineuftmehrſal
peterartigeUſtinſichgenommen hatte,eheſievolllom=
men damitgeſättigetgeweſenwar, und aufdieſeArtei
nen ZuwachszuihremVolumen.erhaltenhatte,

JchſchwenktehieraufeineMenge durchEiſenfeil=
ſpáneund SchwefelphlogiſticirteſalpeterartigeLuft
in aſſer, und fandſiehierdurchinſaweitwiederher=
geſtellt,daß,alsich2Unzenmagaßſalpeterartigerft zu

M 4 äwety
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zweyUnzenmaaßvon dieſertuftſeßte,ihrVolumen
nichtweitervermehrtwurde,

Alleinderallermerkwürdigſteunter allendieſenVer-
ſucheniſtwohlder,den ih mit der ſalpeterartigenLuft
ſelb}angeſtellthabe.Dennals ichmeine erſtenBeob-

achkungenüberdieſeMaterielieferte,ſokonnteih mir

dieMöglichkeit,ſalpeterartigeuftaufirgendeineArt

zu einemzu dem Athmengeſchi>tenZuſtandzu bringen,
nochnichtdenken.UnddochkanndieſeLuftan und für
ſichſelbſt,ohneerſtlichnur im allermindeſtenphlogiſti-
cirézu ſeyn,durchdieBewegungim Waſſerſogereiniget
werden,daßſievon friſcherſalpeterartigerLuftvermindert
wird,und dieſesineinembeträchtlichenGrade,

JchſchwenktehieraufdieſalpeterartigeLufteinege-
raume ZeitinWaſſer;thatvon Zeitzu Zeit,ſowie die
vorhergehendeLuftwar vermindertworden,immermehr
dergleichenLufthinzu,bisendlichnur derachtzehnteTheil
derganzenMaſſeübrigblieb.Fn dieſemZuſtandewarſie
ſogeſund,daßeineMaus inzweyUnzenmaaßdieſerft
länger,als10 Minutenam Lebenblieb,ohnedaßſieſich
im geringſtenübelzubefindenſchien, und ih {loßhier
aus, daßſieohngefährebenſogut,wiedieft, in der

tichter'ausgelöſchtwaren , geweſenſeynmüſſe.Als ich
ſienun wiederindem Waſſerhecumſchwenkte,und einen

Theilfriſcherſalpeterartigertuftzu fünfTheilenvon die-

ſerLuftchat, ſoverminderteſieſichum 2, Wie.ichſie
zumdrittenmalherumſchwenkte,und no mehrſalpeter=
artigefufédarzuthat,verminderteſieſichindem nems

lichenVerhältniſſewieder;und ſoauchdasviertesmal;
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mal;ſodaßſie,wenn ichden Proceßfortgeſeßthätte,
ohneZweifelgänzlichwürdeverzehrtworden ſern.Jch
veranſtaltetedieſeVerſucheinKalkwaſſer,ohnediege-
ringſteJncruſtationaufſeinerOberflächezu erhalten,

EndlichnahmicheineMengegemeinerdurcheinenphlo=
giſtiſchenProceßverminderteund ſchädlichgemachteLuft,
ſchwenkteſieinWaſſerherum,und fand,daßſievon der
ſalpeterartigenzwar vermindertwurde,dochnichtſoſtark,
alsſievorherwürdevermindertworden ſeyn;und da ich
ſiezum andernmalereinigte,wurde ſiewiederaufdienem-

licheArtvermindert,und ſodannauchzum drittenmale.

Es läßtſichgarnichtdaranzweifeln, daßnichtnachund
nachdieganzeMaſſewürde verſchwundenſeyn.Denn
ichhabeniegefunden,daßeinePortionLuftdadurch,
daßſieinluftleeremWaſſergeſchütteltworden war , den

geringſtenZuwachserhaltenhätte;ohngeachtetman

a prioriglaubenkönnte,daß,da eineSättigungmik

PhlogiſtondieLuftvermindert, dieLuftinihremVolu-
men wiederumzunehmenmüſſe,wenn ſievondem PL!o-
giſtonwiederbefreyetwürde. Jm Gegentheilvermin-

dertdas Schüttelnim WaſſerdieſchädlicheLuftallemal
inetwas; und es würdeſogarunmöglichſeyn,einedieſer
&ftgattungonohneVerluſtdarinnezu ſchütteln,wenn

man auchdem WaſſeralleLuftbenehmenkönnte,Auch
beyderſchädlichenLuft, diedur Pflanzenwiederherge-
ſtelltworden war, habeichaufdieſeArt keinenZuwachs
ihresVolumensentdecenkönnen. Es erzéugteſichbey
demobenerwähntenVerſuchefeineFncruſtationaufdem
Kalkwaſſer.

M 5 Es
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Es iſſehrmerkwürdig, daßdiejenigenGattungen
Tuſt,dieniemalsgemeineLuftgeweſenwaren , als ent-

zündbare,phlogiſticirteund ſalpeterartige(ftſelb,von
friſcherſalpeterartiger(uftmehrvermindertwurden,wenn
man ſiedurchdas Schüttelnim Waſſerheilſamgemacht
hatte,alsgemeineſchädlichgemachteund aufdieſelbeArt

wiederhergeſtelltetuft.Und dochmuß ichvermögeder

wenigenProben,dieichhierüberangeſtelltHabe,{lüſ=
ſen,daß dieſesalſoerfolgenmußte.
__J< war in dem VerfolgemeinerVerſucheeinem
Selbſtbetrugeſehrnahe,indem ichſalpeterartigeft,
dieichaus einerBlaſenachder(S.19) (9.Fig.)beſchrie-
benenMethodeübergehenließ,und glaubte,daßſichder
Kalkinallenaden obenerwähntenFallenniedergeſchlagen,
und daßſogardie ſalpeterartigeLuftſelbſtdieſeWürkung
hervorgebrachthabenmüſſe.Jchfandabernachwieder=z
holtenProben,daßbeydem Uebergangeder ſalpeterartiz

gen tuftin eingläſernesGefäßfeinNiederſchlagdes

Kalkes,außernur beydererſtenVerminderungderge

meinenLufterfolgte.
D. Haleshattebeobachtet,daß die metalliſchen

Kalkeeineund dieandereGattungLuftenthieiten, und

fanddurchVergleichungder metalliſchenKalkemit den

andernMetallen,agusdenenſiewar erzeugtworden,daß
dieLuftetwas zu ihrerSchwerebeytrúge,Fernerſagte
mirHerrHartley,daßwenn man MennigeinLeinöl
kochte,ſicheineungeheureMengeLufterzeuge,chedie
ſebeydenKörperin.einandergriffen.Als ichnun hier«
aufZinn în einem verſchloſſenengläſernenGefäßevera
falfenließ,fandihauch,daßes înſeinerSchwerewe=
der ab uochzugenommenhatte,Aberichſchobmitalz|

lem
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lemFleißfernerdieVerſuchehierüberbiszu einerſolchen
Witterungauf,roo ichmicheinesgrößernBrennglaſes
bedienenfönnte,mit dem ichmichaus dieſerund aus ans

dern Urſachenverſehenhatte,Alleinmittlerweilerourde

ichaufeineganz andereArt zu dieſerEntde>kunggeführt.
Daich nemlichvermögeder obenangeführtenVer-

ſuchedieelektriſcheMateriefüreinPhlogiſton,odereine

einPhlogiſtonenthaltendeMateriehielt, ſobemühteih
mich,den Bleykaltdamit zu reduciren,und wie ſehr
verwunderteichmichnicht,als ichſahe,daßſicheine
beträchtlicheMengetuftencband. Esfielmir ein,daß
vielleici©dieſeWürkungvon derHite,welchedieelek-

triſchenFunkenderMennigemittheilen, entſtehenfönn=

te. Jh fülltedaherſogleicheinefleinePhiolemitMen-

nigean, erhißteſiemit einem Lichte,und entbandſ�v-
gleichvierbisfünfmalſovieltuft,alsdas Volumen der

Mennigebetrug; dieLuftaberfiengichineinemGefäße
mitQueckſilberauf. Wieviel Luftſienoc)würde von

fichgegebenhaben, habeichnichtverſucht.
“Es wurde aberauchzugleichmit der Lufteinwenig

Waſſecerzeugt,und es fielmir ſogleichein,daßdicjès
Waſſerund dietuftzuſammenganz gewißdieUrſachedes

vermehrtenGewichtesdes metalliſchenKalkesſeynmüſſe.
Nunblieb mir immer nochzuunterſuchenübrig,was

dieſesfüreineGattungLuftſeynmüſſe.Als ichnun

Waſſerzuihrließ,ſofandich,daßſievon ihmvolllom«
men ſo,wie fixeLuftverſchlu>twurde, woraus ich
dann ſ{hloß,daßes dieſeGattungſeynmüſſe").

Ich

© Jchhaltees hierfürmeine Sehukdigkeit, denPatep
Beccaria,den vortrefflichenNaturforſcherzuTurins

un
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JFfand hierauf,daßHerrLavoiſierdienemliche
Beobachtung, wiewohlmit einerweit zuſammengéſeß-
tern und minder genauernGeräthſchaft,alsich,gemacht
hatte.Erſchloß, daßnochmehrvon der aus dem me-

talliſchenKalkeerzeugtentuftſichmit dem Waſſerver-
miſchenlaſfe,als ih angegebenhabe.Es ſchienmir

aber,daßichnie einereinerefixe(uft,alsindem erſten
Falleerhaltenhabe.

Daes nun ſehrdeutlicherwieſeniſt,daßdas Phlo-
giſtonbeyeinerjedesmaligenVerminderungdergemeinen
LuftinihreinenNiederſchlagderfirenLuft,alseinesih-
rer Beſtandtheilebewürktzſofolgt,daßbeydem Nie-

derſchlagèdes Kalkes,der ſichergiebt,wenn man in

das Kalkwaſſerhineinhaucht, diefireLuft,dieſichhier
mit den TheilendesKalkesverbindet,nichtaus dentun-

gen, ſondernaus der gemeinentuftfommt,welchevon
dem aus den LungenausgehauchtenPhlogiſtonzerſeßt
wird,und nachdemes mit den Speiſenin den Körper
gekommeniſt,und ſeineFunctionindem thieriſchenSy-«
ſtemegethanhat,nunmehrwiederherausgeht.

Dieſes

um Vergebungzu bîktten,daß ih geglaubthabe,daß
das Phtogiſion,mit dem er Metallereducirte,nicht
von der elektriſchenMaterieſelbherrühre, fondern
von etwas,das aus andern StückenMetall,mit dem

er den Verſuchauſtellte,entbunden worden wäre.

Man ſehehiervonHiſtoryofElectricityp. 277. u. f.
aber dieſeWiederherſtellungder Metalledurch
dieElektricitätbeweiſtvollkommen,daß die elektri

ſcheMaterie cinPólogiſtoniſt,oderdochwenigſtens
Phlogiſtonenthält.
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DieſesbeſtärktauhnochmehrmeineMuthmaßung,
daßThiereineingeſperrtertuftnichtdarum umkommen,
weilſieetwa den allergeringſtenMangelan einempábulo
vitae,welchesdietuftenthaltenſoll,erleiden,ſondern
vielmehrdarum, weil diephlogiſtiſcheMaterie,mit
der ihrSyſtemangefülltwar , ſichnichtausladenkonn-
te,weil dieLuft,dienun einmaldamit geſättigetworz

den, keinhinlänglichesMenſtruumfärdieſelbigeiſt.

Ich denkeimmer,daßder plöblicheTodder in ſo
verdorbeneluftgeſeßtenThierevon einemgewiſſenReize
herrühret,der,indemer plößliche,allgemeineund ſtar
keZuckungenhervorbringt, aufeinmalalleLebensgets-
ſtererſchöpft,weil,wie ih bereitsbemerkthabe, die

Art desTodes inallenverſchiedenenGattungenderſchäd=
lichen{uftallemaleinerleyiſt.

JchmußdieſemAbſchnitteüberdieverminderteund

ſchädlicheLuft, oderwie ſieeigentlichhättegenanntwerz
denſolien,phlogiſticirreLuft,nocheinenBriefhinzu-
fügen,den ih an den RitterJohn,Pringleüber die
ſchädlicheEigenſchaſtder Effluvienvon faulenMoräften.
geſchriebenhabe,und welcheram 16. Decemb, 1773 in

einerVerſammlungder Éônigl.GeſellſchaftderWiſſen-
ſchaftenvorgeleſenwordeniſt.

‘AufdieſenBrief,derindiephiloſophiſchenTrans=

actionenim 74. B. S. 90 mit eingerú>twordeniſt,
folgtunmittelbarnochein anderes Schréiben,aufdas
ichmeineLeſerverweiſenwill. Es iſvon D. Price,
einemManne, derſichausnehmendhervorgethan, und

ſeinemVaterlande,jadem ganzenmenſchlichenGeſchlech-
te
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tedurchſeine‘BerechnungenúberdieWahrſcheinlichkeic
derDauer des menſchlichenLebensganzvorzüglicheDien-

ſtegeleiſtethat,Er wurde hierzudurchmeinen Brief,
den er in der fönigl.Geſellſchaftvorleſenhörte,veran-
laßt.DieſerenthälteineBeſtätigungmeinerBeobachtun-
gen überdieſchädlichenWürkungenderftillſtehendenGe-

wäſſer.Erleitetdieſelbeaus Hrn.Murets Nachrichten
derTodtenregiſtervon einem zwiſchenSümpfengelegenen
Kirchſpielein dem BezirkeWaud,welcheszu dem Can-

ton Bern inderSchweizgehört,her.

An HerrnJohnPringle,Baronet,

Mein Herr,

Da ichnunmehrin meinenVerſuchenüberdieunters»

ſchiedenenGattungender tuftin verſchiedenerRück-

fichtbeträchtlichweitergekommenbin,alsih es damals

war, wie ichdas leßtemalder königl.Geſellſchaftder

WiſſenſchaftenſchriftlichNachrichtertheilte;und da die

föónigl.GeſellſchaftdieGewogenheithatte,meine erſten
Verſuchemit einergünſtigenAchtungaufzunehmen,ſo
werde ichfortfahren,meine NachrichtenÜberdieſeMa-
teriederGeſellſchaftmitzutheilen.Umaber nichtdenEr-

folg‘ganzverſchiedenerProceſſe, dieichebenjeßtunter
den Händenhabe,und anderer Verſuche,dieichnoch
zu machengedenke,abzuwarten;ſowerde ichvon Zeit
zu Zeitnur einzelneArti>elmittheilen,und zwarnurſolz

che,aufdieih diémeiſteAufmerkſamkeitverwendet,
unddiemir beymeinenUnterſuchungenam beſtengelun»
gen ſind,

Seit
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Seit der HerausgabemeinerAbhandlungenhabe
ih zwoSchriftenvon D. AlexanderinEdinburggel:ſen,
und michnichkwenigúberdenForſchungsgeiſt,den man

darinne antrifft, gefreut,OHngeachtetmir nun ſeine
Abhandlungenvielneue, beſondereund wichtigeEntde-

>ungenzuenthaltenſcheinen,ſobin ichdennohdurch
meine eignenBeobachtungenüberzeugt, daßeinegewiſſe
Folge,dieer aus ſeinenVerſuchenzieht,ungegründet
iſt,und nothwendignachtheiligſeynmuß; wenn er nem-

lichſagt,daßman von der Nachbarſchaftder ſumpfigen
Gegendennichtszu befürchtenhätte.

Vorzüglichwunderteichmich,einedergleichenMey-
nung ineinemBuche,das an Sie ſelbſtgerichtetwar,

anzutreffen,da Sie dochden großenSchadeneinerſol
chentageinJhremvortreffliclßenWerke úberdieKranke

heitender Feldlägerſodeutlichgezeigthaben.Aus
ebender Urſacheaberhabeiches fürnichtganz unſchi>«
lichgehalten, JhnenfolgendeBeobachtungenund Ver=

ſuchezuüberreichen,die,wieihhoffe,ſehrdeutlichzei-
genwerden,daßſichD. Alexanderin ſeinerErklärung
geirrthabe;dieJhreLehreaußerallenZweifelſeen,
und in derThatdiedurchgängigangenommene Meynung
hierinnerechtfertigenkönnen.

Jch ſolltefaſtglauben,es wäreſehrwahrſchein-
lih,wie D. Alexanderſichzu beweiſengetraut,daß
einefauleMaterie andereSubſtanzenvor derFäulniß
bewahre,weildas,was einmalmit faulenEffluvienan«

gefülltiſt,nichtsmehrdavon aufzunehmenvermag; al.

leinD.Alexanderhattevermuthlichnichtdarangedacht,
daßeinemitſolchenEffluvienangefüllteufthöchſtſchäd-

lich
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lichiſk,wenn ſievon den Lungeneingeathmetwird. Und
nur nochkürzlichhabeichGelegenheitgehabt,michvollz
fommenzu verſichern,wie ausnehmendſchädlichſolche
tuftift,

Jh bedientemichzufälligerWeiſe,alsihinCalne
war, einervielgrößernWanne mitWaſſerbeymeinen
Verſuchen,alsih inLeedsgebrauchthacte,und da ich
dortnichtſogleichfriſchesWaſſerzurHandhatte,ſover-
ſchobiches von einemTagezumandern,damitzuwechſeln,
bisesendlichgarſchwarzund ſtinkendwurde,wiewohllange
nichtin dem Grade,daßes michhätteabſchreckenköôn-

nen, Gebrauchdavon zu mächen.UnterdieſenUm-

ſtändenſaheih verſchiedeneLuftblaſenaus demWaſſer
auſſteigen,und vorzüglichan einemeinzigenOrte,nach
welchemihneneinigéBreter,die darinnelagen,die

Richtunggegebenhatten.Daich ſienun miteinem um-

gefehrtenGlaſeauffiengund hinſeßte,ſoſammleteichin

wenigTageneinebeträchtlicheMenge davon , die ſich
fréywilligaus dem faulenWaſſerentbundenhatte.Jch
ließhieraufſalpeterartigeLufthinzu,und fand,daßwe-
der eineVeränderungderFarbé,nochaucheineVérmin-

derungerfolgte,ſodaßſieinſehrhohemGrade ſchädlich
geweſenſéynmußte. Jchwiederholtenachherden nem-

lichenVerſuchverſchiedenemalenacheinander,und ſtets
mit dem nemlichenErfolge.

Ichwar hieraufauchſehrbegierigzu verſuchen,
was füreineWürkungdieſesWaſſeraufdiegeſundeLuft
habenwürde,und fandzumeinergrößtenVerwunderung,
daß,nachdemichdas WaſſerohngefähreineMinute in

ihrherumgeſchüttelthatte, keinLichtmehrdarinnebrenz
nen
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nen wollte,und daßſienachdreyodervierMinuten in

den nemlichenZuſtanddèrLuftgeſeßtwurde,dieſichfreye
willigaus dém Waſſerentbundenhatte.

So fandichauch,daßgemeineft, dieichin
eingläſernesGefäßeingeſperrt,dieſesWaſſernur

berührenließ,ohneſieim mindeſtendarinneheèumzu
bewegèn,nachVerlaufvon zween TagenkeinLichtmehr
brennenließ.

‘AllesdieſesſindzuverläſſigeBetweiſe,daßdieLufts
dievon ſtehendenundfaulenWaſſernaufſteigt,wieauch
ſolche,dienureinigeZeitjeneberühret,/zum Athemho-
lengänzlichuntauglichiſt,Und dóchwirdD. Alevan-
dersMeynungdurchſeineVerſucheſowahrſcheinlich,
daßesſehrmöglichiſt,daßgarwohlLute,dièan Ors
tenwohnen, woſie dieſelbenothwendigeinathmenmüf:
fen,dadurchſicher,Und gegendièGefahrgleichgültig
gemachttoerdenkönnen, Jchhabees daherfürmeine
Schuldigkeitgehalten,diéſesſobaldalsésnur bequémgéè
ſchehenkönnte,mitzutheilen;und da D, Alexandereiñ
vortrefflicherund gutdenkenderMann zuſeynſcheint, 0
zweifleichnichtim geringſten,daßer mir dafürdanken
wirds

JchhabeaucheineGelegenheitgehabt,michzu
vekſichern,daßdieLuft,welchevom Waſſer, odervielz

mehrvon dem weichenErdboden,dder dem Schlamme
aufdem Boden moraſtigerGruben aufſteigt,nichtalles
‘malſchädlichiſt,Als ih vox ohngefährzweyFahren
inderNachbarſchäftvon WakeſteldinYorkshireſpa:
bierengieng,ſoſaheichvoneinemkleinenSumpfeeinê

MN ſehF



194 ZiveykerAbſchnitt.

ſehrgroßeMengeLuftblaſenaufſteigen.Wie ichmich
nun nachderUrſacheerkundigte,ſoſagteman mir,daß
einige¿eutehiernah Steinkohlengegrabenhätten.Da
michnun dieſeLuftblaſenausneZmendneugieriggemacht
hatten,ſogiengichunverzüglichnachHauſe,holteeinen
Napfund andere hierzuſchi>licheGefäße,rührtemit
einem langenStoke in dem Schlammeherum,und er-

hieltſogleichbeynaheeinNöſelſolcherLuft.Mach an-

geſtellterUnterſuchungfandich,daßes einegutegemeine
Luftwar; zum wenigſtenbrannteeincht lebhaftin ihr.
Denndamals hatteichdieMethode,wie man ſichvon
der Güte dergemeinentuftdurcheineBeymiſchungder

ſalpeterartigenverſichernkönnte,nochnichtentdeckt.Ehe
ichabernochdieProbedamitmachte,vermutheteich,ſie
rechtgutentzündbarzu finden.

Fchmuß nochbeymSchluſſedieſesBriefesanmer-
ken,daßicheinenmerkwürdigenUnterſchiedbey.verſchie-
denen ArtenWaſſer,inAnſehungihrerWürkungenauf
diegemeineLuft, dieman darinneherumbewegte, beob-

achtethabe,von dem ichabernichtden geringſtenGrund

angebenfann. Wenn ichgemeinetuftin dem Waſſer
aus einem tiefenBrunnen beymeinem Hauſein Calne,
das zwar hart,aberdochdabeyklarund lieblichiſt,her-.
umſchüttelte,ſowollteſchonnachdreyMinuten keinLiche
mehrdarinnenbrennen;und beydem Regenwaſſer,das

ichvon dem DachemeinesHauſesauffange, fanddas

Nemlicheſtatt.Alleinin einem übergetriebenenWaſ-
ſer,oderinWaſſeraus einemSpringbrunnennahebeym
Hauſe,mußteichdietuftohngefähr20 Minuten bewe-

gen, eheſie‘indem Grade ſchädlichwurde, Es wäre

unter-
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unterdeſſenwohlderMühewerth,fernereVerſucheinAne
ſehungdieſerEigenſchaftdes Waſſersanzuſtellen.

Der Gebrauchdes Regenwaſſersund des Brun»

nenwaſſersaberhâttemichbeynaheaufeinenSchlußge-
führt,derdemjenigen,was ichobenindieſemWerkebez

wieſenhatte,daßnemlichdie gemeineLuftdurcheine

großeVerdünnungzerſeßtwerde,gänzlichwiderſprach.
Dennwenn ich einebeträchtlicheMengetuft,dieichohn
gefähr400mal mit einervortrefflichenSmeatoniſchen
Luftpumpeverdünnchatte,auffieng,fandih allemal,
daßwenn ichmeineGlockenmit dem obenerwähntenWaſs
ſeranfüllte,einLichtin derft, diedarinnezurúckge=
bliebenwar, nichtbrennenwollte,ohngeachtetichſieall

máähligdamic anfüllte,um- ſowenigBewegung,als

möglich,darinnezu verurſachen,Da ichaberüberge-
triebenesWaſſer,oderfriſchSpringbrunnenwaſſernahm,
wurde ichmeinenJrrthumgewahr.Die Aufmerkſam-
keit,dieSie jederzeitmeinenVerſuchengeſchenkthaben,
gereichtmir zurgrößtenEhre,und ichverharremit der

größtenHochachtung,

Mein Herr,

Londen,den 7, Dec

1773 IhrunterthänigſterDiener,

SF.Prieſtley

N 3 Nach-
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Nachſchrift.
Ich muß geſtehen, daß.ichmichausnehmenddar-

überwundere,daßnochfeinervon unſernKünſtlernvon
der Einrichtungder SmeatoniſchenLuftpumpeGe-
brauchgemachthat,da dochdas Puölikumſchonſolan-
ge, nemlichſeitderAusgabedes 47ſtenBandes dcr

philoſophiſchenTransaktionen, der 1752gedru>tworden

iſt,eine ſo deutlicheund faßlicheBeſchreibungin

Händenhat. Dieſeéuftpumpeübertrifftin der That
ausnehmendalledieandern,diejemalsnachder genei-
nen Aré erfundenworden ſind.Nur wenigevon ihnen
werdenmehr,als 100, und gemeiniglichnihtüber60
oder 7omalverdünnen;da dieſesWerkzeughingegen
wahrhaftigineinem elendenZuſtandſichbefindenmuß,
wenn. es nicht200 biszoomalverdünnt. Und wenn es

in gutem Stande iſt,verdünktes wohl1000mal,zus
weilenſogarnoh mehrmale.Fernerkann man mit diez

ſemWerkzeugeweitbequemer,als mit einergewöhnli-
chen(uftpumpearbeiten,weilſienahWillkührverdünnt

und verdichtet.Mit einèmWorte,dieſesWerkzeugiſt
‘füreinenNaturforſchereineunſchaßbareSache. Jch
werde nochGelegenheithaben,einigeVerſuchezuerwäh=
nen, dieih niemalswürde bewerkſtelliget,und in der

Thatauchſchwerlichgewagt haben,zu unternehmen,
wenn ichnichteinedergleichenLuftpumpebeſeſſenhätte.
Es wäreſehrzu wünſchen,daßeingeſchi>terKünſtler
denBau einesWerkzeugesunternehmenmöchte,welches
ihnſehrbekanntmächen, und derNaturlehreeinengro-

ßenDienſtleiſtenwürde.

Dritter
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Dritter Abſchnitt.
Von der ſalpeterartigenLuft.

a ichſeitder BekanntmachungmeinererſtenAbs.

handlungenaufdieſalpeterartigetuftmehr,alsauf
irgendeine andere.fuftgattungAchtunggegebenhabe;
und indieſenmeinen Unterſuchungenſehrglücklichgewe-

ſenbin;ſowerde ichnunmehrmeine Leſerweitvolllom=
mener , ſowohlvon den Erſcheinungen, dieſiebewürkt,
alsauchvon ihremWeſenund Miſchungunterrichtenkôn=

nen , alsiches vorherthunfonnte;“obgleichimmer noch
genug dabeyzu unterſuchenübrigbleibt,und nochmanche
neue GegenſtändederUnterſuchungaufſtoßenwerden.

Um alſozu entde>en, roorinnedieKraftder ſalpe-
terartigen{uft,gemeineuft zu vermindern,eigentlich
beſtünde,ſoließicheineKupferauflöſungmit verdünn-

tem Scheidewaſſerabdampfen,und erhielteinengrünen
Niederſchlag,Als ichihnin einGefäßmitQuefſil-
ber,welchesin einerandern Schaalemit Queckſilber
ſtand,gethanhatte,ſorichteteih denBrennpunktei=
nes Brennglaſesdarauf,und erhieltaufdieſeArt eine

uſtdaraus,dieinallemBetrachtſalpeterartigeuftzu
ſeynſchien.Es mußtenalſoähnlicheBeſtandtheile,als

diewaren, welcheſichbinnenderAuflöſungvonihr los-

machten,in Geſtaltder Luftauchnochinihnenzurü-
gebliebenſeyn, dieauchſoaarbeyder Abdampfungdes
Waſſersnichtmit fortgegangenwaren.

So erzeugteichauchdurchden nemlichenProceß,
wiewohlmit dergrößtenSchwierigkeit,aus einer‘Auflö-
ſungdesCiſensinSalpetergeiſteeinekleinePortionvoa
dernemlichenLuft,

N 3
>
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Da i fernerin einerganz andern Abſichteinige
ScückgenPapier, dieih in eineKupferauflöfungvon

verdünntemScheideraſſereingetunkthatte,in ſalpeter-
artigerluftanzündete,foſaheich,daßſichdieſeLuft
anſehnlichvermehrte.Hieraufzündeteichaucheinige
dergleichenStückenPapierinQueckſilberan, und ſand

fogleich, dáßaus ihnenLuftim größtenUeberfluſſeer

zeugtwurde.Dieſeft ſchienzwar anfänglicheinige
ganz beſondereEigenſchaftenzu beſiben;alleinhernach
ſaheihwohl,daßſienichtsmehr,als eineMiſchung
ſalpeterartigertuftaus dem Niederſchlageder Auflöſung
und entzündbareLuftaus dem Papierewarz dochſo,daß.
dieerſteredieOberhandhatte.

Als ichdieſeLuftmitder gemeinenîn einerWanne
Waſſermiſchte,das zwar faulgeweſenwar, aberzu der

ZeitſeinevorigeGüte (dennes gabkeinenunangenehmen
Geruchmehrvon ſich,) wiedererlangtzu habenſchien,
ſoereigneteſichbisweileneineErſcheinung,diemichzwar
einegeraume Zeitausnehmendergóbte,wiewohlauchzu=
gleichirremachte,welcheabernachmalsmir einMictek

an dieHandgab,mich.von dem Weſen der ſalpeterartiz
genLuftweitgründlicherzu unterrichten,alsiches zeit«
heroim Standegeweſenwar.

Wenn nemlich.dieVerminderungder Luftbeynahe
zu Ende war, ſowurde das Gefäß,in dem dieMiſchung
vor ſichgieng,mit,den ſchönſtenweißenDámpfenan-
gefüllt,ſieſahevollklommenaus, wie einNiederſchlag:
einerweißenSubſtanzineinemdurchſichtigenXuflöſungs-
nittel,oderwie einſehrzarterfallenderSchnee,aus-

genommen, daßergegendenBoden zu dier fiel,als
ober=
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oberwärts,welchesbeyjedem<ymiſchenNiederſchlage
zu geſchehenpflegt,DieſeErſcheinungdauertzwo oder

dreyMinuten.

Ein andermalſtellteichden nemlichenProceß,und
zwar ſvvielals mir nur immer möglichwar , aufdie

nemlicheArt an, alleinicherhieltdieſemerkwürdigeEr-

ſcheinungnichtwieder. Es mißlangmir hieraufnoch
verſchiedenemalegänzlich,und dieſesverdroßmichniché

'

weig , weil ih nreineFreunde, denen ih ihnbe-

ſchriebenhatte,und nun vorzuzeigenWillens war, in

ihrerErwartungbetrogenſehenmußte. Dieſesmachte,
daßichallenur erſinn!licheAufmerkſamkeitaufdieſen
Verſuchroendete,und michbemühete,einenjedenUm«

ſtand,der widerallesVermuthenetwas zu dieſerneuen

Erſcheinungkönntebeygetragenhaben, aufsneue wieder

durchznden?en,DOgabmir daherſehrviekMühe,einePortiendieſerLuftmir aus den Papieren,deren

ichoben Erwähnunggethanhabe, zu verſchaffen,
wiewohldieſesmit einigenSchwiericgéeitenverbun-
den war, weilichuur miteinem kleinenBrennglaſever-

ſehenwar, und dieSonneoftniitWolkenbedec>twourde.
Meine ganzeWahruehmungliefabergeraume Zeitnur

daraufhinaus,daßich.immer nochglücflihmic dem

Proceſſewar, wenn ih dasGefäß,in'demdieMiſchung
vor ſichgieng, erwärmte,und dietuftwährenddes
Aufbrauſensſchüttekte,

Als ichnun einmalſahe,daß,wenn ih michdieſer
Vorbereitungſorgfältigbediente,dienemlicheErſchei=
nung auchvon einerMiſchungſalpeterartigerund gemei=
ner UuftinebenderWanne mit Waſſererfolgte,ſoſchloß

N 4 ich
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ichhieraus,daßſienicht,wieichanfangsgeglaubthat-
te,von etwasbeſondernindem Kupferniederſchlageher-
rühre,derſichindem Papiere,aus dem ih dieſt
entbundenhatte,befand;ſondernvon etwas,das dieſe
Papiereund diereineſalpeterartigetuftmit einandergez
meinhacteri.

n
|

4

Jchwollteeinmalſehen, obſichauchdurchdieVer
bindungdes flüchtigenLaugenſalzesmit der ſalpeterartiz

gentuft,ähnlicheCryſtallen(dieHerrSmeth in ſeiner

Diſſertationon fixedair beſchreibt,)entbindenwür-
den,wiebeyderVerbindungdeſſelbenmitder:fixenLuft;
und óffnetein der Abſichtdie MündungeinerFlaſche,
diezurHälftemiteinemflüchtigenéaugenſalzeangefüllt
war,ineinemCylindermik ſalpeterartigeruft(‘aufdie
S,10. Fig.4, beſchriebeneArt),Jh erhielthieraufei=

ne Erſcheinung, diedasVorhergehendevollkommener:

flärcee,Es wurde nemlichder ganze überdem.flüſſigen
taugenſalzebefindlicheRaum der Flaſche,dernichtsals

gemeineUſtenthielt,mit den ſchönſtenweißenWol-
kenerfüflt;welchesausfahe,alswenn man einfeines.
weißesPulverſogleichinſiehâttefallenlaſſen.Es zo=

genſichaucheinigevon dieſenweißenWolken nachder

ſálpeterartigentuftin dem Cylinderzu. DieſeErſchei=
nung dauerteohngefährtineMinute,und alsdann_verz

ſchwandſiegänzlich, und dieft erhieltwiederihrevoz
rigeDurchſichtigkeit.

|

Alsich.nundie Flaſchewiederherausnahm,und ſie
deratmdſphäriſchenLuftausſebte, ſobliebſienochtrübe;
elleinfurzdarauferlangteſiewiederihrevorigeDurchs
ſichtigkeit;Wie ichſiehieraufwiederindieſalpeterarz

tige
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tigeLuftſete,ſo.kamendieWolken,wiedas erſtemal
wiederzum Vorſchein.Und aufdieſeArt folgtendie
Dämpfeund dieDurchſichtigkeitwcchſelsweiſeaufeinan-
der,ſooft,als es mirgefälligwar, dieſenVerſuchzu
wiederholen.Jchzweifleauchnichtim geringſtendar-

an, daßdieſesſolangewürde fortgedauerthaben,bis
endlichdieſalpeterartigeLuftin dem Cylinderdurchund
durchmitgemeinertuftverdünntworden wäre. Es er=

folgtendieſelbenErſcheinungenbeyallenSubſtanzen,dis

einflüchtigesLaugenſalzenthielten,fiemochtenflüſ=
ſigoderfeſtſeyn,

Nahm ichanſtatteineskleinenFläſchgenseinengro=

ßenund hohengläſernenCylinder,ſozeigteſichdieſcErz

ſcheinungausnehmendſchön,und war ſehrauffallend,
vorzüglichrvenndas WaſſerinderWanneſehrdurc:ſich-
tigwar. Denn wenn ichauchnur einigewenigeTro-
pfeneinesflüchtigenfluſſigenLaugenſalzes„ oder das

kleinſteScückgentaugenſalzin dieſenCylinderthat, ſo
‘entſtanden,ſobaldichdieMündungdeſſelbenineinemCy-
[indermit falpeterartigertuftöffnete,an ſeinerMünoung
dieobenerwähntenweißenWolken;zogenfichfogleich
nachdem Boden zu, und fülltendas ganze Gefäß,es
mochtenochſogroßſeyn,wiemiteinemfeinenSchneean.

Alsichnun überdieſenVerſuchnachdachte,wurde

ichgar baldgewahr,daß dieſebeſondereErſcheinung
wohlvon einerMiſchungder ſalpeterartigenund ge«

meinen¿uftbewürktworden,und alſodieweißen
Wolken ein ammoniakaliſcherSalpetergeweſen
‘ſeynmüſſen,welchervon derSäure derſalpeterartigen
tuſt, dieſichunterderZerſeßungderſelbendurchdiegez

N5 meine
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meine losgenachthatte,érzeugtworden wäre,da hitte
gegendas Phlogiſton,welchesderandereTheilder ſal=
peterartigenLuftſeynmag, ſichmit der gemeinenLuft
verbundenhatte,und dieVerminderung,die ſichbey
dieſenProceſſenzuträgt,andereProceſſebewürkte.

Jchmuß abernochanmerken,daßdieſalpeterartige
LuftnichtalleineineProbefürdieGüte der ft zum

AÁthemholenabgiebe,Ein jederandererProceß,derdie
Luftvermindertund ſchädlichmacht,dientzurnemlichen
Abſiche.So kannman von derSchwefelleber,derVer=

kalfungder Metalle,oder einerMiſchungaus Eiſen=
feilſoänenund Schwefelin dieſerAbſichtGebrauchma-
chen;nur fann man ſichdieſerDingeweder ſoleichtund

ſoſchi>lichhierzubedienen,nochaucheine ſogeſchwinde
Wüärkungvon ihnenerwarten. Denn eigentkichgiebt
das PhlogiſtonalleîïndieProbeab. Jf dieLuftmít

dieſerGrundmiſchungſdangeföllt,daßſienichtsmehrda-
von aufnehmenkann,welchesman daraus ſieht,wenn

dietuftbeyallenden obenerwähntenVVerfahrennichtweis
ter vermindertwird, ſoitéfieſchadlih;und jenahrem

ſiemehroderwenigerPHfogiſtonaufzunehmenim Stan=

de iſt,jenachdemiſtſiemehroder wenigerheilſam,

DieſesiXohnfehlbardiewahreTheorievon derVerz

minderungder gemeinenLuftdurchdie ſalpeterartige.
Die beydieſemPhânomenſicherzeugendeRötheiſtnichts
anders,alsdieden Dâmpfendes Salpetergeiſtes.eigne
Farbe,der ſichnun von deraüberAüßigenPhlogiſten,mit
dem er inder falpeterartigenLuftverbundenwar, losge=
macht„ und ſogleichineineneue Verbindungmit einem

benache.
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benachbartenBeſtandtheile,dermitihmeineVerwandt
ſchafthat, übergeht.

Mit demflüchtigenLaugenſalzeerzeugter einenam-

monigakaliſchen.Salpeter.Von dem Waſſerwirder wie

einejedeandereSäure aufgenommen,jaſogardas Quecêz

ſilberwird von demſelbenangegriffen; da aberdieſeWür-

fungetwas langſamvor ſichgebet,� hältdieNöthe,
dieſichbeyderMiſchungder ſalpeterartigenund gemei-
nen tufterzeugt,weitlängeran, wenn man fieinQuet=

ſilberunternimmt,alswennman den ProceßinWaſſer
anſtellt;auchiſtdieVerminderungnah meinenBeoba
achtungenbeyweitemnichéſobeträchtlich.

Ein ScückgenflüchtigesLaugenſalz,das ichin el-
nen ixQueckſilberſtehendenCylinder,indem ichdiegez
meinetuftder ſalpeterartigenbeymiſchenwollte,legte,
überführtemichhiervon,Denn kaum war das. Gefäß
unter dieſerVorrichtungmit den laugenartigenDämpfen
erfúllt,ſoverbandſichſchondieSäure damit,und erzeugte
dieovenerwähntenweißenWolken,wobeyeinefajtever

ſobeträchtlicheVerminderungvor ſich.gieng,als wenn

ichden ProceßinWaſſergemachthätte.Daßſieaber
nichtvolllommenſobeträchtlichwar , ſchriebichgrößten-
theilsderunbeträchtlichenMengedesKalkeszu, derſich
von einerflúchtigenAuflöſungdes Quecfſilbersdurchdie
ſaurenDämpfeerzeugthatte,dieohnmöglichallediefire

Luſt,welcheaus dergemeinenLuftdurchdas Phkogiſton
niedergefchlagenworden war, aufnehmenkonute..

Esfonnteauchzum Theilmiévon der ÉleincnObers

flächederfommen, die das Queckſilberin dem Gefäße,
Las
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das ichdarzunahm,hatte,beyder dieſaurenDämpfe
nichtanders,alsnur nachund nachaufdas Laugenſalz
würéenkonnten;ſodaßaufdieſeArt einTheilſowohl
von den LZDämpfen, alsauchvon derfirentufteineGele-

genheiterhielt,ineineandereVêrbindungmit der verz

mindertentuftüberzugehen,

Dieſeserfolgteaber,wie ih ſchonobonangemerkt
habe,ſvvollflonimen,wenn ichden ProceßinQueckſil-
ber,ohnedas geringſteflúchtigeLaugenſalz,anſtellte;
daß, wenn ichnacheinigerZeitWaſſerdarzuließ,daß
ſelbedieſeVerbindungnichtzuunterbrechenvermochte,da

dochdieſesnichtwürde geſchehenſeyn,wenn der Proceß
gleichvom AnfangeinWaſſervor ſichgegangen wäre.

Jndemichnun ſodenVerſuchbaldaufdieſe,bald
wiederumaufeineandere Art anſtellte,entde>teich,daß
dieſeErſcheinungſichroeitſchönerdarſtellte,wenn ichein
StückflúchtigesLaugenſalzinetwas Gaze,oderNeſſel-
tuch,odereinfleinesdrâthernesMezindergemeinenLuft
aufhieng,eheichnochdieſalpeterartigeLuftzu ihrließ.
Denn ſobaldfich.dieRöthederMiſchunggelegthatte,
ſankeineweißeWolke,dieaus lauterSchneeflockenbe-

ſtand,von dem Salzeherab,es ſaheſdaus, wie es

usſehenwürde,wenn jemandeinweißesPulveraus eiz

nem Sacke ſchüttelnwollte.

tegteichdasSalznichteherin dieMiſchungdieſer
zwo tuftgattungen,bisſievolllommenihreDurchſichtig-
leitieder erlangthatten,und das Aufbrauſenvollkom=

men vorüberwar, ſowollteſichkeineweißeWolkebil=
den,jawas nochmerkwürdigeriſt,eserfolgtſogardieſe

Erſcheiz
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Erſcheinungnicht,wenn man dieſesSalzderſalpeterdt=
tigenLuſtalleinausſeßt:Die Urfachedavonmochtewohl
darinnebeſtehen, daßdieSaure der ſalpeterartigenft
einenäáheréVerwandtſchaftzu ihremPhlogiſtonhat,als
zum flüchtigenLaugenſalze.Da nun aberdas Phlogiz
ſtoneinenähereVerwandtſchaftmit etwas in der gemei-
nen Lufthat,und darum ſichvon der Saure losmachen
fann,ſowird es ſichſooftmit den laugenartigenDäm-

pfenverbinden,alsdiegemeineLuftzurHandiſt,dieſe
Vereinigungzu bewürken.

Es erzeugtſichaucheineſehrÉleineweißeWolke,
wenn man einStückgenflüchtigesLaugenſalzindieMúün-

dungeinesGlaſesmit rauchendemSalpetergeiſtehält.
Richteteichfernerden BrennpunkteinesBrennſpiegels
aufetwas ammoniakaliſchesSalzinſalpeterartigerLuft,
und fülltedas ganzeGefäßmitden weißenDämpfenant,
dieaus ihmaufſtiegenzſozerſtreutenſieſichbaldwieder,
dhnedaßſichdieLuftwederverminderte,nochauchſonſt
veränderté,

Nun warichvolllommenÜberzeugt,daßdieweiße
Wolke,dieichſoganz von obngefährbeyden erſtenVer-

ſuchengeſehenhatte,durchflüchtigesLaugenſalz,das ſich
aus einemebennichtſehrfaulenWaſſererzeugthatte,bez
wúürktworden wäre,und daß fernerdas Wärmen. und

SchüttelnmeinerGefäßedieEntbindungderfaulenoder

laugenartigenAusdünſtungbeförderthabe.

Jh konnteabereben nichtwahrnehmen,daßdiegemei-
ne tuft,indieicheinflüchtigesLaugenſalzgelegthatte,durch
dieBeymiſchungderſalpeterartigenLufteinegrößereVer-

minde-
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minderungerlittenhätte.Unterdeſſenkann es immer

möglichſeyn,daß,indem ſiedem WaſſerdieSäure auf-
nedmenhilft,ſichvielleichtetwas wenigerdavon mit dem

NeſtedervermindertenLuftverbindet, als ſichſonſtda=-
mit verbundenhabenwürde. Dochhabeichüberdiefen
Umſtandnichtweiternachgedacht.

EnthieltdieFlaſche, in dieihdas Laugenſfalzthat,
irgendeineſchädlichetuftgattung,ſoereigneteſichbey
EröffnungderſelbeninſalpeterartigerLuftnichtdas aller-

geringſtevon der obenerwähntenErſcheinung.Dieſes
war z.B,.der Fallmit entzünddarertuft,Wenn ich
aberdieentzündbareLuftdadurch,daßichſiein Waſſer
ſchüttelte,ineinenZuſtandverſeßte,inwelchemſtevon der

ihrbeygemiſchtenſalpeterartigeninetwas vermindertwer-

den konnte,ſoereigneteſichdieſewoolkigteErſcheinung"
in dem nemlichenVerhältniſſe,ſodaßauchdieſeErſchei-
nug eineevenſorichtigeProbefürdieGüte dertuftzum
Athmenzu ſeynſchien,als dieRöthe,die ſichergab,
wenn ſiemit derſalpeterartigenLuftalleingemiſchtwurde.

Fchhatteimmer beyden vorhergehendenVerſuchen
deitÉleinenBeutelmit dem flüchtigenLaugenſalzean ein

StückgenMeſſingdrathgebunden,und bemerkt,daß
der oberſteTheildeſſelbeninsgemeinangegriffen,und mit

einerblauenSubſtanzüberzogenwar. Zuweilenwar
auchdas Salzſelbſtnebſtdem Beutelblaugefärbt,Da
ichaberhernach,alsichzu ebendem Verſucheeinenei
ſernenDrathbrauchte,fand,daßderſelberothwurde,
ſoüberzeugtemichdieſes,daßbeydevon dem flüchtigen
taugenſalzewärenangegriffenworden. Anfänglichmuth=
maßteichſelbſt,daßdie blaueFarbevon dem Kupfer

herfâme,
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herfâme, aus dem die ſalpeterartigetuftentbundenwor=
den war. Als ichaberdaraufdieLuftaus Eiſenentband,
ſoerfolgteinallerRückſichtdienemlicheErſcheinung.

Jch habeſchonin dermvorigenAbſchnittevon der

ſalpeterartigentuftangemerkt,daß,wenn ichdie Mis

ſchungderſalpeterartigenLuftmit gemeinerinKalkwaſ-
ſerunternahm, diean dieMiſchungangränzendeOber-

flächedeſſeldenmiteinerKalkrindebede>twurde,welches
beweiſt,daßſichbeydieſemProceſſefireLuftniederge-
ſchlagenhabenmußte. Es warfernerganz etwas beſon-
deres,wie ichauchan eben demſelbenOrte angemerkt
habe,daßdieſenemlicheErſcheinungerfolgte,wenn ich
bloßſalpeterartigetuft,dieichentweder in einerBlaſe
aufbewahrethatte,oder aufdie (S.15.9.Fig.)beſchrie
beneArt ineinerBlaſevon einemGefäßezum andern

trug,unter einGefäßmitKalkwaſſerließ.

Da ichabermit der nemlichenBlaſeſchonverſchies
dene GattungenLuft,und unter andern auchfixeLuft,
übergetragenhatte,ſoglaubteih anfänglih,daßdieſe
WürkungdurcheineBeymiſchungder ſirenLuftzurſal-
peterartigenmöchteverurſachtworden ſeyn;und nahm
daheroeinefriſcheBlaſe,alleindieWürkungbliebſtets
dienemliche,Um michnun nochmehrzu überzeugen,
daßdieBlaſealleindieſeWürkunghervorgebrachthabe,
legteih eineBlaſeunter einGefäßmit 'ſalpeterartiger
{uft,und fand,nachdemichſievierund zwanzigStun-
den daruntergehabthatte,daßdieindieſemGefäßeent=
halteneſalpeterartige{uftauh Kalkwaſſertrübte,ohn
geachtetſieineinemgläſernenGefäßeübergetragenwor=

denwar,
Ob
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Ob nunaber nichtetwas beyder Zubereitungdieſer
Blaſenvorſichgegangenſeynmochte,welchesdieſeWür-
kungverurſachenfönnte,kann ih nichtſagen.Die
Blaje,derenichmichbediente,ließichaus derApothe-
keholen.Die SacheſchieneinernähernUnterſuchung.
würdigzu ſeyn,weilhiereine beſondereWürkungder
firenLuftaus ganzandernUrſachenvor ſichzugehenſcheint,
oderſonſteineErzeugungderfixentuftvon Macerialien,
von denen man ſienicht,zum wenigſtennichtunter der-

gleichenUmſtändenerwartet habenwürde:

Dadie mitWaſſerverbundenefiretuftEiſenauf-
lôſt,ſowollteih doh auchgerneverſuchen,ob es firè
uftalleinauchthunwürde. Weil nun aberdie ſalpeter-
âréigeLuftſoguteinſauresWeſeniſt,alsdiefixeuft,
ſofebteicheinegroßeFlächeEiſendieſenbeydenGattun-
gen zugleichaus Fh thatnemlicheinigeNägelin
zwo Achtunzenflaſchen,und füllteſiemit Queckſilberän.

Fch triebſodanndas Queſilberin dereinennit fixer
Luft,und inder andern mit ſalpeterartigerheraus, und

ließſieſoumgekehrtmit ihrenMündungeninNäpfén
mit Queckſilberſtehen.

Als ichnun die zwoFlaſchenohngefährzwéènMonä-
teſtehengehabthatte,ſowar zwarnichtdieallergerirßſte
Veränderungweder beydet firenLuft,noh auchbeydent
ihrausgeſeßtenEiſenvor ſichgegangen;alleinbeyder ſal-
peterartigentuſthatteſicheineſehrmertwürdigeund un-

Erwartete Veränderungereignet;denn ſiehatteſich,dà
ichdenVerſuchfortſebte, ineinéLuftgattung,dieichdaz

mals, als i< das.erſtemalvondieſerMaterieſchrieb,
fúrganzunmöglichwürdegehaltenhaben,verwandeltz

in
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ineineuft,in der einLichtvolllommennatürlichund

lebhaftbrannte,und diedemohngeachtetdenThierenſo
höchſtſchädlichwar, daßſieden Augenblick,-àlsman

ſiehineinbrachte,umkamen , dà dochgemeiniglichdie

Thiereineiner{uft, in derLichterverloſchenſind,niit
einerfaum merklichenUnbequemlichkeitleben. Uncer-

deſſenbleibtſieimmer ſalpeterartigeLuft,wenn manſie
auchnochſolangeübereinergroßenFlächevon Eiſen
ſtehenläßt.

Nichtwenigeriſdieſesetwas außerordentliches,daß
dieſalpeterartigeLuft, wenn man ſieimmer nochlänger
ſoſtehenläßt, (dochhängtdieſerZeitraumvon zuvielen
und zugeringenUmſtändenab,alsdaßman ihnmitZu-
verläſſigkeitbeſtimmenkönnte,)dahingebrachtwerden
kann,daßſienichtnur einLichtbrennenderhält,ſondern
auchmacht, daßes mit einergrößernFlammebren-
net. Es kommt nemlichzu dererſternFlammeeine
andere , die ſihnah allenSeiten zu unter gleiche
Diſtanzenvon jenerdesUchtesausdehnt,und oftvollz
Fommenvon ihrunterſchiedenwerden kann. J< habs
einigemaldieFlammeeines Lichtesunter dieſenUmſtän-
den zwanzigmalgrößer, alsgewöhnlich,abecauchan«
deremalenichkmehr,als nur ſechsbiszehnmalgrößer
geſehen,und dochhabeichhierbeyniemalsſoetwas von

einerExploſion,wiez.B. beyAazündungder ſchlechs
teſtenentzündbarentuft,wahrnehmenkönnen.

Mit ebendem RechteverdientauchderweitereForts
gang in derVerwandlungderſalpeterartigenWftunter

dieſenUmſtändenbemerktzu werden. Denniſt ſiein
dennur angemerktenZuſtandverſeßtworden,und man

bewegt
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bewegtſieinfriſchemWaſſer,ſoverſchwindetdieſebe-

ſondereArt der Entzündbarkeitbeynaheaugenbli>lich.
Sie bekommtihreſchädlichenEigenſchaftenſovolkommen

wieder,daßſieeinLichtauslöſcht,und erhältihreKraft,
gemeineft zuvermindern,ineinembeträchtlichenGrade

wieder.

Wie aberdieſeſchädlicheEigenſchaftbeyden andern

Cufétgattungen,dieim Waſſergeſchütteltworden ſind,ſich
überhauptverliert,ſokann man auchvermögedieſerBe-

handlung,die man ohngefährfünfMinuten fortſeßzen
muß, dieſerLuftihreſchädlichenEigenſchaftenbenehmen;
wobeyſieabereineweitereund ſehrbeträchtlicheVermin-

derungleidet.Siewird alsdannſelbſtvon friſcherſal-
peterartigerLuftvermindert,und Thierebefindenſichin
ihrſehrwohl;ohngefährſo,wie inderft, inwelcher
Uichterverloſchenſind.

EndlichaberentzündeteſichaucheinmaleinePortion
ſalpeterartiger(uft,dieichÜberEiſeninQueckſilbervom

18.Decemb.bis zum 20. Januarſtehengehabthatte,und

dieichhernachnochzufälligerweiſebiszum z1.deſſelben
Monacs inWaſſer(mitdem Eiſen)ſtehenließ,mit ei
ner Exploſión,vollkommenwie ſchwachentzündbaretuft.
UnmittelbardaraufbrannteeinLichtineinerandernPor-
tionſalpeterartigertuft,dieichgleichfallsdem Eiſenaus-

geſeßt,und auchbeynaheeben ſolangein Quefſilber,
und hernachin Waſſer,nur ohneEiſenſtehengehabt
hatte,bloßmit einervergrößertenFlamme,wie in den

ebenangeführtenFällen,Ob abervielleichtder Unter-

ſchieddieſerebenjeßterwähntenUmſtändebeydieſemVer-
ſuchetwas mit zu ihremverſchiedenenErfolgebeygetra-
genhabenmöge,weißichnicht,

Die
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DieaufdieebenbeſchriebeneArtbehandelteſalpetere
artigeLuftwird beynaheum Fvermindert,wenn man ſie
in Quecfſilberſtehenläßt,und das, was übrigbleibt,
wird wiederum vom Waſſer,das man zu ihrläßt,beynahe
zurHälfteabſorbirt.Mimmétman abergleichvom Anz

fangenur Waſſer,und nichtQueckſilber,ſowirddieſal
peterartigeLuftweit geſchwinderund beträchtlicherver-

mindert,ſodaßendlichnichtmehr,als5, 2,oder7E
von der erſtenQuantitätübrigbleibt,dochhabeih bey
derluft,dieindieſenzwo Fällenzurückbleibt,nichtden

geringſtenweſentlichenUnterſchiedentde>enkönnen.

Das Waſſer,welchesdiedem Eiſenausgeſeßteſalz
peterartigetuftverſchluckthat,ſiehtſehrgrünaus; es

färbtſogardieFlaſche,in der man es ſtehenhat,dunkelz

grün,und zwarſo ſtark,daßih es fürunmöglichhalte,
daßman es wiederwegbringenkann.Gießtman dasWaſ-
ſerin einanderes Gefäß,ſoſchlägtſichſogleichſehrviel
Materiedarinnenieder,diebeydamit angeſtelltenVer=

ſuchenſichalseineEiſenerde,oder Eiſenocherzu erkennen

giebt,Dieſesaberbeweiſtſehrdeutlich,daßdieSäuz
re der ſalpeterartigen(uftindeßdas Eiſenauflöſt,da das

Phlogiſton, welchesfreygewordeniſ,dieſalpeterartige
tuſtvermindert,wiebeydem ProceßmitEiſenfeilſpänen
und Schwefel.

Es veranlaßtemichhieraufdieſeMuthmaßung,an-
ſtattdes CiſenseinNäpfgenmit Schwefelleberunter

einenCylindermic ſalpeterartigertuftzu ſeen. Worz

aufichdenn ſahe,daßihdas,was ichzuvorvermöge
des EiſensinſechsWochenoder.zweenMonaten gethan
hatte,nunmehrvermögederSchwefelleber(vermuchlich

Oa weil
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weilfie:ihrPhlogiſtoneherfahrenließ,)in wenigerals
vierund zwanzigStundenbewürkenkonnte;zumal,wenn
ichden Proceßwarm erhielt.

Es verdientfernerangemerktzu werden,dafdieſal-
peterartigetuftimmer um deſtomehrvermindertwird,je
langerman den Proceßmit der Schweſellederfortſebt.
Einsmalsbliebvon der erſtenQuantitätnichtmehr,als

ZsUbrig,und wieviel ſieinderFolgenochwürde vermin-
dertworden ſeyn,kannichnichtſagen.Bey dieſergro=-
ßenVerminderungläßtſieeinLichtnichteinenAugenblick
brennen, Ueberhaupthabeichdieſesallemalbemerftt,
wenn dieVerminderungüber5der erſtenQuantitätſich
erſtre>te*).

Daaber dieVerminderungder ſalpeterartigenLuft
durchEiſenfeilſpäneund SchwefelihrerVerminderung
durchEiſenallein,oder durchSchwefelleberſehrnahe
fommt;zſoiſtes dochetwas ganzbeſonderes, daßdieEiz

ſenfeilſpäneund Schwefeldieft niemalsganz dahin
bringenkönnen,daßeinLichtdarinnefortbrennt,wie

auch,daßſienachdieſemProceſſediegemeineLuftnie
mals zuvermindernvermag. Weun man aber erwägt,
daßſieauchdurcheineBewegungim WaſſerdieſerEi
genſchaftenverluſtigwird,ſoiſtdieſerUnterſchiedderRe-

ſultatedieſerProceſſe,die einanderſonſtvolllommen

gleichen,ebennichtſoetwas ganzaußerordentliches.Sie

fommen

*) Ich habedas Vergnägengehabt,dieReſultatevon
verſchiedenendieſexVerſuchegemeinſchaftlichmit dem

berühmtenHerrnvon LUkvon Genev zu unterſuchen,
da er den LordShelburneinWiltshirebeſuchte.
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fommenaber mit einanderdarinneÚberein,daßeinelang
anhaltendeBewegungim Waſſerdieſebeydenſalpeterar-
tigentuftgattungenin gleichemGrade zum Athmenge-
ſchi>tmacht,und daßſievonfriſcherſalpeterartigerLuft
einegleiheVerminderungerleiden,Vielleichtwürden

aberauchdieReſultatedieſerProceſſeeinanderweitähn-
lichergeweſenſeyn,wenn man ſie ineinem gleichenGraz

de von Hikehättevor ſichgehenlaſſen;ſoaberhatteich
den ProceßmitEiſenin der gewöhnlichenTemperatur
derAtmoſphäre,und den andern mit der Schwefelleber
gemeiniglihmehran dem Feuerveranſtaltet,

Jchſolltemeynen, man könnteohneallesBedenken
aus dieſenVerſuchenſchließen,daßderganzeUnterſchied
zwiſchenfriſcherſalpeterartigerLuft,und dem Zuſtande
derſelben,wo ſienur zum Theil,oderauchganz entzünd«
barift;demjenigen,wo ſiewiederum tichterauslöſcht,
undendlichzwiſchendem Zuſtande,wo ſiewiederzum
Athmengeſchi>twird,ſichaufeineverſchiedeneModift-
cationder VerbindungihrerSäure mit dem Phlo-
giſton,oderauchaufdieVerhältnißder beydenJngre-
dientienin ihrerMiſchunggründet.Es if auchgar
nichtunwahrſcheinlich,daßman nichtviekleicht, wenn

manetwas mehrüberdieſeVerſuchenachdenkenwollte,
das ganzeGeheimnißdieſerVerhaltniſſeund dieſerVer-
bindungenſollteauseinanderfeßenkönnen,

Jh kann nichtumhin,auh anzumerken,daßſich
etwas gam beſonderesbeydem ErfolgedeserſtenVerſus
ches,den ichmit der dem Eiſenausgeſeßtenſalpeterarti-

gen Lip:anſtellte,zutrug, Sie wurde nemlichvon fri-
ſcherſalpeiccartigerLuſtvermindert,ohngeachtetichſie

3 vice
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nichtimWaſſergeſchüttelthatte,und es brennteeinLicht
inihr,wieinderatmoſphäriſchenfort;woraufſichaber

dieſerUnterſchiedgründenmochte,weißichnicht.Es

hattefreylichdieLufteinoder zwo Wochenlänger,als
énallendenvorhergehendenFällenüberdem Eiſengeſtan«
den;demohngeachtetaberfannih mir nichtvorſtellen,
daßdieſerUmſtanddieſenUnterſchiedbewürkthabenſollte,

Wenn man den Verſuchmit dem Eiſenindem Waſ-
feranſtellt,ſoiſtdieZeit,inder diegänzlicheVermin-

derungvor ſichgeht,ſehrverſchieden; denn zuweilengeht
dieſeVerminderungin wenigenTagengänzlichvor ſichz
undwiederumeinandermalwird.eineWoche,odervier-
zehnTageZeitdarzuerfordert.EinigeArten Eiſen
bringenwiederdieſeWürkungweitgeſchwinderhervor,
alsandere. Dochweißichnicht,von was fürUmſtän=
den dieſerUnterſchiedabhängenmöge. Worinnen aber
dieVerſchiedenheitenvon dem ErfolgedieſesVerſuches,
wenn er inQuefſilberangeſtelltworden iſt,beſtehen,
kannich.nichéſagen,weilichihn,wegen dervielenZeit,
diedarzuerforderlichiſt,nichtſòoftwoiederholthabe.
Unterandernhabeichaber:doch.einmaktgeſehen,daßſal-
peterartigeLuft,die ichin Queckſilberdem Eiſenneun
Tageausgeſeßtgehabthatte,ebenkeinemerklicheVer-

änderungexrlitte,da hingegen,wenn ichſieim Waſſer
ſtehenließ,invielweniger,alsder HälftederZeitmit
¿hreinebeträchtlicheVeränderungvor ſichgieng.

Es verdientwürklichnoh hierangemerktzuwerden,

daßdie ſalpeterartigeUſft, die man aufder ¿uftpumpe
ſchvverdünnthat, Eiſenauflöſt,und davea ebenfoſehr,

als
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alsindem ZuſtandeihrernatürlichenDichtigkeitvermin»

dertwird.

Es iftauchetwas ganz beſonderes,daß,wenn ein

Lichtinder ſalpeterartigentuft,welchesallemalzu ge-

ſchehenpflegt,auslöſcht,ſeineFlammedurcheine'andere

blaulichteFtkamme,die eben,wenn es auslöfchenwill,
darzuſchlägt, und dieſelbeumgiebt, vergrößertzu wer-

‘den ſcheint.EineErſcheinung,aufdieichvor den leßz
ten Verſuchengar nichtbeſondersAchtunggegebenhatte,
da ſiedieſelbedochvielleichtineingrößeresLichtſeßenkann.

Jchmuß fernerhieranmerken,daßdieſalpeterartige
LuftdurcheleftriſcheFunken,die man in ſieſchlagen
läßt,um ihrererſtenQuantitätvermindertwird, wel=

chesohngefährdernemlicheGrad derVerminderungiſt,
dieinihrvon Eiſenfeilſpänenund Schwefel,oder einer
SchwefelleberohneHißebewürktwird.Auchwird die

LuftdurchdieElektricitätin den nemlichenZuſtandverz

ſeßt,wie durh Eiſenfeilſpäneund Schwefel;denn ſie
vermindertalsdanndiegemeineLuftnichtmehr. Läßt
man den elektriſchenFunkenin ſieſchlagen,wenn ſiein
einmit OrſeillegefärbtesWaſſergeſperrtiſt;ſoverän-
dertſichſogleichihreblaueFarbein einerothe, und zwar
in einemziemlichhohenGrade.

Als dieeiſèrnenNägel, oderderEiſendrath,deſſen
ichmichbedienthatte,um dieſalpeteraxtigetuftdamit

zuvermindern,ihreWürkunggeäußerthatten.legteich
ſieaufdieSeite, weilichnichtglaubte,daßſienochei-
nen andern phyſikaliſchenNußenhabenkönnten. Mach-
dem ſienun. {abeynahevierzehuTageîn deratmoſphäri-

O 4 {en
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ſchenluftgelegenhatten, ſothaticheinigevon ihnenin
einer‘ganzandern AbſichtineinGefäßmitgemeinertuft,
das ichumgekehrtinWaſſerſtehenhatte,und verwun-

dertemichausnehmend,alsichſahe,daßſichdieLuft,in
derſieeingeſchloſſenwar , verminderthatte.Die Ver-

minderungabergiengſoſchleunigvor ſich, daßderPro-
ceßohngefährinvierund zwanzigStunden zuEnde war ;

dennbinnen.dieſerZeithatteſichdie Luftohngefährum

TLvermindert,ſodaßſiemit derſalpeterartigenLuftnicht
mehraufbrauſte, und daherohnfehlbarhöchſtſchädlich
war, wie diedurchirgendeinen andernProceßvermin-
derteUſt.

Jh ſtelltehieraufdieſenVerſuchſehrvielmalnach
einandermit den nemlichenFlaſchenan, indem ich
Nägelund Drath,diein der ſalpeterartigenLuftroſtig
gewordenwaren, liegenhatte;alleinihreKraft,gemei-
neLuftzuvermindern,wurde nachund nachimmergerin-
ger. WievielZeitaberdarzuerfordertwird,bisihreKraft
fichgänzlicherſchöpft,kannichnichtſagen.DieſeVerx
minderungderLuftmochtewohlvon dem Phlogiſtonder

ſalpeterartigentuft, oder des Eiſensherrühren,welches
zum Theilin den Roſt,mit dem derDrathüberzogen
war; verwickeltgeweſenſeyn,und ſichhernachlosgemacht
habènmochte.

Fchmußnochzu den Verſuchenmit Eiſenfeilſpänen
und Schwefelin ſalpeterartigertufthinzuſeßen,daß,
wenn icheinmitdieſerMiſchunggänzlichangefülltesGez

fáßvonder ſalpeterartigentuftſovielalsmöglichhatte
verſchluckenlaſſen,(welchesohngefähr2der ganzenMaſſé
betrug,)undichzu ihrfriſcheſälpeterartigeUſtließ,diez

ſelbe
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ſelbe‘wiederumverſchlucktwurde,ſodaßſichaufdieſeAré
dreyodervierCylindervollnachhereinandernochverzehr-
ten, dochgiengdieVerſchluckungam Ende ausnehmend
langſamvor ſich.Auchwenn ich dieſesGefäßdurchdas
Waſſerzog, undes einerfriſchenPortionſalpeterartiger
luftausſebte,ſoverſchlucktedieſeMiſchungnocheinen
andernCylindervoll,und alsdann nichtsmehr. Und

wenn ichden oberſtenTheildieſerMiſchung, dieder ſalz
peterartigenLuftſolangeausgeſeLtgeweſenwar, àbſchabz
te,ſoverſchlucktedas, was übriggeweſenwar, immer

nochLuft,
|

Da ichnun aufdieſenoberſtenTheilderMiſchung,
den ichherausgeſchabthatte,

- den Brennpunkteines

Brennglaſesrichtete,ſowurde dieLuft,in der iches

hatte,vermindertund gänzlichſchädlich.Und demohn«
geachtetkonnteich,alsichmir Mühegab, Luftaus die-

ſerMaterieineinemCylindermitQueckſilberzu ſamm-
len,wenig,odernichtserhalten.

Es iſferneretwas ganz beſonderes, daßichdievon

Eiſenfeilſpänenund Schwefelohngefährumz verminder-

teſalpeterartigeLuftdurcheineBewegungim Waſſernicht
nochmehrvermindernkonnte,da dochdie reineſalpeter=
artigeéuftdurchden nemlichenProceßum zzderganzen
aſſe,und vielleichtnochweit mehrvermindertwerden

kann. DieſeWürkungkommc mit derjenigenſehrüber=

ein,diedienemlicheMiſchung,und in andern Fällen
das Phlogiſton,aufdiefireLuftraacht; denn dieſenx
dertauchihreMatur ſogeſchwind,daßſieſichhernach
gar nichtmehrmitdem Waſſermiſtht,Fernergleicht
ſieauchderWürkungdesPhlogiſtonsaufdieſaureuft,

OF welche
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welchean und fürſichſelbſebeynaßeven Augenblickvont

SZaſjerverſchlucktwird, aber durchdieſenZuſaßſich
erlichineineentzündbare(uftverwandelt,dieſichlange
ſammit dem Waſſermiſcht,und beylangefortgeſebter
Bewegungim WaſereinenochandereNatur annimmt,
ve:mögederenſieſichnochwenigermitdem Waſſermiſcht.

Jh werde nunmehrdieſenAbſchnittmiteinigenverz

miſchtenBeobachtungenſchließen.

SalveterartigeLuftwirdſowohlvon Eiſenfeilſpänen
und Schwefel,alsauh von der Schwefelleberin glei-
chemGrade vermindert;ſiemag nun mitQueckſilberoder

Waſſereingeſchloſſen.ſeyn.

UebergetriebenesWaſſer,das mit La>mus blauge-

färbeiſ,wird roth,wenn man es mit ſalpeterartigerLuft
anſchwängert.Läßtman es abereineWoche,oderviers

zehnLage in offenenund flachenGefäßenan der atmo=

ſphäriſchenLuſtſtehen;ſoerhältes wiederſeineblaue
Farbe,obgleichbinnendieſerZeitdergrößteTheildes
WaſſersLerdampft.Dieſesbeweiſt,daßebenauchdie

ſalpeterartigeLuft,wie diefire,ſichmit der Zeitaus
dem Wafèr, mit dem ſieverbundenworden,losmacht,
wiewohllangenichtſogeſchwind*),

Al3 ichSilber,Kupferund Eiſenîn gleicherQuan-=

éitécinmitWaſſerverdünnterSalzſäureauflöſte;ſover-

hielten

*)Fc habedieſenVerſchnichtunter fomannigfaltigen
Nmſtändenwiederholt,aufdieman dur<hHrn.Bew-
lé9sBeobachtungenaufmerkſamgemacht,werden
téunte.
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hieltenſichdiedaraus erhaltenenQuantitätenſalpeterar=
tiger(uftalſo:Aus dem Eiſenachte,aus dem Kupfer
ſechsund 2, und aus dem Silberſeſe. Jn dem nem-

lichenVerhältniſſeabermußteih das Waſſerdem Salz-
geiſtebeyeinerjedenAuflöſungbeymiſchen,wenn ichha-
benwollte,daßer dieMetallemit gleicherGeſchwindig=z
keitauflöſenſollte.Das Silberverlangtedas wenigſte,
und das Eiſendas meiſteWaſſer.

Der Phosphorusleuchtetweder in ſalpeterartiger
tuft, nochbenimmt gerihrauchdieKraft,gemeineſt
zuvermindern. Und.nur erſt,wenn dieRöthederMiz
ſchungverſchwand, wurde das Gefäß,in dem der Vers

ſuchangeſtelltwurdo,mit weißenDämpfenerfüllt, als

wenn etwas flüchtigeséaugenſalzin ihrgeweſenwäre.
Der Phosphorusſelbſthatteſichganzund garnichtverz
ändert.

Salpeterartige¿uftäußerteineganzbeſondereWür-

kungaufdieJnſekten,dieman in ſiehineinſest.Jch
habeſchonobenangemerkt,daßdieſeLuftgattungfoſchäd=
lich,alsirgendeineiſt,und daßeineMaus den Augen=
bli>,alsman ſie hiueinſeßt, umkommt. Alleinwenn

man Fröſcheund Schne>enhineinthut,ſdwerden ſie
(und,alſowahrſcheinlicherWeiſealleandereThiere,die
nichtoftAthemzuholenbrauchen,)einebeträchtlicheZeit
darinnedauren , ohngeachtetfieendlichauchſterben.Ein

Froſch.warfſichzwey bisdrey.Minuten ſehrheftig,hin
und her,und alsichihnherausnahm, fobewegteer ſich
zwarnocheineganzeViertelſtundezu verſchiedenenmg=

lenzdochfam er nichtvollkommenwiederzuſich.

Wespeu
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IBespenſtarbenallemalden Augenbli,alsſieîn
dieſalpeterartigeLuftkamen. Mie habeichgeſehen,daß
ſienurdieallergeringſteBewegungdarinnegemachthättenz
nochauchhernachwiederum zum Lebenhättengebracht
werden föônnen.Das Nemlicheereigneteſichauchüber-
hauptmit Spinnen,Fliegenund Schmetterlingen,
UnterdeſſenerholtenſichdochdieSpinnenzuweilenwie-
derum, wenn manſie nur ohngefähreineMinute langin

dieſerLufthatteliegenlaſſen.

Da ichnun überdieſalpeterartigeLuftin Anſehung
ihrerſchädlichenWüréungenaufdieJnſekten,und ihre
großeantiſeptiſcheKraftweiternachdachte, ſoſtellteih
mir vor, daßſieeinenbeträchtlichenNubeninderHeil»
kunſthabenfönnte;vorzüglichwenn man fie inForm ei-

nes Clyſtiers,wo diefixetuftmit ſogutemErfolgean-
gewendetworden war, gebrauchenwollte. Um nun zu

ſehen,ob dieEingeweideeinesThieresdas Einſpriten
derſelbenertragenwürden,ſogeriethih mit Hrn.Hey
aufden Einfall,eineinHundeinClyſtierdamitzu ſesen.
Alleiner gabſehrdeutlicheKennzeicheneinerUnruhevon

ſich,ſolangeer es beyſichbehielt,und dieſeswar eine

beträchtlicheZeit: ohngeachteter einigeStunden darauf
ſomunter, alsjemalswar, und garnichtsvon der Bes

handlungerlittenzuhabenſchien,

Vielleichtwürden es auchdie Eingeweidenoch
beſſervertragenkönnen,wenn man die ſalpeterartigetuft
entwedermitder gemeinenoderder firenLuftverdünnen
wollte,und vielleichthatteſtealsdannnochimmer genug

Kraft,alleArtenvon Würmern zutödten,und könnte

auchgebrauchewerden,dieFäulnißin dem Darmcaz
vale,
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nale,ſowie auchin einigenandern Theilendes Körz

perszu unterbrechen,oder zu verbeſſern.Jch wieder-

holees nocheinmal,daß,da ichfeinArztbin,ichnicht
gernebeydergleichenVorſchlägenGefahrlaufenmöchte.
JFchmuß geſtehen, daßichmir ſchmeichele,daßmit der

Zeit, wenn man dieſeverſchiedenenLuftgattungenmehr
aufden thieriſchenKörperanwenden wird, derHeilkunſt
darauseingroßerNußenerwachſen-werde.Eine weite

reAufmerkſamkeitaufdieſenGegenſtandüberlaſſeman

geſchiétenAerzten.Sie mögenſichbemühen,das neue

Hülfsmittel,welcheswir ihnenhierdarbieten,zu er-

greifen,ehees in die HändeunerfahrnerEmpiriker
fommt,diedadurch,daßſieeinMittelohneallcnUn-
terſchiedund alleBeurtheilunganwenden,oftden Credit
von Sachenoder Proceſſenüber den Haufenwerfen,
diedochaußerdemeinennüßlichenBeytragzurmateria
medicaund Heilfunſtwúrdengemachthaben,

Jchgabzwarbey der erſtenBekanntmachungmei-

ner Blätter,nachdemichdieſomerkwürdigeantiſeptiſche
Kraftder ſalpeterartigenLuftdur Verſucheentde>t
hatte,einenVorſchlag,dieanatomiſchenPräparateu.
d. g. vermögederſelbenaufzubewahren,AlleinHerr
Hey, der daruberVerſucheanſtellte,fand,daßver-

ſchiedenethieriſcheSubſtanzennacheinigenMonaten in

dieſerLuftgattungrunzlichtwurden,und ihrenatürliche
Geſtalédarinnevsrloren.

Vierter
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Viercer Abſchnitt.

Von der ſeeſaurenLuft,

LVchnahmzu meinenobigenVerſuchenüberdieſeluſte
I gattungimmer SalzgeiſtzalleinichbinſeitderZeit
aufeineMethodegefallen,ſiemit wenigerUnkoſtenzu
erhalten,indem icheinigeRückſichtaufdenProceßnahm,
durchden der Salzgeiſtſelbſturſprünglicherzeugtwourde,

JFchthatnemlichetwas KüchenſalzineinkleinesFläſch
gen, goßeinekleineQuantitätconcentrirtesVitriolöl
darauf,und fiengdiedaraus aufſteigendenDämpfe in

einem Gefäßeauf,das ichzuvormit Queckſilberange-

fülle,und wiederin ein Becken mit Queckſilbergeſtellt
hatte.Jn dieſemGefäßenun ſtellenſihdieDämpfe
in GeſtalteinervollflommendurchſichtigenLuftdar,
bieganz genau mit dertuftjener, dieichzuvoraus dem

Salzgeiſtegetriebenhatte,übereinfar.

EsiſtaberdieſeseineweitbequemereMethode,ſau-
re tuftzuerzeugen;denn einaufdieſeArt einmalzube-
reitetesGlâsgeniffürvieleWochenzu gemeinenVer=
ſuchenhinreichend;zumal,wenn man etwas mehrViz
triolóldarzunehmenkann. Es wird hierzuweiternichts
erfordert,alsdaßman dieſeMaterialienzuleßtetwas mehr
alsim Anfangeerwärme.DennanfänglichiſtdieHiße
einerHand oftzureichend,ſiein (Dämpfe)aufzulöſen;
und beywarmem WetterdampftſieſogareinigeTagenach
einanderfort,ohnedaßman ſieaufirgendeineArt zuer«
hibenbraucht,

Dahermuß man dasGläsgenauchan feinenOrt

{eben, wo ſichJnſtrumente,oder andereSachenvon
Metalle
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Metallebefinden, dievon dieſenſaurenDämpfenatte

gegriffenwerdèn können, JchgebedieſenRathnach
theuerertaufterErfahrung.Mankann auchdieſeEnt-

bindungderDämpfeſehrleichtwahrnehmen,wenn ſie
aus der ‘Flaſcheherauszugeßenanfangen, weil ſie
ſich,ſobaldſiean die freyeLuftkommt, allemalin

GeſtalteinerweißlichtenWolke zu erkennengeben,die
ſichwahrſcheinlicherWeiſeaufdieanziehendeKraftder

ſaurenTheileſelbſt,und derdamit verbundenenFeuchz
tigkeitderatmoſphäriſchenLuftgründet.

DurchdieſenProceßerzeugteicheinender ſtärkſten
Salzgeiſte,alsman ihnnur aufirgendeineandere Are

zu erzeugenim Stande iſt. Wenn ſichetwas Waſ=
ſerin dem Glaſemic dem Quecfſilberbefand,ſoverz

ſhlu>cedieſesdie ſaurenDämpfe,und wurde damit

gänzlichgeſättiget.Aus demauf dieſeArt mit ſaurer
luftangeſchwängeartenreinenWaſſerkonnteichnachher
dieſetuft,wie aus gewöhnlichemSalzgeiſte,entbinden.

Jh habeſchonobenbemerkt,daßdieſeſaurenDämpfe
oderdieſetufteinegroßeVerwandtſchaftmit dem Phlq9-
giſtonhaben,ſodaßſieverſchiedenephlogiſtiſcheSubz

ſtanzenzerſeßte,und mit dem Phiogiſtoneineunverän-

derlicheentzündbareLufterzeugte,dieebenſowenigvont
Waſſeraufgenommenwerden fonnte,als zuvordurch
irgendeinenandernProceßerzeugteentzündbaretuft,weil:

ſiemic ihrînderThatvolllommenübereinkam;und daß
ſiezuweilenſogarSalpecergeiſtund Vitriolölaustrieb,
da dochüberhauptdieſezwo Säuren ſtärker, alsſieſelbſt
zu ſeynſcheinen,Seit derZeitnun habeichauchent-
dec,daß,wenn man ihrmehrZeitläßt,ſiePhlogiſtón

aus
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aus Subſtanzenentbindet,aus denen ih anfängliches

vor unmöglichhielt, Phlogiſtonzu erhalten,wie vom

kronen Holze,ungebrannterBrodrinde, tro>nem Flei-
ſche,und was nochmehrzu verwundern iſt,aus Kieſel.
Da nunalle dieſeProceſſe, 'oderdas ReſultatdieſerVer-

ſucheſoetwas eigneshat,ſohalteiches fürganz ſchic>-
lich,einenjedenbeſondersanzuführen.

LegteicheinigeStückgenvon trockenemKorkholze
in die ſaure(uft,ſobliebein kleinerTheilübrig, der
nichtvom Waſſerverſchlu>twurde,und entzündbare
Wſftwar,

Tro>ne StückenEichenholz,dieih einmalvier

undzwanzigStundendieſerLuftausſeßte,erzeugten,nach«
dem ſieeinebeträchtlicheMengedavon verſchluckthatten,
einewiewohlindem allergeringſtenGrade,den man ſich
denkenkonnte, entzündbareft, die der gemeinentuft
ſehrnahezu kommenſchien.

EinStüc ElfenbeinverſchlucktedieſaurenDämpfe
ſehrlangſam.Unterdeſſenwurde dochbinnenvierund

zwanzigStunden > Unzenmaaßeinerunveränderlichen
tufterzeugt,dieſehrſtarkentzündbaretuftwar. Das

ElfenbeinſelbſthatteſeineFarbenichtverändert,ſondern
war nur aufſeine:Oberflächegelindund klebrichtgewor-

den,und ſchme>teſehrſauer.

_

StückengebratenesRindfleiſch,dieichhattegänzz
lichtrocfenwerdenlaſſen,ohneſiedochzuröſten,nahmendie
ſaurenDämpfelangſamauf,und alsiches eineganze

Nachthindurchdarinneſtehenließ,ſobliebvon fünfUnz
zenmaaßnur 3Unzenmaaßübrig,das ſehrheftigentgündevat
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barwar. DieſerVerſuchgiengdasanderemalvollkons
meneben ſovorſich.Alleinwenn ichStückenvon weißern
trocénenHúnerflei(chenahm,ſo konnteichan dem,was
von der Luftübrigblieb,dochnichtdiemindeſteEntzünds
barkeitgewahrwerden , da ih dochdas Fleiſchebenſo
langedarinneliegengehabthatte,und derProceßmir
auchim UebrigenaufdienemlicheArt vor ſichzu gehen
ſchien.

EinigeStúen von einemweißlichtenKieſel, die

ichineinePortionſaurerLuftlegte,verſchlucktenbinnen

vierund zwanzigStunden nurſehrwenigdavon;demohne
geachtetbliebvon 25Unzenmaaßohngeſährnur è Unzens
maaßvon dem Waſſerunverſchlucktzurük,DieſerReſt
war ſtarkentzündbar,und entzündeteſich-wieeinGemiſch
von entzündbarerund gemeinerLuft,Unterdeſſenkonnte

ichwiederum einandermalaufdieſeArt nichtdiemindes
ſteentzündbareft erhalten.Auf was fürUmſtände
ſichaberdieſeverſchiedenenReſultategründenmögen,weiß
ichnichf.

Jh habeobenangeführt,daßentzündbareLuftaus

Holzkohleninſaurerft erzeugtwurde,Seitdem aber

habeih entde>t,daßſieauh von unausgeglühten
Steinkohlenerzeugtwerdenkönne,

Sofandi,auch, daßſichaus dem Weingeiſteund

verſchiedenenôlichtenSubſtanzenentzündbareuftenk-

bindet, wenn man ſieden Dämpfen-des Salzgeiſtes
ausſeßtzichhabeaberzeithernochanderedergleichenVer-

ſucheangeſtellt,dieich,weilſichganzbeſondereUmſtände
dabeyereignethaben,weitläuftigerbeſchreibenwerde,

P Das
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Das weſentlicheOel der Münzeverſchlucktdieſe
Luftſehrgeſchwind,und erhältſogleicheinedunkeibraune

Farbe. Sobaldiches aus dieſertuftnahm, war es ſo
feſte,wieTheriak, fielim Waſſernieder,und hatteei-
nenganzandernGeruchangénommen; dochrochder Mün-

zengeruchimmer nochvor. Es enthieltſehrwenigoder

gar keinefixeLuft,die in entzündbarehättekönnenver-
wandeltwerden ; dochwürde vielleichteinegrößereZeit
dieſeWürkunghervorgebrachthaben.

Das Terpentindlverdickteſieauchſehr,und er-

hielteinedunkelbrauneFarbe,ſobaldes mit ſaurerLuft
geſättigetwar.

AetherabſorbirtedieſaureLuftgeſchwind,und gieng
von einergetrübtenweißenFarbein einegelbe,und als=

dann brauneFarbeüber. Es erzeugteſichineinerNacht
einebeträchtlicheMengeLuft,dieſichweiternichtverän-

derte,„undſehrſtarkentzündbarwar.

Da ichnun einsmalseinePortionAeëhergänzlich
mit ſaurerLuftgeſättigethatte,ließih gemeineLuftbla-
ſendurchQueckſilber, mitdem ichſiegeſperrthatte,zu
ihr, und ſahe,daßſichmitdem Uebergangeeiner jeden
{uftblaſeeinebeträchtlicheZeitnacheinanderweißeDäm-

pfeinihrerzeugten.

Ein andermal,alsicheinekleineQuanticäctAether
mit ſaurer(uftvolllommengeſättiget,und dieFlaſche,
dieihnenthielt,beynaheganz vollLuftumgekehrtſtehen
gelaſſenhatte,ſowurdeſievon ohngefährumgeſtoßen,
und ſogleicherfüllteſichderganzeRaum miteinemſicht:aren
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barenDampfean, derwieeineweißeWolkeausſah,
und einenſtarkenſehrauffallendenätheriſchenGeruchvon

ſihgab. Als ih nun dieThúreund das Fenſtermei-
ner Stube aufmachteſozogdieſelichteWolkenichtnur

nacheinemſehrgroßenTheilmeinesZimmers,ſondern
begabſichauh“nacheinemNebenzimmerzu. Mittler

(eilewar derAetherallemAnſehennachgänzlichLetz

ſchwunden;alleineinegeraume Zeitdaraufwurde die

OberflächedesQueckſilbers, indem derVerſuchgemacht
worden war, mit einem flüſſigenWeſenúberzogen, das

ſehrſauerſchmeckte, und ſichwahrſcheinlicherWeiſeaus
der Feuchtigkeitin der Atmoſphäremochteerzeugtha-
ben,diedieſeſaurenDämpfe,mit denen der Aether
angeſchhwängertgeweſenwar, anzogen.

Fh ſchreibedaherdieſeſichtbareWolkedenFeuchtig-
keitenin der Atmoſphärezu, die ſichmit der ſauren
tuftund dem Aethermöchtenverbundenhaben,Jchhabe
nachherandere QuantitätenAethermit der ſaurenLuſt
geſättigek,und fieausnehmendflüchtigund entzündbare
befunden.Sie dúnſtetenauchſichtbaraus, doc)nicht
ſogarſichtbar,alsin dem obenerwähntenFalle,

Der Campherwurdeſogleich, alser diefauretuſt
verſchluckthatte,ineinenflüſſigenZuſtandverſeßt:doc

ſchiener etwas von einem weißlichtenNiederſchlagebey

ſichzu haben,Nachdemichihnnun ſozweenTagebatte
ſtehenlaſſen,ſoließihWaſſerzu ihmgehen,worauf
denn derCampherſeinenvorigenfeſtenZuſtandwiedet-

annahm,und allemAnſcheinenachvolllommendievori

ge Subſianzausmachte,AlleinſeinGeſchniawär
P 2 ſauer,
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ſauer,und es bliebnur ſehrwenigunveränderlicheLuft
übrig,dieinſehrgeringemGradeentzündbarwar.

Die ſaureluftſchienkeinenEindru>kaufeinStück

DerbyshirerSpath, der ſehrdunkelausſah,und da-

hereineguteMengePhlogiſtonzu enthaltenſchien,zu
machen.

Dadie ſauretuftſoeinenaheVerwandtſchaftmit

dem Phlogiſtonhat, ſoerwartete ich,daßdieSchwe:
felleberdämpfe,welchealleScheidekünſtlerfürein

Phlogiſtonannehmen,ſichmit ihrverbinden,und alſo
eineentzündbaretuftbildenwürden; alleinichbetrogmich
in meinerErwartung.Es verſchluktedieſeSubſtanz
dieHälfteder ſaurenLuft,indieichſiegeſeßthatte,und
das Waſſernahmwiedervon dem Reſte,der einenTag
inQueckſilbergeſtandenhatte,den viertenTheilauf,und
das, was nochzurückgeblieben,löſchteein Lichtaus.

DieſerVerſuchſcheintüberdießnochzu beweiſen,daß
ſaure(uftund Phlogiſtonin eineunveränderlicheUuftgat-
tungübergehen,dieſichnichtentzündenläßt.Vielleicht
kommetdieſetuftinAnſehungihresWeſensmit der ge-

meinen Uſt,diemitPhlogiſtonangefüllt,und aus der

diefiretuftniedergeſchlagenworden iſt,volllommenüber-

einzoder vielmehrmit entzündbarerLuft, die ihrerEnt-

zündbarkeitdurcheinlangesStehenim Waſſerberaubt

wordenwar. Es verdienetaberdieſeswohleineweitere

Unterſuchung.
Zu den folgendenVerſuchenhabeichſtärkereSaus

ren genommen, damit ſiemichzu einerweiternBeſtim-
mung ihrerVerwandtſchaftenmitgewiſſenSubſtanzenin

AnſehungdieſerSeeſaure,alstuft,führenſollten,

Jh
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Jch ſeßteeineMenge ſehrſtarkconcentrirtesVís
friolôlinſauretuft:alleindieſeswurde binnenvierund.

zwanzigStundenganzund gar nichtdavon angegriffen.
Um nun zu verſuchen, ob ſiein einem verdichtetenZu-
ſtandenichtmehrKrafthabenwürde,ſodrückteichſie
durcheineandere PortionLuftzuſammen.Alleinals
ichdieſenDruck wiederaufhob,ſobreiteteſichdieLuft
wiederaus, und ſchiennichtim allergeringſtenſichver-
mindertzu haben.So ſebteichfernereineQuantität
ſtarkenSaipetergeiſtinſiehinein,ohneeinemerkliche
Würkung zu haben.Aus dieſemallenfolgt, daßdie
Seeſâure,alsuft,nichtim Stande iſ, die andere

Säure von ihrerVerbindungmitdem Waſſerzu trennen.

Blauer Vitriol, der aus der Vitriolſäureund

Kupférbeſtehet,wurde den Augenbli>,alsichihnin
dieſaureLuftſete,dunkelgrún, und verſchlucktedieſel-
be’,wiewohlſehrlangſam.Zwey Stücken,von der

GrößeeinerkleinenNuß, verſchlucktenöhngefähxin ei-

ner halbenStunde dreyUnzenmaaßft. Er wurde

nur aufſeinerOberflächegrüngefärbt,- denn man fonnte

ſieleichtvon ihmabwiſchen,oderabwaſchen.

GrünerVitriolwurde dunkelgrün,wenn manihn
îndieſaureUſtſebte,dieer langſamabſorbirte.Weißer
Vitriolhingegenabſorbirtedieſe(uftſehrgeſchwind,und

wurdein ihraufgelöſt.

AmmoniakaliſchesSalz, welchesaus Salzgeiſte
und einem flüchtigentaugenſalzebeſtund,wurde, wie
ichobenangemerkthabe,von derſaurentuftnichtmehr
angegriffen,alsgemeinesSalz.

P 3 Jh
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Jehlegtenochverſchiedeneandere Subſtanzenindie

ſaureuft.Und ohngeachtetichhierbeyweiterkeinebe-

fondereAbſichthatte,ſohalte,iches dochderMühe werth,
dieReſultatezuerzählen,und überlaſſedem Leſer,ſchick
licheSchlüſſedarauszu ziehen.

Boraxabſorbirtfauretuftohngefährebenſoge:
ſchwind, alsblauerVitriol, dochohneirgendeinenan«
dernmerfwurdigenUmſtand.

FeinerweißerZuckerabſorbirtedieſetuftzwarlang=
ſam, wurde aberdochdur und durchdavondurchdrun=
genz;er wurde dunkelbraun,und erhielteinenbeſonders.
ſcharfenGeruch.

|

Als icheinStúk ungelòſchtenKalk inohngefähr
zwlfbisvierzehnUnzenmaaßſaurerLuftzweenTagelang
liegenließ,bliebnur einUnzenmaaßdavon übrig,das
vom Waſſernichtverſchlucktwurde, und beynaheſo ent-

zúndbarwar, wie einGemiſchvon halbentzündbarer,und
haëbgemeinertuft.Fh hatteaberdenZutrittder ge-

meinenLuſtzu derſaurenin diefemProceſſemit einer

ganzbeſondernSorgfaltzuverhinderngefucht.Ein an=

dermalwiederumerhieltihohngefährvon derHälfteder
obenerwähntenſaurentuft,und von weit wenigerungez
löſchtemKalkeineinemeinzigenTageohngefähr>Unzen=
maaß uft,dienur in demgeringſtenGrade entzündbar
war. DieferVerſuchbeweiſt,daßeinigephlogiſtiſche
Theilgen„ dieſichaus den breunbarenMatrerialien,übev

welchen’derKalkgebranntwird, entbinden,dem Kalke

anhängen.Dochbinic)ſehrweitdavon entfernt, zu

glauden,daßdasCauſtiſchedesungelöſchtenKalkesganz
von dieſemUmſtandeherrühre,

Nun
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NunhabeichnocheinigewenigeVerſucheüber die
Miſchungder ſaurenft mit den andern Luftgattun-
gen angeſtellt, dieallerdingsverdienen, hierangeführt
zu werden,ohngeachtetſichkeineFolgen,zum wenigſten
nichtsalsnegativeFolgendaraus ziehenlaſſen.

FchſeßteeinePortiongemeinerLuft,diemitſalpeterar=
tigergeſättigtwar, zueinerPortionſaurer,ließſieeineganze
Nachthindurchbeyeinanderſtehen,und konntedennoch
nichtdiegeringſteVeränderungan ihnenwahrnehmen.
Sie verändertenihrVolumen nicht,und alsichWaſſer
zu ihnenließ,abſorbirtedaſſelbealleſauretuft,und ließ
dieanderegänzlichunverändertzurück.

SodannmiſchteichdurchEiſenfeilſpäne.undSchwe-
felverminderteLuft,und Fſauretuftmit einander,und

ließſievierWochenin Queckſilberſtehen.Nachdem
ichnun mitdieſerMiſchungweitereVerſucheanſtellte,ſo
verſchlucktedas WaſſerſogleichdieganzePortionſaurer
(uft:und dieverminderteLufthatte’fichnichtim allerge-
ringſtengeändert,Jch hattemir vorgeſtellt, daßſich
dieſauretuftmit dem Phlogiſton, mit dem dievermin-

derte¿uftüberladenwar, verbinden,und dadurchdiean-
dereheilſammachenwürde: denn ichhatteirgendwoge-
leſen,daßder von den faulenKörpernaufſteigendewi-

drigeGeruchvon ſaurenDämpfenweggenommenwerden
kônne.

Die übrigenVerſuche,welchedieſaureLuftbeſónz=
dersbetreffen, ſindvon verſchiedenerBeſchaffenheit.

JchlegteeinStücktro>nesEis in einePortionfau-
rerUſt,(einVerſuch,den.ichſchon.in.dem Abſchnitte|

P 4 vun
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von der laugenartigenLuftangeführthabe,)und zwar
mit einerZange,dieih nebſtder Luftſelbſt,und dem

Queckſilber, mit dem ichdieſeLuftſperrte,eineganze
StundebeyeinerſehrheftigenKälteinderfreyentufthatte
ſtehenlaſſen.Es ſ{molzſogleich,als es nur die Luft
berührte,mit einerſogroßenGeſchwindigkeit,mit der es

würdégeſchmolzenſeyn,wenn iches indas heftigſteFeuer
geworfenhätte,und dieLuftwurde ebenſogeſchroindverz

ſchlu>t,Legteih hièrauffciſheStückenEis indas,
was ichzuvorgeſchmolzenhatte,ſoſchmolzenſieauchſo-

gleich.Dasauf dieſeArt erzeugteWaſſergefrornicht
wieder, obiches gleicheinèganzeNachtin einerſehr
ſtrengen.Kältehatteſtehenlaſſen,

Fliegenund Spinnenkommen in ſaureruftum,
dochnichéſogeſchwind, als in ſalpeterartiger.Dieſes
nahmmichſehrWunder,indem ichmir immer vorge-

ſtellehatte,daßnichtsdas thieriſcheLebengeſchwinder
vernichtenkönnte,alsdieſereinenſaurenDämpfe,

Dadie entzündbaretuft,wie ih ſchonobenange:
merkthabe,ſichmiteinereinzigenExploſionindenDâm-

pfendesrauchendenSalpetergeiſtesentzündet,vollkom-

men wieeineMiſchunghalbentzündbarerund halbgemei=
ner éuft,ſohieltiches auchfürmöglich,daßdieDün-
ſte,welchegemeiniglihvon dem gemeinenSalzgeiſteaufs
ſteigen,vielleichtauchdienemlicheWürkunghabenkönn-
tenzalleinſiehattenſienicht.Jchbehandeltedaherden

Salzgeiſtebenſo,wie vorherden rauchendenSalpeterz
geiſt,Erſtkichfülkceih einGläsgendamitan, ſtürzte
es in ein mit der nemlichenSäure angefülltesGes
aß,und,nachdemichentzündbareLuftindaſſelbedneUder



Von der ſeeſaurenLuft. 233

überhattegehenlaſſen,und damit allenSalzgeiſtaus

dem Glaſegetrieben,ſokehrteichſeineMündungauf
wärts,undhieltſogleicheinLichtdavor,

Daaber dieſauretuftſichnichtſogutbehandelnließ,
alsdiemeiſtender andern tuftgattungen,ſonahm ich
meine Zufluchtzu folgendenbeſondernMethoden,um

ihreeigenthümlicheSchwerezu beſtimmen.Jch
füllteeineAchtunzenflaſchemit dieſerLuftan, verſtopfte
ſieſehrgut, und wog ſieſehrgenauab;ſodannzog ih
den Kork heraus,bließmit einemBlaſebalgeſehrhefz
tigindieFlaſchehinein, damit diegemeineLuftanihrer
ſtatthineingehenſoulte,und wog ſiewiederumnebſtdem

Korkezalleinichkonntenichtden allergeringſtenUnter-

ſchiedin dem Gewichtebemerken. Demohngeachtet
ſchloßichdochaus dieſemVerſuche,daßdie ſauretuft
eingrößereseigenthümlichessGewichthabenmüſſe,als
diegemeine,weildieFlaſcheinwendigund an ihrerMün-
dungvon dem Waſſer,das dieſaurenDämpfeaus der

Atmoſphäreangezogenhatte,merklichfeuchtwar z wel

cheFeuchtigkeitdochdem GewichtederFlaſchezugewach-
ſenſeynmußte.

Fünfter Abſchnitt.

Von derentzündbarenLuft.

an wird aus meinen obigenVerſuchengeſehenha«
ben,daßentzündbaretuftgrößtentheils,wo nicht

gänzlichaus einerVerbindungder ſaurenDämpfemit
dem Phlogiſtonbeſtehe;daß ſovielPhlogiſton,alszuv

Erzeugungderentzündbarentuftnöthigiſt,von dem Waſe-
Ps ſer



234 Fünfter Abſchnitt.

ſer,indem man ſiebewegt, aufgenommenwird;daßſie
durchdiejesVerfahrengeſchwindzum Athmentauglich
wird, und wenu man es fortſeßt,endlichdahinfommét,
da?feeineFlammeausl3ſcht.Dieſeund noh andere

B2moréangen,die ichbeydieſerluftgacunggemachthabe,
beträftigtenmeine leßtenVerſuche,und vorzüglichdie,wo

ichdieſeuſtmit dereleftriſchenMateriebearbeitete.

Der elektriſcheFunken,den ihaufirgendeîneGat-

tungOel ſchlagenließ,erzeugteentzündbareLuft,relz

chesichauffolgendeArtgefundenhabe.Jh hacte,wie

ichweiterunten erzählenwerde,entdecft,daßder Aether
dieQuantitäteiñerjedenéuftgattung, zu der er gelaſſen
wird, um nocheinmal ſovielvermehre;und da ichzur
nemlichenZeitmit einerMengeVerſuchebeſchäftiget
war, um dieWürkungder elektriſchenMaterie aufalle
die verſchiedenentuftgattungenzu,beſtimmen;ſowollte

ichauchgernverſuchen,wie ſieſichgegen diegemeine
Luft,diedurchden Aetherſoangewachſenwar, verhal=
ten würde. Jch ſahſogleichdie Quantitätdieſer
tuftbeydem erſtenFunkenausnehmendzunehmen,
{òdaßih ſehrbaldſehsoder achtmalmehrhatte,als
dieQuantitätbetrug,mit der ichden Anfanggemacht
hatte,und obgleichdas Waſſerden ganzenAether,den
man zu eineréuftgattunggechanhat,verſchluckt,und

dietuftgattungohneeinemerklicheVeränderunginAn=-

ſchungihrerQuantitätund Qualitätzurückläßt;fowur=
de im GegentheildieſeLuftgattungvon dem Waſſerniché
verſchluckte,Sie wurde auchdurcheineBeymiſchung
der ſglpeterartigentuftſehrwenigvermindert.Hieraus
fonnteman nunſehrdeutlichwahrnehmen,daßſieeinen

Zuwachs
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Zuwachs von einer andern Luſtgattungerhaltenhaben
mochte,aus derſienunmehrvorzüglichbeſtund.

Um nun zuſehen,obdieſeWürkungvon dem Dras

fhe,oderdem Kütte,der dietuftverſchloß,(dennes

ſchienmir ſehrwahrſcheinlichzuſeyn,daßdasPhlogiſton
ſichaus ihnenentbundenhätte,) herkäme,ſomachteich
den VerſuchineinemgläſernenHeber(19.Fig.)vermö-
ge deſſenichbewerkſtelligte,daßder elektriſcheFunken
ſogleichaus dem QueckſilberdurchdieLuſt,mit dem ich
den Verſuchanſtellte,gehenmußtezalleines erfolgte
immmernochdievorigeWürkung. Da nun einmal un-

terandern eineéuftblaſevon gemeinerLuftohneAether
zufälligerWeiſeinden einenSchenkeldesHebers,und
eineanderetuftblaſemitAetherin den andern gekommen
war, ſowar es einVergnügen,zu ſehen,wie ein und

ebenderſelbeelektriſcheFunkedieerſteLuftblaſevermin-

derte,und dieanderevermehrte.

Da ichnun alſoſehrdeutlichwahrnehmenkonnte,
daßder Unterſchied,den ichin.dieſenzween Fällenbeob-

achtethatte,von dem Aetherverurſachtwurde,ſofuhr
ichhierinneſogleichfort,und ließdieeleftriſchenFunken
aufeineQuantitätAetheralleinohnealle Luftſchlagen,
und ſahenun, daßfichmit jedemFunkeneinekleineúuſt-
blafeerzeugte.Ohngeachtetnun dieErzeugungdertuft
etwas langſamvor ſichgieng,wenn ichden elektriſchen
Funkenin den Accherſelbſtſchlagenließ,fowuchsdoch
dietuftausnehmend.ſchnellan, ſobaldſichnur ſoviel

tuftgeſammlechatte,daßderFunkendurchſiedurchgehen
mußte,um zu dem Aetherunddem Queckſilber, úber

dem derAetherſtand,zugelangen.Siewuchsalsdann
ſo
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ſoſchnellan , daßwenn ih den Verſuchineinemkleinen
Rohre(16,Fig.)unternahm, dasQuekſilberſehrſchnell
unter den A(bKand,inden dieFunkennehſchlagenkonn-

ten,ſunk,Ließichdieſe durchde2 Waſſergehen,ſo
wurde ſieohngefägrbiszu 7 verminoert,und war ent-

zündbar,

Jh lieshernacheinePortionaufdieſeArterzeugter
LuftzweenTageir Waſſerſtehen,und ſienochüberdie-

ſesverſciedenemaldurhWaſſervon einemGefäßezum
anderngehen, und befandſiebeydem allenſehrentzünd-
bar,ſodaßichganzund gar nichtmehrzweifelte,daß
es achteentzündbaretuftwäre,wie dietuft,welcheaus
den MecallendurcheineSäure,oderdurcheinenandern

chymiſchenProceßerzeugtworden war.

Dieſeaus dem AetherèrzeugteLuftentzündeteſichſ0-
wohl,wenn ichſiemit gemeiner,alsauch, wenn ichſie
mit ſalpeterartigerLuftmiſchte;dochübertrafbeyder
Miſchungmit derſalpeterartigentuftdieerzeugteQuan«

titätdieerſtereausnehmend.

Ichſchloßhieraus,daßdieentzündbareMateriebey
dieſerLuftvon dem Aetherkäme,und ſtelltedaher,da

derſelbeunter dieKlaſſeder Oelegehört,den Verſuch
mit andernActenvon Oelan, wie mit Olivendl,Ter-

_pentindl,und dem iveſentlichenOele der Münze.
“

FehließdeneleftriſchenFunkenohnealle andereft auf
ſieſchlagen,und fand,daßaufdieſeArtvonallen dieſen
OelenentzündbareLufterzeugtwurde. Es entbandſich
in dieſendreyFallendieLuftaus dem Terpentinölam

geſchwindeſten,und aus dem Olivenölam langſamſten.
Vermdz
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VermóögedieſesnemlichenProceſſeserhieltichauh
entzündbareLuftaus dem Weingeiſte,und ohngefähr
ebenſohäufig,alsaus dem weſentlichenOele der Múün-

ze, Ohngeachtetichnun dieſeLuſteineganzeNachthin-
durchim Waſſerſtehenließ,ſowar ſiedochentzündbar,
alsichſieineinanderes Gefäßübergehenließ.

Mankönnte vielleichtglauben, daßin allendieſen
Fällendie entzündbareMaterie aus den entzündbaren
Subſtanzen,mit denen ichdieVerſucheangeſtellthatte,
entbundenwörden ſey. Da ichaberhernachſahe,daß
ichauchaus dem flüchtigenammoniakaliſchenSalz«
geiſteentzündbareLuftdurchdieſenProceßerhaltenkonn-

te, ſoſchloßichhieraus,daßdas Phlogiſtonzum Theil
vonder elektriſchenMaterieſelbſtherrührenmüſſe.Denn
ohngeachtetichſchonvorherangemerkthabe,daßdielau-

genartigetuft,dieichaus dem ainmonigataliſchenSalz
geiſteerhaltenhatte,entzündbareLuftſey,ſoiſſiees
dochnur ineinem ſehrgeringenGrade,und kann einzig
und alleinnur an einerbeträchtlichenMengewahrgenom=
men werden.

Da ichmir nun Mühegab,Luftaus dem cauſtiſchen
flúſſigentaugenſalzehervorzubringen,welchesHerrLane
vor meinenAugenſowohlaus dieſemKörper,als auch
aus dem Salzgeiſteerzeugthatte;ſokonnteichden elek:

triſchenFunkenweder indem einen,nochindem andern,

ſehen,und dieſebeydenSubſtanzenmußtendaherweit
vollkommnereLeiterfürdieelektriſcheMaterieſeyn, als

Waſſer,oder eineandere fluſſigeSubſtanz,Dieſer
Verſuchverdientweiterverfolgtzu werden,

Jh
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Ichhabeſchonobenangemerkt, daßentzündbare
tuftihreElaſticitätverlor,wenn ichſielangeim Waſſer
ſehenließ,und vorzüglich,wenn ichſieindemſelbenhin
‘undherbewegte;und daß in dem lebtenFalle,wenn
ſteeinenZuſtandüberſtandenhatte,in dem ſieſichder

gemeinenLuftſehrnähert,(wennſieebeneinLichtbren-
nen ließ,) ſiedahingebrachtwurde,daßeinLichtin ihr
nichtmehrbrennte. Seit derZeithabeicheineandere

dergleichenBeobachtunggemacht, diewohlangeſührtzu

werdenverdient,SiebetrifftentzündbareLuft,die ih
am 27.Jul.1771aus Eichenholzeentbundenhatte,von
derichſchonobenErwähnunggethanhabe,

Jh merkteobenan, daßdieſeLuſteinigeMonate
nachihrerErzeugungnur nochin einem geringenGrade

enkzündbargeweſenwäre,und daßſiedadurch,daßich
ſienur ſehrwenigim Waſſergeſchüttelthatte,in eine

ſehrguteund heilſameLuftverwandeltworden wäre,und
am 27,März1773fandichdasjenige,was damalsnoch
von ihrübriggebliebenwar, alsvollkommenguteUſt.
Es brannteeinLichtdarinnevollkommen gut, und ſie
wurde von derſalpeterartigen{uftſoſehr,alsdiegemei«
ne, vermindert.

Fch werde dieſenAbſchnittnochmiteinigenvermiſch4
ten und ebennichtſehrerheblichenBeobachtungenſchließen.

EntzündbareLuftwird nichtverändert, wenn

manſieaucheinigemalnacheinanderdurcheinglühendes
eiſernesRohrgehenläßt,Sie wird.auchebenſowenig
durchdieSchwefelleberdämpfe,oder den elektriſchenFun=
kenvermindertoderverändert,als,wieichſchonobenan-

gemerkt
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gemerkthabe, von einem Gemiſchegus Eiſenfeilſpänen
und Schwefel,Da ichden elektriſchenFunkenaufſie
ſchlagenließ,hatteichſiemit durchOrſeilleblaugefärb-
tes Waſſergeſperrt, deſſenFarbeſichabergar nicht
veränderte.

Jchſetezwo Weſpenin entzündbareLuft,undließ
ſieeinebeträchtlicheZeitdarinne;einedavon beynaheei
ne ganzeStunde. Sie konntenſichaberſogleichnicht
mehrbewegen,und nachdemichſiewiederum indiefreye
Luftlegte,ſchienſiebeynahenocheineganze Stunde tod

zu ſeyn,dochalsdannerholteſieſichwieder,und ſchien
ſichſowohl,alsjemalszu befinden.

SechſterAbſchnitt.
Von der firen Lufft.

(

ieBeobachtungen,dieichnachhernochúberdie fire
tuftangeſtellthabe,ſindweder zahlreich,nochauch

ebenſehrbeträchtlich.

Die beträchtlichſteunter allenbeſtehtineinerMuth-
maßung, daßfixetuftin eineVerbindungmitdem Phlo-
giſtonübergehen, und hierdurin einetuftgattungver=

wandelt werden kann,die ſichnichtmit dem Waſſer
miſcht.SonſtbrachteichdieſeWürkungimmer durch
Eiſenfeilſpaäneund Schwefelhervor,die ichin dieſe
Uſtgattunggehenließ,nachheraberhabeicheinenweit
entſcheidendernund vortrefflichernBeweis davon durch
die Elektricitäterhalten.Nachdemichnemlicheine
‘kleineelektriſcheExploſionohngefähreineStunde langin
einenmicfixeruftangefülltenRaum von einemZolle,

die
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dieineinergläſeruenRöhre,#5Zollim Durchmeſſer,ein-

geſchloſſenwar, (16.Fig.)hatteſchlagenlaſſen;ſobe-
merkteich,daß,als i<hWaſſerzu ihrließ,nur der

vierteTheildavon verſchlucktwurde. Und wahrſchein-
licherWeiſewürde ſichnichtdergeringſteTheilmit dent

Waſſervermiſchthaben,wenn ih das Elektriſireneine

hinlänglicheZeitfortgeſeßthätte,DieſeLufthaltſich
verſchiedeneTagein dem Waſſer,jaſiekann ſogarin

ihmhin und herbewegtwerden,ohnedaßſienur im al-

lergeringſtenvermindertwird. Unterdeſſenwar es

dochnichtgemeineLuft,denu ſiewurde von der ſalpeter-
artigennichtvermindert.

Jh habemir ſeitmeinenerſtenVerſuchendieſeLuft
vermögeder Eiſenfeilſpäneund des Schwefelsin einer

beträchtlichenMengeerzeugt; dochaufeineArt, diein

etroas von der vorigen,derenichmichbediente,verſchie
den war. JchſeßtenemlicheinGejäßmitdieſerMiſchung
unter eineGlocke,aus derih die(uftmit Smeatons
Luftpumpegenommenhatte,ließfireLuftdarunter,und
dannließih ſieinWaſſergetauchtſtehen,damitkeine

gemeinetuftdarzukommen ſollte.
“

Und aufdieſeArt
wurde binneneinerWoche,ſovielichmicherinnernkann,
der ſechſte,oderdochzum wenigſtender achteTheilda-
von ineineunveränderlichetuft,dienichtvon dem Waſs
ſerÉonnteaufgenommenwerden,verwandelt.

FchglaubtehieraufvermögedieſesVerſuches, daß
dienemlicheWúürkungaufdiefireLuſtvon den Schwe-
felleberdämpfenerfolgenwürde;alleinih wurde,
worüberichmichnichtwenigverwunderte,inmeinerEr-

wartungbetrogen,da dochdieſeseinigermaßenvermöge
|

der
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der Würkungdes aus dieſerSubſtanzentbundenenPhlo-
giſtonsaufdieſauretufthätteerfolgenſollen,Vielleicht
erfordertdieſeWürkungeinegrößereZeit; denn dieſer
Proceßwar nichélänger,alsvierund zwanzigStunden
fortgeſeßtworden.

Oben.merkteichan, daßEiſenfeilſpäâneund Schwe-
felinſalpeterartigerLiftmit einergroßenHißeaufbrau-
ſten;und ſeitdemhabeihgefunden, daßdieſer.Proceſß
mit einerweitgrößernHißeinfixertuft,alsingemeiner
vor ſichgeht.

Ohngeachtetnun fireLuft,wenn fiedem Waſſerbeyz
gemiſchtwar, das Eiſenauflöſte,ſoäußertedochdiefire
tuftohneWaſſerdieſeKraftnicht,wie ichſchonobenanz
geführt

|
habe.Jhbildetemir hierbeyein,daß, wenn

ſiedieKraft,Eiſenaufzulöſenauchbeſáße,das Phlosz
giſtonſichmit deruſtwürdeverbunden,und ſiemitdent

Waſſerunmiſchbargemachthaben,wie in den obigen
Beyſpielen.Jh ließſiedaherineinGläsgenvollNäz
gelübergehen,und darinnevom 15,Dec; bis4. October

folgendenJahresſtehen;alleinweder das Eiſennoch
dieLuftſchienbeyihrergegenſeitigenBerührungetwas ers

littenzu haben,

Ichſeßtehieraufzèmeineund fireLuftzu.gleichen
Theilenin gleichgroßenund ähnlichengläſernenCylin-
dern einemgleichenGrade von Hißeaus, indem ichſid
an das Feuerſebte,und ſieoftherumdrehte.Hierauf
ſaheih, daßſiein gleichemGrade ausgedehntwurden,
und daßweni ichſievom Feuerwiederwegnahm,ſieauch
wiederihrvorigesVolumenerhielten,

Q Da
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Da ichimmerglaubte,daßSchwefelleber,nebſt
dem Phlogiſton,das ſieausdünſtet, auchetwas fixeLuft
erzeugenfönnten, (die,wiebekannt,in dem Weinſtein-
ſalze,aus dem ſiezubereitetwird,enthalteniſt,)ſomiſch-
te ichdieſezwo Zngredienzien,nemlihWeinſfteinſalz
und Schwefelmiteinander, thatſiein einedünneFía-
ſche,hieltdie Flamme einesLichtesdaran,um eine

Schwefelleberzu erzeugen, und fiengdie aus ihnenbey
dieſemProceſſeentbundeneLuftin einem Gefäßemit
Queckſilberauf. AufdieſeArt verſchaffteih mir eine

ſehrbeträchtlicheMengefirer(uſt;ſodaßichglaube,ſie
habeſichalleaus dem Weinſteineentbunden.Ohnge-
achtetnun vielleichteineÉleineQuantitätdavon in der

Schwefelleberzurückbleibenkann,wenn man dieſenPro-
ceßaufdievolllommenſteArtangeſtellthat;ſoiſtes doh
nichtwahrſcheinlich,daßſieohneHikedaraus entbun-
den werden fann.

Siebender Abſchnitt.
Vermiſchte Verſuche.

I. s iſtetwas ganz beſonderes,daß,ohngeachtet
derAethernachmeinenBeobachtungenniemals

dahingebrachtwerden kann, daßer dieGeſtaltder tuſt
annähme,(denndie aus ihmdurchdieHißeaufſteigen=-
denDämpfewerden ſogleichvon derKälteverdichtet,und

ſogarinQuecfſilber,)daß,ſag’ih, einekleineMenge
Aether,dieman zu einerdieſertuftgattungenübergehen
läßt,dieſaureund laugenartigeLuftausgenommen, die

ſieverſchluckt,beynaheſogleichdie ſichtbareQuantität
deſſelbenverdoppelte,täßtman aberdieſeft wieder

Zurchs
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durchsWaſſergehen,ſowird ſieſogleichwieder.zuihrer
erſtenGrößemitwenigoderkeinerweſentlichenVerändes
rung zurückgebracht.

Als ichohngefähreinehalbeNußſchaalevollAether,
der in einem gläſernenRohremit Queckſilbergeſperrt
war, inohngefähreinUnzenmaaßgemeinerLuſt,diein
Quekſilberſtand,gehenließ,ſobreiteteſichdieſegemei-
ne tuſtſogleichaus, bisſieendlichden Raum von zwey

Unzenmaaßeinnahm.Alsdannzogſieſichnachund nach
wiederum ohngefährum den ſechſtenTheileinesUnzen-
maaßeszuſammen.Als ichnun wiederAetherhinein«
ließ,ſobreiteteſieſichwiederumaufzwey Unzenmaaß
aus, dochdehnteſieſichhernach,alsihnochweiterAes

therdarzuthat,nichtim allergeringſtenweiteraus. F<
zoghieraufdas Queefſilberheraus, und ließWaſſerzu
ihr,ohnedie tuftim allergeringſtendabeyzubewegen,und

nun wurdeſieverſchluckt;dochverſchwandohngefährnur

1 Unzenmaaßdavon,nachdemichſieeineStunde im
Waſſerhatteſtehenlaſſen."Alsichſieaberhieraufnur
eineinzigmaldurchdas Waſſergehenließ,kam ſiewies
derzu ihremvorigenVolumen zurü>,Jh unkerſuchte
ſiehieraufdurcheineBeymiſchungder ſalpeterartigen
Luft,und fandſienichtſogut,als friſchegemeineft,
ohngeachtetſienichtſehrverſchlimmertworden war.

AlledieſeErſcheinungendes Ausdehnensund Zu-
ſammenziehenserfolgtenbeynaheaufdienemlicheArt,
wenn ichſtattder gemeinenLuft,ſalpeterartige, fire,
entzündbare,oderirgendeineGattungvon phlogiſticirz
tergemeineruftnahm. SolangeichdieſeUſtgattunz
geninQueckſilberſtehenhatte, wuchſenfieallenocheinz

Q 2 mal
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mal ſoſtarkanz alleinfixeLuftnahmin ihremVolumen

nichéfovielzu, -alsihrRefi,und phlogiſticirteLuftno
weniger,Alleſchienenebennichtvieldavon erlittenzu

haben,wenn ichſiedurchdas Waſſerhattegehenlaſſen.

2, Aus dem Weingeiſtekann man durchdas Feuer
FeineLufterhalten,ſonderndieDämpfeverdichtenſich
durchdieKälte,wie Waſſerdämpſe.Wenn ih unter-

deſſenmir etwas Múhe gab,Luftaus ihmzu erhalten,
denſelbenFochte,und dieLuft,dieaufderOberflächedes

Weingeiſteszurückdlieb,und zugleichmit den Dämpfen
durchdas Feuerherausgetriebenworden war, in einem

Gefäßemit Queckſilberauffieng,und nachherſaureLuft
zu ihrließ,ſowurde das Gefäßmit weißenDämpfen
angefüllt,alswenn ſiedurchund durchmit laugenartiger
luftgemiſchtgeweſenwäre. Jh kann abernichtſagen,
woraufſi wohldieſeErſcheinunggründenmag, denn
ichhabefeineweitereUnterſuchungdarüberangeſtelit.

3. Jcherhieltvon D. Small und HerrBolton
zu BirminghamNachricht,daßin eineKupferauflö-
ſungvon SalpetergeiſtegetauchtesPapiermit einermä-

ßigenHißbebrenne;(eineErſcheinung,dieichauchſonſt
ſchonin den philofophiſchenTransactionenerwähnt
gefundenhatte,) und ſogleichfelmir ein,ob man ſich
nichtdeſſenzu Verſuchen,die dieFeuerungund die

verſchiedenenWfégattungenbetreffen,bedienenkönnte.

Es ließſi<hauchwürklihſowohlmit einem Brenn-

glaſe,alsauchmit einemglühendenEiſen,das ichvon

außenan dieFlaſche,inder es war,hielt,ſehrleichtent-

zünden,und wenn es einmalan einemTheilezu brennen
anfieng,ſowurde ſogleichdas GanzeinAſcheverwandelt,

nur
í
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nur muß man es vorherganztrockenwerden laſſen,wel-
chesaberebennichtſoleichtzubewerkſtelligeniſt.

Wenn iches abergehörigtro>enwerden ließ,ſo
brenntemir dieſesPapierohnediegeringſteHinderniß
in allenLuftgattungen,abernichtin luftleeremRau-
me, welchesauh beydem Schießpulverſtattfindet.
Das Veolumenaller Uuftgattungenaber,worinneichdie

fesPapierangebrannthatte,erhielt,wie ih ſchonoben

angemerkthabe,einenZuſaß,der theilsaus falpeterar-
tigertuft,dieſichaus dem Salpeternicderſchlageentbun-
den hatteztheilsaus entzündbarerLuftvon dem Papiere
ſelbſtbeſtand.Daaber beyderVerbrennungdieſesPa-
piersineinigendieſertuftgattungenſichnochetlicheſehr
merkwürdigeUmſtändeereigneten,ſowillichſiehier
erzählen,

EntzündeteſichdieſésPapierinentzündbarerLuft,
welcheserfolgte,ohnedaßentzündbareLuftſelbſtdabey
angezündetwurde,ſòwuchsdieſelbegleichförmigan, bis

dieFlaſche,inder ih den Proceßunternahm,beynahe
gänzlichdamit angefülltwar; allein,alsdennnahmſie
auchwiederbiszu:der:ganzenMaſſeab.

LegteicheinStückgendergleichenPapierindreyUn-

zenmaaßſaurerLuft, ſowurde eingroßerTheildavon
gelb,und dieLuftſelbſtwurde bisaufFdererſtenQuan-
titätvermindert,wobeyſiezugleicheineröthlichteFarbe

annahm,und vollkommenwiegemeineLuftiu einerFla=

f<emit rauchendemSalpetergeiſteausſahe.Als ich
nunnachhereinglühendesEiſen-daranhielt,ſofiengſich
das Papieran zuentzünden, und unmittelbardaraufer-

Q 3 zeugte
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zeugteſicheineſogroßeMengeLuft,daßes dieFlaſche
nichtmehrfaſſenkonnte, Bey einergenauen Unterſu
chungſchiendieLuftfaſtgar nichtvon derreinenſalpeter-
artigenunterſchiedenzu ſeyn.Jchhabe.auchnachherden

Verſuchwiedermitdem nemlichenErfolgeangeſtellt.

Papier, das ichin eineAuflöſungvon Queckſilber,
Zinkund EiſeninSalpetergeiſttauchte,hattebeynahe
dienemlichenEigenſchaften,wiewohlin einem geringern
Grade, alsſolchesPapier,das ichineineKupferaufld«
ſungvon dernemlichhenSäuregetauchthatte,

4. Schießpulverentzündeteſihauchin allenLuft
gattungen,und dieQuantität,in deriches gebrauchte,
brachteebenkeinemerklicheVeränderunginihnenhervor,
ausgenommen , daß dieatmoſphäriſchetuft,in der ich
es angezündethatte,nachherkeinLichtmehrin ſichbren-
nen laſſenwollte.Umnun dieſenVerſuchweiterzu un-

terſuchen,machteicheineGlocfehalbluftleer,und zün-
detehernachPulver,dasichzuvorunter ſiegelegthatte,
mit einemBrennglaſean. AufdieſeArtkonnteicheine

größereMengePulverineiner kleinenQuantitätLuftan-

zünden,dennichhattenun nichtmehrzu befürchten,daß
ſichetwa dietuftausbreiten, und meineGlockezerſpren=
gen könnte.

Jchmußgeſtehen,daß ih michnochvielmehrfürch=
tete,Schießpulverin entzündbarertuftanzuzünden;al

leinichhattenichohneallenGrund gefürchtet;denn es

giengganzleichtindieſer&uftlos,ohneſienur im ge«

ringſtenzu ändern,

Un
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Um nunalſo dieſenVerſuch,und in der Thatbey-
nahealleVerſuchemit dem Anzündendes Schießpulvers
in den verſchiedenenLuftgattungenmachenzu können;
legteichdasPulveraufeinſchicflichesGeſtelleunter mei-

ne Glocke.Wennich ſienun vermittelſteinerSmeato-

niſchenLuftpumpevolllommenleergemachthatte,ſofüll-
te ichdieGlocfemit irgendeinertuftgattungdurchdie

{S.19. 14. Fig.)beſchriebeneVorrichtung,und wen-

detehierbeyalleSorgfaltan,daßdieRöhrenund dieübri-

gen Theile, durchdieichdieLuftübergehenließ,keine,
oder dochweniggemeinetftenthielten.Es wúrde vor-

züglichbeydem Verſuchemit der entzündbarenLufteine
beträchtlicheBeymiſchungdergemeinenLuftausnehmend
gefährlichgeweſenſeyn.Denn vermittelſtderſelbenwür-

de ſichdieentzündbareLuftaufſoeineArt entzündetha-
ben,diefürden Experimentatorſehrgefährlichgeweſen
ware. Jchglaubewürklich,daßih es ganz und gar

nichtwürde gewagthaben,denVerſuchmit einerandern,
alsderSmeatoniſchentuftpumpeanzuſtellen.

ZuweilenfüllteicheingläſernesGefäßmit Queckſil-
beran, undließ dietufthineingehen, nachdemiches in

einBeen mitQueckſilberumgeſtürzthatte.Hierdurch
nun vermiedichgänzlichdieBeymiſchungder gemeinen
ift,alsdann war es abernichtleicht,geradeſoviel
Schießpulverhineinzubringen,alsih zu meinem Ver-

ſuchenöthighatte.Unterdeſſenwar dieſesdochder ein-

zigeWeg, wie ichdas Schießpulverin ſaureroderlau-

genartigerft entzündenkonnte. Es entzündeteſichaber
daſſelbeindieſenbeydentuftgattungenvolllommen,wie

inſalpeterartigerund firertuft.

Q 4 Ich
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JFchzündeteeinebeträchtlicheMengeSchießpulver
ineinerleerenGloe (obes gleichſehrbekanntiſt,daß
es inluftleeremRaume ſichnichtlosbrennenläßt,) an.

Die MengederLuft, dieicherhielt,- war gar nichtbe-

trächtlich,und unterdieſenUmſtändennothwendigerWeiſe
mit der gemeinenUſtgemiſht,Es wollteaberdem-

ohngeachtetkeinLichtinihrbrennen,

AchterAbſchnitt.

Fragen,Nachforſchungen, Vorſchläge.

Iy
man michſchonfüreinenarmſeligenVerſuchs
machergehaltenhat,ſofürchteihbeynaheauch,

daßmichnunmehreinigemeinerLeſeraufder entgegen-
geſeßtenSeitefüreinenphantaſtiſchenTheoriſtenhal-
ten werden, Ohngeachtetichaberſchonhierund da in

dieſemganzenWerke Theoriehabemiteinfließenlaſſen;

fokann ichmichdochdamitnochnichtbegnügen,ſondern
ichfangenunmehreinen langenAbſchnittan, dernichts,
alsTheorieenthaltenwird.

Manwird, wieichhoſſe,dieMuthmaßungen, die

ichin dieſemWerkegemachthabe,auchdurchThatſachen
nachherkräftigunterſtüßtfinden,DieſerAbſchnittaber

enthält,wie ichſelbſtbefenne,gänzlihaufgut Glück

gewagteMeynungen.Jchhabeſieabernur ſonacheinan=
derhingeworfen,damitjchnichéetwa dieBequenilichkeit
derjenigenLeſerbeleidigenmöchte,diewenigCinbildungs=
kraftbeſißen,und denen nichtsdaran liegt,überdie

Bränzen.derganzbeſtätigtenEntde>ungenhinauszugehen.

Zup
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ZurAblehnungdes oben erwähntenVorwurſserz
wägeman doch,daßTheorieund Berſuchſchlechter-
dingsHandinHandmit einandergehen,und einjeder

Verſuchbeſtimmtiſt, eineHypotheſezubeſtätigen,die

in der Thatnichtsanders,als eineMuthmaßungiſt,
dieſichaufUmſtände,oder dieUrſacheneinernaturlichen
Würkungbezieht;daßalfodie kühnſtenund erſindſam-
ſtenErperimentatorenim allereigéntlichſtenVerſtande
diejenigenfind, die ihrerEinbildungskraftden Zügel
ſchießenlaſſen, und welchèdie entfernteſtenVerbin-

dungenderBegriffeſuchen.Man überlegeferuer,daß,
wenn auchvielevon dieſenverbundenenBegriffennoch
rohund chimäriſchſind,ſiedennochandern zu den größ
ten und wichtigſtenEntdeckungeneineglücklicheGelegeu-
heitdarbieten,woraufbedächtliche,furchtſame,nüchter-
neund langſameKöpfeniemalswürdengefatlenſeyn.

FſaakNewtonſelbſterlaubteſich, ohngeachtetder

gtößtenVortheile,die er von ſeinerArt,gelaſſenzu

denken,hatte,dennochkühneund unbegränzteGedan=

fen,wovon ſeineFragenam Ende ſeinesWerkes vom

Lichteein hinlänglicherBeweis ſind,Eine lebhafte
Fähigkeit, ſichentfernteAnalogienzu denken,verträgt
ſichmit dem Geiſtedes ruhigenNachdenkensbeyUncerſu-
chungen,die zur Beſtätigungund Verfolgungſolcher
Analogienbeſtimmtſind,fehrwohl,
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$.IL.

Gedankenüber.dieBeſtandtheilederverſchiede-
nen Lufrgattungen- das W:ſen und Ure

ſprungd:r Ätmoſphaäriſchen, u. �.w.

Y“ diejenigenGattungenvon tuft,an denen icheie
nen weſentlichenUnterſchiedhabebemertenfönnen,

ſind:fixe,ſaureund laugenartigeLuft;denn dieſe
nebſteinem andernUrſtofe,denman Phlogiſtonnennt,

und den.ichniemalsalsLuft, nochauchbisjeßtan und

vor ſichſeibſunter irgendeinerGeſtalthabeerhalten
können,ſchiendieBeſtandtheileallermir nunmehrbee

kanntenéuftgattungenauszumachen.

Saure Luftund PhlogiſtonerzeugeneineLuft,die
entroedereineFlamme auslöſcht, oder ſelbſtentzündbar
iſt,nachdemſie,wie mir es ſcheint,mehroder weniger
mit Phlogiſtonerfüllt, oder nachdemfieaufeineoder
dieandereArtdamitverbundeniſt.LöſchtſieeinLicht
aus, ſoiſſiewahrſcheinlicherWeiſenur ſovielmit der

phlogiſtiſchenMatrerieangefüllt, daßſievon einem bren«

nendenLichtenichtsmehrdavon aufzunehmenvermag,
das alſonothwendigdarinneausgehenmuß. Jf ſieaber

entzündbar,ſoiſkſiewahrſcheinlicherWeiſeſoſehrda-
mit überladen, daßdieHibe,dieihrvon einembrennen-

den tichtemitgetheiltwird
, ſiedahinbringt,daßſieſich

von den übrigenBeſtandtheilen, mit denen ſieverbun-
den war, abſondert.Bey welcherTrennungalsdann
Hike,wie beyandern FällenderEntzúndung, bewärfkt
wird. DieWürkungund Gegenwürkung,welchedie

Trennung
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Trennungder weſentlichenBeſtandtheilenothwendigbes

gleitet,erregtwahrſcheinlicherWeiſeeine ſ{hwingende
Bewegungin derſelben,

Weil dieentzündbaretuft,wenn ſiein Waſſerge-
ſchütteltwird,anfänglichſovielvon ihrerEntzündbar-
Feitverliert,daßſiegeathmetwerden fann,jaſogarein

Lichtinſichbrennenläßt,und alsdannwiederumin einen

Zuſtandverſeßtwird,wo ſieeinLichtauslöſcht,ſoſcheint
es wahrſcheinlichzuſeyn,daßdas Waſſerſehrvielvon
der außerordentlichenMengePhlogiſton,mit der.ſiean-

gefülltiſt, einſchlue.Daß aber das Waſſermit

Phlogiſtonangeſchwängertwerden fann, zeigenviele
meinerVerſucheſehrdeutlich,vorzüglichdie,wo ich
Metalleüberihmverkalkthabe.

Hataberdas WaſſereineſolcheVerwandtſchaftmit

dem Phlogiſton, ſoiſtsauchwahrſcheinlich,daßes ſtets
einebeträchtlichePortiondeſſelbenenthaltenmuß. Die-

es Phlogiſtonaber,das eineſtärkereBerwandtſchaftmit

der ſaurenLufthat,dievielleichtdieGrundmiſchungvon

‘dergemeinenLuftiſ,mag wohl,wenn man ſie lange
darinnherumſchwenkt,demſelbenmitgetheiltwerden,ſo,
daßes das.damitüberſättigteWaſſerverläßt, und daher
wiedereinLichtauslöſcht.

Es iſunterdeſſenmöglich, daß entzündbareLuft,
und ſolche,welcheeinLichtauslöſcht,ſowohlinder M0-
dificationder VerbindungdieſerbeydenBeſtandtheile,
alsauchinder verhältnißzmäßigenMenge einesjedenvon
einanderunterſchiedenſind,und daß dieModification
ihresZuſammenhangesſichdurcheineBewegungim

Waſſer,
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Waſſer,oderlangesStillſtehenabändert,Dießi
bekanntermaßenderFallbeyandernSub?anzen,alsbey
der Milch,von der ſichbur bloßesStillſtehender

Rohm abſondert,da ſiehingegendurh die Bewegung
zu Butterwird. SofaulenjavieleSubſtanzen,wenn

ſienichtbewegtwerden,und nehmendabeyeineganz an-

dereNaturan, JZaber dieſesderFallbeyderentzünd-
barenft, ſokanndas WaſſereinendieſerBeſtandtheise
leaufnehmen,er mag ſichauchin einerVerhältniß,in
welcherer wolle,von dem übrigenfreywilliggetrennt

haben.Und ſolledieſesjemalsdas Phlogiſtonſeyn,
mit dem dieluftnur ſchwachangefülltiſt,alswenn z.B.
einLichtdarinnegebrannthat;ſowird es dadurchin eiz
nen Zuſtandverſeßtwerden,indem eintichtwiederum
darinnebrennenfann.

Jh muß aberhiernochanmerken,daßmir derFall,
wo ſtarkentzündbareLuftinihremUebergangein deriZu-
ſtand,wo ſieein Lichtauslóſchte,eincht,wiewohl
ganzſchwach,inſich.brennenließ,nur ein einzigeemal
vorgekommeniſt; daalsdanndieLuſtkeineswegesrein

war, welchesdieſalpeterartigeLuftprobezu erkennengab,
und daßſienur von eincrbeſondernPortionentzündbarer
Luftwar, dieich.aus Küchenſalzeentbunden,und eine

langeZeitim Waſſerſtehengehabthatte,daßichendlich
aílemaleineLafterhielt, die ſorein,alsgemeinetuft
war. Mankann aberin der Thatvielmehrdaraufrech
nen, daßentzündbareLuftin einenZuſtand,

'
indem ſie

dieLichterauslöſcht,ohneerſtin einenmittlernZuſtand,
wodie Lichterbrennen,verſetzuwerden,übergeht,alsdaß

ſiefenſtiadieſenZuſtandverſeßtwerden ſollte,
ee,
A)
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DieſesSubjektverdientewöhleineweitereUnterſu=
ung. So wie es auchwohlderMühe werthware,zu
unterſuchen,welchenUnterſchieddieBewegungdertuft
in einemnaturlichenoderkünſtlichenSeewaſſerherver-
bringenwürde.

Da nunaber dieentzündbareLuftavs dem Phlogi-
ſtonund derfaurenLuftbeſteht,und daentzündbareſt
in einezum AthmengeſchickteLuftverwandeitwerden fann,
ſoſcheintes garnichtunwahrſcheinlichzuſeyn,daßdieſe
zwo JugredienziendieeinzigeächteGrundmiſchungder

gemeinen¿uftſind.DenndieſeVeränderungwird ja
einzigund alleindurcheineBewegungim Waſſerohne
den geringſtenZuſaßvon fixerLuſtbewürkt, obngeachtet
auchdieſewftgattung,‘wie verſchiedeneandere fremd-.
artigeKörperihrbeygemiſchtſeynkann.

Wenn man fernerbedenkt,was füreineungeheure
Maſſeentzündbareruftdeydem Anzündeneines kleinen

ScúckgenHolzesoderSteinkohleſicherzeugt,ſoiſ es

vielleichtnichtſo ganz unroahrſcheinlih, daß nicht
die Vulkane,von denen man beynaheaufder ganzen.
Oberflächeder ErdeSpurenfindet,und diedamit gleich
ſamúberzogenif,unſreAtaioſphäreſolltenerzeugtha-
ben;ſowie ſie(naheinigerMeynngen,)zum Ur-

ſprungedes ganzenfeſtenLandesGelegenheitgegebenha=
ben follen.

Das úberflúßigePhlogiſton,mit dem dietuft,wenn

ſieaus den Vulkanenkommet,angefülltiſt,kannvonder
See aufgenommenworden ſen , die wahrſcheinlicher
Weiſegleichvom AnfangedieOberflächederErdebedecft

haben
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habenmag. Ein andererTheilkannſichmit den ſauren
Dämpfen,dieaus derSee aufſteigen,vereinigethaben,
wodurchdieganzeMaſſeder(uftallerdingseinenbeträcht-
lichenundanſehnlichenZuwachserhielt.Der nochübrige
Neſtvon dieſemPhlogiſton,mit dem ſieüberladenwar,
kannvon den Pflanzenſobald,als dieErde damit ver-

ſehenwar , aufgenommenworden ſeyn,

Daß aberwürklihſaureDämpfeaus der See

durchdie Sonnenhißeausdúnſtenzſcheintdieverſchie-
deneBeſchaffenheitderAtmoſphäreinAnſehungderſelben
in heißenund kaltenErdſtrichenzubeweiſen.Manſagt,
daßinHudſonsbayund RußlanddieMetalleſtetsſehr
ſchwerroſten,da ſiehingegeninBarbados und inandern

Jnſelazwiſchenden Wendekreiſendem Roſteſehrleicht
unterworfenſeynſollen*). DieſesiſtauchderFallan
Oertern, dieſehrvielSalzquellenhaben,wie inNant-
wichin Cheshire.

Daßabereinemildeuftaus ſoweſentlichverſchie-
denenBeſtandtheilen,wiedieſaureLuftund das Phloe
giſtoniſt,wovon daseine ſoſehrcorroſiviſchiſt,beſtehe,
kann einenScheidekünſtlernichtebenſehrin Verwunde-
rung ſeßen,weiler aufdieſehrſtarkeVerwandtſchaft,
die,wie bekannt,dieſezwo Grundmiſchungenzu einander

haben,und aufdieſoverſchiedenenEigenſchaftenderKör

per,dieaus denſelbenbeſtehen,Rüfſichtnimmt. Hiervon
habenwir an dem gemeinenSchwefeleinBeyſpiel,der

fomild,alsluftiſt,und ohnedie geringſteGefahrindem'
Magen aufgenommenwerden kann;da es dochkeine

Subſtanzgiebt, diemehrangreift,als einTheilvon

ibr,
*)ManfeheEllisReiſeS. 288.
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ihr,wenn manihn alleingebraucht,ichmeyne das Vi-

triolôl,Die gemeineLuftalſokanngarwohl,ohngeach=-
tetihrerMildigéeit,aus einerähnlichenGrundniſchung
beſtehen,und einwahrerSchwefelſeyn.

Daßdie fixetuft,dieeinTheilderatmoſpläriſchen
‘iſt,nichtſogleichvon dem Seewaſſerverſchlucktwird,
aufdem ſieruhet,mag wohlvon derVerbindung,indie

dieſeLuftgattungauchmit dem Phlogiſtonübergehen
fann,herrühren.Denn fireLuftiſtaugenſcheinlich
einſauresWeſen,und kann inderThaimit dem Phlo-
giſtonin eineVerbindungübergehen,und dahereine

4uftgattungerzeugen, dievon dem Waſſernichtaufge=
nommen werden kann.Da fernerdas Phlogiſton“eine

ſtärkereVerwandtſchaftmit der ſaurenLuft(die,wie ich
glaube,derGrundſtoffdergemeinenluftiſ,)hat;ſoiſtes

garnichtsbeſonderes,daßdasPhlogiſton,indemes ſich
mit dieſereherverbindet,diefiretuſtfahrenläßt,und da-

herdieſelbeniedergeſchlagenwird,ſooft,alsdiegemeine
(uft,wegen dergroßenMengetuft,mit der ſieüberfülle
iſt,ſchädlichwird.

Auchdiefixetuft,mit derunſreAtmoſphäreeben

ſohäufigangefülltiſt,kann von den Vulkanen,und

zwarder größerenMaſſeder unter derErde befindlichen
falfartigenMaterien,nebſtder entzündbarenunterhalten
werden. Sokannſieſich.auchzum Theilvon den gäh-
rendenvegetabiliſchenKörpern,aufderen Oberflächeſie
ſichaufhält,derAtmoſphärezuwachſen.Jn unſernZeiz
ten abermag ſiewohl,ſobaldalsſiedurcheinenProceß
niedergeſchlagenund verſchlucktworden iſt,durcheinen
andernwiederumfreygemachtwerden,

Ob
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Hbaber,überhauptgenommen,dieganzeMaſſeder
AtmoſphäreeinenZuwachsodereineAbnahmeleidet,iſ
nichtleichtzubeſtimmen,Jh ſollteaberglauben,daß
ſiechereinenZuwachserhielte.Ohngeachtetnun gar

nichézu leugneniſt,daßvieleProceſſezu einergroßen
ſichtbarenWerminderungdergemeinentuſtetwas beytra-
gen,und daß,wenn ſiedurchandereProceſſezu ihrervo-
rigenGüte gelanget,ſieinihremVelumen gar nichtzu-
nimmêtzſoerzeugendochauchdieVulkanenund das Feuer
ſtetseineungeheureMengeLuft,obgleichnichtin dem

Zuſtande,woſieſichathmenläßt,Es erhelletvermöge
meinerVerſuche,daßanimaliſcheund vegetabiliſcheSub-

ſtanzen,diedurchdieFäulnißaufgelöſtwerden,nichtnur

Phlogiſtongeben, ſondernaucheinebeträchtlicheQuan-

titäteinerunveränderlichenelaſtiſchenLufterzeugen,die
freylichanfänglichmit Phlogiſton,wie man wohlerwar-
ten fonnte,überladenwarz alleinin der Natur durchdie

nemlichenProceſſe,diezurReinigungder{uftgattungen
Gelegenheitgeben,auchgereinigetwurde,

Daß ſichaberbeſtändigTheilevon der Oberfläche
allerfeſtenKörperlosreißen,jaſogarmetalliſche,und,

daßdieſeTheileden größtenunveränderlichenTheilder
Atmoſphäreausmachen,wie JſaakNerotonannimmt,
kommtmir gänzlichunwahrſcheinlichvor.

Meine Leſerwerden geſehenhaben,daßnichtnur
gemeineuft,ſondernauchUſt,dieurſprünglichaus ent

zündbarerLuft,jaſogaraus ſalpeterartigerft ſelbſt;die

niemalsdiegeringſtefiretuftenthält,erzeugtworden
war, von einerBeymiſchungſalpeterartigertuftvermin-
dertwerdenfann. Hierausaberläßtſichſchließen, daß

die
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dieVerminderungdergemeinenLuftdurchsPhlogiſton
nichtalleinvon dem Niederſchlagederfixentftherrühre,
ſondernvon einerwahrenZuſammenziehungihresVolu-

mens, dieaus ihrerVerbindungmitdem Phlogiſtonere

folgenmußte.VielleichtkanneinegenaueAufmerkfam-
keitaufdieeigenthümlicheSchwereder Luft,dieaus die-

ſenverſchiedenenMaterialien,und unter dieſenverſchie-
denenUmſtändenerzeugtworden iſt, dieſeMaterie bes

richtigen,und uns zu einernähernKenntnißvon dem

Phlogiſtonbehülflichſeyn.

Die Art und Weiſeaber,wie dieLuſtdurchdas
Phlogiſtonvermindertwird,inſoferneſienichtvon dem

NiederſchlageeinesihrerBeſtandtheileabhängt,läßtſich
nichtſoleichtbegreifen,es wäredenn,daßaufdieſeArk
vermindertetuftſchwerer,alsnichtvermindertewäre,wels

chesdochhierderFallganzund garnichtiſ, Uncterdeſe
ſenſollteman den VerſuchmitmehrAufmerkſamkeitan-

ſtellen.Daß das Phlogiſtonden Körpern,mit denen es
verbundeniſt,unmittelbarihreLeichkigkeitmittheilenſolls
te, iſteineMuthmaßung, zu derichnicht-Willensbin,
meineZufluchtzunehmen;obngeachtetdieſeSchwierig-
keitaufdieſeArt ſehrleichtgehobenſeynwürde.

Jc habeauchangemerkt,daßeineMaus in ente

zündbarertuft,wenn manſieim Waſſerherumſchwenkte,
ſogarcheman ſienochallerihrerEntzündbarkeitberaubte,

beynaheeben ſolange,als ingemeinerLuftlebe;jadaß
ſiein dieſemZuſtandevon der ſalpeterartigenLuftviel-
leichtnichtſoſehrvermindertwurde,alsvon gemeinertuft.
Und allemAnſehennah wurde auchhierdieVermindes

rung von einerZuſammenziehungihresVolumens, und

R niche
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nichtvon dem VerluſteeinesißrerBeſtardcheileverur-

ſacht;9 daß die tuftwärtlihLeſſeriſt,das heißt,
ſichbeſſerathmenläßt,alsſiees vermögeder ſalpeterar-
tigenLuftprobezu ſeynſcheinet.

Serhaltſichadervicesalſo,(denn!nan kann{Lwer=
lichvon Verſuchen, diemit ÉleinenThiercnangeſtellt
worden fiad,mit Senauigkeitſci;läßen,)ſokann tieſal-
peterartigeuftnur fürdiegemein?einegenaue Probe
der'Gúteſeyn,d. i.fürdieLuft,die eineguteMenge
fireLuftbeyſichführe.Alleindieſesiſtauchdieallers

wichtigſteAbſicht,um derentwillenman eineProbefür
die Güte dertufthabenmuß. Sie dientaberauchwürk-

lich,dieGüceder Luft,in der keinefixeLuftiſt,zu meſ-
ſen;man mußnur einenkleinernGrad derVerminderung
in dieſemFalleeinergrößernVerminderungin dem an-

derngleichſeßen.

Da ichniemalsvermittelſtdes Wachsthumsder
Pflanzendurchund durchveröcrbteLuftineinenſoreinen
Zuſtandverſevenkonnte,daßeinLichtdarinnegebrannt
hâtte,ſokönntemanvielleichtmuthmaßen,alswenn die

Natur außerder Vegetationnochdurchetwas anderes

dieſesbewürkenmüſſe.Man muß nuraber auchin Er-

wägungziehen,daßfeinTheilderganzenAtmoſphäreje-
mals in einemſohôchſtſchädlichenZuſtande,odernur
in einemZuſtande,in dem keinLichtmehrbrennt,ſich
befinden.könne;ferner,daßes mir niemißlungeniſt,
entweder einedurcheinwürklichin ihrverlöſchtesLicht,
oder*durchAusathmenin dieſenZuſtandverſeßteLuft,
durchdieVegetationſtetsvollkommenwiederherzuſtel=
len,zum wenigſtenſoweit,daßtichterwiederum,und

zwar
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zwarallemAnſehennachſovortrefflichund ſolange,als
jemals, darinnebrennenkonnten,ſodaßdas Wachs
thumderPflanzen,die dieganze OberflächederErde

bede>en,wohlineinem jedenſichercignendenwidrigen
FalleeineUrſacheder Reinigungder Atmoſphèreſeyn
Éann,dieder Würkungvollkommenangemeſſeniſt.

Weil fernereineBewegungdes Walſersdierei
ne gemeine¿uftanſte>t,ſokönnteman auchglauben,
daßdieBewegungder Seein dieſerRückſichtmelrſcha-
dete,alsnúßte,Alleinhierzugehörteineweitheftigere
und fortgeſeßteBeroegungder Luftim Waſſer,alsdaß
dieWellen derSee jemalsinderAtmoſphärenur denge=

ringſtenmerklichenSchadenverurſachenkönnten.

Freylichſte>tnur eineflüchtigeBewegungderLuft
im faulenWaſſerdieſelbeſehrmerklichan; allein,
wenn das Waſſerreiniſt,erfolgtdieſeWürkungnicht,
es múßtedennſeyn,daßman ſieſchrlangeund biszunr

Ueberdrußdarinneherumbewegenwollte;da im Gegen-
theil, wenn man eineVergleichunganſtellenwollte,nur

ſehrwenigZeitdarzuerforderlichſeynwürde,einePortion
von einerder ſchädlichenLuftgattungenaufdienemliche
Art zu einem ſehrgroßenGrad der Güte wiederherzu«
ſtellen.

D. Halesbemerkte,daßer dienemlicheLuſtweit
längerathmenkonnte,wenn er ſiewährenddes Einhau-
chensdurchFaltenvon leinenenTüchern,dieer inEſſig,
aufgelöſtesSeeſalz,odervorzüglichWeinſteinſalztauchte,

hattegehenlaſſenY). Der Verſuchſelbſtiſtſehrwich]
R 2 tig,

*) StaticalEſſays,Vol.[,p.266. nachWolfsdeutſcher
UeberſetzungS. 150.
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fig,und verdientgarwohl,untereinergrößernMenge
von Umſtändenwiederholtzu werden. Jch ſtellemir

vor, daßdieWürkungvon dieſenSubſtanzen,oder ei-

gentlichervon dem Waſſerhervorgebrachtwurde,welches
ſleausder luft,welchediephlogiſtiſcheMaterie aus den

Hungenanzog,an ſichgenommen hatte.Das Phlogiſton
mochteſichwohlunterihrenübrigenTheilenvorzüglichmic

dem wêßrichtenTheileder Atmoſphäreverbundenhaben;
und konnteaufdieſeArtzudenSalzen,die dieFlüchtigkeit
annehmen, ſehrleichtübergegangenſeyn,

IſaakNewton ſag:,die Flammeif einglü-
henderNauch, weiler annimmc,daßalleDämpfe
mit einanderweſentlichÜbereinkommen,und ſichentzün-
den laſſen.Alleinder gemeineHolzdampfbeſtehtaus

zweyganzverſchiedenenDingenz derjenigenemlih,der

zuerſtaufſteigt, iſtlauterWaſſer,angefülltmit groben
Theilgendes Holzes, und glühtbeynghe-ſchwerer,als
Waſſerſelbſt;dieandereArtdesRaucheshingegen,der

nur alleinbrennenkann,iſeigentlichentzündbareLuft,
dienochmit andern fremdartigenTheilenangefülltiſt,
und ſichaus ebenderUrſachedem AugeinGeſtalteines
dichtenRaucheszu erkennengiebt.Manuſiehtſehrbald,
daßeineLichtflammevon der andern unterſchiedeniſ,
weildieeinegleichFeuerfängt,da hingegendieandere
einLichtauslöſcht.

Es iſtmerkwürdig,daßSchießpulverſichin allen
LuftgattungenohneAusnahmelosbrennt,und daßande-
re Subſtanzen,dieSalpeterenthalten,unter ebenden

Umſtändenlebhaftbrennen.Da nun abernichtsbren-
nen kann,es ſeydenn,daßes mitetwasumgebeniſt,

das
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dasdas Phlogiſton, welchesunter dem Brennen frey
gewordeniſt, aufnehmenkann;ſoſeheichnichtein,wie
man dieſeErſcheinungbeſſererklärenwollte,alswenn

man annimmt,daßdieSalpeterſäure,die wegen ihrer
beſondernNatureine großeVerwandtſchaftmitdem Phlo-
giſtonhätte,daſſelbeaufnahme.Und wenn derSchwes
fel, der ſichzugleicherzeugthat,ſogleichwiederzerſeßt
wird,wie dieScheidekünſtlerÜberhauptſagen;ſoents

ſtehtdaherdas Losbrennendes Schießpulvers, welches
überdemnochden Widerſtandderzum Theildarauflie-

gendenAtmoſphäreerfordert, ohneden dieMaterialien

nur ſ{<melzen,und ſichohneExploſionzerſtreuen
würden.

SalpekerartigeLuftſcheintaus den ſalpeterartigen
ſaurenDämpfenzu beſtehen,die:mit einem Phlogiſton
undvielleichtnochdarzumit einerÉleinenPortioneines

metalliſchenKalkesverbundenſind;ebenſo,wie ents

zündbare(uft,aus einèrVitriolſäureund dem nemlichen
entzündbarenUrſtoffebeſteht.Uncerdeſſenſcheintes doch,
daßdas Phlogiſtoneine ſtärkereVerwandtſchaftzu der

Seeſäurehabe,wenn ſieanders dieGrundmiſchungder

gemeinentuftiſ, weildieſalpeterartigeLuft,ſobaldſie
zu der gemeinen‘uftkommt,unmittelbarzerſeßtwird.

Es verbindetſichhierdas Phlogiſtonwahrſcheiulicher
Weiſemit dem ſaurenUrſtoffeder gemeinentuft,inde
daßdiedarinneenthaltenefireLuſtſichniederſchlägt,und

dieSäure der ſalpeterartigentuftvon dem Woaſſer,in
dem vieMiſchungvor ſichgegangeniſt,verſchlu>êtwird,
oder�h ‘leichtmit einemflüchtigentaugenſalze,wenn

es etwan vorandeni, verbindet.

N 3 Dieſes
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Dieſesſtimmtfreylichſehrſchwermit derHypotheſe
der meiſtenScheidekünſtlerüberein,dieannehmen,daß
dieSalpeterſäureſtärkerſey,als dieSeeſalzſäure,ſo
daßes ſievon einerjedenGrundmiſchung, mit der ſie
verbundenworden,zu trennen vermochte.Demohnge-
achtetſtimmtdieſesmit meinen eignenVerſuchenüber
dieſceſaureLuftüberein,welchebeweiſen,daßin ver-

ſchiedenenFällendie ſogenannteſchwächereSäure

ſowohldieVitriolſäure,alsauchdieSalpeterſäureaus

derVerbindungmit dem Phlogiſtonſeßenkönne.

FmGegentheilſcheintaberauchdieAuflöſungder
Metallein verſchiedenenSäuren zu beweiſen, daßdie

Salpeterſäuremit dem PhlogiſtonineinefeſtereVerbin-
- dung übergeht,als die andernbeyden,weil die durch
die SalpeterſäureentbundeneLuftkeineentzündbare
áſt,wie diejenige,diedur das Vitriolôlund denSalze
geiſthervorgebrachtwird. So erzeugtaucheingleich
ſchweresStückEiſennichtdieHälfteſovielſalpeterartige
Luft,alsentzündbare.

AlleindieVerminderungder ſalpeterartigentuftdurch
das Phlogiſtonlaßtſichnichtleichterklären,man müßte
denn annehmen,daßdieSäure,dieſtein einem ſogro-=
PenUeberfluſſebeſit,ſichnochgenauermitdem Phlo=
giſtonverbände,und eineArt einesSchwefelsbilde,den
man nichtleichtgewahrwerden und auffangenkönnte,
ohngeachtetin dem Proceſſemit den Ciſenfeilſpänenund

Schwefelſowohl,alsauchmit der Schwefelleberein

Theilvón dem úberflüßigenPhlogiſtonin eineſolche
Verbindungmit derSäure übergeht,daßſiedadurchei
ne Art von Enczündbarkeiterhält.

|

Es
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Es fommt mir ſehrroahrſcheinlichvor,daßderSal-

petergeiſtwohlwürde in dieGeſtalteinerLuftverſebßt
werden können,wenn man nur einenflüſſigenKörper
entdeckenkönnte,vermittelſtdeſſelbener eingeſchloſſen
werden Éônnte; alleinſoverbindeter ſichmit dem Que>k-

filberſowohl,alsmit dem Waſſer,und zwar aufeine

ſolcheArt , daßwenn man den Salzgeiſtkocht,und ſeiz
ne DâmpfedurchdieſeGlaëröhre($.Fig.)gehenläßt,
fiegleichdas Queckſilber,durchdas ſieübergegangenfind,
angreifen, ſichmit ihm verbinden,und mit ihm eine

Subſtanzerzeugen, die das Rohrverſtopft:ein Um-

ſtand,der michmehralseinmal einem ſehrunangeneh-
men Zufalleausſeste,weildieFlaſcheimmer zerſprang.

Jch kennekeineUnterſuchung,von der man ſich
mehrverſprechenkönnte,als von der Unterſuchungder

Eigenſchaftendes Salpeters, der ſalpeterartigen
Sâure, und der ſalpeterartigenLuft,Dieſedrey
Dingeſtehengewißmit den bewundernswürdigſtenErz-

ſcheinungenin der Natur'inVerbindung,undſcheintein

unſernKräftenvolllommenangemeſſenesSubjektzuſeyn.

Ô-2.

GedankenüberdieAehnlichkeitder elektriſchen
Materieund desPhlogiſtons.

E°iſtinderganzenGeſchichtederNaturlehrenichtsſo
auffallend, alsder ſchnelleFortgangder Elektrici-

tät. Nie kann etwas jemalseinſounbedeutendesAn-
ſehengehabthaben,als dieerſteWürkung,die man

vondieſerinderNaturwürkendenKraftwahrnahm.Jch
R 4 meyne
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meyne das Anziehenund Zurücfſtoßendes Strohes,und
andererleichtenKörper.MehrereAufmerkſamkeiterz

regtedasLicht,das ſievon ſichgab. Ernſthafterwur-

denwirdurchden elektriſchenStoß und dieWürkung
der elektriſchenBatteriein Verwunderunggeſeßt, und

unſerErſtaunenſtiegaufden höchſtenGrad überdieEnt-

de>ungder Aehnlichkeitmit dem Wetter|kraleund dem

Nordlichte;überihreVerbindungmit derWaſjerhoſe,
den Orfanen,Erdbeben;und darüber,daßſiezuv
EntwickelungderPflanzenund zuandern ſehrbeträcht=
lichenNaturbegebenheitenbeſtimmtiſt,

Demohngeachtetſindwirvor einigenJahrenmehrals
jemalsüberdieElektricitätdesZitterfiſches(Raiator-

pedo)und desZitteraales(Gymnotuseleéricus)in

Surinam erſtaunet,vorzüglichſeitdemHerrWalsh die

beſondereEntdeckungmachte,daßdererſtedieſerbeſondern
FiſchedieKraftbeſiße,eineneignenelektriſchenStoßzu
geben,und daßdieelektriſcheMaterie,die ihment

ſtrômé,ineinenwahrenKreisvon einemTheiledesThie=
res zum andernübergienge,ſolangederFiſch,derdieſen
Vorzugzeigt,nebſtſeinerVorrichtungunterWaſſerlag,
welches,wiebekannt,einguterLeiteriſt.

Vielleichtkönnteman aber,wennmandieſeErſcheiz
nungen inVerbindungmit einigenandern wenigenund
vorzüglichmit dem, was ichzuleßtinAnſehungderAehn«
lichkeitderelektriſchenMaterieund dem Phlogiſtonge=

ſagthabe,betrachtenwollte,einigesLichtüberdieſenGez
genſtandverbreiten, und wirkönntenhierdurchvielleicht

auf
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aufeinenWeg kommen, weiteinleuchtendereBetrach-
tungenüberdieElektricitätanzuſtellen.FJchweißes,daß
verſchiedenemeinerLeſerÜbermeineUnternehmungen,die
ichzu leiſtenverſpreche,lächelnwerden;alleindieſesſoll
meineUnterſuchungennichtunterbrechen,und wenn man

ſieauchfürnochſochimäriſchhaltenſollte,

Die Erſcheinungenaber,die ih in einergewiſſen
Verbindungmit jenender Elektricitätdes Zitterfiſches
betrachtenwerde,ſindfolgende:

Erſtlich: Die merkwürdigeElektricitätder Federn
einesPapageys,dieHerrHartmannbeobachtethat,und
wovon man eineNachrichtinHrn,RoziersJournale
vom September1771 S, 69 findet,DieſerVogelſäuſt
niemals,ſondernbadetſichöfters.VergeſſendiePer-
ſonen, dieihnzùbeſorgenhaben, ihnzuderAbſichtmit

Waſſerzu verſehen, ſozeigenſeineFederneineganzbe-

ſondereelektriſcheKraft,ſtoßeneinanderzurück,und
wenn man ſieaus dem Körperdes Vogelsgerupfthat,
ſobehaltenſieihreElektricitätnochebenſolange,alsſie
fiewürden behaltenhaben,wenn ihnendieElektricität
durcheineGlasröhrewäremitgetheilt,worden..

IZweytens: Die elektriſcheMaterie, dieman auf
irgendeinenMuskel des Körpersrichtet, macht,daßer

ſichzuſammenzieht.Dieſesiſallendenenbekannt,die
den ſogenannteneleÉcriſchenStoßmitAufmerkſamkeitbez

trachtethaben,Daß er aberzuverläſſigeineeigneCon-

oulſionverurſacht, hatder PaterBeccariavollſtän-
digerauseinandergefeßt*),

R 5 Endlich
*)Man ſchePrieſtleyHiſtoryofEleQricityp.422.
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Endlichmuß man noh in Erwägungziehen, daß
wohldieeigentlicheNahrungeinesthieriſchenKörpers,
von der dochder Urſprungund dieMaterialienaller

Musfkelbdewegungenabhängen,wahrſcheinliherWeiſe
eineModificationdes Phlogiſtonsiſk.Es nährtja
nichts,das nichtPhlogiſtoninſichenthielte,und in dem

allemAnſche:ne.nachdas Phlogiſtonineinem ſolchenZu-
ſtandeiſt,daß es durchdie’thieriſchenFunctionenſehr
leichtfreywerden fann.

Daß aber der Urſprungder Muskelbewegungen
fichvon dem Phlogiſtonherſchreibt,wird nochwahr-
ſcheinlicher, wenn man aufdieſchonbekanntenWürkun-

gen derweinartigenund geiſtigenFlüſſigkeitenRükſiche
nimmt, dieſehrvielPhlogiſtonenthalten,welchefich
ſoglei:haufdieNervenſchlagen„ und das ganzeNerven-
und Muskelſyſtemſtärken,weil ſichvielleichtaus dem-

ſelbendas Phlogiſtondurcheinenminder langweiligen
animaliſchenProceßleichterentwi>elt,alswenn es auf
diegewöhnlicheArtaus mildermFleiſcheentbundenwur-

de. DafernerdiemildeſtenNahrungsmitteldie nem-

licheWürkunglangſamerund bleibenderhervorbringen,
als és geiſtigeFlüſſigkeitengeſhwindund flüchtigerbe

würfenzſoſcheintes wahrſcheinlichzu ſeyn,daßſieam
Ende aufeinund dieſelbeArcwúürken.

|

DieſeMuthmaßungwird noh mehrdurchmeine
Beobachtungbeſtätigt,daßdas Athmenund dieFäul=
nißgemeinetuftaufeinerleyArt angreift;daßſienicht
anders,alsalleandereProceſſedieLuftvermindernund

ſchädlich
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ſchädlichmachen,und diemit einanderinnichtsar*ert,a!s
inderEntbindungdes Phlegiſtonsübereinſtimmen.
hielteſichaberdiefesalſo,ſoſolltees ſeinen,daßdas Þ:{0-
giſton,das wir mit den Speiſenzu uns nehmen,nach-
dem es ſeinebeſondereFunctionin dem thieriſchenSy-
ſtemegethanhätte,(wobeyes wahrſcheinlicherWeiſeeine
unbekannteVeränderungleidet,)alseineabgenußteSache
durchdieLungenin dem großengemeinenAufldſungs:
mittelderAtmoſphärewiederausgeladenwird.

Hierdurchwurde ichaberaufeineMuthmaßungge-
leitet,die(manmögeſienun unterſtüßenhelfenoderniht,)
darinnebeſtehet,daßdieThierevielleichteineKraftbe-

ſißenkönnen,das Phlogiſtonaus dem Zuſtande,indem

ſiees mitdenNahrungsmittelnerhalten,in das elektriſche
flüſſigeWeſenzuverwandeln; daßvielleichtdas Gehirn,
außerſeinemandern ihmeignenNußen das großeLabo-
ratorium und Magazinhierzuabgebe,und daßdieſer
großeUrſto�,aufdieſeArt verfeinert, durh die MNer-

ven zu den Muskeln geleitetwird,und ſienöthiget,eben

fozu würken,wieſiezu dieſerWürtunggezroungenwer-

den, wenn daselektriſcheflüſſigeWeſenäußerlichinſie
übergchet.

JFchnehmeferneran, daßdieThierezwar insgemein
dieſeerzeugteEleféricitätnichtweiter,alsaufihreignes
Syſtemfortzupflanzenim Stande ſind,ſonderndaßnur
der Zitterfiſchund Thiere‘von einem ähnlichenBaue

vermögederhierzugehörigenVorrichtungeineKraftbe-

ſiben,ſieweiterfortzuleiten,ſodaßſieauchaufandere
|

Thiere,
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Thiere, und andere weitvon ihnenentfernteGegenſtände
wircenfönnen,

Man k3ante indieſemFalleaberglauben,daßdie
elektriſcheMaterie,dieeinmalaus dem thieriſchenSy-
ſtemgegangen wäre,(wodurchdasThierauchwahrſchein-
lichmehrKräfteverliertund matter wird,alsbeyſeiner
gewöhnlichenMuskelbewegung,) niemals in daſſel-
be,oderdochwenigſtensnur ſozurückkehrenwürde,daß
ſienocheinmalgebrauchtwerden könnte,und dennoch
würde ſieſichineinemKreiſe,wiebeyder LeydnerFla-
ſchebewegen, wenn der Bau dieſesThieresſobeſchaf-
fenwäre,daßdieelektriſcheMaterienur aus einem ein-

zigenTheileherauMröme,da unterdeſſeneinandererTheil
derſelbenjählingberaubtwürde.

An AnſehungderArt und Weiſeaber,wie dieElel«
fricitäceineZuſammenziehungder Muskeln bewürkt,ver-

langeichgar feineMuthmaßungzu beſißen,die ange-

führtzuwerden verdiente.Fh ſtellemir nur vor, daß
dasjenige,wodurchdiemusculärenFibernmehrausein-
ander gehen,als dieTheile,woraus ſiebeſtehen,dieſe
Würkunghervorbringenmuß.

Es maz daherwohldas Licht, das verſchiedene
Thierevon ſichgebenſollen,wieKaßenund wildeThie-
re, wenn ſiein derNachtaufRaubausgehen, nichtalz=
leinvon dea ReibenihrerHaareund Borſkenherkom-
men, wie nan zeitherangenommen hat,ſonderndieges
waltigeMugkelbdewegungmag auchhierzuetwas bey-
tcagen, Dieſeskann ihnenauchbehülflichſeyn,ihz

ren
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ren Raub zu fangen,wie dieFohanneswürmchenund

andereJnſekteninderAbſichtmit einembeſtändigentich=
teverſehenſind,Zu deſſenErhaltungihreNahrungemits
teletwas beytragenfönnen,

Fchwillebennichtläugnen, daßdas Licht,welches
ſichan den KörperneinigerPerſonenvon beſondererGe-

müthsbeſchaffenheit, und vorzüglichin einigenaußeror-
dentlichenZufällenerzeugthabenſoll,nichteinelektri=
ſchesLichtgeweſenſeynmag, das heißt,einLicht,wel
chesunmittelbarvon einem Reiben,und zwar von einem

mindern Reibenerzeugtworden iſt,als es in andern

Perſonenwürde habenhervorgebrachtwerden können,
wieVartholinin ſeinerAbhandlung:de luceanima-
lium anführt.Beſondersleſeman, was er von dem

Theodor,dem Königder GotßenS. 54; von Gon-

zaga, dem Herzogevon Mantua S. «7; und von

GottfriedAntonius S. 123 ſagt.Dochwollteich
nichtgerne, daßmeineLeſerglaubten,daßih mi auf
Erzählungen, die ſowenigbeſtätigtſind,als dieſe,
zu vielverließe.

Die elektriſcheMaterie leuchtetallemal,wenn ſie
durh Subſtanzengehet,die Nichtleiterſind.Jch
waroftſehrgeneigt,anzunehmen,daßdieſesLichtaus den

Subſtanzenſelbſt,durchdieſiegegangenwäre,entſtünde.
Hernachaberſaheich,daß,alsih einmaleinePortion
LuftdurcheinenelektriſchenFunkenſoſehrals nur möôg-
lichverminderte,ſo,daßer nihtmehrſichtbaraufſie
wúrkte,das-elektriſcheLicheebennochſolebhaft,wie

vorhex
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vorherwar. Es iſtdaherwahrſcheinlich,daßdas elektriz

ſcheLichtvon der elektriſchenMaterie ſelbſtherkommt.
Daſienun abereineModificationdesPhlogiſtonsiſt,ſo
itecswahrſcheinlich, daßauchallesLichteineModi-
ficationvec Phlogiſtonsiff.Dain derThatauchkeine
andern Subſtanzen,alsdiePhlogiſtonenthalten, bren-

nen und leuchtenkönnen,ſoiſt‘esebendeswegenſehrein-
leuchtend,ohnedaßman dieſesaus den eleftriſchhenPhâ-
nomenen zu beweiſenbraucht, daßLichtund Phlogiſton
dienemlicheMaterie unter einerverſchiedenenGeſtale
oder Zuſtandeiſt,

Mir kommtes vor, alswenndieHiteinkeinerwe-
ſentlichernVerbindungmit dem Phlogiſtonſtehe,alsmit

dem Waſſer,oder mit cinemjedenandern Beſtandtheile
der Körper,undichglaubedaher,daßſienichtsanders
alsderjenigeZuſtandder Körperiſt,in den ihreTheile
durchihregegenſeitigeWürkungund Gegenwürkungver-

ſeßtwerden,und daß(ſowiealleengliſcheNaturforſcher
annchmen,)einKörperwahrſcheinlicherWeiſenur als-

denn heißiſt,wenn ſeineTheilein eineſubtileſchwingen-
de Bewegungverſeßtworden ſind.Da dieTheile,aus

denen das Lichtbeſteht,von leuchtendenKörpernmitei

„nerſobewundernswürdigenGeſchwindigkeitausſtrömen,
fomuß nothwendigerWeiſediedarauffolgendeGegenwür-
fungum deſtoheftigerſeyn,dieUrſachedieſesAusſtró=
mens ſeyauchwelcheſiewolle,Dieſesaberkann hin-
länglichſeyn,dieVibrationbeydenjenigenTheilender
Körper,indenendas Phlogiſtonnichtſehrfeſtgebunden
iſt,nichtnur zu erhalten,ſondernauchzu vermehrenz

und
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und derUnterſchiedunter den ſogenanntenentzundbarett

Subfkenzon,und andern, dieauchPhlogijionenthaîten,
mag wohldarinnebeſtehen, daßbeyden erſterndieHise,
oder dieVibration,diedurchdas Entbindenihreseignen
Phlegiſtonsverurſachtwird,immer meheentbindenkann,
bis cs gänzlicherſchöpft,das heißt, bis der Körper
inAſcheverwandeltworden iſt.DahingegenbeyKör-

pern, die nichtentzündbarſind,dieHike,diedurch
das HerausgehenihreseignenPhlogiſtonsverurſacht
wird,ſichſelbſtnichterhaltenkann,ſonderneineräußern
Hitebenöthigetift.

EinigeNaturforſcherkönnendas Wort: Phlogís
ſon,nichérechtertragen,alleinih meinesTheilsſehe
nichts,was michhindernſollte, dieſeoder eineandere

BenennungeinemwürklichexiſtirendenDingebeyzu-
legen,deſſenAnweſenheitund Abweſenheiteinenfomerk=

lichenUnterſchieddeyden Körpernhervorbringt, denn

wie ſehrſindnichtdiemetalliſchenKalkevon dem Mecalle

ſelbſt;Vitriolólvom Schwefel,und andereSubſtanzen
mehrvon einanderverſchieden;das fernernachuaverän=
derlichenGeſeßken,das heißt,unter gewiſſenbeſtimmten
Umſtändenvon einemKörperin den andern übergetragen
werden kann. Es iſtunſtreitig-ſchwerzubegreifen,wieeine

Sache,die mic dieſerBeſchreibungübereinfommt,nur

einebloßeQualitätoderModificationderKörper,und
keineSubſtanzſelbſt,wenn ſieauh an und fürſich
eriſtirenfönnte,ſeynſollte,Endlichbrauhtman

fichgar feinBedenkendarüberzu machen,irgendeiner
Sacheodereinem Umſtande,der dieſeWürkungher-

vorzue
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vorzubringenvermag, dieſenNamen beyzulegen.Und

ſolltees fichjainderFolgealskeineSubſtanzzuerkennen
geben,fofönnenwir jaimmer nochunſreNamenregiſter
verändern,wenn wir es fürgutbefindenſollen.

4

Fm GegentheilaberkannichdenGebrauchdesWor-
tes: Feuer als einesBeſiandtheilesnatürlicherKör-

pernichtwohlvertragen, weildieſesWort in dem Ver-

ſtande,in welchemmon es gemeiniglihzu gebrauchen
pflegt,eineandereSacheund einenandern Umſtandmit

einſchließt,nemlihHiße,und deswegeneinendoppel
ten Sinn erhält,wodurchwirGefahrlaufen,uns ſelbſt
zubetrugen,Wenn ich aberdas Wort Phlogiſtonge-

brauche,um dadurcheinenUrſtoffindenBeſtandtheilender

Körperanzuzeigen, ſokannihweder michnochandere

betrügen, weilicheinund daſſelbeWort gebrauche,um

mit einund ebendemſelbeneineunbekannteUrſacheei-
ner gewiſſenſehrbekanntenWürkunganzuzeigen.Aber
wenn ichſage,dasFeueriſteinUrſtofinderGrundmiſchung
derKörper,ſomuß ichzum wenigſteneinenUnterſchied
machenunter dem Feuerineinemwürkſamenund un-

wúrkſamenZuſtande.Außerdemſollteih glauben,
daßman das Wort Phlogiſtondem Worte Feuervor-

ziehenſollte,weiles in dem gemeineneben nichtge-
brauchtwird,ſondernweiles ſichnur aufdieNaturleh-
re einſchränkt,ſodaßman daſſelbein einemgenauern
Verſtandegebrauchenkann.

MachenaberdasPhlogiſtonund dieelektriſcheMa-

éerieeinund ebendieſelbeSubſtanzaus, ſomuß ſie,ſo-
bald
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baldſieinBewegunggeſebtworden iſ,unter einerihrer
Modificationenerhaltenwerden können,wenn manſiegleich
nichtan und fúrſichſelbſtalseinſtangnirendesflúſſis
gesWeſenerhaltenkann. Solltefernerauthdas icht
einPhlogiſton,oder eineModification,oder Untergat-
tungdes Phlogiſtonsſeyn,ſomuß auchdieſesalleinauf
dieerſtereArt erhaltenwerden fönnen.

Yn meinerAbhandlung:ÜberdieleitendeKraft
der Holzkohlen*) habeichgezeigt,daßdieMecalle
undHolzkohlenin ſofernemit einanderübereinklommen,
alsindieſenbeydenSubſtanzeneinegenaueVerbindung-

des Phlogiſtonsmit einererdigtenGrundmiſchungſtatt
findet.Und ih muß geſtehen,daß wenn icheiniges
Phlogiſtonim Waſſerhätteentde>en können,ichge-
glaubthabenwürde,daßkeineleitendeKraftin der Na-
tur ſtattfindenkönnte,außernur, wenn dieſerUrſtoff
mit der Grundmiſchungverbundenwäre,weildieMe-
talledieElektricitätnur ſolangefortleiten, alsſiePhlox
giſtonbeſiben,und ſobaldals ſiedeſſelbenberaubtwer-

den, aufhören¿eiterfürdieelektriſcheMaterie zu ſeyn.
Nunkann ichabervermögederVerwandtſchaft,dieich

zwiſchendem Phlogiſtonund dem Waſſerentde>thabe,
ſhläßen, daßdasWaſſerinſeinemnaturlichenZuſtande
etwas Phlogiſtonbeyſichhabenmüſſe,Vermögemeiner
nur erwähntenHypotheſeabermuß es mit ihmſehrge-
nau verbundenſeyn,weildas Waſſernichtbrennt.

Da

*)ManſchePluloſoplucalTransadtionsVol.60.P.221,

S
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Daich aberſolangeangeſtandenhabe,ſoſollteih
es meinesErachtensnunmehrwohlwagen dürfen,dieſes
als einencharakteriſtiſchenUnterſchiedzwiſchenLeiterund

Nichtleiteranzugeben, daßdieerſtenPhlogiſtonenthal
ten,welchesmit ihrerGrundmiſchunggenau verbunden

iſt,dieleßternhingegen,wennſie jadaſſelbe:enthalten,
es weitlo>ererenthalten.Wie aberdieſeUmſtändeden

Durchgangder elektriſchenMateriebeyeinerdieſerSub-

ſtanzenbefördern, und beyeinerandern aufhalten,ver-

langeichgarnichtzu erklären.Es iſaberimmer viel,
nur einenSchrittnäherzu der ErklärungeinesHaupt
unterſchiedesbeyden natürlichenKörpern,wie derzwiſchen
eiterund Nichtleiteriſt,gelbommenzu ſeyn,

Jchglaube,man wirdmir geſtatten,an einerdie-

ſerHypotheſeſogünſtigenScelleeineſehrbeſondereEnt-

de>ung,dieHerrWalsh nur vor kurzemmachte,zu
erzählen,Er fandnemlich,nachdemer mit dem Herrn
von Luc eineweitvollklommenereLeerein dem Doppel
oder Bogenbarometer, indem er das Queckſilberin der

Röhrekochte,gemachthatte,daßder elektriſcheFunken
oderSchlaghernachnichtanders durchgehenwollte,als

durcheinStück feſtesGlas. Hiernächſtführter noh
andere Umſtändean, diein dieſerLeereganz beſondere
Würkungenhervorbringenſollen.Wenn ichnun anneh-
me, daßdieſeseinevolllommenetÎeeréiſt,ſoſeheich
gar nichtein,wie man ſichnoh längerweigernkann,
hierauszufolgern, dasirgendeineSubſtanzzurFort-
pflanzungder elektriſchenMaterienothwendigiſt,und
daßſievermögeihrereignenelaſtiſchenKraftnichtim

Stande
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Standeiſt,ſichin einemvon allerMaterieleerenRaus
me auszubreiten, wie manzeitherobloßdarum annahm,
weilman glaubte,es müſſenun alleswegſeyn,was die

Materieaufhaltenkönnte,

Nunſeheichgarnichtein,wenn dieſesderFallwd
re, wie dieelekrriſcheMaterieinden Subſtanzenirdener

Körper, Planeten,oderallerhimmliſchenKörperüber-=

haupterhaltenwerden könne, Wir ſehenja, daß
ſieinder Naturdie vortrefflichſtenErſcheinungeninden

obernund dünnernGegendender Atmoſphärevolllomz

men ſo,wie in einerbeynaheluftleerenGlasröhre,bee
würkt, Allein,Éönnteſieſichſelbſtnoh überdieſedúnz
nern GegendenderAtmoſphärehinausausbreiten,ſowür-
de ſieſichnothwendigerWeiſeín dieſieumgebendeLeere
verbreiten,daſelbſtſtagníren- und'in-derSubſtanzodev
aufderOberflächeder feſtenKörperwenigſtensineinem

weit größernVerhältniſſe,alsNewton in Anſehung
ſeinesAethersmuthmaßt,verdichtetwerden,

Wenn nundieſeModificationder{wingendenBez
wegung, die dieHißebewúrkt,ein Mittel iſt,woz
durchdas Phlogiſtonaus dem Zuſtande,wo es einenfe:
ſtenTheilderKörperausmacht, und ſehrvielzurFeſtig-
keitihresBaues beyträgt,in einenZuſtandverſetwird,
wo es gemeineLuftvermindert,ſokönntejawohldurch)
dieſebeſondereArt einerSchwingung,dienahD. Hart-
leyindas Gehirnwürkenſoll,und vermögederen er alle

Erſcheinungender Empfindung,dieBegriffe,und die

musfuläreBewegungzu erklärenſucht,auchdas Phloz
S 2 giſton,
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giſton,welchesdurchdieNahrungsmittelin das Sy-
ſtemaufgenommenwird,in dieMaterie cor Nodifi-
catiónderſelben,diedie eleftriſcheMaterieausn;acßt,
verwandeltwerden.

Könnte man nichéannehmen,daßdieſerdoppelte
ZuſtanddesPhlogiſtonseinigermaßendem doppeltenZu-

ſtandeder firenft gliche,nemlichwo ſieelaſtiſchoder

unelaſtiſch, feſtoderflüſſigiſt,

NE
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ÇW<theilein dieſeinAnhangemeinenLeſernallesmit,
was mix meineFreundeúberdieMateriedes vor-

hergehendenWerkes eingeſchi>thaben.FJchwür-
de mir auchdas größteVergnügendaraus gemachthaben,
einigebeſondereVerſuchemit einzurücken,dieD. Hul-
me zu HalifaxüberdieLuftaus Buxtonwaſſer,und über

dieAnſchwängerungverſchiedenerflüſſigerKörpermit

verſchiedenenLuftgattungenangeſtellthat,wenn er mich
nichtbenachrichtigethätte,daßer ſiealleinherauszugea
ben gedächte,

N. 1,

Einigevon HerrnZey angeſtellteVerſuche-
welchebeweiſen,daßdas mit firerLuftan-

geſhwängerteWaſſerkeinVitriolsöl
enthalte. €

CVchgeriech.einmalaufden Einfalk,daßvielleichtdie

R aus der Kreide,wenn ſiemitVictriolslaufbrauſt,
entbundeneLuft,etwas Vitriolſaure.mit ſichkónnege-
nommen haben.Um nun zu ſehen,ob derſäuerlicheGe

{chmacé,den mitdergleichenLuftangeſchwängertesWaſſer
zu erfennengiebt,von einerdarinnebefindlichenSäures
oder nur von derfixentuft,welchedas Waſſerverſchluckt
hatte,herrúhre,ſoſtellteichfolgendeVerſuchean.

ErſterVerſuch.
FchmiſchteeinenTheelöffelvollViolenſyrupmitei-

ner UnzeübergetriehenemWaſſer,,das ichmitaus Kreide
S 4 vermôge
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vermögeder VitriolſäureerzeugterfirerLuftangeſchwän-
gerthatte;alleines änderteder Syrupweder da ichihn
nur erſtbeygemiſcht,nochauh , nachdemichihnvier
und zwanzigStunden hatteſtehenlaſſen,ſeineFarbenicht
im allergeringſten; außerdaßer nur einwenigverdünnt
worden war,

Zweyter Verſuch.
Ich miſchtehieraufeinePortionvon ebendieſem

übergetriebènenWaſſerohnefiretuftmit dem Syrupein
dernemlichenVerhaltniß,alleinichkonntenichtden al

lergeringſtenUnterſchiedinAnſehungderFarbezwiſchen
dieſerund derobenerwähntenMiſchungentde>en.

DritterVerſuch.
Jh tröpfteeinenTropfenVitriolölin ein Nöſel-

(pint)von dem nemlichenübergetriebenenWaſſer,und
eineUnzedavon miſchteihmit einemTheelöffelSyrup.
DieſeMiſchungunterſchiedſichſehrinderFarbevon den

beydenerſten;dennſiehatteeinpurpurfarbenesAnſehen,
dasdieandernnichthatten.

Vierter Verſuch.
Das übergetriebeneWaſſer,indas ihſowenigVis

triolſäuregethanhatte, ſchme>tezwar vielangenehmer,
alsbloßesWaſſer,gababerdennocheineSâure vermóö-

ge des Vicriolſyrupszu erkennen.Jh unterwarfes da=

hernochandern Proben,mit denen man dieSäure zu

unterſuchenpflege.Wennich es mit Seifeherumſchütz
telte,ſoliefes zuſammen,und ſchäumteſehrſchwerund

ganz unvollkommen,Und dennochkonnteich,wenn
ich
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ichammoniakaliſchenSalzgeiſt,oder aufgelöſtesWein-

ſteinſalzhineintröpfelte,nichtdas geringſteAufbrauſen
bemerken;da ichdochnochhierbeydieSorgfaltgebraucht,
und das leßteremit fixeruftangeſchwängerthatte,um
es von allemCauſtiſchenzu befreyen.

Fünfter Verſuch.
Das übergetriebeneund mit fixerLuftangeſchwän-

gerteWaſſerbrauſtenichtauf,und rrübteſichauchnicht,
ichmochtees nun mic dem feſtenoder flüchtigenLaugen-
ſalzemiſchen.

SechſterVerſuch.
Wenn ichdieſesWaſſerin einegleicheQuantität

Milchgoß,ſogeronn dieſelbenichtdavon , auchnicht,
wennich es mitihrſiedenließ.

Siebender Verſuch.
Bewegteichdas Waſſermit Seife,ſogeronn es,

und ſchäumteſehrſchwer,dochnichtſoſehr,als überge-
triebenesWaſſer,das ichmit derVitriolſäureinder aben

erwähntenkleinenVerhältnißgemiſchthatte.Dieſes
nemlicheübergetriebeneWaſſerſchäumteohnediegering-
ſteAnſchwängerungvon fixer(uftmit derSeife,ohne
daß es vorheroim geringſtengeronn. Man fkönn-

te es mit Flußwaſſer,und einem angenehmenBrunnen-
waſſer,das ebennichtſehrhartiſ,vergleichen.Das

erſtegeronn, ehees ſhäumte,dochbeyweitem nichtſo
ſiarê,alsübergetriebenesmitfirerLuftange{wängertes
Waſſer;das lebtereabergeronnmehr,alseinesder oben

erwähucten,
S 5 Achter
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Achter Verſuch,
Daich nun ſahe,daßdiefire(uftindem übergetrie

benenWaſſerdas Gerinnen,odervielmehrdieAbſonde-
rung des êlichtenTheilsvon derSeifebloßdadurchverur-
ſachte,daßſiedas Cauſtiſcheinder‘auge(Lixivium)zer-
nichtet,und dabeyeinewenigervolllommeneVerbindung
unter demſelbenund dem Talke verurſacht,und nicht
durchdieGegenwartderSäure;ſvſ{<wängerteicheine
neue Portionvon dieſemübergetriebenenWaſſermitfirer
uftan, die ih durcheineweite,einehalbeEllelange
mit WeinſteinſalzeangefüllteBarometerröhrehattege
henlaſſenzalleindieſesWaſſergeronn eben ſogut mit

Seife,wie das obenerwähnte,und ſchieninallerRúcfz

fichtmic dem obigenübereinzukommen.

Neunter Verſuch.
Uebergetriebenesund mitfixerLuftgeſättigtesWaſ=

ſertrübteeine Auflöſungdes Bleyzuckers,und

mac)teeinenNiederſchlag.Jchfandauch,daßfire
luft, dieichdurcheinemit taugenſalzangefüllteRöhre
ineineFlaſchemit einerAuflöſungeinesmetalliſchenSal

zesin übergetriebenenWaſſerhattegehenlaſſen,eine
vollkommeneTrennungdes Bleyesin Geſtalt"eines

weißenPulversbewúrkte,denn das Waſſerzeigteſich
nachdieſemNiederſchlagehernachnichtmehrwolkigt,
wenn ichihmauchdieSubſtanzenwiederumbeymiſchte,
diees zuvorgetrübthatten.

N, 2,



Anhang, 283

N. 2.

Ein Brief des Herrn Zey an D. Prieſtley,
überdieWärkungender fixenLuft,wenn

manfe alsClyſtieregcbraucht.

Leeds,den 15.Febr.1772.

Mein Herr,

a ichvor kurzemGelegenheitgehabthabe,einige
d/ VerſucheüberdieguteWürkungder fixen(uftbey

faulenFiebernzu machen;und da ichaufeineArt von

ihrGebrauchgemachthabe,deren man ſichbishernoch
nichtbedienthatte;ſohalteih es fürmeineSchuldig-
Feit, Jhnenvon dem glücklichenAus8gangeNachrichtzu

geben, weildieMethode,wie man dieſeskräftigeanti-

ſeptiſcheMittelanwendet, ſichvorzüglichvon JhrenBes

obachtungenund Verſuchenüberdiekünſtlichetufthera
ſchreibe.

Jh gebeJhnenalſo,JhremVerlangengemäß,
eineumſtändlicheNachrichtvon dem Falle,den ichſchon
einmalgegenSie erwähnthabe,dochnur in ſoferneer

dieAnwendungdieſesHülfsmittelsbecriſſt.

Am g.Jan.1772 wurde Hr.Lightbowne,einejunge
Mannsperſon, dieſichbeymir aufhielt, von einem Fiee
berbefallen, zu dem ohngefährnacheinemVerlaufvon

zehnTagenfolcheSymptomenſchlugen,dieanzeigten,
daßſeineSäftefaulwaren.

Alsichihnden 18.des Morgenszum erſkenmalebe«

ſuchte,ſawar dieZungeſchwarz,alleindieSchwärze
verlor
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verlor ſichdenTagüberdurchdasTrinkenwieder. Ohn«
geachteter nun den vorhergehendenTagwie ineinerſtar-
kenSchlafſuchtgelegenhatte,ſofienger dochnun wieder

an, dieSachen,dieum ihn herumwaren , zu erkennen.

Sein Unterleibwar ſchlaf},und bliebaucheinigeTage
ſo;ſeinPulsſchlugin einerMinutewohlzehnhundert-
mal,und wareherſchwach,alsſtark.FJchhatte25 Gran
von’ der peruvianiſchenRinde mit 5 Gran Tormens

tillenwurzelinPuíveraller24 Stunden verordnet, wo-

beyichihnnochfaltesWaſſermitrothemWeine zu ſei-
nem gewöhnlichenTrankegebrauchenließ.

Den 19.wurdeichſehrfrühzuihmgerufen,weiler

mit einemſehrheftigenNaſenblutenwar befallenworden.

Er hatteohngefähr$ UnzenBlut verloren, das ſehrlo-
>er ausſahe.Jch ſtilltedieſeVerblutung,wiewohl
nichtohneSchwierigkeiten,mit Wieken von Leinewand-

fäden,dieichin faltesmit einerEiſentinkturſtarkan-

geſchwängertesWaſſertauchte, und in die Naſen-
löcherbisan ihrehintereOeffnungſte>te;einMittel,
das mir in dergleichenFällennie fehlgeſchlagenwar.

SeineZungewar nunmehrmit einerdünnen ſchwarzen
Hautbedeckt, dieſichdurchdas Trinkennichtverlieren
wollte. SeineZähnewaren mit einergarſtigenMate-

teriedieſernemlichenArt überzogen, ſogarder Gaumen
und derSchlundwar nichtdavon befreyt.SeinBauche
flußund dieBetäubunghieltan, und er murmeltejbeynahe
beſtändigvor ſichhin. Er nahmdieſenTagübereinen
Scrupelvon derperuvianiſchenRindemit 10 Gran Tor-

mentillenwurzelallerzwobis.dreyStunden,wobeyich;ihm
MorgensundAbends‘einſtarkesClyſtiergebenließ,welz

ches
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chesaus einer Drachme Bolpulver ohneOpiumbeſtund.
JFchließein Fenſterin ſeine1inZimmeröffnen,ohngee
achtetes draußenſchrſtarkſror,und ließden Fußboden
öftersmit Eſſigbeſprengen.

Den 20. blieber faſtin dem nemlichenZuſtandez

erholteer ſichjaeinmal von ſeinerUnempfindlichkeit,ſo
gaber gemeiniglichverſtändlicheAntwortenaufdieihm
vorgelegtenFragen; alleiner fielbalddaraufwieder in
einenSchlummer,und fiengwiederan zu murmeln. Sei-

ne Hautwar tro>en und rauh,dochohnePeteſchen.
ErließzuweilenſeinenHarn und Unrathunter ſichge-
hen,wiewohler meiſtencheilsſovielbeyſichwar, daß
er den Unterſchieberfordernkonnte. Weil er vor derpe-

ruvianiſchenRinde inSubſtanzeinenWiderwillenzeigte,
ſogabih ihmdafärHuxhamsTinktur,wovon ‘eral-

lerzwo Stunden einenEßlöffelvollin einerTaſſemit
faltemWaſſernahm. Zuweilengabichihmauch etwas

Roſentinktur, alleinſeingewöhnlichesGetränkewar ro-

therWein und Waſſer,oder Reiswaſſermit Brande=

weine,das ichmit Vitriolelirirſauergemachthatte,
Manbat ihngemeiniglih,eheman ihmetwas zutrin=

fengab,ſeinenMund mit Waſſer,in das ichetwas

Honigund Eſſighattethunlaſſen,auszuſpülen.Sein

Bauchflußwurde immer ſtärker, und ſeineStühlewur-
den wäßricht,ſchwarzund ſtinkend.Jchfandes hier-
auffürnöthig,dieſenſtetenAbgang,welcherihnzu
ſhwächenſchien,zu ſtillen,und miſchtedaherunter ein

jedesClyſtiereineDrachmedesAndromachiſchenTheriaks.

Am 21. zeigtenſichdienemlichenSymptomen der

Fäulniß,worzu einZuckender Flechſenkam,. ſeine
Srühle
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Stúhle rochennochheftiger, und waren ſoheiß,daßdie
Wärterinmichverſicherte,ſiekönne gleihnah dem

StuhblgangeihreHandnichtan dem Unterſchiebererleiden,
dochhatteder PatienthiervonnichtdiegeringſteEm-

pfndung,Jh ließdieſeMedicinund dieClyſtiereim«

mer fortbrauchen.

Da ichmichnunmehrindieNothwendigkeitverſeßt
ſahe,dieſefauleMaceriein den Gedärmen zurü>zuhal-
ten, damitnichtderhäufigeAusflußeherdieLebensgei-
ſtererſchöpfenmöchte,eheih_im Stande ſeynwürde,
eineweſentlicheVerbeſſerungindieſerhäßlichenMacerie

zu bewürken.JchzoghieraufinErwägung,daß,wenn
ichnur dieſefauleGährungſogleichverbeſſernkönnte,
ſowürde ichauchzugleichdem BauchfluſſeEinhaltthun,
der eben daherzu entſtehen,oder dochwenigſtensaus

dieſerUrfacheſichvermehrtzuhabenſchien,und dieMaterie

derKrankheitwürdeauchalsdanngrößtentheilsweggeſchafr
werden. Esfielmirhieraufein,daßichdieſesdurcnichts
beſſerwürde bewürkenfönnen,als wenn ichfireLuft
ín den Darmcanal Úbergehenließ,dienah den Verſu-
chendes D. Makbride und den Jhrigen,dieSie ſeit
ihrerBekanntmachungangeſtellthaben,ſichals das

fraftigſteantiſeptiſcheMittel,das man bishergebrauche
hatte,zu erkennengegebenhar. Jh erinnertemich

hieraufan das Mittel,das Sie mir infaulenKrankhelz
ten zuverſuchengerathenhatten,nemlichandas Einſpribßen
dieſerLuftgattunginFormeines Clyſtiers,und ichhielc
dafür,daßih beydieſemgegenwärtigenFalle,ohneim
geringſtenzu irren,eindergleichenMittelvorſchlagen
könnte,

Den
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Den folgendenMorgen darauf heilte ich meine Ge-

danken dem D. Hird und D. Crowther mit, die ſi
aufmeine BittedieſesjungenHerrnannähmen, und

ih {lug folgendeArt der Behandlungvor, dieſo-
gleichmitihrerBewilligungins Werk gerichtetwurde.

WirließenihnerſtlichfünfGran von der Jpecacuanha
nehmen, um aufdieleichteſteArt einenTheilder faulen
Materieabzuführen; alsdannerlaubtenwir ihmvon ei-

nem gährendenPoraeranzenweine,dereinegutePortion
fixerLuftenthält,und dochimmer nochdabeymilde

hme>t, ſovielalser wollte,zu trinken. Wir ließen
ihndieTinkturvon derPeruvianrinde,wiezuvor, fort-
ſeben,und das Waſſer,das er dabeytrank,hatteichmit

firer(uftvon einemin derAtmoſphäreeinesgroßenFaſ-
ſesvon gährenderBierwürzeaufdieArt,wie Sie mir

es gewieſenhatten,anſchwängernlaſſen.

AnſtatteineszuſammenziehendenClyſtiersließich
ihmeinClyſtiervonbloßerfixerft ſeben,die ichvon
eineraufbrauſendenMiſchungaus Kreide und Vitriolöl

hatteauffangenlaſſen."DieſenTagüberwollteer außer
einerFlaſchevon dem Pomeranzenweinenichtdasgeringſte
anderetrinken,das Waſſerund ſeineArzeneyenausge-
nommen, Nachmittagsaberließichihmwiederzwo
Blaſenfixertuftbeybringen.

Am 23.hatteer nichtmehrſovielStühle;und die

Stühleſelbſtwaren auchbeyweitem nichtmehrſoheiß
und übelriechend;er murmeltenichtmehrſovielvor fich
hin,und das ZuckenderFlechſenhatteihngänzlichver-

laſſen,Alsichhieraufgewahrwurde,daßwenn ichihm
das ClyſtiermiteinerBlaſeaufdiegewöhnlicheArt ge-

| ben
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ben ließ, allemal ein Theil der Luftzurücgieng, ſofiel
ichaufeineMethode, ſiehineinzuſprißen, dienichtmit
dieſerUnbequemlichkeitverbundenwar. Jchnahmdas
biegſameRohrdieſesWerkzeugs,welchesman gebraucht,
um Tabaksrauchübergehenzu laſſen;zog es aus der

Büchſe,in die der Tabak gethanwird,heraus,und
band an das Ende,welchesin derBüchſegeſte>thatte,
einefleineBlaſe. Sodann füllteichein ſechsUnzen-
glasmit einigenStückenKreidezurHälftean, goßdar-
überſovielVitriolól,als ih ohngefährfürzureichend
hielt,den Kalkdamitaufzulöſen,und gleichdaraufband
ichdieBlaſe,dieih mit dem Rohreverbundenhatte,
um den ganzen HalsdiéſesſechsUnzenglaſes.Das an

dem andern Ende des RohresbefindlicheClyſtierröhrgen
aberſte>teicheherinden Hintern,alsichdas Vitriolól
aufdieKreidegoß. AufdieſeArtgiengnur ſovielvon
der tuftin den Darmcanal über,alsaus ihrerzeugtwor-
den war. Jchwar aberhierdurchgrößtentheilsdem Zu-
rúcgangederſelbenzuvorgekommen,und hatteaufdieſe
Arc dieUnbeguemlichkeitgehoben,daßder Patientwe-
gen derBehandlungnichtbloßliegendurfte.

Den 24. befander ſichum ſovielesbeſſer,daßes

ſchien,alswürde ichdieClyſtierenichtmehrzu wieder-

holennöthighaben;aberdieandern Mittelließichfort-
brauchen.Jchließauchnunmehrdas Fenſternicht:wei-

ter ofenſtehen.

Am 25.hatcenihnalleSymptomeder Faulnißver-
laſſenzſeineZungeund dieZähnewaren rein. Die

Stühleſahenauchnichtmehrübernatürlichſchwarzaus,
und
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und hattendie natürlicheFlü��igkeit wieder angenommen.

Er konnte ſichvolllommenwiederbeſinnen,und murmel

te ganzundgarnichtmehrvorſichhin,man ſpürteauch
nichtmehrden unangenehmenGeruchan ſeinemSchweis-
ße und Athem. Er nahm an dieſemTage ſeine
Speiſevolllommenvergnügtzuſich,und konnteNachs
mittageineStunde außerdem BetteaufſeinemStuhle
dauren.

UnterdeſſenverließihndochdasFiebernichtſogleich,
alleindieſesſchriebenwir einerErkältungzu, weil er

beyoffenenFenſternſoleichtbede>tgelegenhatte,‘und
nochdazubeyeinerſehrſtrengenKälte;dennderHuſten,
derihneinigermaßengleichvom Anfangebeunruhigek
hatte,wurde ârger,und er wurde einigeTagenachein-
andervon einemFroſtebefallen,wobeyer einengeſchwoinz
den Pulshatte;alleinauchallesdieſeszuſammenver-

{wand

,

und er wurde ſowiederhergeſtellt, daßdieoben

erwähntenSymptomennichtwiederzurückkehrten,Jch
bin

Mein Herr,

Dero unterthänigſterDiener,

Wm. Hey.

T Nath:
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Nachſchrifke
den 29. Oct.1772

D faulenFieberſindin dieſerStadt und in unſrer
ganzenGegendſeitdem AnfangedieſesJahresſo

rar geweſen, daßichnichtwiedermit der Würkungder

firenLufthabeVerſucheanſtellen, und in einem ähnli
chenFalle,wie indieſemdes HerrnLighrbowne, ver-

mittelſteines CloſtiersGebrauh davon machenköôn-
nen. DochhabeichinfaulartigenFiebernzweymalmit

fixer(uftangeſchwängertesWaſſernehmenlaſſen,und
es allemaldem Patientenſehrzuträglichbefunden.Jn
einem einzigendieſerFällehabeichwegeneinesBauch-
fluſſes,der zu einem Fieberſchlug,eintuftclyſtierſeven
laſſen,obgleichdes PatientenStühleweder ſchwarz,
nochauchebenſehrſtinkendwaren.

Ohngeachtetnun dieſeClyſtiereden Bauchflußnicht
‘Hemmeten,ſomußtedochdiePerſon,wenn ſieſolchebe-
kommen hatte,nichtſooftmehr,alsvorher,zu Stuh-
legehen.Die Patientenbeklagtenſichniemalsüber
eineunangenehmeAusdehnungder Gedärme,dieſieet
wan vonder inſieübergegangenenfixen{ufterlittenhät-
tenz worüber man ſichabergar nichtwundern darf,
wenn man bedenkt,wie geſchwinddieſeLuftgattungvon

wäßrichtenund andern Flüſſigkeitenabſorbirtwird,wo=

zu ſie,wenn man ſieaufdieobenbeſchriebeneArt nach
und nachübergehenläßt,Zeitgenug erhält.Bey die-

ſenbeydenPatientenaber,diedur den Gebrauchder

fixenLuftwaren geheiltworden,äußerteſichdieCriſis
nichteher,alsſieſichgemeiniglichbeydieſenKrankhei

ten
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ten zu äußernpflegte. Es hattefreylichfeiner von bey-
den ſolchenWein getrunken,wie HerrLigÿtbowne,
derihnnochüberdieſesbeydem Gebraucheder firentuft
zu ſichnahm,und vielleichtwar dieſeseinigerSchade
fürſie.

Jchfand,daßdieArt,fireLuftzu erzeugen,und

Waſſerdamit anzuſchwängern,dieSie bekanntgemacht
haben,vor derjenigeneinigenVorzughatte,derenich
michinHerrnLightbow1sKrankheitbediente,

Auchin dieſemFallefandichdas biegſameRohr,
deſſenmanſichgemeiniglichbedient,um denTabaksrauch
in dieEingeweideübergehenzulaſſen,alseinſehrſchickz
lichesWerkzeug; ‘denn wenn manſichdes obenerwähna
ten Verfahrensbedient, (undnachJhrerVorſchriftnur

WaſſeraufdieKreidegießt, eheman das Vitriolólhin-
eintröpfelt,)ſokann man den Uebergangder fixenLuft
fiaachGefallenfertſeßen,und zwar olnefeideweitereUnbez

quemlichkeitdesKranken,alsdaßer etwan (welchesaber
faum angemerktzu werden verdient,).währendder Bez

handlungbeſtändigineinerLageliegen, oderdaßer das

Clyſtierröhrgenin dem Hinternbehaltenmußte,welches
äbergar nichtsſagenwill, wenn man. nichtvielBewea

gung damitmächk,oderes gegenden Maſtbarmſtößt,

Wenn ichin meinemBriefebehauptete,daßdie

firetuftdas ſtärkſteMittelwider dieFäulnißwäre,das
man bis jeßtnur kennt,ſogeſchahedieſeszu einerZeit,da
Sie JhrephyſikaliſchenUnterſuchungennochnithtmitder

ſehrmerkwürdigenantiſeptiſchenKraſtder ſalpeterärtigen
{uftbekanntgemachthatten.Seitdem Sie mir von

M

& 2 einigen
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einigenſehrbewundernswürdigenProbenderſelbenNach-
richtgegebenhaben, ſohoffeih, daßvielleichtauchdie-

ſeUuftgattungin derHeilkunſtmit großemNutenwird
könnengebrauchtwerden,-

WW. H.

N. 3.

Beobachtungenüberden mediciniſchenGe-

brauchderfixenLuft,von Thomas Perci-
val,derArzneykfunſtDoctor,Mitglicdder
fônigl.Geſellſchaft,und derGeſeliſchaft

derAlterthümerinLondon.

hngeachtetih ſchoneinmaldieſeBeobachtungen
überden mediciniſchenGebrauchder fixen

Luftindenandern TheilenmeinerWerkeherausgegeben
have,ſohabeih ſiedoh hiermit einerbeträchtli-
chenVermehrungumdru>en laſſen.Sie macheneinen

TheileinerpractiſchenUnterſuchungin dieſerintereſſan-
fen und ſobeſondernLehrederMedicinaus. Da ichmic

HerrnPrieſtleyſogutbekanntwar, und michalſomit

ihmhierüberberathſchlagenkonnte,ſowar dieſesfür
micheinBewegungsgrund.

Mancheſter,den 16.März
1774.

Fchhabein ſehrvielenFällengefunden,daßdiefireLuft
innichtgeringerMengeohneSchadenoderUnbequemlich«
keitgeathmetwerdenkann,und denkenochdieVerſuchehier-

über
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über fortzuſesen.Noch mehrwird dieſeBeobachs
tung dadurchbeſtätiget, daßdieBadegäſtezu Bath,
wo dieWaſſerſehrhäufigdieſenmineraliſchenGeiſt*)
ausdünſten,denſelbenohneNachtheileinathmenkönnen.
So máßteman ja auchzu BuxtondieWürkungvon
ſolchenEffluvien,

wenn ſiejaſchädlichſeynſollten, ge-

wißbemerken,zumalda das Bad daſelbſtan einemvers

ſchloſſenenOrteiſt.

Hierdurchbekam ih Muth, der ſichhernachnoch
mehrvermehrte, alseinſehrgründlicherArztzu Stafe«
fordſehrvortheilhaftvon dieſemkräftigenantiſeptiſchen
Mittelſprach.MungebrauchteichfixeLuftſehröfters
inderungenſucht(pbthiſispulmonalis),und ließganze
Portionentuftvon eineraufbrauſendenMiſchungaus
Kreideund Eſſig,oder,welchesichſeiteinigerZeitvor-

gezogenhabe,von Eſſigund PotaſchemeinenPatienten
einathmen.DashektiſcheFieberwurde inverſchiedenen
Fällenbeträchtlichvermindert,und der Auswurfroch
weniger,und war beſſerdigerire.Dochbinichniemals

ſoglücklichgeweſen, Würkungdavon zu ſehen;ohnge-
achtetichaußerdem Gebraucheder mephitiſchenLuftim-
mer nochſchiflicheArzeneymittelgebrauchte.Allein
D. Withering,derArzt,von demichebengeſprochen
habe,ſagtemir,daßer glücflichergeweſenwäre,und

erzählte, daß er einenPatientenan der Lungenſucht
gehabthätte,den er durcheinähnlichesVerfahrengänz-
lichhergeſtellthätte; einandererhabeſichleidlicherbe-

T 3 funden;z

#*)Man ſcheFalconer'’svery uſefuland INgenioustrea=-

tiſeon theBathwater,2 edit.p.313.
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fundenz eindritter, der' wúrklichin ganz elenden Um«

„fändengeweſenwar, ſchienedadurchlängeralszrweenMos
nate an dem Lebenerhaltenworden zu ſeyn.Bey Sele

genheitdieſesFallesmuß ih anmerken,‘daßman ſich
beydem GebrauchderfixenLuftnichtanders einenglük=
lichenErfolgverſprechenkann,alsin den leßtenPerio-
den derLungenſucht, wenn ſicheineiterichterAuswurf
einfindet.So kannauchdieſesMittelalsdanneinkrâf-
tigesPalliativſeyn,wenn eineEiterblaſein der‘unge
geſprungeniſt, und ſichausgeleerthat, Manhat ſchon
längſtantiſeptiſcheRäucherungenund Dämpfeangewen-
det,und'indergleichenFällenſehrgerühmt.

Umaber zu ſehen,ob dieWürkſamkeiteinigerma«
Fenvon derAbſonderungderfixenLuftvon ihrenSub-

ſtanzenabhienge,ſtellteichfolgendenVerſuchan:

Jh befeſtigtedas eineEnde eînesgebogenenGlas-
xohresineineFlaſche,diemitKaltwaſſerangeſülltwar,
und das audereineineFlaſchevon Myrrhentinktur.Jch
Füttetedas Nohrſehrſorgfältigin beydeGefäße,und

ſebtedieFlaſchemit derMyrrhentinkturinWaſſer,das

áchmiteinerSpirituslampebeynahebiszum Sieden er=

bibfe.MunerzeugtenſichzwarwohleineMengeLuftz
blaſen,uur war es wahrſcheinliherWeiſenichtmepHiti=-
ſcheLufé;denn es ergabſichîn dem Kalkwaſſerkein

Miederſchlag,Jh wiederholteden nemlichenVerſuch
aniteiner-tincturatolutanaeph.ed. und mit Sp,vi-
0s, camph.und es erfolgtevollflommendas nemliche.
Díe mediciniſcheWürkung,die man von den Däm-

pfendieſerTinkturenerhält,kann nichtder aus ihnen
entbundenenfixenft zugeſchriebenwerden,von der

war
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wahrſcheinlichdieKörper-durcheine<ymiſcheAuflöſung
ſogut,alsdurcheineMiſchungberaubtwordenſind.

Jt aberdiemephitiſcheLuftwúrklichim Stande,eie
ne citerichteMaterieinden tungenzu verbeſſern,ſokôn-
nen wir mit allemRechte{ließen, daßſieden nemlichen
MNußenhabenmüſſe,wenn man fieäußerlichan das Ge-

ſchwürebrächte.Und Verſuchebeſtätigcenmeinen

Schluß.Selbſtder dúnne EiterbeymKrebſe,wenn
dieMNohrenumſchlägenichtsmehrthaten,wurde durch

ſiemilder;der Schmerzgelindert,und einebeſſereDia

geſtionerzeugt.DieſeFälle,von denen ih ſpreche,
findetman jeßtunter derNuffichtmeinesFreundes,des
HerrnWhite,den das Yublikumſcon‘alseinenge-
ſchitenWundarztund Schriftſtellerkennt, indem Ho«-
ſpitalezu Mancheſter.

Es waren nunmehrſchonzween Monate, daßich
dieſeBeobachtungenbekanntgemachthatte,und binnen

dieſerZeithatteman dieſesMittelſehroft,wiewohloh=
ne den obigenErfolgangewendet;derFortgangdesKreb-

fesſchiendurch.diefiretuftunterbrochenzu ſeynzallein
man mußtedochimmer:nochbefärchten, daßkeine voll
fommene Wiederherftellungdarauferfolgenwúrde, Un-

terdeſſenfannman bey einerſoſchrecklichenund verdrieß=
lichenKranfheit, alsdieſeiſt,einPalliativmittek,als
eineſehrwichtigeEntde>kunganſehen,Vielleichtwürde

man mit derſalpeterartigenLuftmehrhabenausrichten
können. DieſeGattungkünſtlicherLuftkann aus allen

Metallen,den Zinkausgenommen, vermögeder Salz

peterſäureerhaltenwerden,und wie HerrPrieſtleyſagt,
ſollſieau Erfriſchungs-und antiſeptiſcherKraftdiefire

T 4 Uſt
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{uft weit übertreffen. Er ſeßtezwo MäuſeineinePor-
tionvon ihr,davoner dieeinegetódtethatte,dieandere

hingegenwar ſchonfaul, eheer ſie.hineinlegte.Dieſe
beydenMäuſewaren nachfünfund zwanzigTagenvoll
fommen wiederfriſch.

Sohatteman auh Dämpfevon einer‘aufbrauſen-
den MiſchungbeyHalsgeſchwürenmit großemVor-

theilin den Schlundgehenlaſſen*). Doch übertrifft
dieſesMitteldenGebrauchandererantiſeptiſchenMittel

"EinArzt**, dereinſehrſchmerzhaftesfrebsartiges
Geſchwürean derSpibeſeinerZungehatte,fandeine

großeErleichterung, da andereMittelnichtsmehrtha-
ten,als er fixeLuftan den leidendenTheilgehenließ,
Er hieltſeineZungeübereineaufbrauſendeMiſchung
von Potaſcheund Eſſig.Da nun ſeineSchmerzenalz
lemalnachließen, und überhauptbeydieferAusdünſtung
allemalaufhörten,ſowiederzolteer es ſooft,als er

méhralsgewöhnlichSchmerzenhatte,Erverſuchte
hieraufeineMiſchungderPotaſcheund des ſehrverdúnn=-
ten Vitriolôlsmit Waſſer;alleindieſesmachteihm

einen

*)ManſeheHerrnWhite'streatiſeon the manage
ment ofpregnantaná lying-inwomen Pp.279.

#*)Manſche desVerfaſſersablervationson theeffizacy
of externalapplicationsin theulcerousſorethroat,

Eſlaysmedicaland experimental,Vol, I. ed,2.

PÞ 3774

=) DerVerfaſſtedieſerVeobachtungei,
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einen zu ſtarkenReiz,und vermehrteſeineSchmerzen.
Es rúhrtedieſesvermuthlichvon einigenſaurenTheilen
her, dieſichbeyeinemſehrheftigenAufbrauſenaufdie

Zungemochtengeſchlagenhaben.Denn einStück mit

MöhrenſaftebeſtrichenesPapier,das er unter gleichen
Entfernungenüberzwey Gefäßehielt,

davon das eine

Potaſcheund Eſſig,und das andere daſſelbigeLaugen-
ſalzmit verdünntemVikriolgeiſtenthielt,veränderteſich
überdem erſtenganzund garnicht;da es hingegenüber
dem andern an verſchiedenenOrtenrotheFlecteerhielt.

Jn bôsartigenFiebernkannman, um diefaule
Gâährungzuunterbrechen,und diefauleMateriein den

erſtenWegen zu verbeſſern,ſtarkmit fixerft ange:

ſchwängerteWeine gebrauchen.Sollteman dieeröff
nendeKraftderſelbendieſerAbſichtzuwiderfinden,ſoann
man alte Weine,nachderſoeinfachenund leichtenMes

thodemeines FreundesPrieſtley*), mitmephitiſcher
tuftanſchwängern,undſiedenPatiententrinkenlaſſen,

AufdienemlicheArtkannman auchdem gewöhnlichen
Getränkedes PatienteneinemediciniſcheKraftmitthei-
len, Es ſchlägtimmer inden lebtenPeriodendieſer
KrankheiteinBauchflußhinzu,welcheraberein ſehr
beunruhigendesund gefährlichesSymptomiſt,das dem

Arztevielzu ſchaffenraacht,Denn verſtopfter dieſen
T ç Bauchz

*)Directionsfor impregnatingwater with fixedair,

in orderto communicate to it thepeculiarSpirit
andvirtuesoſ Pyrmontwater, and othermineral

waters ofa ſimilarnature.
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BauchflußdurchzuſammenziehendeMittel,ſobleibtdie

fauleMaterieindem Körperzurücé,welchedasPhantaſiren
vermehrt,und das Fiebervergrößert.Läßtman hinge-
gen dem BauchfluſſeſeinenLauf,ſowerden die Kräfte
des Patientenbalderſchôpft,und derTod iſtunvermeid-

lich,UnecerdieſenUmſcändenaberkann man von dem

Einſpribender mephitiſchentuftden glücklichſtenErfolg
erwarten. Ohnlängſthatman mir die,Nachrichtvon
einemſotraurigenFallemitgetheilt, roo dieDämpfeaus
Kreideund Victriolól,die man vermittelſtder Tabaks

Élyſtiermaſchinedem Kranken beybrachte,ſogleichden

Bauchflußgehemmt,dieHißeund den Geſtankder

Stühleverbeſſert,und binnenzweenTagendenKranken
von allangefährlichenSymptomenbefreythaben*).Jh
habeſelbſtinmeinerPraxiszweendergleichenFällege
habt,wo diemephitiſchetuft,dieichaufdieſeArt brauch=
te, heilſameWürkunggehabchat,dieichnunmehrmeis
uen tefernvorlegenwill,

HerrW …. einſtarker,unterſebter,unthätigerund

ausſchweifenderMann von 44 Jahren,wurde am 7.Jul.
1772 mitSymptomenbefallen,dieeinenSchlagflußver-

muthenließen.Den 8. darauffolgteein galtenartiger
BauchflußmitſehrheftigemNaſenbluten.Den 9. wur-

de ih zu ihmgerufen.Er ſaheſehraufgedunſenaus,

hatteein mattes Augeund einenhartenund unterdrü>=

ten Puls. Der Bauchflußhattenichtnachgelaſſen;er

hatte’ſehrgallenartigeund ſtarkriechendeStühlé,und
klagteüberBauchgrimmen.HerrHall,einberühm-

ter

*)PercivalmeyntdeuFall,denHerrHeymitgetheilt
hatte.
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tér Wundarztzu Mancheſter,hatteihm,eheichihnſabe,
an dem Arme achtUnzenBlut weggelaſſen,welchesganz
locéerausſah,und erhatteallerſechsStunden eineSalz=z
mixturgenommen. Jh verſchricbfolgendenTrank,und
verordneteihmeineDoſinRhabarberzu Abend zu neh=
men,

Fx.Aq.cinnaim.ten. unc. j.
Succ, Limou. recent, unc. M

Salisnitrigr.x1.

Syrup.€ Íuccolimon,drach.1.

M.F. hauſt,4tishoris

ſumendus.

Am 11. Jul.hattederBauchflußetwas nachgelaſſen,
feinBauchgrimmenhatteſichetwas gelegt,und erhatte
wenigerDummheitund Mattigkeit,als zuvor. Jch
FounteneunzigPulsſchlägein einerMinutezählen,und
der Pulswarnichtmehrſohart,und erhobſichein we-

nigwieder, Da ſeineStühkeimmer nochrochen,ſo
ließichihndieRhabarberfortbrauchen,und anſtattdes

einfachenZimmtwaſſers,waren ſeineGetränkemit einer

Infuſionvon der Colurbowurzelzubereitet,

Den 12.hieltderBauchflußimmer nochanzer ließ
unterſichgehen,undgabeineMengeſchwarzesgeron=
nenes undſtinkendesBlut von ſich.Der Pulswar hart
und geſHhwindezſeineHautſehr'heiß,und ſeineZunge
mit einerdunklenHautüberzogen; derUnterleibſchwoll
auf,und derPatientlagganz betäubtda. Jh ſeßtezu
dem Getränke10 Gran von der Columbowurzel,und
Eran von gummirubro adftringentezließaller

zwo
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zwo bis drey Sturden Clyſtierevon fixerLuftgeben,und
gabAuf:rag,man jolltedenPatientenhäufigmitWaſſer,
dasmitmephiciſcherluftanaeſchwängertroâre,verſehen.
Jh ließihraauchcinDlaſenpflaßerzwiſchendieSchul-
tera legen.

Den 13.hieltderBauchflußimmer nochmiteínem
heſtigenAuswurfevon Blut anz dochrochendieStühle
nichtmehrſoheftig.Jch konntein einerMinute 120

Pulsſchlägezählen.Die Bedärme waren ſehraufgetre-
ten, und derLeibſehraufgeſhwollen.Die Clyſtiereder

firenLuftvermindertenallemaldieSpannungdes Unterz
leibesund dieFlatulenz,und machtenden Patientenauf
einigeStundennachherſehrgelaſſenund ruhig.Jh ließ
alſodie beydenMittelzugleichmit dem mediciniſchen
Waſſerfortgebrauchen.Den Salpeterließichweg, und

gaballer24 Stunden eiñenScrupélvon der confectio

DamocratisineinerJnfuſionvon derColumbowurzel.

Ohngeachtetnun den 14. derBauchflußinetwas un=

erbrochenwar, ſohieltendochdie andern Symptomen
noch, wie zuvor,an. Jh ließeinBlaſenpflaſterauf
dieArme legen,und ſettezu jedemTrank15Drachme
von der TinkturdervirgiaianiſchenSchlangenwurzel.

Sein Pulswar am 15.geſchwinder,ſchwächerUnd

unordentlicher,alszuvor.Der Patientlagineinemdum«
men Schlafe,ſeineReden waren unzuſammenhängend,
und hateetroasEngbrüſtigkeit.SeinUrin,aus dem man

zeitherebennichtsbeſondershatteſehenkönnen,wurde blaß;
ohngeahteter nun ganzleichtBlähungengehenließ,ſo
waren dochſeineGedärmenochſehraufgetreten,ausge-

nommen
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nommen eine kleine Zeit, nachdemihm das Clyſtierwar

geſeßtworden. JchverſchriebhierauffolgendenTrank:

FK.Camphoraemucilag,g.arab.ſolutaegr.vr.
Infuſ.rad.columbo unc. M.

Tindt,ſerpent.Drachm. 11,

Confedt.card.ſcr.r.

Syr.e cort. aurant, drachm.r.

M.F. hauft,atishorisſumendus.

FchließihmauchſeineFüßefleißigmitwarmen Waſſer
und Eſſigbáhen.

Am16. Schonſeitdem 14.hatteer keineStühlegeLabt,
und dochwarſeinLeibſehrgeſpannt.DieübrigenSympto-
me hattenſichganz und garnichtverändert.Jh ließ
nunmehrdieTinkturderSchlangenwurzelaus ſeinenGe-
tränkenweg, und verſaheſieanſtattdeſſenmit einereben

ſogroßenDoſivon derſpirituöſenRhabarbertinktur.
GegenAbend war es ihm,alswenn er zu Stuhle

gehenſollte,welcheser zum erſtenmalſo gutgewahrwuy-
de, daßer es ſeinerWärterinſagte.AlleindieStúh-
le,derener ſehrvielhatte,und dieebennichtallzuſtark
rochen,beſtundenmeiſtentheilsaus Blut , das ‘theils
geronnen,theilsflúſſigwar, SeineMedicin ordnete

ichauffolgendeArt.

Rec. Decodt.cort.per.unc. 1. M

Tindt. cort. ejusd.drach.1.
Confedì.card.ſcr.1.

Gumm. rubr. adftring.gr.xv.

Pulv.âlum.gr.v1z.

M. F.hauſt,4tishorisſumendus.

I<
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Jh ließ nunmehrunter ſeineGetränkemehrrothenpor«
tugieſiſchen:Wein nehmen, und ſeineNahrungbeſtund
aus Sago und Salab..

Jn dieſemZuſtandeließih ihn,ohneeben vielzu
ändern,verſchiedene.Tageliegen,zuweilenwar er verz

ſtopft,und zueinerandernZeitgiengetwas wenigesStuhl
mic StückengeronnenesBluts vermiſchtvon ihm.Jch
ließdiefuftclyſtierefortſeßen,und diezuſammenziehen-
den Medicamente ſebteichaus.

Den20. ſahederUrinwieBernſtein, und hatteci
nen kleinenNiederſchlag,Sein Puls war regulä-
rer,obgleichnochimmerſehrgeſchwind;dochſchluger
ineinerMinute zehnmalweniger.Er konnteſichmehre
beſinnen,und wurde vom Schlafeerquickfe.Man konnte

indem StuhlekeinBlut mehrantreffen; und ob er gleich
ſehroftzu Stuhlegehenmußte,ſogaber dochnichtviel

aufeinmalvon ſich,und ſeinUnterleibwar wenigerge-
ſpannt,alsgewöhnlich,Er war ausnehmendtaub,aber
er antworteteaufallevorgelegteFragenſehrvernúunftig,
und ſagte,daßer keineSchmerzenmehrhabe,

Die Nachtvom 21. hatteerſehrunruhigzugebracht,
ſeinPhantaſirenhatteſichwiedereingefunden,der Puls

ſlug 125 mal in einerMinute, Der Urin ſahedunkel

bernſteinfarbigaus , wenn er ihnnur erſtgelaſſenhattez
ſobalder abererkaltete,ſaheer Molkenähnlich.Der

Uneerleibwar nichtſehrgeſpannt,und gabauchkeinBlut
mehrvon ſich.

JhließihmhieraufdenKopfſcheeren,und ihnmit
einerMiſchungaus Brandwein und Eſſigabwaſchen.

Jh
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Jch that auchwenigerWein in ſeineGetränke,und.ließ
ihnöfterseinFußbadnehmen.DaſeineStühleebennicht
ſehrrochen,und ſeinUnterleibwenigergeſpanntwar, ſo
fuhrihmitden Clyſtierennichtfort.

Am22. hatteer einenkleinen,irregulärenPuls,der
in einerMinute 130 mal ſ{lug, Die Engbrüſtigkeit
nahm immer zu , feineHaut brennte,und war mit

einem klebrichtenSchweißebede>t, und einjedesSym-
ptom ſchienden nahenTod zu verkündigen.Soblieb er

bisgegenAbendliegen, woer ſichin etwas wiederethol=
te. Den Tag daraufhatteer einigeVerzukungen, die
aberbald wiedervorübergiengen.Er ließſehrviel
Urin,und dieſerſahenachderErkaltungnochwieMolêen
aus. Nunmehrverſchriebichherzſtärkende,derFäul-
nißwiderſichendeGetränke,die aus Campher, der

Biebergeiltinlturund dem flüchtigenwürzZaftenSpiritus
beſtunden,und ließihnWein trinken,ſovieler wollte.

Am 24. ſtunder ‘vom Betteauf,und ließſichvon

ſeinerWärterin in dem Zimmer herumführen.Bald

daraufwurde er wiedervon heftigenZuckungenbefallen,
in denen er ſtarb.

Es könntebeſondersſcheinen,daßicheinenFall,der
feinengutenAusganggehabt,alseinenBeweis von der

KrafteinesMittels,das ichderAufmerkſamkeitdes

Publikumsempfehle,anführe.Demohngeachtetkann

man dieſesganz und gar nichtfürunſchiklichhalten,
ſobaldnur das Mitteldas leiſtet,was es leiſtenſoll.
Dennin dem gegenwärtigenBeyſpielehatteichfixeLf
gar nichtinderAbſichtgebraucht, um das Fieberzuhei-

len,
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len, ſondernnur um derFäulnißvorzubeugen, und den

beſchwerlichenReizderGedärmezu ſtillen.DieſeKrank-
heitwarzuböôsartig,das Nervenſyſtemzu ſehrangegrif-
fen,und dieKräftedes Patientendurchdas Blut,was
er verlorenhatte,zu ſehrerſchöpft,alsdaß man ſichei-

nigeHülfevon dem Gebraucheder kräftigſtenMittelhät
teverſprechenkönnen.

Dochnahmin dem folgendenFalledieKrankheiteis

nen beſſernAusgang,
EtiſabethGrundy,17 Jahralt,wurde den 10.

Dec, 1772 von den gewöhnlichenSymptomeneines hißi-
gen Fiebersüberfallen.JchbefolgtediegewöhnlicheCur-

methode,alleindieKrankheitwuchsan, und giengſehr
baldineinfaulesFieberüber.

Am 23. fandichſieineinembeſtändigenPhantaſiren
miteinerZu>kungderSehnen,ihreHautwarheißund tro-

>en,ihreZungeſchwarz,‘ihrDurſtſehrſtark.Sie
hattehäufigeausnehmendübelriechendeStühle, dieſie
ohneihrWiſſenunterſichgehenließ.JhrPulsſchlug
130 mal ineinerMinute;ſiehatteeineſtarkeSchlafſuche,
und warſehrtaub. JchverordnetealſoWein,von dem

icheinenwillkührlihenGebrauchmachenließ,ließein
Blaſenpflaſterauf ihrenRücken legen, einigemal
des TagesFußbäder, und mephitiſcheuftin Ge-

talceinesClyſtiersallerzweyStunden gebrauchen.Den

Tagdaraufwaren dieStühlenichtmehrſohäufig, hat-
ten ihrenGeruchverloren, und kamen nichtmehrwider
Willen. JhrPulsſchlugnur zehnmalin einerMinute,
und dasPhantaſirenhatteumvielesnachgelaſſen.Jh lief

daher
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daherdie Clyſtierewiederholen,und ließderPatientinſo
vielWein geben,alsſienur wollte. Da ichnundieſe
AnordnungenverſchiedeneTagefleißigfortſeßte,ſowar
diejungeFrauden 28. ſowieder geſtärkt,daßichdie

Clyſtierenichtweitergebenließ.Sie war nunmehr
gänzlichwiederbeyVerſtande,und hattegegen dieArz=
ney keinenWiderwillenmehr. Jch verſchriebnachher
einDecoktaus derperuvianiſchenRinde, beydeſſenGe-

braucheſiebaldwiederhergeſtelltwurde.

Fchwürdegern einedritteGeſchichtevon einerfaulen
Krankheithinzugefügthaben, inwelcherdiemephictiſche
Luftbewährtgefundenward,und welcheden ſtrengſten
Beweis ſowohlfürdieantiſeptiſchen, als auchtonis

ſchenKräftedieſesMittelsabgiebt;alleinda derAus-

gang dieſesFallesdochunbeſtimméblieb,(wiewohles lei-

der ſehrwahrſcheinlichiſt,daß dieKrankheittraurig
ausfallenwúrde,)ſowillichnur einigebeſondereVorfälle
davon fürzlicherzählen.

Ein Knabe von ohngefährzwölfFahren, wel-

cherſehrdie,dabeyaberſehraufgewe>tund munter war,

lageinigeMonate an einem hektiſchenFieberfrank, zu
dem verſchiedeneGeſchwülſtean verſchiedenenTheilendes

KörpersGelegenheitgegebenhatten.HerrWhite sf-
nete zwey von ihnen,und es kam einegroßeMengeei-
trigterMaterieheraus.Die Wunden wurden ſehrgut:
vondieſemgeſchi>étenWundarztebehandelt,und einjedes
tauglichesHülfsmittel, welchesichmit meinem beſten
Wiſſenvorſchlagenkonnte,wurde mit Sorgfaltange-
wendet;alleindieMaterie verwandelteſichin dünnen
Eiter,bekameinebrauneFarbe,und wurde höchſtfaul»

Es
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Es folgtehieraufein Durchfall,die Stühle des Kranken
wurden unausfehtichübelriechend, und giengen ohneſein
Bewußtſeynvon ihm. Ein ſ&oarzesFellüberzogſeine
Zähne,ſeineZungewar mit&-chwaämmgenüberzogen,
und ſeinAthemfaſtunerträglichſtinkend.SeineKräfte
waren größtentheilserſchöpft.Hierzukam einQuen der

Sehnen,und dieleßteStundeſeinesLeidensſchienfich
plöslichzunähern.Endlich,da nun feineHoffnungmehr
vorhandenwar, ſowagtei es,ihmClyſtierevon mephi-
tiſcherLuftſebenzu laſſen.Dieſesverbeſſerteſogleichden

Geruchder Stühledes Kranken,hieltden Bauchfluß
an, und ſchienihmſeineStärkeund Geiſteskräftewieder

zugeben.NachVerlaufvon vierund zwanzigStun=
den bekamendieWunden einbeſſeresAnſehen,dieMa-
terie,dieherausgieng,hatteeinebeſſereFarbe,war nicht
mehrſowäßricht,und rochbeyweitem nichtſounange-
nehm. JchließdieſeMitteleinigeTagehintereinander

gebrauchen,abernachherlegteichſiebeySeite, Es er-

zeugteſichhieraufplöblicheinegroßeGeſchwulſtunter

dem rechtenOhre, Der PatientkonntenichtohneBe-
ſchwerlichkeitenund Schmerzenſchlucen,und wolltewe-

der Speiſenoh Arzeneyzu ſichnehmen.Jchmußte
dahernährendeClyſtiereverorônen,wiewohlichbefürch-
tete,daßdieſeden Bauchflußerneuern,und dieſenaufge-
wecktenjungenMenſchenunter ſovielenBeſchwerdenbald

hinrichtenwürden *).
Manhat denGebrauchderBierwürzewegen ihrer

zuckerartigenEigenſchaftund ihrerNeigungzurGährung
vor kurzerZeitalseinMittelvor den Schaarbockange-

prieſens+

*)Erlag ohngefähreineWochekrank,eheer ſtarb.
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prieſen.Alleines ſcheintdoh, alswenn Waſſer,oder
andereFlüſſigkeiten,welchein einem abgeſondertenZus
ſtandeſchonmitfixer(uftangefülltſind,zu dieſemVor]

habennochgeſchi>terwären,weilſiediezurFäulnißges
neigtenFlüſſigkeiteneherverbeſſern,und weilbeyihren
gelindenReize*)zugleichdieKräfteder Verdauungans-
wathſen,und dem ganzenSyſtemneue Kräſtegeben.

D. Prieſtley,welcherbeydes,den Gedankenſowohl,
alsauchdieArtdieſesauszuführen,angegebenhat,übers

reichte,nachdem Rathſchluſſedes Collegiumsder Aerzte
einenAufſasan dieAdmiralität,welcheſogleithBefehl
ertheilte,aufden fönigl.KriegsſchiffenhierüberVerſuche
anzuſtellen,Sollteman abernichtdieſemMittelnoch.
mehrKraftmittheilenkönnen,wenn man, anſtattdes

ſimplenWaſſers,einenMalzaufgußanwendete?

Jchglaubegewiß,daßman einenſolchenArzney-
trankmitgroßemVorctheileinſcrophulóſenZufällen,wenn

ſiemit feinem hektiſchenFieberverbundenfino,und in

andernKrankheiten,inwelcheneineallgemeineSchärfe
vorwaltet,und dieMiſchungdes Blutesaufgehobenift,
anwenden fönnte. Jh ſah?unter ſolchenUmſtänden
Flecken(vibices),dieſichÜberden Körperausgebrei-
tet hatten,beydem Gebraucheder Würzein wenigen
Tagenverſchwinden.

EineMannsperſon,welcheeinenſcorbutiſchenAuse-

ſchlagim Geſichtehatte,und deswegenſchonverſchiede-
ö

U 2 ne

*)Die Pflanzen,diebeyderHeilungdes Schaarboks
die meiſtenDienſteleiſten,habeneinigereizbars
Kraft.
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ne Hülfsmittelbrauchte, ließ vor Kurzemdie Dämpfe
von Kalke und Vitriolöl an die leidenden Theile gehen.
Ohngeachtetnun dieſesVerfahrendem Patientenviel

Juckenund Stechenin der Hautverurſachte,und ihn
ganz ſchläfrigmachte,ſoverminderteſichdochdiewäß4
richteFeuchtigkeitund derAusſchlagſelbſtſehrdeutlich.
DieſerKrankehatteverſchiedeneSymptomen, welcheei=
ne wahreſcorbutiſcheSchärfeanzeigten,und es iſtda-

herwahrſcheinlich,daßfire‘uft,welcheman innerlich
giebt,einbrauchbaresArzneymittelin dieſemFalleab
gebenwürde.

Die SalztropfendesRiveríiushabenwahrſcheinlis
cherWeiſeihrebrechſtillendeKraftvon der ¿uft,welche
währenddes Aufbrauſensaus dem Wermuthſalzeabge=-
ſondertwird. AuchſcheintſichdieſtärkendeKrafteinis
ger mineraliſchenWaſſervon dieſerGrundmiſchungher«
zuſchreiben.Vor kurzemwurde ichzueinerDame von

Stande gerufen,welchebeyausnehmendheftigenCon-

vulſionenErbrechenhatte.Man hatte,eheichſiebe-
ſuchte,verſchiedeneHülfsmittelohneWürkungangewen-
det. Sie verlangteinſtändigeinenTrank von jungem
Malzaufguß,und war miteinemhalbenNöſelBurton-
bierzufrieden.Augenbli>klichließdas Erbrechennach,
und kam nichtwieder. Esenthaltenaberdiegährenden
Flüſſigkeiten,welchesſehrbekanntiſt,vielfireLuftin
ſih,und man kanndaherden erwünſchtenErfolg,den ſie
haben,derfixenfuftund derherzſtärkendenKraftdesBie-
res zuſchreiben.Alleinichwürde meinen Vorſaßüber-
ſchreiten, wennichmehreresvon dieſemGegenſtandeſas
gen wollte,Was ichbishergeſagthabe, iſthoffentlich

hinrei«e
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hinreichend,die AufmerkſamkeitderAerzteaufein‘Arzes
neymittelzu richten,welchesbeyſovielenwichtigenmes

diciniſchenVorfällenangewendetwerden kann.

N. 4.

Auszug aus cinemBriefevon William.

Salkoner,Arztzu Bath.

den 6. Jan.1774.

Mein Herr,

(Vchnahmeinmalden nemlichenGeſchmackvon Theers
I waſſer,deſſenSie in den philoſophiſchenTransacs

tionenS. 156und S. 3z dieſesBandes Erwähnung
thun,an einerPortionWaſſerwahr,dieichſchonvor

dreyJahrenmit firerLuftangeſchwängerthatte.Jh
wußtedazumalnicht,wem ichihnzuſchreibenfollte;al

leinFhrVerſuchſcheintdieSachein einvollklommneres-
Lichtzu ſegen.Daes ſichzutraf,daßih alleSäure,
dieichnur hatte,aufdieſenVerſuchverwer ete,ſonahm
¿chhernachan ihrerStelleeineFlaſchedulci;;cirtenSal«

petergeiſt,von dem ichwußte,daßer mit Weingeiſt
überſättigetwar, und von dem ih alſovermögeJhrer
BeobachtungendieWürkungzuerhaltenglaubte.

Jch habeimmer beſorgt,daßman kaum im

Standeſeynwürde,das Zuſammenrinuendes Blutes")
U Zz eines

*)DieſeStellebeziehetſichaufeinenVerſuch,den ih
beydererſtenBekauntmachungmeinerAbhandlungen
in den philoſophiſchenTransactionenerwahnt,allein
in dieſemTheileausgelaſſenhabe.
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éines Thieresvermittelſtder ſirenLuftzubewerkſtelligen,
und davonglaubeichnocdheuteeinegewiſſeProbeauf
FolgendeArtzugeben.Ein iängerſtarkerMann von 20

JahrenerhielteineContuſiondurh einenFall,Man
brachteihnzudem nächſtenWundarzt,und ließihmauf
mein VerlangenfolgendergeſtaltzurAder.

IchſekteeinengläſernenTrichteraufeinewohlge
reinigteFlaſchevon chngefähr10 Unzen und ließinden

Trichterohngefähr8 UnzenBlut übergehen.Auf dieſe
Art war das Blut ſowenig,alsmöglich,deratmoſphäriz
ſchentuftausgeſeßbt,denn es gieng,ſowiees aus dev

Blutaderkam, in dieFlaſcheüber.

Nachdemnundie beſtimmteQuantitätübergegangen
war, ſoverſtopfteichſogleichdieFlaſcheſehrſorgfcitig,und

nahmſiemit nachHaúſe.Es war nochvollkommenflüſ-
mig,und ſeineTheilehattenſichnochgarnicheabgeſondert,

Fh ließhierauf(nachdemicherſtlichdieFlaſchemit

dem Blute in einenSpúlnapfmit Waſſer,dem ichſo
viel,alsmöglich,dieHibedesBlutesmittheiïte,gebracht
Hatte,)verſchiedenemalnacheinanderfire¿uftaus einer

MiſchungderVitriolſäuremit der Weinſteinſalzlau=
ge,aufdieOberflächedes Blutesüberſtrômen.Jch
avähltedieWeinſteinſalzlaugeunter andern laugenartiz
gen Körpernzum Gebrauch,weiles, nachden Beob«

achtungendes D. Cullen, dasmildeſte‘augenſalz,und

daheraucham geſchickteſteniſt,diemeiſtefiretuftzuerz

zeugen,

NG
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Fch ſchütteltehieraufimmerdie Flaſche,und ließviel-
mal-nacheinanderfixetuftindas Blutübergehen,welches
ichoftebeyderAnſchwängerungdes Waſſersmit gutem
Erfolgegethanhatte;alleinih fonntenichtden gering-
ſenAnſcheineines.Gerinnensbemerken,wiewohlich
es in cînerAtmofyhâreder firentuftwohllängerals
20 Minuten ſtehenließ;alsdaunéfneteichdieFlaſche,
goß ohngefähr2 Unzenheratis,und tröpfelte6 bis 7

TropfenVitriolgeiſthinein,woraufes fogleichgeronn.
Das úbrigeſésteih an einenkaltenOrt,welchesauh
geronn, und zwar,ſovielichhabeurtheilenönnen,in
dernemlichenZeik,in der friſches.Blut aus der Bluts

aderwürdegerounen,ſeyn.

(S.89) Es mag wohldieſerUmſtand,daßdie ve=

getabiliſchenKörper, wenn ſiein Fäulnißübergehen,
lauterfireund keineentzündbaretuftvon ſichgeben,die
Urſacheſeyn,warum ſieſogarínihrerFäulnißcine anti
ſèptiſcheKraftzu erkennengeben,wie HerrnAleran-
dersVerſuchebeweiſen.

(S.$4).Vielleichtiſdieſebeſtändigſi.erzeugende
fauleufteinemit von den Urſachen,daßdiePflanzen
aufMiſthaufenodereinemfettenBoden ſichúbertreiben.

(S.146)JhreBeobachtung,daßdieentzündbare
Luftaus derVerbindungſaurerDämpfemit dem Phlo-
giſtonbeſtehe,führte:michgufeinealteBeobachtungdes

D. Cullenzurü, daßdas Oel,welchesſichvon der

SeifedurcheineSäure trennt,alsdannweitentzünd-
Uu 4 barer»
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barer, als zuvor ſey,einemweſentlichenOelegleichfom-
me, und ſichim Weingeiſteauflöſenlaſſe.

JchhabefireUſtals einantiſeptiſchesMittelein-

athmenlaſſen,dochohneebendiegeringſteWürkung
davonzuhaben.Jn einemFalleſchienſiezwar einige
Dienſtegeleiſtetzu haben,alleininzweenandern that
ſienichts; und in einemverurſachteſieSchaden,indem

ſieeinenHuſtenerzeugte.

N. 5.

AuszugeinesBriefesvon Hr. Wilhelm
Bewleyaus Groß - Maſſingham

in Norfolk.

den 23.März1774.
Mein Herr,

ls ih das erſtemalJhreAbhandlungenerhielt,ſo
hatteichzufälligerWeiſeeinenProceß,Salpeter-

âtherohneDeſtillationzuzubereiten,unter den Hän-
den *), Jchhattezeitherimmer dafürgehalten,daß
das elaſtiſchefluſſigeWeſen,das ſichbeydieſerZuberei-

tung

'*)DieerſieNachrichtvon dieſembeſondernProceſſebe-

findetſich,wo ichnichtirre,in den Nachrichtender

PariſerAcademie derWiſſenſchaftenvom Jahr 1742.
OhngeachtetdieſerAetherdem erſtenAnſcheinenach
minder flüchtigiſ, als der vitrioliſche,ſo kocht
er dochbeyeinemweitgeringernGrade des Feuers.

Er
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tung erzeugte, fixeLuft wäre. Allein beyeiner genau-

ern Unterſuchungfandich,daßſichdurchdieVerbindung
derSalpeterſäuremit entzündbarenGeiſterneineelaſti-
ſcheFlüſſigkeiterzeugte,welchemit derjenigenLuftvoll-
fommen übereinfam, dieSie,zwar widerJhrenWil-
len,wiewohl,nah meiner Meynung,ſehrſchi>lich

ſalpeterartigenennen , weil,ſie,ſowie ih glaube,nie

ohneeineSalpeterſäureerzeugtwerden kann,ſiemag
nun allein,odermitKönigswaſſervermiſchtſeyn.Un-

terdeſſenwerde ichnachund nacheinigeZweifeldarwider

vortragen,daßSie ſieLuftgenannthaben.

Mit JhrerſalpeterartigenLuftangeſchwängertes
Waſſerenthält,wie Sie ſelbſtaus ihremGeſchmacke
vermutheten,zuverläſſigeineSäure. Jh habeauch,
indem ich‘einePortiondavon mit feſtemLaugenſalzeſät
tigteundabdampfenließ,u. ſw.zroeyſa!peterartigeCry-
ſtallenerhalten.Die vorzüglichſtenErſcheinungen,die

mir beyder ſalpeterartigenLuftvorgekbommenſind,ſind
folgende.Ohngeachtetichaberhierüberwenigeund noh
darzueinzelneVerſuche,und ohneeinigeVortheilein.

AnſehungderVorrichtungu. ſ.w. zu haben,anſtellte,
beyden Verſuchenſelbſtauchſehroftunterbrochen

Us wurde,

Er tvalltemir im vorigenSommer einsmaksin dem

kälteſtenZimmermeines Hauſesauf,welchesmir eis

ne Exploſionzu erkennengab, die den Stöpſelhera
auswarf. Um nun dieFlaſchenochzu retten,und

dem völligenVerluſtederFlüſſigkeitdurchdieVerdam-
pfungzuvorzukommen, ſaheihmichgenöthiget,ſie
in einenKellerzu ſeßen.
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wurde, ſoglaubeichdoch,daßmanſichaufſiewirdver-
laſſenfönnen.

Meine erſteBemerkungbeſtehtdarinne,daßdieſal»
peterartigeLuftdasWaſſermit der Säurenichtmerklich
anſchwängertzes ſeydenn,daßſiein eineVerbindung
oderMiſchungmit einem Theilegemeineroder atmo-

ſphäriſcherLuftübergeht.Die zweyteiſt,daßdieſal-
peterartigetuftgrößtentheilsaus der ſalpeterartigen
Säure ſelbſibeſteht,diein cinenZuſtandeinesunveL«
anderlichenDanipfesverſeßtworden iſt, der ſichnicht
mehr wie andere Dämpfe,von der Kälteverdichten
läßt,fonderndie Gegenwartund Beymiſchungder

gemeinen‘uft,um wiederin.ſeinenerſtenZuſtandder
Flüſſigkeitverſestzu werden,verlangt.Und wie Sie

ſchen,habeichdieſenBegriſfJhrenbeſondernBeobs-

achfungenzu verdanken,dieSie überdieeigentlicheBes

ſchaffenheitderSeedämpfe,dieHerrCavendiſhentz

decête,machten,

Alsichnemlichdas erſtemalJhrenVerſuch,Waſs
ſermit ſalpeterartiger(uffanzuſchwängern,- nachmachte,
hattedas Waſſer,welchesih ſelbſtgeſtehenmuß, eis

uen ſaurenGeſchinac,ſo.wieauchineinembiszweenVer»

ſuchen,die ih nachheranſtellte.Alleinichhabezu
meinergrößtenVerwunderungbeydem lestenVerſuche
nichtden allergeringſtenmerÉlichenſaurenGeſchmackdar«
an entde>enÉónnen;da dochdas Waſſereineziemliche
Mengekünſtlicher¿uftoderDämpfeaugenſcheinlichvera

ſchluckthatte,Jch fandalsdenneinigeZeitdarauf,
daßichdas nemlicheWaſſerſehrſauermachenkonnte,

reenn
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wenn ich es nur einigeZeit in einer Flaſchemit der ſau-
ren {uftſtehenhatte.Wenn ichnun dieFlaſcheumgée-
kehrtaus dem Waſſerherausnahm,meine Fingervon
der Mündung wegthatk,einweniggemeine¿uftdarzu
lic,und alsdanngeſchwindmeine Fingerwiederdar-
aufhielt, ſoereigneteſichdieobenerwähnteRöthe,das
Aufbrauſenund dieVerminderung.Sobald ih nun

meinenFingerwiederwegnahm,den ichaberſogleich
wiederdaraufhieft,ſogiengmehrgemeineLufthinein,
und es ereigneteſichdie nemlicheErſcheinung,Und ſo
mußteichden Proceßzuweilenſiebenbis achtmalwie-

derhoten,ehealleſaurenDämpfe,(dennih wage es

ſieſozu nennen,) dadurch,daßih immer nacheinem
jedenAufbrauſenkleinePortionengemeinerft
in ſieübergehenließ,in Salpeterſäureverdichtetwur-

den. Das Waſſeraberwurde nachcinerjedenſolchen
friſchenZulaſſungder äußerntuftimmer ſaurer,und
dieLufthôrteſobaldaufhineinzugehen, alsalleDâm-

pfe verdichtetwaren.Man brauchteaberbeydieſen
Proceſſedas Waſſerebennichtſoſtart,ſondernnur ganz

gelaſſenzu bewegen,und nur ſoviel,alsebenzureichend
war, dieSeitender Flaſcheabzuſpülen,und die vera

dichtetenDämpfeabzumaſthen.

Die Sâure,dieSie (undauchi das erſkemal,)
indeinWaſſer, das mitſalvcterartigertuſtalleinange«
ſhwängert-war, beobachteten„ erkläreic auffolgende
Art. JndemichdieFlaſchezum Munde gebrachthat«
te,hattefichdiegemeineLuftvon der Mündungder Flae

ſchemit den faurenDämpfenverbunden,ſieverdichtet
und
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und das WaſſermitderSäureangeſhwängert,undzwarîn
dem Augenblicke,als iches aufdieZungegebrachthat-
te; denn wenn ih dieMündungderFlaſcheeinigeZeit
mit meiner Zungezuſtopfte, und ſiedann wiederein

wenigwegthat,ſo war dieEmpfindungder Säure,
wenn ichvorhergemeine Luſtin dieFlaſchehattegehen
laſſen,zuweilenunerträglich,Thatih abereinengro=

ßenSchlu>von dem Waſſeraufeinmal,ſofandich,
daß es ſehrwenigſäuerlichſhme>te.Jch willnun-

mehreineMethodeanführen,wo ichdurcheineMiſchung
der ſalpeterartigenund gemeinentuftdas Waſſerausneh=
mend ſtarkangeſchwängerthabe.

JchdrücktevonohngefähreineVaſe vollſalpeter«
artiger(uftineinerFlaſchemit gemeiner¿uftaus, und

hieltgeſchwindmeinen FingeraufdieMündungderFlas
ſche.Sodann ſteteih ſiemit ihremHalſein das

Waſſer, ließetwas davon hineingehen,welchesauch
mitvielerHeftigkeithineinſprüßte,hieltſogleichmeinen

Fingerwiederdarauf,und nahmdieFlaſcheweg. Das

darinnebefindliheWaſſerwurde geſchwindſehrſauer,
und immer jemehrund mehr,(wennicheinezureichen=
de MengeſalpeterartigerLufthattehineingehenlaſſen,)
jeöftererih dieMündung der Flaſcheverſtopfte,wie=

derum óôffnete,und friſcheLufthineingehenließ.

Seicdemithdieſesobigegeſchriebenhabe,habeih
ſehr‘ofteineÉleinePortionWaſſerin eineUnzenffaſche
durcheineöftereBeymiſchungder ſalpeterartigenund ge-

meinenUſtineinſchwachesScheidewaſſerverwan=
|

delt,
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delt, indem ichbald dieſe,baldjeneLuft,nachdemes
dieUmſtändeverlangten, übergehenließ,das heißt,ſo
langedieſalpeterartigeluftvorhandenwar, ließichdie

gemeinetufthinein,verdichteteſie,und ſobalddie-

fesſichnichtmehrthunließ,ſoließih vermittelſtei-

ner Blaſemehrſalpeterartigetuftzu der gemeinenüber-

gehen,dienunmehrdieOberhandin derFlaſchehattez
und ſowechſelsweiſe.Fchhabehernachmeinemüßigen
Stunden und meineBequemlichkeitendieſemProceſſe
aufgeopfert,um ihnaufdas höchſtezubringen,oderihn
vielmehraufeineverſchiedeneund beſſereArt zu bewerk-

ſtelligen.Und rhſolltewohlmeynen, daßichaus dem,
was ichdamit vorgenommen habe, ſchlüßenkönne,*
daßdieſalpeterartigeft größtentheilsaus einerphlogi=
ſticirten, oderaufeineandere Art durcheinevorherge-
gangeneAuflöſungvon Metallenund entzündbarenGei-

ſternu. �.w. modificirtenSalpeterſäurebeſtehe,wodurch
ſiein einenandern beſtändigenelaſtiſchenDampf ver-

wandeltwird;und daßdaher,um ſieihrerElaſticität
zu berauben, und ſieinihrenvorigenZuſtandwiederzu-
rüczubringen, derZuſaßder gemeinentufterforderlich
iſt,und wieichvermuthe,auchdes Waſſersoder eines
andernflüſſigenWeſens.Denn beydenwenigenVerſu-
chen,die ih weiterangeſtellthabe,bin ih nichtim
Stande geweſen, ſieineinervolllommentro>enenFla«
ſchezuverdichten.

N,6,
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N. 6.

Brief von HerrnD. Franklin.

den 10. April 1774.

Mein Herr,

(Vch habealſonunmehrJhremVerlangengemäß,die
Umſtändeder amerikaniſchenVerſucheüber das

AuſſteigeneinérFlammeaus daſigemWaſſergeſamm-
lèt,derenichehemalsgegenSie gedachte,

Da ichdurchNeu-Jerſeyim Jahr1764reiſte,ſo
hörteichverſchiedemalerzählen,daß, wenn man ein

brennendLicheüberdieOberflächeverſchiedenerdaſiger
Waſſerhielte,ſichſchnelleineFlammeerzeuge,über
dem Waſſerausbreite,und beynaheeinehalbeMinute
ſofortbrenne.Alleinman erzähltemir die Sacheſo
unvollkommen,daßichnichteinmaleinewahrſcheinliche
UrſacheeinerſolchenWürkungangebenkonnte,und viel

mehran derWahrheitder Erſcheinungzweifelnmußte,
denn ichhatteden Verſuchſelbſtnochnichtgeſehen.Es
trafſichhierauf,daßicheinenFreund,der eben von

dieſemVerſuchenachHauſegekommenwar, beſuchte,
und dieſerwar ſogut, und zeigtemir ihn. Wir ſuch-
ten alſoerſtlicheinen ſeichten,ſchlammigtenOrt, wo

man den Boden mieeinem gewöhnlichenStockeberüh-
ren und darinneheAmſterlenkonnte, Sodann rührteer
den Schlammmit dem Stoke auf,und hieltdas Licht
ſogleich,alser uftblaſenaufſteigenſahe,daran,da ſich
denn eineFlammeſehrplöhlicherzeugte,dieſoheftig

(ar,
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war, daß, wie ichbezeugenkann, ſieſeineKrauſeer-

griff,und einigetöcherhincinbrannte,Da nun an

verſchiedenenOrtenum Neu-Jerſey.Fichtenſichen,ſo
glaubteich,daßſic)eineSubjianz,wie einflüchtiges
Terpentinölvon einemFichtenſumpfe,mit dem Waſſer
gemiſchthätte,dochleiſietemir dieſeMuthmaßungneh
nichtGenüge,

JcherzähltehernachbeymeinerRückkunftnachEng-
landdieſeSache verſchiedenenmener phyſikaliſchen
Freunde,alleinſiewaren ebennichtſehraufmerkſam
darauf;und ichglaubeimmer,daß man michfürzu
leichtgläubighielte.

HierauferhieltD. Chandlerim Jahr1765einen
Briefvon D. Finley, PräſidentendesCollegiumsvon

dieſerProvinz,derden nemlichenVerſuchbetraf.Er
war an diefônigl.Geſellſchaftvom 21. Moven:b.des nem.

lichenJahresgerichtet; alleinſiehacihnnichrin die
Transaktioneneinrückenlaſſen, vielleichtweil man ver-

muthete, daßman ihmſehrſchwerlichGlaubenbeymeſz
ſénwürde,und darüberlachenmöchte,wenn es einMikt-

gliedunternehmen,und ihnwiederholenwollte,um ſich
nochmehrvon ſeinemErfolgezu verſichern,Hierha«
benSie eineCopievon dieſerNachricht.

„EinwürdigerjungerMann, dereinigeMeilen
von hierwohnt,berichtetemir,daßer ſichausneh«
„mendgewunderthabe,als er dieOberflächedes

„Waſſersin-einemZipfeleinesMühlteiches,wo das

„Waſſerſichgeſtemmthatte,nebenſeinemHauſewie
„zbrenneil«
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„brennendenWeingeiſthätteleuchtenſehen.Kurz
„daraufbegabih michan den nemlichenOrt,und

„machteden Verſuchmit dem nemlichenErfolge.
„DerBoden dieſesMühlteicheswar ſumpficht; als

ichihnnun auſfſterlte,ſo,daßicheinenziemlichen
„SchaumaufſeinerOberflächeerhielt,und einbren-

„nendLichtzween oderdreyZolldarüberhielt: ſoſeß-
„te ichſeineganze Oberflächeſogeſchwindin den

„Brand,alsdieOberflächeeineserwärmtenWein-

„geiſtes,und dieſesdauerte einigeSecunden nach
„einanderfort,wenn ih ſehrſtarkin dem Waſſer
„„berumgeſterlthatte.Anfänglichhieltih davor,

„dafdieſesſihnur an dieſemOrteereignenkönnte.

„Daich abermeineVerſuchefortſeßte,wurde ichgar
„baldgewahr,daßeinſolcherBoden auchan andern

„Drtendas nemlichezeige.Die Entde>ungſelbſt
„hattendes Müllers Leuteganz von ohngefährge-
„macht“,

SeitdieſerZeithabeih den Verſuchzweymalin
Englandwiederholt, alleinohneErfolg.Zum erſtens
male ſtellteichihnineinem flüſſigenWaſſermit einem

ſhlammigtenBoden;und das zweytemalin einem.ſtill-
ſtehendenWaſſeraufdem Boden einestiefenGrabens
an. EinigeTagedaraufwurde ichmit einem kaltenFies
berbefallen,welchesichdem zuſchrieb,daßichſolange
Zeicim Waſſerherumgeſterlthatte,und dadurchſo
vielfauleLuftaus dem Boden heraufgeſterltund einge«
ſchluckthatte,welchesih nichtwohlhattevermeiden
Eöónnen,weilichmichbückenmußte,ſieanzuzünden.

Jhre
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Jhre lebtenEntdeckungenüber die Art und Weiſe,wie
ſichin verſchiedenenFällenentzündbareLufterzeugen
kann,könnenvielleichtdieſenVerſuchineinigesLichtſes
ben,und zeigen,warum er in einigenFällenvor ſichgeht,
in andernabernicht.Jh bin

Mein Herr,

Jhr unterthänigſterDiener,

VB.Franklin.

N. 7

AuszugeinesBriefesvon HerrnZenry
|

zu Mancheſter.
.

LW hôremitgrößtemVergnügen, daßSiees Wiſs

I lensſind,FhrWerk überdieLuftherauszugeben,
und bittemir dieErlaubnißaus, JhneneinPaarVers
ſuchemitzucheilen,dieichneulichgemachthabe,

OhngeachtetHerrD, PercivalſichvergebensMú-

hegegebenhatte,Bleyinmitfixerft angeſchwängertent
Waſſeraufzulöſen;ſokam es mir dennochſehrwahr
ſcheinlichvor , daßder Verſuchmit ſalpeterartigertuft
gutvon ſtattengehenwürde. Jch legtezu dem Ends
StückenBleyplattenin ein mit dieſerft angeſchwäne
gertesWaſſer,und ließſie,nachdemichſieeinigemal
darinneherumgerührthatte,ohngefährzwo Stunten

L darinze
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darinne ſtehen.DieſesWaſſererhielt,als icheinige
Tropfenvon der flüchtigenSchwefeltinkturhineintrö-
pfelte,eineOrangenfarbe,dochnichtſodunkel,als da

ichdie nemlicheTinkturin ein Glas ſolchesWaſſer
that,in welchemih nocheinigeTropfenvon einer

Blenyzyferauflöſunghinzugethanhatte.Der Nieder-

ſchlagaberglichden Morgendaraufin beydenſichvoll-

fommenz;und das Waſſer,in dem ih das Bleydie

ganzeNachthatteliegenlaſſen,zeigte, alsihmit ihm
die nemlicheProbeanſtellte,eine weit ſtärkereBley-

anſhwängerung.Ob aberdieſalpeterartigetuſtals

eineSäurein das Bleywúrkt,oder es aufdienemli-

cheArt,wie fixetuftdas Eiſen,auflöſt,verlangeich

gar nichtzu beſtimmen. Seßteih WVeilgenſyrup

zu dem ſalpeterartigentuſtwaſſer,ſo*wurdees blaßroth;
allein,nachdemih es ohngefähreinehalbeStunde

hatceſtehenlaſſen, dunkelbraun.

Ohngeachtetman nun dieſalpeterartigeLuftnichtſo

oftinderNaturantrifft,alsſiedurchdieKunſterzeugt

wird,ſoiſtes dochſehrwahrſcheinlich, daßderSalpe-

terſihin der Erde in großenStückenerzeugenkönne;

(undman hatauchin derThatnatürlichenSalpeterin

ſolchenGegendengegraben,) dieſesiſtaberallerdings
eineneue Urſache,warum man diebleyernenRöhren
nichtgebrauchenſollte,

Jh
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Ich verſuchtees, QueckſilberaufdienemlicheArc

aufzulöſen,alleinohneErfolg,Jh bin

Mein Herr,

Jhr unterthänigſterDiener,

Th. Henry

Nachricht.

Das Gewicht,deſſenichbeymeinen VerſuchenErwäh-

nung gethanhabe,iſtApothekergeroicht.Unter

cinem UnzenmaaßeLuftverſteheih einenRaum,

den eineUnzeWaſſereinnimmt. Nun beträgtaber

dieUnze480 Gran „- und alſobeynahezwey Cubiczoll
Waſſer;denn einCubiczollwiegt254 Gran.

Druk-



Dru>fehler.
S. 4 Z. 10 den gemeinen,l. der gemeinen. S. 13 Z. 19

abſondernfollen,l.abſondern.S.21. 3. 13 machte,[l.
brachte.ES.27 Z.22 als,voelches,kl.als das, welches.
S.35 Z.19 damitich,l.damit ſich.S.55 Z.12 Es war

‘auch,l.Daherwar. S. 59 Z.20 iſtinverſchièdenen,
l.war in verſchiedenen.S.61 Z.11 ſtehenläßt,l.aufbe-
wahrt.S. 62 Z.11nach,l.noh. Ebend.Z.12 beſtims
men,l.zuſchreiben.S. 673.6 war,l. wird. S. 68 3.26
Es iſjaauch— vorhanden,l.Da doh — vorhandenif.
S. 69 Z. x diezwo, l.zwo. S. 70 Z. 12 umkomtnen
würde,l.umgekommenſeynwúrdê.S.72 Z.7ſieohne,
1.es ohne. S.1023. 7 alseinAnhang,l.im Anhange.
S.104 Z.1 daßman, |. daß. Ebend.Z.6 ſichdenAu-
genblick— ausſahe,|.Alleinſiewurde fogleichwieder
‘heiß,dampfteſtarkund gabcinenwidrigenGeruchvon fich;
als es aberwieder erkaltetwar, ſaheſiewie braunerEiſenroſt
aus. S.106 Z.26 beydem,l. mitdem. S. 110 Z.'23verſet
wird,l.verſcstwerde. ES.123 Z. 10 nichtentbunden,
I.nichtentbundenhatte.Ebend. Z.13 kann,l.konute.
S.178 3.27 Orſeilleblau,|.Orfeilleblau. S.18r Z.13.
ſey,l.ſcyn. S.186 Z.24 andernMetallen,l.Metallen.
S. 202 3. 5 beydieſenProceſſen— bewürkte,l.bey
dieſen,ſowie auchbeyandern Proceſſenzuträgt,bewürkte.

Ebend. Z. 28 loßgemacht,l.loßmacht.S. 222 3. 24

(Dämpfe)l.Dämpfe.S. 249 Z.x oben,l.eben. S. 250

Z. 10 ſchien,l.ſchienen.S. 257 3. 26 jadaß,l,und
dennochwurde. S. 267 Z.1. und die,l.und.
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